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Tilsit , (Ostpreußen ) , 11. September.
Das widerrechtlich eingesetzte litauische

Direktorium  des Memelgebietes hat eine
Polizeiverordnung erlassen , die eine neue Unter¬
drückung der deutschen Sprache und gleichzeitig
eine schwere Belastung der memelliindischen Ge¬
schäftswelt darstellt . Nach dieser Polizeioerord-
nung müssen alle öffentlich ausgestellten Aus¬
hängeschilder , Firmenschilder und Bekanntma¬
chungen sowohl in der Stadt Memel als auch in
den Landkreisen an erster Stelle einen „einwand¬
freien Text in der litauischen Staatssprache"
tragen . Diesem Text ist mindestens die Hälfte des
für die Bekanntmachung bestimmten Raumes
sowie entsprechende Buchstaben einzuräumen . Die
Verordnung mutz bis zum 13. Oktober d. I . durch¬
geführt sein . Das bedeutet , datz bis zu diesem
Zeitpunkt sämtliche deutsch-memelländischen Ge¬
schäftsleute und sonstige Unternehmungen ihre
Schilder erneuern sollen und daß es rein
deutschsprachige Schilder und Be¬
kanntmachungen  in Zukunft nicht mehr
geben soll. Zuwiderhandlungen werden mit hohen
Geld - und Haftstrafen bedroht , sofern , wie es in
der Verordnung heitzt, nicht nach den Bestim¬
mungen anderer Gesetze schwerere Strafrn ver¬
wirkt sind.

Durch die Verordnung ist erneut die Bestim¬
mung des Memel -Statuts , wonach die deutsche
und die litauische Sprache gleichberechtigt find , sich
also jeder Memelländer nach seinem eigenen Er¬
messen der ihm zusagenden Staatssprache bedienen
kann , gröblich verletzt worden . Darüber hinaus
stellt die Erneuerung der Schilder — ganz abge¬
sehen von der wirtschaftliche » Belastung — die
«emelländische Geschäftswelt vor eine kaum zu
lösende Aufgabe , da die übergrohe Mehrzahl der
Memelländer bekanntlich die litauische Sprache
nicht beherrscht und die wenigen litauisch spre¬
chenden Geschäftsleute auch nur das sogenannte
memelländische Litauisch sprechen, das sich von der
in Litauen gebräuchlichen Staatssprache wesentlich
unterscheidet.

Dle Waffen-Gchiebung
Neue Enthüllungen über die amerikanische

Riistungs -Jndustrie

Newyork , 11. September.
Die am Montag vom Senatsausschutz fortgesetz¬

ten Verhöre über die Rüstungs -Jnduftrie brach¬
ten wieder aufsehenerregende Enthüllungen.
Nutzer verschiedenen Bestechungsversuchen in
Bolivien und Brasilien wurde festgestellt , datz der
MilitärattachS und der MarineattachS der Ver¬
einigten Staaten von Amerika in Rio de Janeiro
im Jahre 1933 nordamerikanischen Rüstungs¬
firmen beim Waffenverkauf behilflich waren . Das
britische Kriegsministerium bot im März 1934
durch die „Soley Armament Company " nord¬
amerikanischen Firmen für 30 Millionen Dollar
überschüssiges Kriegsgerät zur Wei-
terverschickung  nach China an . Schließlich
kam aus Tageslicht , datz nordamerikanische Fir¬
men im Jahre 1933 128 Flugzeuge nach Süd-
amerika verkauften , und daß gewisse Firmen Ge¬
heimdokumente des Kriegsministeriums der Ver¬
einigten Staaten über die neuesten Wasserflug¬
zeugtypen besagen und diese in Auslandsgeschäf¬
ten verwerteten.

Zwischenfälle
im amerikanischenTexlilstreik

Newyork , 11. September.
Die Lage im amerikanischen Texlilstreik ist am

Dienstag wieder etwas gespannter , vor allem im
Hinblick auf zahlreiche neue Unruhen . In Neu-
England ereigneten sich am Montag verschiedene
Zusammenstöße zwischen Streiken¬
den , Polizei und Arbeitswilligen,
wobei zahlreiche Personen verletzt  wurden . Auf
Gerüchte von bevorstehenden Unruhen wurde in
Rhode -Jsland , Connecticut und Maine die
Nationalgarde mobilisiert . In Lancaster (Penn-
sylvanien ) stürmte eine etwa 1909 köpfigo Menge
eine Seidenfabrik . Außerdem wurden zahlreiche
Kraftwagen umgeworfen . Zahlreiche Arbeits¬
willige wurden durch Steinwürfe verletzt . 2n
Kallaplis (Nordkarolina ) traf eine fliegende
Streikkolonne in Stärke von etwa 1300 Mann auf
etwa 100 Kraftwagen ein , um die dort noch ar¬
beitende große Handtuchsabrik zur Schließung zu
zwingen . Die Streikenden gaben einen Angriff
auf die Fabrik jedoch vorläufig auf , da sie von
Polizei und etwa 300 Nationalgardisten bewacht
wird.

Während der Schlichtungsausschutz  sich
in einer Konferenz mit Arbeitgebern und Strei¬
kenden befindet , um eine Einigung herbeizuführen,
gab die Streikleitung bekannt , sie werde in den
strittigen Fragen dem Schlichtungsausschutz ein
Angebot unterbreiten , wenn während der Ver¬
handlungen die Textilfabriken geschlossen würden.
Die Angebote würden aber zurückgezogen werden,
wenn d .-r Forderung nicht von den Fabriken statt¬
gegeben wurde.

Der Staat greift im Interesse der Nation ein:

Neuregelung der Außenwirtschaft
Das System der Devisenbescheinigungen/ Für Verbreiterung der deutschen Rohstoffbasis
(Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung .)

8 . IV. Berlin , 11. September.
Zur künftigen Regelung der deutschen Außen¬

wirtschaft (vgl . unseren Handelsteil ) erfahren
wir aus Wirtschaftskreisen der Reichshauptstadt
noch folgende grundsätzliche Tatsachen.

Das neue System der Devisenbescheinigungen
hat nicht nur seine Bedeutung für die Drosselung
des deutschen Imports auf die volkswirtschaftlich
unumgänglich notwendigen Waren , sondern es
bietet durch die rationelle Verwendung der zur
Verfügung stehenden ausländischen Zahlungs¬
mittel zugleich Gewähr dafür , datz die Lieferanten
im Auslande mit Sicherheit die Bezahlung für
die gelieferten Waren erwarten können . Diese
Tatsache ist dazu angetan , die Voraussetzungen
für die Wiederbelebung des deutschen Waren-
kredits zu schaffen, dessen Fehlen weit schwerer
ins Gewicht gefallen ist, als die Differenzen wegen

unserer langfristigen , zum größten Teil aus po¬
litischen Schulden umgewandelten Verpflichtungen.

In diesem Zusammenhange wird in gut un-
terrchteten Kreisen auch auf die bedeutungsvollen
Ausführungen hingewiesen , die der Leiter der
Kommission für Wirtschaftspolitik der NSDAP.
auf dem Reichsparteitag in Nürnberg gemacht
hat . Es wurde dabei festgestellt , datz die Politik
lange genug ein Aushandeln von Wirtschafts¬
interessen gewesen sei. Demgegenüber sieht die
deutsche Regierung ihre Aufgabe nicht darin , in
einzelnen Notfällen einzugreifen , sondern nur
dann , wenn die Grundrechte des Volkes
auf Arbeit und Ernährung aus eigener Scholle
gefährdet sind. Im gleichen Matze , wie das der
Fall ist, mutz es Aufgabe des Staates sein, im
höheren Interesse der Nation  regelnd
und planend einzugreifen.

Für nicht weniger bedeutungsvoll hält man
die Darlegungen des Staatssekretär Feder auf

der Sondertagung der Technik, wobei er eine
der wichtigsten Aufgaben der deutschen Technik
in der Verbreiterung der deutschen
Rohstoffbasis  erblickte . Der Kampfruf
„Technik erwache !" ist symptomatisch für die Zu¬
sammenfassung aller jener Kräfte , die auf die
Befreiung der deutschen Wirtschaft aus den Roh¬
stoff- und Devisenschwierigkeiten hinarbeiten.

Auf Anfrage wurde von zuständiger Stelle
ferner erklärt , datz die Kompetenzen des Reichs¬
wirtschaftsministeriums und des Reichsministeri¬
ums für Ernährung und Landwirtschaft durch die
Einrichtung der Ueberwachungsstellen in keinem
Falle geschmälert worden seien. Vielmehr hat
man die Ueberwachungsstellen den für ihren
Wirkungsbereich zuständigen Reichsministerien
unterstellt , die von sich aus im Einvernehmen
mit dem Reichsbankdirektorium zur Regelung ein¬
schlägiger Fragen berechtigt sind.

„Pakt mit dem Beelzebub"
Ständiger Genfer Natösitz für Sowjet-Rußland gesichert. - Meinungsverschiedenheitenüber

die Form der Einladung
Gens , 11. September.

Es ist gelungen , während der Rats¬
tagung des Völkerbundes ein « Einigung übet die
Erteilung eines ständigen Ratssitzes
für Sowjetruhland zu erzielen . Alle Rats-
müchte mit Ausnahme Argentiniens und
Portugals werden dem ständigen Ratssitz Sowjet-
rußlands zustimmen . Aber auch die beiden ge¬
nannten Staaten werden sich nur der Stimme
enthalten und damit die Einstimmigkeit nicht ge¬
fährden.

Obgleich der Völkerbundsrat also gewisser¬
maßen schon den zweiten Schritt , nämlich die Er¬
teilung eines Ratssitzes an das erst aufzuneh¬
mende Rußland , erledigt hat , hat er sich über die
Form der Einladung noch nicht einigen können.
Hier zeigten sich auch im Völkerbundsrat schon
beträchtliche Meinungsverschiedenhei¬
ten.  Ueber die Art der Einladung und Auf¬
nahme soll nun zwischen den Abordnungen weiter
verhandelt werden , wähvend der Rat selbst diese
Frage vorläufig nicht mehr behandel .t . Gerücht-
weise verlautet , datz 34 Staaten , also eine Zahl,
die noch nicht völlig für eine Zweidrittelmehr¬
heit genügen dürfte , bereit sind, ihre Unterschrift
unter die Einladung zu setzeu, doch herrschen hier
offenbar noch Unklarheiten . Man wird also weiter
verhandeln , um noch einige Staaten zur Teil¬
nahme zu gewinnen . Wie man hört , haben ver¬
schiedene Abordnungen ihre Unterschrift noch von
dem Text  der Cinladungsform selbst abhängig
gemacht.

Aus dem Ergebnis der Ratstagung geht her¬
vor , datz Polen  sich mit den in Genf anwesen¬
den Großmächten und mit Sowjetrutzland selbst
geeinigt und seinen Widerstand sowohl gegen die
Aufnahme wie gegen die Erteilung eines stän¬
digen Ratssitzes aufgegeben hat . Ueber die Be¬
schwerde des Prinzen Pletz  gegen die
Liquidation seines Besitzes ist im Völkerbunds-
rat , wie man hört , nicht gesprochen worden.

Der Völkerbund kann am Dienstagnachmittag
keine Vollversammlung abhalten , da sich keine
genügende Anzahl von Rednern  ge¬
meldet hat . Stattdessen werden die von der Ver¬
sammlung eingesetzten Ausschüsse tagen.

Wien , 11. September.
Viel bemerkt wird am Dienstag eine außer¬

ordentlich scharfe Stellungnahme der christlich¬
sozialen „Reichspost " gegen die Aufnahme Ruß¬
lands in den Völkerbund . In einem „Pakt mit
dem Beelzebub " überschriebenen Artikel des
Pariser Berichterstatters wird darauf hin¬
gewiesen , datz die Aufnahme Sowjetrutzlands in
den Völkerbund eine unmittelbare Er¬
fahr für Europa  bedeute . Der Artikel
wendet sich scharf gegen die Haltung Frankreichs,
das die 18 Milliarden Goldfranken zu vergessen
scheine, die die französischen Sparer an Rußland
verloren hätten . Aber die französische
Industrie  verspreche sich jetzt große Aufträge
aus Sowjetrußland , und die kommunistisch«
„Humanits " jubele . Das sollte schon an sich ein
bedenkliches Zeichen sein . Aber man scheine nicht
geneigt zu sein , die Gefahren zu berücksichtigen,
die die Aufnahme Sowjetrutzlands in den Völker¬
bund für ganz Europa bedeuten . Sowjetregierung
und Kommunismus seien heute identisch . Man
wolle jetzt auch den Teufel mit Beelzebub , aus-
treiben.

Im Völkerbund müßten sich sämtliche Staaten
verpflichten , die Kultur der Menschheit , die Zivi¬
lisation und Religion zu schützen und zu achten.
Die Moskauer Regierung aber predige offen den
Kampf gegen das Christentum und er¬

kläre , daß die Nächstenliebe nur ein Hindernis der
Revolution sei. Mit dem Gelöbnis des Hasses
auf den Lippen schleiche sich jetzt die Sowjet-
regierung mit Sitz und Stimme in eine Organi¬
sation ein , die dem Wohlstand der Völker gewid¬
met sein solle. Es frage sich jedoch, was Stalin
und Litwinow veranlaßte , plötzlich ihren Kurs
zu ändern und in die Futztapfen der noch vor
kurzem verdammten imperialistischen Politik zu
treten , obwohl sie sich noch vor kurzem über den
Völkerbund lustig gemacht hätten . Man dürfe
jedoch die Sowjetdiplomatie nicht unterschätzen.
Jede Handlung und jede Tätigkeit Sowjetrutz¬
lands diene nur dem einen Zweck: Weltrevolution
und Herrschaft des Antichrist . Es sei nicht im min¬
desten daran zu zweifeln , daß die Sowjetunion
von ihrer Macht einst im Völkerbund ausgiebig
Gebrauch machen werde , um ihren Ideen zum Sieg
zu verhelfen.

London , 11. September.
Der Genfer Vertreter der „Morningpost " will

wissen, datz es Varthou gelungen sei, die Schweizer
Abordnung zu überreden , ihre Stimmabgabe in
der Versammlung nicht zu begründen ; mit an¬
deren Worten , es soll keine Rede gegen Sowjet-
rußland in der Vollversammlung gehalten werden.
Der Genfer Korrespondent der „Times " hebt

hervor , daß das Verfahren , das im Falle der
Sowjetunion befolgt werden soll, nicht ohne
Vorgang sei, da es bereits gegenüber der Türkei
und Mexiko zur Anwendung gekommen sei.

Tokio , 11. September.
In einem Kommentar zu der vorgeschlagenen

Zulassung Sowjetrutzlands zum Völkerbund
schreibt die Zeitung „Pomiuri Schimbun " u. a .,
die internationale Liga werde dadurch eine Liga
der europäischen Staaten . Der Völkerbund , der
indirekt Deutschland und Japan zum Austritt ge¬
zwungen habe , habe den Weg für den Eintritt
der „Sphinx " Sowjetrutzland geebnet . Das Blatt
bezweifelt , datz diese Maßnahme zur Festigkeit
des Völkerbundes beitragen werde , dessen Stel¬
lung bereits stark geschwächt sei. Sowjetrutzland
könnte in den Völkerbund eine Bombe  legen,
die unter Umständen explodieren könne.

In hiesigen amtlichen Kreisen nimmt man an,
datz der Eintritt der Sowjetunion in den Völ¬
kerbund den japanischen Einfluß im Osten und
den deutschen Einfluß im Westen nicht schwächen
werde entgegen den Erwartungen , die in ge¬
wissen ausländischen Kreisen gehegt würden . Auch
die Möglichkeit für die Sowjetunion , innerhalb
des Völkerbundes zugunsten ihrer fernöstlichen
Pläne zu wirken , sei zu bezweifeln.

Das Echo-er deutschen Pakt-Note
Immer wieder törichte Verdächtigungen

Paris , 11. September.
Die Antwortnote der Reichsregierung an die

europäischen Großmächte in der Frage eines
Ost Paktes  findet größte Beachtung . Da amt-
licherseits keine Erklärung über den Inhalt dieser
Note gegeben wurde , begnügen sich die Blätter
vorläufig mit der Wiedergabe der kurzen Mit¬
teilung des deutschen Nachrichtenbüros , aus der
man allgemein die Schlußfolgerung zieht , datz die
deutsche Regierung sich weigere , den Vorschlägen
der Mächte in ihrer jetzigen Form zuzustimmen.

Das „Oeuvre " erklärt , es handle sich um eine
glatte Ablehnung durch Deutschland , und es sei
zu befürchten , daß diese Haltung neue Schwierig¬
keiten heraufbeschwören werde . Das „Journal"
ist der Ansicht, datz Deutschland nur den Versuch
mache, zu handeln . Allerdings sei wenig Aus¬
sicht auf Erfolg , denn Barthou habe es der
Reichsregierung deutlich genug zu verstehen ge¬
geben , datz Versuche, die sofortige Verwirklichung
der Rüstungsgleichheit zu verlangen , vergeb¬
lich seien.

Das „Echo de Paris " benutzt die deutsche Ant¬
wortnote wieder einmal zu einer maßlosen Hetze
gegen Deutschland und ergeht sich in den wildesten
Verdächtigungen.  Das von den Mächten
vorgeschlagene Sicherheitssystem könne natürlich
nicht die Zustimmung eines Landes finden , das
sich auf den Krieg vorbereite ( ?) . Das von
Deutschland vorgeschlagene System sei das sicherste
Mittel , um Frankreich mit seinen Verbündeten
im Osten zu überwerfen . Ein erster Versuch dieser
Methode würde Frankreich die Freundschaft
Polens kosten.

Der Genfer Sonderberichterstatter der Haoas-
Agentur behauptet , datz die deutsche Antwort in
der Ostpakt -Frage in den Völkerbundskreisen mit
gewissem Ernst beurteilt worden sei. Besonders
falle an der Note die Tatsache auf , datz die deutsche
Forderung nach Verstärkung der
Streitkräfte  restlos aufrechterhalten werde,
ferner die Tatsache , datz der Grundsatz des gegen¬
seitigen Beistandes abgelehnt werde . Deutschland
beharre somit in seinem Willen nach Aufrüstung,
die es seit Monaten unter Mißachtung der Ver¬

träge verwirkliche . Ueberdies schalte es die Aus¬
sicht auf wirksame , den Völkerbundgrundsätzen
entsprechenden Garantien aus . Vor allem aber
werde der von Deutschland für die Bekanntgabe
seiner Antwort gewählte Augenblick lebhaft er¬
örtert . Gerade an dem Tage , an dem der Eintritt
Rußlands in den Völkerbund grundsätzlich be¬
schlossen werden sollte , sei die lleberreichung der
Note erfolgt . Die deutsche Note werde aber keinen
Einfluß auf die mit der Aufnahme Rußlands
zusammenhängenden Fragen haben . Der Wort¬
laut der deutschen Note werde mit größter Auf¬
merksamkeit geprüft werden . Sollte sie auch nur
die geringste Möglichkeit für eine Verständigung
enthalten , dann werde man sie zweifellos be¬
nutzen , um eine Formel zu finden , die die deutsche
Rückkehr  zur internationalen Zusammenarbeit
erleichrern könnte.

Erst Ostpakt, dann„Abrüstung"
Genf , 11. September.

Wie in Genf verlautet , hat der Präsident der
Abrüstungskonferenz,  Henderson , die
Absicht, das Präsidium der Konferenz nicht vor
November einzuberufen . Im Oktober soll ledig¬
lich der Ausschutz über Massenfabrikation und
Waffenhandel tagen . Offenbar hofft man , bis
zum November die Frage des Ostpaktes , die als
wichtigste Voraussetzung für die Abrüstungs¬
konferenz gilt , soweit zu fördern , datz die - Konfe¬
renz fortgesetzt werden kann . In Genf soll übri¬
gens auch in den nächsten Tagen der End«
August in Riga vorbereitete baltische Pakt
von den hier anwesenden Außenministern Est-
lands , Lettlands und Litauens unterzeichnet
werden.

Spatenstich zur Reichsautobahn Kassel — Eöt-
tingen . Am Dienstagmorgen wurde bei Erone
der erste Spatenstich zur Reichsautobahn Eöt-
tingen —Kassel getan . Die Strecke von Göttingen
nach Kassel wird dadurch von 80 auf 30 Kilo-
meter verringert.

Das deutsche
Wirtschaftöproblem

Von

Reichsbankpräsident Dr . Hjalmar Schacht

Reichsbankpräsident Dr . Schacht hat in
einem Artikel , der in der Herbstnummer
der Zeitschrift „Foretgn Affairs " , Newyork,
vom 12. 9. erschienen ist, nochmals das
deutsche Wirtschaftsproblem in seiner Ent¬
wicklung skizziert und die Gründe aufge¬
zeichnet, die zu seiner Forderung eines
Moratoriums für die langfristigen deut¬
schen Auslandsschulden geltend zu machen
sind. Wir lassen den Wortlaut des Artikels
des Reichsbankpräsidenten Dr . Schacht mit
Genehmigung der genannten Zeitschrift hier
folgen:

Wenn man als Ausländer die Lage
Deutschlands verstehen will, so mutz man sich
zuerst erinnern , was in den letzten zwanzig
Jahren auf das deutsche Volk an Unheil
niedergegangen' ist. Deutschland hat einen
414jährigen Krieg, den es fast gegen die
ganze Welt zu führen hatte , verloren . Die
Opfer , die dieser Krieg an Menfchenkraft
und materiellem Gut gekostet hat, waren
ungeheuerlich. Es hatte diese Opfer ganz
allein  zu tragen und hat nicht, wie die
Siegerstaaten , einen teilweise» Ersatz dafür
bekommen. Durch das Diktat von Versailles
wurden dem Reiche lebenswichtige Teile sei¬
nes Bodens und seines Volkes entrissen
(Westpreutzen, Posen , Danzig, Memel, Ober¬
schlesien, Elsatz-Lothringen , Eupen-Malmedy,
Nord-Schleswig). Seine sämtlichen Kolo¬
nien,  die zu Beginn des Krieges bereits
finanziell ausbalanciert waren und nicht nur
wichtige Rohstoffgebiete, sondern auch wach¬
senden Absatzmarkt boten , wurden ihm weg- .
genommen. Das gesamte deutsche Privat¬
eigentum, welches im Auslande investiert
war , wurde geraubt , und damit entfiel eine
der wichtigsten Ertragsquellen , aus denen
die deutsche Zahlungsbilanz früher ihren
Ausgleich fand . Zu diesen Verlusten traten
die ungeheuren Sachlieserungen,  die
Deutschland nach dem Kriege zu machen
hatte (Maschinen, Kohlen, Eisenbahnmaterml,
Vieh, chemische Produkte usw.). Die deutsche
Handelsflotte  mutzte fast ganz abge¬
liefert werden, und endlich legte man
Deutschland Kriegsentschädigungen
in bar unter dem Titel „Reparationen " auf,
die alles früher Dagewesene überstiegen.

An Reparationen allein hat Deutschland
bis zum Ende des Ruhrkampfes 31000 Mill.
Goldmark , nach dem Inkraftreten des Da-
wes-PIans weitere 11000 Mill . Goldmark
ausgebracht. Für Besatzungskosten, Zer¬
störungen von Industrieanlagen usw. mutzte
es 6000 Mill . Goldmark leisten. Das weg¬
genommene Privateigentum im Auslande be¬
trug 11000 Mill . Goldmark , die verlorenen
Kolonien stellten einen Wert von 80 000 Mill.
bis 100 000 Mill . Goldmark dar . Dazu kom¬
men die eigenen Kriegskosten Deutschlands
mit rund 150 000 Milk Goldmark.

Fast schwerernoch als die vorstehenden
materiellen Verluste wiegt die moralische
Diskriminierung, die Deutschlandim Diktat
von Versailles erfahren hat und die in vieler
Beziehung bis auf den heutigen Tag fortge¬
setzt wird.

Die feierlich versprochenen 14 Punkte Wil-
sons wurden schmählichgebrochen. Man hat
Deutschland einseitig und gegen alle histo¬
rische Wahrheit mit der Schuld am Kriege
belastet. Man hat den Raub  der Kolonien
mit dem Vorwurf begründet , datz Deutsch¬
land moralisch zu kolonialer Tätigkeit un¬
tauglich sei, obgleich alle ausländischen Fach¬
urteile der deutschen Kolonialpolitik das
höchste Lob gezollt haben. Man hat das im
Versailler Diktat zugestandene Selbstbestim¬
mungsrecht in Oberschlesien, Memel und
Eupen-Malmedy mißachtet.

Was aber das Allerschlimmsteist, man hat
das Versprechen der Abrüstung  schnöde
gebrochen und versucht, Deutschlandin Wehr-
losigkeit zu erhalten, während alle Nachbarn
Deutschlandsihre Rüstungen nicht etwa ver¬
ringert, sondern dauernd verstärkt haben.

Wie kann sich eigentlich da noch jemand
wundern , wenn Deutschland jedes Vertrauen
in die Gerechtigkeit des von den Sieger-

.es sonst Tleoesi

Der Führer wieder in Berlin

Die Schlußsitzungdes Parteikongresses

Am 23. September Einführung des
Reichsbischofs

„Graf Zeppelin" über französischem
Manövergelände
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staaten beherrschten Welturteils verloren
hat?

Wie kann sich jemand noch wundern , datz
Deutschland alle seine Kraft daran setzt, um
die Stellung wieder zu gewinnen , die es als
eine der ältesten und größten Kulturnationen
in mehr als lOllvjähriger Geschichte einge¬
nommen hat ? Ist es nicht als ein Glück für
die gesamte Welt zu bezeichnen , datz die heu¬
tige deutsche Regierung im Willen zum Frie¬
den die innere nationale Einheit wieder her¬
gestellt und den Kampf gegen Bolschewismus,
Arbeitslosigkeit und Hunger mit unerhörter
Energie und mit geradezu erstaunlichem Er¬
folg ausgenommen hat?

Einführung des Reichsbischofs
Berlin , 11 . September.

Wie von der amtlichen Pressestelle der Reichs-
kirchenregrerung mitgeteilt wird , findet die Ein¬
führung des Reichsbischofs Ludwig Müller am
Sonntag , 23 . September,  mittags 12
Uhr , im Berliner Dom statt . Dem feierlichen Got¬
tesdienst im Dom geht ein Festakt der National-
synode im Preutzenhaus um 10 Uhr vormittags
voraus . Am Nachmittag versammeln sich die
kirchlichen Verbände unter Führung des Zentral-
ausschusses für Innere Mission zu einer Gemein¬
schaftsfeier im Herrenhaus.

Die Amnestie in Groß -Beriin
Berlin , 11 . September.

Die Ermittlungen über die Auswirkung der

August -Amnestie sind für den Bezirk Groß -Berlin

nunmehr im wesentlichen abgeschlossen und haben

nach einer Mitteilung der Justizpreisestelle Berlin

zu folgendem Ergebnis geführt , das bis auf die

Zahlen der Amtsanwaltschaft als endgültig zu be¬

zeichnen ist : 1 . Beim Landgericht Berlin erfolgten:

Straferlässe 1 , Niederschlagungen 1028 , 2 . Leim

Amtsgericht Berlin : Straferlässe 11183 , Nieder¬

schlagungen 4631 , 3 . in Privatklagesachen : Straf¬

erlässe 312 , Niederschlagungen 349 , 4 . bei der

Amtsanwaltschaft Berlin sind zur Einstellung ge¬

kommen 6529 Fälle (Stand bis 1 . 9 . 1934 , daher

bleibt hier eine eventuelle Erweiterung vorbe¬

halten ) , 5 . bei der Staatsanwaltschaft beim Land¬

gericht Berlin : Straferlässe 4889 , Niederschlagun¬

gen 3143 . Es sind somit in Groß -Berlin 32 077

Fälle durch Amnestie erledigt worden.

Anerkennung für die Funkleute
Berlin , 11 . September.

Die Roichssendeleitung teilt mit : Die Teil¬
nahme aller Deutschen am Reichsparteitag ist in
erster Linie der vorbildlichen Rundfunkarbeit zu
danken . Reichssendeleiter Eugen Hadamowski hat
in Anerkennung des hier Geleisteten an seine
Mitarbeiter nachstehende Dankesworte gerichtet:

Allen Mitarbeitern des Rundfunks zum Reichs¬

parteitag , den unbekannten Funkwarten,
Sprechern und Technikern und allen , die vom
Intendanten bis . zum Botenjungen bei der größ¬
ten nationalsozialistischen Sendefolge des ganzen
Jahres unter Einsatz aller Kräfte ihre Pflicht
voll erfüllt haben , spreche ich meine Anerkennung
und meinen Dank aus.

„Graf Zeppelin"
über französischem Manöverfelö

Paris , 11 . September.

Kriegsminister General Petain  ist in Val
Dahorn zur Teilnahme an den großen Manövern

eingetroffen , die um Vesancon unter der Ober¬
leitung des Generals Hering Dienstag früh be¬

gonnen haben . Der französische Luftfahrtminister,
General Denain,  wird an den Ostmanövern

ebenfalls teilnehmen . Der Sonderberichterstatter

des „ Paris Midi " erwähnt in seinem Stimmungs¬
bild , daß in dem Augenblick , in dem der deutsche
Militärattache General Küchenthal mit einigen

ausländischen Kollegen auf dem Manövergelände
eingetroffen war , plötzlich das Surren mächtiger
Motoren vernehmbar wurde . Kurz darauf kam

etwa 300 Meter hoch das Luftschiff „ Graf

Zeppelin " vorbeigezogen . , ,Ein Arm erhob sich
zum Zeichen des Grußes , und anschließend
richteten sämtliche ausläirdischen und französischen

Offiziere , Soldaten , Journalisten und Schlachten¬
bummler den gleichen schweigenden Gruß an den
Riesen der Lüfte , der seinen Weg gleichgültig

fortzusetzen schien ."

Deutschland ist Adolf Hitler
Die große Schlußsitzung des Partei -Kongresses

(Sonderbericht unseres nach Nürnberg entsandten

Hauptschriftleiters .)

ü . ll . Nürnberg , 11 . September.

Noch einmal waren in der riesigen Kongreß¬
halle über 30 000 Menschen versammelt . Noch
einmal sprach der Führer auf diesem Partei¬
kongreß zum deutschen Volke und der Welt . Eine
Unsumme von Arbeit steht hinter dem Führer,
und diese Zähigkeit und den Willen des Führers
müssen nun auch seine Gegner anerkennen.

Der Führer sprach bei dem Abschluß des Kon¬
gresses über eine Stunde ohne eine Spur von
Ermüdung . Man hätte ihm noch ein paar Stun¬
den zuhören mögen . Er war sogar witzig , aber
brennend scharf,  wenn er von seinen ehe¬
maligen Gegnern sprach . Dann aber , zum Schluß,
da sein stahlharter Glaube zu Deutschland , zur
Bewegung und zur Jugend zum Ausdruck kam,
wuchs seine Persönlichkeit mit jedem Satz . Er
wurde temperamentvoll , und wie von einer Sug¬
gestion ergriffen , gingen die 30 000 Menschen als
Zuhörer mit . Minutenlang ein immer wieder
dröhnendes „ Heil " , dann Ueberspringen zum
Händeklatschen und dann wieder „ Heil ! !" Dutzende
Male ging es so während der Rede des Führers,
und es bedurfte einer gewissen Anstrengung des
Führers , um die Massen endlich zum Schweigen
zu bringen.

Viele ausländische Diplomaten wohnten dieser
Abschlußsitzung des Kongresses bei , und sie mögen

recht nachdenklich nach Hause gegangen sein . Was
sie heute abend wieder an Bolksbegeisterung und

Volkslied ' zum Führer erlebt haben , wird sie
lehren , daß alles echt und wahr in Deutschland ist.
Sie werden aber auch erkannt haben , daß die Rede

vom tausendjährigen nationalsozialistischen Staat,

von dem Hitler wieder sprach , keine leere Phrase
ist , sondern daß diese Führung auch wirklich in der
Lage ist , mit diesem Volk ein neues politisches
Reich zu schaffen und zu festigen . Hier wird nicht

nur mit dem Schicksal gerungen , hier wird
das Schicksal gemeistert.

Es ist nicht möglich , in einem kurzen Stim¬
mungsbild alle die herrlichen Gedanken der

Führerrede zu skizzieren . Es mag genügen , dar¬
auf hinzuweisen , daß der Führer zu Beginn seiner
Rede in satirischer Form den Parteitag mit den¬
jenigen der ehemaligen bürgerlichen Parteien
verglich und noch einmal die ganze Erbärmlich¬
keit , innere Hohlheit und Unwahrheit der alten
Parteien dem deutschen Volk vor Augen führte.
Nie hätte eine dieser Parteien die vollständige
Führung im Staate erhalten . Die NSDAP . aber
hatte schon , als sie 7 Mann stark war , den unab¬
änderlichen Beschluß gefaßt , kompromißlos die
Macht einmal zu ergreifen . Heute sei das deutsche
Volk glücklich , daß es so gekommen ist , denn es
erblickt in der Führung sein eigenes Gesicht . Der
Führer ging dann über zur Bewegung selbst , be¬
tonte , daß es immer nur eine beschränkte Anzahl
aktiver Kämpfer geben könne , während die Mehr¬
zahl Anhänger sei . Aber diese Minderheit be¬
stehe aus den besten Kräften . Es werde von ihr
verlangt , daß sie nicht nur mit den Lippen sage
„Ich schwöre ", sondern „ Ich kämpfe !"

Der Führer zeichnete dann ein Bild von den

hohen Tugenden der Kämpfer , verlangte aber
gleichzeitig eine strenge Auslese . Wer nicht ehrlich,
treu und gehorsam sein kann , wer kein Kamerad

ist , müsse aus der Bewegung heraus . Des Führers
Glaube sei die deutsche Jugend,  die unver¬
dorben unseren Idealen huldige . Ihr und den
Formationen der Bewegung , die fester als je zu¬
sammengeschlossen werden müssen , ist die Zukunsts-
arbeit der Nation und der Partei übertragen . Die
Partei aber wird bleiben , so lange es National¬
sozialisten gibt . Denn die Partei ist der Staat , der
Staat die Partei.

Nach dem Führer sprach Rudolf Heß . Es dauerte
Minuten , ehe er sprechen konnte . Einen großen
Satz sprach er aus : „ Hitler ist Deutschland und
Deutschland ist Hitler ". Ein mehrere Minuten
langer Beifallssturm ! Dann schließt Rudolf Heß
den Parteitag . Das Deutschland - und Horst-
Wcssel -Lied erklingen , und langsam leert sich die
gewaltige Halle . Draußen aber stehen bis tief
in die Stadt hinein Hunderttausende , um den
Führer noch einmal zu sehen.

grauen Blöcken der fackelumringten Ehren-
kompagnien fliegen die Hände salutierend an die
Stahlhelme , die Töne des Gebetes des bayerischen
Zapfenstreiches klingen weich und getragen auf.

Von ferne her : Fanfarenstöße . Plötzlich sieht
man im Dunkel der Nacht : Drüben hinterm

Frauentorgraben stehen auf einem Dach die ckran-
farenbläser der Reichswehr . Erneuter Trommel¬
wirbel : „ Präsentiert das Gewehr " , hallt ein
schneidiges Kommando . Und nun recken sich die
Arme und das Deutschland - und Horst -Wessel-
Lied brausen zum Nachthimmel empor . 2m glei¬
chen Augenblick flammen am Frauentorgraben
rote Feuer auf und werfen einen flammenden
Schein über die langen grauen Kolonnen des
Reichsheeres.

Wieder Kommandos : Die grauen Kolonnen

formieren sich neu und unter Marschklängen hal¬

len nun wieder die Stiefel über das Pflaster wi,
ein Schlag . Noch einmal grüßt der Führer den.

kend hinab . Dann schließen sich wieder die Fen.
ster . Die Stimmung der Menge ist auf
Höchste gestiegen . Sie durchbricht an vielen Steg
len die Sperren und die Menschenwoge wälzt bi,
zum Hotel heran . Da hört man von Ferne hei

aufs neue Marschmusik , und die Begeisterung
steigt auf das höchste , als unter den Klängen de§
Badenweiler Marsches die Leibstandart,

Adolf Hitler  auf dem Wege zum Bahnhof
am Hotel vorbeimarschiert.

Nun ist der Reichsparteitag 1934 vorbei.

Die Ausschmückung der Stadt wird noch einig.
Tage im jetzigen Zustande bleiben , damit auch
diejenigen , die jetzt nach Nürnberg kommen , we.
nigstens dieses wunderbare Straßenbild genießen
können.

In den Speichern ist alles bereit , um bis zun,
nächsten Reichsparteitage , der 193S stattfinde,
wird , vieles von dem zu beherbergen , was jetzt
dem Reichsparteitage äußeren Rahmen zu geben
half . Nach dem Abschluß des Reichsparteitages
1934 aber steht man noch ganz im Zeichen des

großen Erlebnisses.

// Rasse von Spartanern
Die Londoner und pariser presse zum Auöttang in Nürnberg

Nächtliche Feierstunde in Nürnberg
Großer Zapfenstreich der deutschen Wehrmacht vor dem Haufe

des Führers
Nürnberg , 10 . September.

Als Abschluß des Reichsparteitages 4934 war

für Montag abend vor dem Hotel „ Deutscher Hos " ,
dem Quartier des Führers , ein großer Zapfen¬
streich der Wehrmacht vorgesehen . An dem Zapfen¬

streich waren beteiligt die Musikkorps und Spiel-
mannszllge des 2 . Bataillons des Jnf .-Rgts . 19,
des Jnf .- Rgts . 20 und des Jnf .-Rgts . 21 , 3 . Bat.
des Jnf .-Rgts . 21 , Ausbildungsbataillon des Jnf .-
Rgts . 21 , Ausbildungsbataillons , der Marine¬

schule Friedrichsort , ferner die Trompeterkorps
des 17 . und 18 . Reiter - Regiments und der 3 . Abt.
des 7 . Art .- Rgts.

Der ganze Stadtteil um den „Deutschen Hof"
stand schon vom frühen Abend ab im Zeichen
des Zapfenstreiches . Als der Führer von der
Schlußkundgebung des Parteikongresses in die
Stadt zurückfuhr , war diese bereits ein einziges
brodelndes Menschenmeer . Jedes Fenster war
besetzt . Auch der Opernplatz und alle Nebenstraßen
waren restlos gefüllt von denen , die den Zapfen¬
streich — wenn sie ihn schon nicht sehen konnten —
wenigstens hören wollten . Vor dem „ Deutschen
Hof " waren am Montag , dem Tage der Wehr¬
macht , die Posten der SS . abgelöst worden von
solchen des Reichsheeres . Am Hotel war eine
große Reichskriegsflagge aufgezogen.

Gegen 9 Uhr abends erloschen am Germanischen
Museum die Lichter , ebenso auch in den umlie¬
genden Häusern . Scheinwerfer beleuchteten den
ganzen Platz vor dem Hotel taghell.

Gegen 9 .10 Uhr Musik vom Plärrer her : Der
Badenweiler Marsch klingt auf . Die Spannung
wächst . Dann aber schwillt die Musik wieder ab:
Eine SA .- Formation war auf dem Wege zum
Bahnhof.

Im Hotel „ Deutscher Hos " hatten sich zahlreiche
Reichs - und Länderminister , eine Fülle von
Offizieren des Reichsheeres und der Reichs-
marine , zahlreiche Reichs - und Gauleiter der
NSDAP . und viele Obergruppen - und Gruppen¬
führer der SA . und SS . eingefunden . Gegen
9 .43 Uhr leuchten plötzlich alle Scheinwerfer auf.
Vom Bahnhof her naht der Fackelzug heran.

Schon von ferne hört man Beethovens dorischen
Marsch.

Nun ist der Zapfenstreich heran

Den Beginn und den Beschluß bilden mit
Fackeln Ehrenkompagnien , die gestellt worden sind
vom 19 . und 21 . Jnf .- Regt ., vom 4 . und 7 . Pionier-
Bataillon , vom 18 . Reiter -Regiment , vom 7 . Ar¬
tillerie - Regiment , von der 7 . Nachrichtenabteilung
und der Marineschule Friedrichsort . Kurze Kom¬
mandos . Dann reitet der Führer des großen
Zapfenstreiches , Hauptmann Feuchtinger,
vor das Hotel , salutiert mit dem Degen und
meldet : „ Mein Führer , Großer Zapfenstreich der
deutschen Wehrmacht zur Stelle !"

Der Heeresmusikinspezient , Pros . Schmidt,
der die Leitung des großen Zapfenstreiches hat,
besteigt das mit der Reichskriegsslagge drappierte
Podium unter dem Fenster des Führers . Vor
ihm der Kesselpauker , links und rechts davon die
silbernen Fanfaren . Trommelwirbel leitet nun
über zum Parademarsch der Langen Kerls . Nun
erleben wir , was das deutsche Herz von jeher be¬
geisterte und in den Bann schlug : Mitreißende
Märsche , deutsche Militärmusik , die von je von be¬
sonderem Reiz war , die Romantik der Umgebung,
bezaubernde Stimmung der Nacht — das ganze
Erlebnis wurde zu einer erhebenden Feierstunde.

Nun folgen drei Lieder aus den Befreiungs¬
kriegen : „ Vater , ich rufe dich " . „ Lützows wilde
verwegene Jagd " und „Der Gott , der Eisen
wachsen ließ ". — „ Deutsch ist die Saar " spielen die
Musikzüge : Ein Gedenken an jene Brllder im
Westen , die noch unter fremder Herrschaft leben
müssen . An das Saarlied reiht sich nun die
berühmte Folge historischer Märsche in der
Bearbeitung des hochverdienten verstorbenen
Heeresmusikinfpezienten Pros . Hackenberger.

Nun locken die Flöten und dröhnen die
Trommeln . Der Große Zapfenstreich fängt an.
Er wird in der bayerischen Fassung
gespielt , der für den Norddeutschen etwas weicher
und weniger wuchtig anmutet als der preußische,
dessen Melodien sich aber dem Ohre einschmeicheln.
Zum Gebet klingt das Kommando . In den

London , 11 . September.

Die Londoner Presse widmet dem Abschluß
des Reichsparteitages dieselbe Aufmerksamkeit , mit
der sie alle Ereignisse dieser denkwürdigen Woche
in Nürnberg , die Kundgebungen ebenso wie die
Reden , beobachtet und darüber berichtet hat . Die
Leistungen der Reichswehr am Montag haben
offenbar große Bewunderung ausgelöst . Aner¬
kennende Worte findet in den heutigen Berichten

auch die größte der organisatorischen Leistungen,
Hunderttausende von Gästen an Ort und Stelle
zu führen , sie unterzubringen , und zu verpflegen
und dann wieder ohne Störung heimzubefördern.

Der Sonderkorrespondent der,,Times " in Nürn¬
berg sagt , der Parteitag müsse als eindrucksvoller
und vollkommener persönlicher Triumph
Hitlers  geweitet werden . Die Lösung der
Transportfrage sei ein Triumph deutscher O r-
ganisations - Befähigung.  Soweit be¬
kannt , seien alle Maßnahmen ohne die geringste
Störung durchgeführt worden.

Der Bericht der „ Daily Mail " ist überschrieben:
„Hitlers Rasse von Spartanern ". Der Sonder¬

berichterstatter des Blattes in Nürnberg sagt,
Hitler hab « jetzt große Teile der fünf „ Armeen"
besichtigt , in denen das deutsche Volk von der
Kindheit an bis zu den reifen Mannesjahren « ine

„soldatische " Ausbildung erhalten solle , nämlich
Jungvolk und Hitlerjugend , SA . und SS .,
Arbeitsdienst , politische Organisation und Reichs¬
wehr und Reichsmarine . Alle diese Knaben und
Männer lernten , zu marschieren und Befehlen zu
gehorchen , wie Soldaten . Alle hätten Strapazen
auszuhalten und Zeit und Bequemlichkeiten für
den Dienst zu opfern . Mit diesem neuen Geist
habe Hitler die Knaben und Männer Deutschlands
erfüllt . Der Korrespondent schließt , er verlasse
Nürnberg in der festen Ueberzeugung , daß Hitler
das deutsche Volk zu einer spartanischen Rasse von
Soldaten mache . Das heutige Deutschland sei
nicht zu verstehen , wenn man sich nicht ständig

vor Augen halte , datz für Millionen von Deutschen
Adolf Hitler « in „ Messias " sei , der sie aus der
Schmach der erlittenen Niederlage erlösen und zu
künftigem Ruhm führen werde.

Der Sonderberichterstatter des „ Daily Tele¬
graph " schreibt u . a ., eines habe der Reichspartei¬
tag klargemacht , nämlich daß Gehorsam gegenüber
Befehlen jetzt ein Bestandteil des Instinktes des
deutschen Volkes sei . Zu den Vorführungen der
Reichswehr  am Schlußtag des Kongresses
schreibt der Berichterstatter , obwohl nur ein klei¬
ner Teil der Armee daran teilgenommen habe , sei
der Beweis der Kampftüchtigkeit , der Beherrschung
der militärischen Technik eine Offenbarung für
den Laien gewesen . Der Korrespondent schildert
dann im einzelnen die Leistungen der Maschinen-
gewehrschützen , der technischen Truppen der Hand-
granatenwerfer , Artilleristen , Motorradfahrer
und Pioniere.

Paris , 14 . September.

Der letzte Tag der Nürnberger Parteitagung
wird von der Pariser Presse trotz der Verhand¬
lungen in Genf stark beachtet . Besondere Beachtun¬
gen schenken die Blätter den Vorführungen
des Reichsheeres,  die einen vorzüglichen
Eindruck hinterließen . Die Zusammengehörigkeit
mit dem Dritten Reich und die rückhaltlose Hin¬
gabe an ihren obersten Führer hat vor allem der
Berichterstatter des „ Petit Journal " als Eindruck
mitgenommen . Das Heer sei im Vergleich zum
Nationalsozialismus nicht die Sphinx , als die

man es in Frankreich gern hinstellen wolle , und

nicht jener rätselhafte Machtfaktor , dessen be¬
merkenswertester Eharakterzug ( wie es anschej,
nend in Frankreich angenommen wurde . — Tie
Schriftl . des vblL .) eine feindliche Einstellung g,.

gen den Führer sei . Aus den vielen Lehren , du
man aus dem Parteitag zu ziehen habe , müsse
man vor allem diese ziehen.

Das völlige Zusammengehen

zwischen Hitler und dem Heere,  da-

unbedingt den Erwartungen der Organisatoren

entsprochen habe , habe die Ausländer und noi

allem die ausländische Presse vielleicht überrascht.

Das gute Einvernehmen sei aber in Wirklichkeit

vom ersten Tage an deutlich gewesen . Die Trup>

penparade habe deshalb dieses Einvernehmen nur

noch einmal bestätigt.

Der „ Jour " will in dem Aufmarsch der Trup¬

pen eine „ kriegerische Apotheose " der Nürnberger

Tagung erblicken . Diese Vision mache einen ver¬

rückt und verfolge einen überall . Die Teiliibnn-

gen seien selbstverständlich fehlerfrei durchgeführt

worden.

Der Führer wieder in Berlin
Berlin , 11 . September.

Der Führer und Reichskanzler Adolf Hitler
verließ Dienstag am frühen Morgen mit Reichs¬
minister Dr . Goebbels , dem Reichspressechef der
NSDAP ., Dr . Dietrich , und seinen Adjutanten,
Gruppenführer Vrückner , Gruppenführer Schaub
und Reichswehrmajor Hoßbach , im Flugzeug
Nürnberg . Die Ankunft auf dem Flugplatz Denn
pelhof erfolgte Dienstagfrüh gegen 8 Uhr.
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„Heil Hitler !" - „ Hoch Haböbmg'
Ein Zwischenfall beim Wiener Heldendenkmal

Wien , 11 . September.

Bei dem am Sonntag feierlich eingeweihte»

Heldendenkmal ereignete sich am Montagabend

ein aufsehenerregender Zwischenfall . In dem

Augenblick , als Erzherzog Feldmarschall Eugen

aus Anlaß der zum ersten Male in Tätigkeit ge¬

setzten Festbeleuchtung die Plattform des Helden¬

denkmals betrat , erloschen die Scheinwerfer und

aus der Menge ertönten Rufe „ Heil Hitler ". Ec-

genrufe antworteten „ Hoch Habsburg ". SchlieW

entstand eine größere Rauferei , der von du

Wache ein Ende bereitet wurde.
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Kunst muh wachsen
Line grundlegende Dede des Abteilungsleiters . Schulung der DZF.

Im Anschluß an die Rcich - taguiig der NS-
Kulturgemeinde in Eisenach hielt ObergebietS-
sührer Stellrecht eine grundlegende Rede vom
Werden deutscher Kunst , die wir auszugs¬
weise wiedergeben.

„Es ist das Recht der Jugend , zu hassen und
zu glauben . Heute aber ist ein ganzes Volk
wieder jung geworden in seinem Glauben , nicht
an politische Macht , sondern an die Wiedergeburt
des deutschen Menschen.

Deutschland ' glaubt wieder , glaubt an die
Mächte des Bluts , glaubt an die eigene Kraft.

Wir müssen nur wissen , daß wir keine Kunst
schaffen  können . Geschaffene Kunst
verhält sich zur wahren Kunst wie
die künstliche Blume zur natürlichen.
— Kunst muß wachsen.  Man muß ihr den
Boden bereiten , aber alles andere ist so ge¬
heimnisvoll wie das Lebendige selbst.

Eine Sehnsucht , die in der Menge liegt , wächst
und verdichtet si'ch im Begabtesten . Man mag ihn
Politiker , man mag ihn Künstler heißen . Er
glaubt zu gestalten , um in tiefsten Stunden zu
spüren , datz es gestaltet , daß er nur Werkzeug
ist , geführt vom unfaßbaren größeren Willen , der
Idee des ihn tragenden Volkes . Nicht Künstler
aus eigener Kraft , sondern Auserwählter , Be¬
rufener , daß in ihm die politische Sehnsucht sei¬
nes Volkes Gestalt gewinne.

Es gibt auch eine andere , eine private , eine
bürgerliche , eine unpolitische Kunst . Sie soll das
Leben schmücken , das Dasein des einzelnen ver¬
schönen , sie will kleine Freuden , nahe Behaglich¬
keit geben und die grenzenlose Härte des Lebens
verhüllen . Es ist eine Kunst , die nicht aus der
Tiefe gewachsen , sondern gewünscht ist , und die
den Rainen „ Kunst " nicht verdient . Es ist eine

Art von Kunst , die wir ablehnen als eine Ver¬
führung.

Kunst wächst nicht allein aus der politischen
Sehnsucht vorwärtsdrängender Völker, ' sie wächst
auch aus der Flucht besiegter Völker aus der
furchtbaren Wirklichkeit in eine andere Welt . Es
ist eine Kunst , die aus Niederlagen wächst und
gedichtetes an Stelle von gelobtem Leben nimmt.
Ein Volk wird zum Volk der Dichter und
Denker,  dem nichts von der wirklichen Welt,
sondern nur eine erdichtete Welt gehört . Kunst,
auch aus dem Tiefsten herausgewachsen , aber nur
deshalb Kunst geworden , weil es nicht Leben sein
konnte.

Ich erkläre , datz die nationalsozialistische

junge Generation eine solche Kunst in Deutsch¬

land nicht mehr will . Lieber ein politisches

und unkünftlerisches Deutschland als ein künst¬

lerischer und unpolitisches Deutschland!

Aber eine Kunst , die dem höchsten politischen
Wollen eines ganzen Volkes Ausdruck gibt , eine
Kunst , die dem Leben den Weg , der im tiefsten
erfühlt und erkannt ist , zeigt , eine Kunst , die den
Typ des neuen Menschen als Forderung , als
Bild über ein ganzes Volk hinwirft , eine Kunst,
die alle Trägen aufrüttelt , eine Kunst , die neue
Wege zum Göttlichen sucht , das ist die Kunst,
die der Nationalsozialismus will:

Sie ist für uns die Kunst schlechthin , im tief¬
sten volksverbunden , eine priesterliche Kunst , die
Heiligstes hegt und Ehrfurcht weckt und Wege
weist . — Aber niemals wollen wir wieder eine
Kunst , die politisches Wollen entspannt . Wir
wollen eine Kunst , die politisches Wollen bis zu
der Kraft steigert , daß Schöpsungsideen Wirklich¬
keit werden.

Die Kunst , die gefordert wird , tötet den Pri¬
vatmann . Sie ist wie eine Fahne , die verpflich¬
tet , wie ein Signal , das unaufhörlich zum Sam¬
meln ruft . Es ist eine junge Kunst , aber es ist
die Kunst , die zu der Epoche gehört , zu der wir
gehören . Sie wird schon hier und dort wach,
wird Dichtung und Musik . — Es sind wie erste
hochgehaltene Fackeln , ein Brennen , aus dem ein
Flammen werden will . — Aus dem politischen
Marsch des deutschen Volkes erhebt sich die Kunst.
Junge Lieder ranken sich um die Fahne , junge
Musik strafft den Marschftitt der Kolonnen , und
chorisches Spiel formt Massen zu Gemeinschaften
mit gleicher  Sprache , gleichem  Denken und
gleichem  Wollen.

Es ist nur eine Frage der Steigerung , der
Spannung , um aus der Jugend neue Titanen
wachsen zu lassen , die wieder nichts anderes sind
als der Ausdruck des aufs höchste gesteigerten
Wollens unseres Volkes.

Glauben ist lebendigste Kraft . — Glaubt
Deutschland unerschütterlich an sich, so wird es
aus noch so tiefer Nacht in seinen Tag hinein¬
gehen , — und wir sehen , was die deutsche Kunst
uns wegweisend zeigte : das ewige Deutsch¬
land als eine Wirklichkeit !"

80 Jahre Bayerisches Nationalmujeum

Das Bayerische Rationalmuseum kann in die¬
sem Jahre auf sei » 80jährigcs Bestehe » zurück¬
blicken . Es wurde im Jahre 4834 von Maximi¬
lian II ., König von Bayern , gegründet . Der
Bau des Museumsgebäudes in der Prinzregen¬
tenstraße wurde genau vor 40 Jahren begonnen.
— Die erste Anregung zur Bildung eines Bayeri¬
schen Museums für Altertümer legte im Sep¬
tember 1833 Freiherr von Aretin seinem König
vor . Er wurde nach Lei königlichen Genehmigung
des Planes der erste Direktor des neugegründe¬
ten Kunstinstituts . 1864 wurde er dann auch

erster Vorsitzender des in diesem Jahre begrün¬
deten Altertumsvereins . Heute leitet das welt¬

berühmte Münchener Rationalmuseum Dr . Hans
Buchheit Seine Vorgänger waren : von 1868
bis 1885 Dr . I . H von Hefner - Alteneck , von 1835
bis 1897 Dr . H W . Riehl , von 1807 bis 1907 Dr.

H . Graf , von 1908 bis 1915 Dr . H . Stehmann
und von 1915 bis 1931 Dr . Ph . M . Hahn . Eine

Reihe der klangvollsten Namen findet sich hier zu¬
sammen , deren Träger sich mit vollem Erfolge be¬
mühten , ihr Museum zu einem Mittelpunkt der

Kunst und der wissenschaftlichen Forschung zu
machen.

Deutschland ältester Erzherd

Als ältester im wesentlichen erhaltener deut¬

scher Erzschmelzofen kann nach den Mitteilungen
eines unserer ersten Fachleute . Pros . Kurt Kluge
von der Berliner Hochschule für bildende Künste,
der Mctallherd auf der B u r g r u i n e W e n d e l-

stein  an der Unstrut angesehen werden , der
gleichzeitig mit der Burg erbaut wurde . Kaiser
Otto III . hatte im 10 . Jahrhundert an die unweit

gelegene Stadt Memleben , wo sich eine Kaiser¬
pfalz und ein Bencdiktinerkloster befanden das

MUnzrecht verliehen . Nach Ansicht von Professor
Kluge ist es möglich , auf dem Wendelsteinherd
in seiner heutigen Form hochschmelzende Me-
tolle so zu schmelzen und zu formen , wie dies ber

berühmte mittelalterliche Lehrer der Metalltech¬
nik , Theophilus , beschreibt . Der Gelehrte schlägt
vor , diese alte traditionelle deutsche Feuerstelle
wieder in Gebrauch zu nehmen und hier die Ehren-
münzen des Reiches schmelzen zu lassen.

Ein seltsames Denkmal

^n den Black Hills  von Süd -Dakota wurde

kürzlich letzte Hand angelegt an das seltsamste

Denkmal , das wir vielleicht auf der ganzen Welt

besitzen . Aus dem Felsgestein des Buschmoreberges

hat der Künstler Eutzon Vorgium den Kofi

George Washingtons  herausgehauen.

Wie eine Fliege , die auf dem Gesicht eines iln

weltriesen herumkrabbelt , muß der Bildhauer ir>

seiner Arbeit ausgesehen haben , denn das gigan¬

tische Monument mißt vom Kinn bis zur Stirn

20 Meter . — Die Köpfe Lincolns und JesfersE

sollen in der gleichen Weise dargestellt werdr»

Uraufführungen in Wiesbaden

In der kommenden Spielzeit werden im Staats-
thcater Wiesbaden unter seinem Intendanten
Karl  v . Schirach  das Singspiel von Ler¬
nen „George Sand " und die Oper Euge"
Bodarts „Der abtrünnige Zar " zur UrauW-
rung gelangen . llö.

Königsberg « Opernhaus 125 Jahre

Das Königsbcrger Opernhaus feiert in diesen!
Jahre sein 125jähriges Bestehen . Es wird ane
diesem Grunde eine besondere JubiläumsoM
während der Spielzeit einsetzen.

Lloyd George im Film

Der frühere englische Premierminister Ll<B
George hat das Angebot der Metro -Eoldwp
angenommen , seine ' kürzlich veröffentlicht"
Kriegsmemoiren als Film herauszugeben . 4
Bedingung für seine Einwilligung stellte er ane
den Anspruch , die Verfilmung persönlich M
trollieren.

Motette im Dom . Donnerstag , 13 . September

19 .15 Uhr , Bremer Domchor , an der

stuck . laus . C . A . Duckwitz . Werke von Dick !!'

Vuxtehude , 2oh . Pachelbel und Bartholoniä »-

Eesius . Eintritt frei.
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Gens , 11. September.
Der Landesleiter der Teutschen Front und die

Fraktion Deutsche Front des Landesrates des
Saargc1ic . es haben an den Völkcrbundsrat
folgendes Schreiben gerichtet:

„Tor Herr Präsident der Regierungskommifsion
hat dem Hohen Rat des Völkerbundes ver¬
schiedentlich berichtet , die Lage des Saargebietes
erfordere es dringend , ihm internationale
Polizeitruppen  zur Aufrechterhaltung der
Rübe und Ordnung rm Saargsbiet zur Verfügung
zu sielten. Die Deutsche Front im Saargebiet hat
gegen diese Mastnabm ? stets protestiert , da sie
g.eignet sei, Schwierigkeiten zu schaffen, die heute
nicht vorhanden sind.

Sodann hat die Deutsche Front auch Einwen¬
dungen zu machen gegen die Art , wie die im
Zaargcbict verfügbaren Polizeikräfte zur Zeit
verwendet werden . Wenn nach dem eigenen Be¬
richt des Herrn Präsidenten Knox vom 11. März
1931 rund ein Drittel der staatlichen Polizisten
der Stadt Saarbrücken im Dürodienst verwendet
wird , so müssen wir diese Art der Diensteintei¬
lung beanstanden . Auch bei den Landjägern sind
große Abiommandiernngen zur Lohn - und Ver-
krhrssteucrkontrolle , als Büroschreiber bei der Di¬
rektion des Innern , im Ordnungsdienst , bei den
Amts - und Landgerichten und Lei anderen Be¬
hörden zu verzeichnen . Bei einer ganzen Reihe von
amtlichen Stellen leisten Landjäger lediglich
P o r t i e r d i e n st e. Es dürfte daher bei einer
Umgruppierung nicht schwierig sein , eine ganz er¬
hebliche Anzahl von Polizeikräften für den eigent¬
lichen Polizeidienst freizumachen.

Die Schwierigkeiten hinsichtlich der Polizei des
Saargebiets liegen unserer Auffassung nach nicht
darin , daß die Polizeitruppen nicht geeignet
wären , sondern darin , daß vor allen Dingen bei
der staatlichen Polizei in Saarbrücken ungeeignete
Kräfte mit der Führung betraut worden sind.
Wir haben mehr als einmal auf die Tatsache
hingewiesen , daß Präsident Knox  Emigranten
wie Machte und Ritzel mit maßgebenden Funk¬
tionen der Polizeileitung betraut hat.

Uns ist inzwischen die Tatsache bekannt gewor¬
den, daß der Emigrant Kommissar Machts noch
am 8. November 1933 für den französi¬
schen Spionagedienst  arbeitete und aus-
sallcnderweise bereits am 1. Dezember v. I . mit
seiner jetzigen Funktion bei der staatlichen Polizei
in Saarbrücken betraut wurde . Im übrigen steht
fest, daß die Leiden Emigrantenkommissare Machts
»nd Ritzel bei führenden Leuten des französischen
Spionagedienstes in Vordach heute noch  regel¬
mäßig ein - und ausgehen.

Hiermit ist wohl der einwandfreie Nachweis er¬
bracht , daß die beiden Genannten sich in ihren
Dienstobliegenheiten von Gesichtspunkten leiten
lassen, die zu ihrer Dienstpflicht , Ruhe und Ord¬
nung im Saargebiet aufrechtzuerhalten , in schar¬
fem Widerspruch stehen . Die Verwendung der¬
artiger Elemente bei der Haussuchung bei der
Deutschen Front , auf deren Ungesetzmäßigkeit wir
bereits in der letzten Denkschrift hinwiesen , wird
dadurch in ein merkwürdiges  Licht gerückt.

Vor einigen Wochen ist der englische Staats¬
angehörige Mister Hemsley  zum Leiter der
gesamten Polizeikräfte des Saargeüiets ernannt
worden. Wir haben die Hoffnung , daß durch diese
Maßnahme nicht nur eine Besserung des
Einsatzes der Polizei zu vernünftigeren Zwecken
herbeigeführt wird , sondern daß Herr Hemsley
auch den augenblicklichen Verhältnissen entspre¬
chende andere Verwendung der vorhandenen Gen¬
darmerie und Polizisten vornimmt . Bei dem im
Saargebiet herrschenden Verhältnisses ist es sicher
eine Kleinigkeit , reichlich Arbeitskräfte zur ge-

Das unruhige Spanien
Madrid , 11. September.

Die marxistische Verhetzung der letzten Tage
hat in Sän Sebastian neue Opfer gefordert . Den
aus syndikalistischen Kreisen hervorgegangenen
früheren Polizeigeircraldirektor des verflossenen
sozioldemokratischen Regimes haben seine kom¬
munistischen Freunde wegen angeblichen Verrats
an ihrer Sache aus dem Hinterhalt mit zahl¬
reichen Schüssen niedergeknallt.  Kurz
darauf hat dieselbe Bande einen faschistisch einge¬
stellten Hotelangestellten nach längerer Verfol¬
gung erschossen.

Gleichzeitig wird aus verschiedenen Teilen des
Landes eine unverkennbare Erregung  inner¬
halb der marxistischen Arbeiterschaft gemeldet , die
versuchen will , ihre auf Grund der letzten Ereig¬
nisse verhafteten Führer zu befreien . Besonders
stark ist diese Bewegung in der Hauptstadt.

eigneten Erfüllung derjenigen Aufgaben zu fin¬
den , für die jetzt Polizisten und Gendarmen ver¬
wendet werden.

Den Einwand des Herrn Präsidenten Knox , daß
die Zahl der Polizeikräfte nicht ausreiche , dürfen
wir mit dem Hinweis beantworten , daß in
Luxemburg , einem Lande , das über eine sehr
starke Jndustriebevölkerung verfügt , und daher in
ungefähr der gleichen Lage ist, wie das Saarge¬
biet , auf 133 Einwohner ein Polizist oder Gen-
darm kommt , während im Saargebiet schon auf
133,7 Einwohner ein Mann der staatlichen
Polizei cder Gendarmerie entfällt . Hier ist nicht
einbegriffen die kommunale Polizei , die durchaus

nicht so unbedeutend und unzulänglich ist, wie
Herr Präsident Knox behauptet . Denn es sind
noch mindestens 300 Kommunalbeamte vorhan¬
den , die ihren Dienst in durchaus befriedigender
Form ausüben.

Wir bitten daher den hohen Rat des Völker¬
bundes , zunächst alle Maßnahmen veranlassen zu
wollen , welche geeignet sind, die vorhandenen
Polizeikräfte zweckmäßig zu verwenden und die
Führung auch in den mittleren Polizeistellen so
zu gestalten , daß das Vertrauen der Bevölkerung
und der unterstellten Beamten zu dieser Führung
wieder hergestellt wird.

Der Landesleiter der Deutschen Front
(gez.) : Pirro.

Die Fraktion „Deutsche Front " des Landesrates
des Saargebiets

(gez.) : Kiefer, (gez .) : Leo ach er,
(gez.) : H. Röchling, (gez .) : Schmelzer.

Herr pick wurde abgesetzt
Neue Führung des Ehristl. MetMarbeiterverbandes im Saargebiet

Saarbrücken , 11. September.
Auf Grund von schweren Vorwürfen die gegen

die Leitung des Christlichen Metallarbeiterver¬
bandes erhoben worden sind und für deren gericht¬
lichen Nachweis die Beteiligten vor den saar-
ländischen Gerichten jederzeit einzustehen bereit
sind, haben sich am Dienstag verschiedene Ver¬
treter des saarländischen Christlichen Metall¬
arbeiterverbandes veranlaßt gesehen , das Ver¬
bandsbüro in Saarbrücken zu besetzen , um
die weitere Verschleppung der von
den Mitgliedern mühsam aufge¬
brachten Beiträge und des Ver¬
mögens zu verhindern.  Die bisherige
Verbandsleitung rief die Polizei , die das Büro
versiegelte . Es wurde eine einstweilige Ver¬
fügung des Landgerichtes Saarbrücken erwirkt , in
der dem bisherigen Leiter des Verbandes , Otto
Pick , bis zur Entscheidung der einzuberufenden
ordentlichen Mitgliederversammlung die Ge¬
schäftsführung des Christlichen Metallarbeiterver¬
bandes im Saargebiet und die Vertretung nach
außen hin entzogen wird . Pick wird weiter unter¬
sagt , irgendwelche Handlungen im Namen des
Verbandes vorzunehmen und es wird ihm auf¬
gegeben , die in seinem Besitze befindlichen Gegen¬
stände des Christlichen Metallarbeiterverbandes
im Saargebiet , insbesondere Urkunden , Schlüssel
und Vollmachten an den gerichtlich bestellten Ge¬
schäftsträger Josef Keßler - Quirschied  heraus¬
zugeben . Bis zur Bestellung eines neuen Ver¬
bandsleiters durch die ordentliche Mitgliederver¬
sammlung wird Josef Keßler als vorläufiger Lei¬
ter des Verbandes bestellt.

Pick wird vorgeworfen , Las Verbandsver¬
mögen unter persönlicher Bereiche¬
rung schwer geschädigt  zu haben . Im
übrigen hat Pick, der im Sommer d. I . dem inter¬
nationalen Gewerkschaftskongreß in Montreux
beiwohnte , nach einem von ihm gehaltenen Ver¬
trag eine Entschließung eingebracht , in der der
„Schutz" der dort vertretenen Mächte für den
saarländischen Arbeiter nach der Rückgliederung
gefordert wurde . Beim Internationalen Arbeits¬
amt in Genf setzte er sich gemeinsam mit den
Marxisten in einer Entschließung „für den Schutz
der saarländischen Arbeiter durch das Inter¬
nationale Arbeitsamt nach der Rückgliederung"
ein . Dieses Vorgehen Pick's war von der weitaus
größten Mehrzahl der christlichen Metallarbeiter
des Saargebietes als eine schwere Schädigung des
Verbandes abgelehnt worden.

Gegenüber den völlig entstellten und verlogenen
Berichten über den Vorgang in der autonomi-
stischen Presse des Saargebietes stellt eine Er¬
klärung des „Christlichen Metallarbeiterverban¬
des fest, daß sämtliche bisher von Mitgliedern des
Verbandes unternommenen Schritte in dieser An¬
gelegenheit in vollem Einvernehmen mit dem von
ihnen bestellten Rechtsbeiständen erfolgt und da¬
bei die bestehenden Gesetzesvorschriften in jeder
Weise gewahrt sind. Mit unserem Vorgehen , so
heißt es in der Erklärung , bezweckten wir ledig¬
lich 1) die Wiederherstellung rechtmäßiger Zu¬
stände innerhalb unseres Verbandes und 2) die
Sicherung der Vermögenswerte unseres Verban¬
des , die durch das ungesetzliche Vorgehen des Otto
Pick gefährdet waren.

Einladung an Nußland ergangen
Gens , 11. September.

Am Dienstagabend hat sich eine große Zahl
von Völkerbundsstaatcn auf einen vorläu¬
figen  Einladungstext an Sowjet -Rußland ge¬
einigt , der , wie man hört , den Sowjetrnssen durch
französische Vermittlung schon unterbreitet worden
ist. Litminow soll sich in der Nähe Genfs auf
französischem Boden aushalten . Außerdem be¬
findet sich ein sowjetrussischer Mittelsmann be¬
reits in Genf.

Die in dem ursprünglichen Schreiben enthaltene
ausdrückliche Anerkennung der sowjetrussischen
Eignung für den Völkerbundseintritt und der Er¬
füllung der im Pakt vorgeschriebenen Bedingun¬
gen soll in dem jetzigen Text nicht mehr enthalten
sein . Man wartet nunmehr auf die Antwort . In
diesem Zusammenhang wird versichert , daß die in
Genf anwesenden Juristen den Sowjetrupsn selbst
den Entwurf einer Antwort übermittelt haben , die
allen Ansprüchen genügen dürfe . Die Einladung
vollzieht sich also in außerordentlich umständ¬
licher und für die Sowjetunion nicht
gerade sehr ruhmreichen Weise.  Das
ganze Spiel zeigt die schwere Verlegenheit , in der
sich die Völkerbundsstaaten befinden.

Die französische Politik hat schon manche Pflöcke
zurückstellen müssen, um den Eintritt Sowjetruß¬
lands überhaupt durchsetzen zu können . Auch jetzt
sind neue Schwierigkeiten noch immer möglich.

Seines Landes verwiesen
Ein Radschah muß auswandern

Simla , 11. September.

Der Radschah von Jhaipur in Mittelasien ist
von der indischen Regierung gezwungen worden,

seinen Staat auf unbestimmte Zeit zu verlassen.

Zur Begründung dieser Maßnahme wird er¬
klärt , daß der Radschah seine Regierungs¬
gewalt mißbraucht,  die Verwaltung ver¬
nachlässigt und seinen Staat an den Rand des
Bankerottes gebracht habe.

Spinale
Kinderlähmung in Dänemark

Die Herbstmanöver abgesagt

Kopenhagen , 11. September.

Infolge der Ausbreitung der spinalen Kinder¬
lähmung in verschiedenen Teilen Dänemarks hat
der Kriegsminister beschlossen, die Herbstmanöver
abzusagen . Ein Teil der Reservisten war bereits
für Mittwoch einberufen.

Nach Angaben der Obersten Eesundheitsbehörde
beträgt die Zahl der an spinaler Kinderlähmung
Erkrankten in ganz Dänemark in den letzten
Tagen etwa 700,  davon etwa die Hälfte in
den ersten zehn Tagen des Septembers.

PSN8 VSlll:

vas «ler Mwiien!
Paris , im September . Nachdem es nun - '

mehr feststeht , daß im Jahre 1937 in Paris
trotz aller Bedenken eine Weltausstellung
stattfinden soll, sind der Kommission der
Weltausstellung sofort die Pläne zur Er¬
richtung eines Riesenhochhauses eingereicht
worden : Das phantastischste Projekt
Europas , ein Hochhaus von 2000 Meter
Höhe und mit einer erhofften Bedeutung —
weit über die Weltausstellung hinaus.

„2VV0 vieler «der Parl8!
Schon vor Jahresfrist , als die Idee der Pariser

Weltausstellung 1937 erst noch fünfmal ein - und
ausgepackt wurde , hörte man von einem Hochhaus,
das alles übertreffen sollte : 800 oder gar
1000 Meter hoch.

Ein Jahr ist heute eins lange Zeit . Das Hoch¬
haus wuchs inzwischen . 'In Newyork starb einer
der besten Hochhaus -Architekten und hinterließ der
Menschheit die Pläne für ei» Hochhaus über
2000 Meter . Wenn ein Amerikaner das erträumen
konnte — weshalb sollten die Europäer es nicht
ausführen — nach eigenen Entwürfen natürlich.
Also 2000 Meter über Paris wird die höchste
Spitze sein.

2000 Meter über dem Jssy -Ies -Moulineaux , wo
einst in der Pariser Vorstadt die ersten Flugzeuge
landeten , der einzige , weite und bebaubare Fleck
direckt im Stadtgebiet . Und man braucht schon
einen gehörigen Fleck Erde für dieses Haus.

„Wird ja doch nichts —", unken auch in Paris
die Pessimisten . Vielleicht sind es die gleichen,

die damals auch den Eiffelturm als „glatte
Unmöglichkeit " verlachten.

Dem einen imponiert allein die Idee , dem
anderen ist sie nichts ohne Zahlen . Wir sagten
schon: 2000 Meter Höhe . 666 Stockwerke hat das
Hochhaus . 210 Meter im Quadrat ist die Grund¬
fläche. Drei große Plattformen wird es geben,
also Unterbrechungen der glatten Baulinie . Bei
600 Meter Höhe , bei 1300 Metern und endlich bei
1800 Metern . Hier sollen 1. Flugzeuglandeplätze
eingebaut werden , 2. Erholungshallen errichtet
werden und 3. kann man hier (im gegebenen Falle)
Flugzeugabwehrgeschütze einbauen , wie die Ent¬
werfer der Pläne versicherten.

In einem engeren Kreis haben die Architekten,
die die Pläne ausarbeiteten , gestanden , daß die
Flugzengabwehr sogar einer der Hauptzwecke
dieses Turmes sei. Denn mit einem solchen Turm
sei Paris unangreifbar . Gerade nach diesen letzten
Manövern von Interesse . . .

Jean Lossier und Faure -Dujarric heißen die
Architekten , die außerdem noch die wichtigsten
Dinge verrieten , die in den Turm hinein sollen.

Flugplätze , Flugabwehr , Sanatorien erwähnten
wir schon. Auf der Spitze wird sich eine meteoro¬
logische Station befinden , die übrigens bis nach
London Lichtzeichen zu geben vermag , die einen
großen Teil Frankreichs mit Ultrakurzwellen
bestreichen kann.

„Unterwegs " nach unten sind zwei astronomische
Observatorien vorgesehen , die wirklich hier über
dem Dunst des Alltags liegen.

Aber wir können noch von einem Plan einiges
verraten , der sich um dieses Haus rankt . Man hat

auch schon einen Namen gefunden für den Riesen-
kasten, ein Name , der die andere künftige Bestim¬
mung umreißen soll : „Riesenhochhaus der
Nationen !"

Es sind da nämlich (unterirdisch und sehr ver¬
schwiegen) in den letzten Wochen und Monaten
Fäden gesponnen und Taster ausgestreckt worden,
die auf die Einrichtung einer Welthandelszentrale
in Paris abzielen.

In allem Ernst : man will über den Gedanken
einer vorübergehenden und schnell vergessenen
Weltausstellung hinweg und hinaus eine bleibende
Einrichtung schaffen, die etwa einem Handelshaus
der Nationen entspricht.

Ursprünglich wollte man ein eigenes Gebäude
zu diesem Zweck errichten , doch dann entschloß man
sich, die nun einmal auszubauenden Räume dieses
an sich schon sehr kostspieligen Riesenturmes für
dieses Handelshaus der Nationen zu verwerten.

Ausgegangen ist die Idee von Henri Beranger,
unterstützt wurde sie von Madame de Jouvenel
und ihren Freunden . Man hat angeblich mit
Barthou , mit Benssch und Mussolini den Gedanken
besprochen . Jede Nation soll in diesem Haus Aus¬
stellungsräume haben , jede Nation soll aber auch
hier einen bevollmächtigten Vertreter besitzen, der
in der Lage ist, bei einem sich immer mehr als
notwendig erweisenden Warenaustausch Mittels¬
mann für sein Land zu spielen . Unbestreitbar
eine interessante , ein phantastische und keineswegs
unmögliche Idee , eine Idee , die über die
2000 Meter Höhe des Turmes und die 210 Meter
Grundfläche am Jssy -les -Moulineaux hinausgeht.
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Schwedisches Oommevleben
Das Schärenparadies . Die Wahrheit über das schwedische Dachtbaden

Von unserem nordischen (1. ^ -Korrespondenten
Der Mittcleuropäer , der in Schweden seßhaft

wird , braucht natürlich eine Zeit bevor er sich
an das Klima gewöhnt . Ansangs bezeichnet er
er wohl die Jahreszeiten des Landes mit den nör¬
gelnden Worten : Neun Monate Winter und drei
Monate kein Sommer . Solche Aeußerungen sind
selbstverständlich stark übertrieben . Der schwedi¬
sche Sommer ist kürzer als südwärts , dafür aber
traumhaft schon mit seinen toghellen Nächren . In
den Monaten Juni und Juli gibt es in der
Hauptstadt leine Straßenbeleuchtung , nicht aus
Ersparungsgründen , sondern weil sie durchaus
überflüssig ist. Der Sommer kann sehr warm,
sogar heiß sein . ost aber auch kühl . In einem
solchen kühlen Sommer war es wohl , daß ein
Ferienreisender aus dem Süden einen Schweden
spöttisch fragte , wann eigentlich hier zu Lande
der Sommer eintreffe . Die Schweden besitzen
aber neben anderen guten Eigenschaften auch
einen göttlichen Humor , weshalb der Gefragte
schlagfertig antwortete : „Das ist verschieden,
voriges Jahr tras er an einem Freitag ein ."

Die Kürze des Sommers macht den Schweden
zu einem wahren Sommeranbeter . Die Schul-
fcrien sind 2—3 Monate lang . Der ganze kurze
Sommer soll eben ausgenützt werden . Sobald
die Schule geschlossen ist, werden Frau und Kinder
aus Sommerfriiche gesandt . Schweden ist Las ge¬
lobte Land der Sommerfrische mit seiner langen
Küste , die wiederum unzählige Inseln hat Be¬
sonders Stockholm ist mit einem ganzen Insel-
reich, dem ..Schärenhos " begünstigt . Hier hat ede
Family a >ch cie des kleinen Mannes . >lir Häus¬
chen. e' ' . ' ober e' " eigenes Aui diesen
Jm <' ' ' - in » ,» »in buntes , er-
ftiO' ' > gsi 'chrt . Liegt die

Sommerinsel nicht allzu weit von der Stadt,
kommt jeden Spätnachmittag der Familienvater
hinaus und nächsten Morgen um 6 Uhr früh fährt
er wieder in die Stadt . Er hat dann täglich
2—3 Stunden frische Seefahrt , was ja auch eine
Erholung ist.

Es ist ein sehr hübscher Anblick, jeden Nach¬
mittag zwischen 3—4 Uhr vielen , vielen weißen
ziemlich großen Schärendampser vom Stockholmer
Kai abfahren und in die grüne See , über der ein
nordis chblauer , sonnenheller Himmel sich wölbt,
hinansstcuer » zu sehen. Jeder Fremde macht gern
eine solche Schärenreise mit . Etwas hinter der
alten Festung „Vaxholm " sängt das Jnselreich an,
wenigstens für den Fremden . Für den Schweden
liegen die eigentlichen Schären , wie sie Strind-
berg geschildert hat , viel weiter draußen , dort
wo das offene Meer beginnt . Durch labyrinth-
artige Passagen windet sich der Dampser vor¬
wärts . Der Fremde wundert sich manchmal , wie
Ler Steuermann hier den richtigen Weg finden
kann . Auf beiden Seiten treiben Inseln vorüber.
Auf den kleinen Landungsbrücken wimmelt es von
Frauen und Kindern , die ihren paketbeladcnsn
Vater abholen . Weiter draußen , wo die Inseln
mehr auseinandeiliegen , steht man badende Men¬
schen, die ihre nackten Leiber aus glatten Felsen-
blöcken sonnenbaden . Der Fremde greift zum
Feldstecher und ist er eine kleinbürgerliche Seele,
entrüstet er sich nachher über dieses unsittliche
Treiben . Besonders amerikanische Touristen pfle¬
gen sich moralisch zu entrüsten , obwohl sie viel¬
leicht gerade , um dieses Nachtbaden zu sehen, die
Schärenreise unternommen haben . Der Schwede
selbst steht nicht einmal hin . Er ist das gewöhnt
und weiß , daß es nicht so unsittlich ist, wie man
es verschrien hat.

Auch in Mitteleuropa raunen die Kleinbürger
einander zu, wenn sie vom schwedischen Sommer¬
leben erzählen : dort oben baden alle Menschen
nackt, und man scheint der Meinung zu sein, daß
hier im hohen Norden ein wahres Sodom und
Gomorra ist, weil auch in den Badeorten nackt zu
baden gang und gäbe ist. Dieses Märchen soll
hier berichtigt werden , denn mehr als ein Mär¬
chen ist es nicht . In den schwedischen Badeorten,
wo die Menschen zu Hunderten an einem gemein¬
samen Strand baden , geht es sehr gesittet zu. Wer
nackt baden will . muß den vorgeschriebenen Bade¬
strand dazu benutzen , die Frauen ihren , die Män¬
ner ihren . Und in dem sogenannten Familien-
bad trägt man höchst vorschriftsmäßige BaLe-
irachtcn . Die Schweden haben nämlich so neben¬
bei auch etwas wie Geschmack. Gemeinsames
Nacktbaden trifft man nur aus den Schäreninseln
und dort wohnt meist auch nur eine , höchstens
zwei Familien aus den Inseln . Ist letzteres der
Fall , badet die eine Familie an ihrem Strand,
die andere am entgegengesetzten Ende . Hier auf
den Inseln hat man Raum genug , um einander
nicht in die Quere zu laufen . Schlimmer ist die
ganze Geschichte nicht . Daß die Sommerfrischler
in ihrem abgeschlossenen Sommerparadies manch¬
mal vergessen , daß sie von einem vorbeifahrenden
Dampser aus mit Feldstechern beobachtet werden
können , ist wohl einigermaßen verzeihlich . Aber
!m allgemeinen wenden sie dem Beobachter ihre
Kehrseite zu von der sie meinen , daß sie nicht
allzu unmoralisch ist. Dem Reinen ist eben alles
rein , besonders ihren Leibern , wenn sie in Salz¬
wasser gebadet und in der Sonne gebräunt sind.

Gespräch mit Lora
Don Dar ( Fuß

Mein Freund hat einen Papagei , der aus den
Namen Lara hört . Hat ihn von irgendeiner exoti¬
schen Fahrt mitgebracht . Ein fabelhaHer Kursche

— der Papagei nämlich . Er spricht mehrere
Sprachen , hätte also in der Vorkriegszeit ein¬
jährig dienen dürfen . Zwar muß zugestanden
werden , daß er jeweils nur einige wenige Sätze
jeder Sprache beherrscht . Deutsch spricht er übri¬
gens durchaus mit fremdländischem Akzent , wie
sich das für einen Exoten gehört.

Es ist sehr unterhaltsam , einem Gespräch mei¬
nes Freundes mit Lora zuzuhören . Es kommt da
mitunter so ein herrlicher Unsinn heraus , daß
man versucht wäre , eine Weltanschauung daraus
zu zimmern.

Eine Unterhaltung zwischen Lora und meinem
Freund sieht ungefähr so aus:

„Guten Morgen , Lora ; hast du gut geschlafen '?'
„Ooci save tiie yueen .'
„Willst du ein bißchen Zucker haben .-
„Ich liebe dich."
„Schönes Wetter heute , Lora , nicht ?"
„düisclievvo ."
„Quatsch doch nicht so dämlich , Loral"
„Cimcun a son gout ."
„Du hast heute wohl wieder deinen philosophi¬

schen Tag , dummes Biest ."
„Sie sind verrückt , mein Fräulein !"
Eine Unterhaltung von Geist , Grazie und Tem¬

perament . wird man zugestehen müssen. Sie ist
meist noch durchsetz! von einigen kräftigen
Flüchen und Schimpfworten verschiedenster Natio¬
nalität , denn Lora ging durch einige Matrosen¬
hände , ehe sie bei meinem Freunde landete.

Er behauptet im Ernst , er Habs sehr viel An¬
regung von Lora Und in einer gelockerten Stunde
vertraute er mir sogar an , er habe außerordent¬
lich Wertvolles von Lora gelernt . Er nannte den
Papagei geradezu ein Symbol des Menschenlebens
und der Weltgeschichte . Mit souveräner Ueber-
legenheit erklärte er , das Leben gebe auf unsere
dringendsten Fragen und .Anrufe ungefähr die

ketLtec ^ iüiwte

Das Wrack der „Morro Laflle"
brennt immer noch

Newyork , 11. September.

Der Brand , der im Wrack der „Morro Castle"
weiterwütet , hat erneut so bedrohliche For-
men  angenommen , daß die auf dem Schiff tä¬
tigen Feuerwehrleute zurückgezogen
werden mußten . Auch das Ufer an der Stran-
dungsstelle wurde von sämtlichen Zuschauern ge¬
räumt . Man erwartet eine Explosion der
großen Heizölvorräte,  die das Schiff
vollständig auseinanderreißen dürfte.

*

Die Untersuchung überdie Ursache
des Unterganges der „Morro Castle " dauert
an . Während der 1., der 2. und der 3. Offizier
der „Morro Castle " bei ihrer Ansicht blieben , daß
Brandstiftung  vorliege , enthüllte die wei¬
tere Untersuchung die unerklärliche Tatsache , daß
der 1. Offizier , der nach dem Tode des Kapitäns
das Kommando übernommen hatte , nach Aus¬
bruch des Brandes weder den Chefinge¬
nieur noch den 2. Ingenieur wecken
ließ.  Weiter wurde festgestellt , daß der Chef¬
ingenieur , anstatt seinen Posten im Maschinen-
raum zu beziehen , auf Deck ging , um das bren¬
nende Schiff zusammen mit 30 Matrosen und nur
2 Passagieren zu verlassen . Die Untersuchung
ergab weiter , daß ein vorbeifahrender Dampfer
den Telegraphisten der „Morro Castle " über das
Großfeuer befragte , bevor die „Morro Castle"
ihren ersten Notruf an alle ausgesandt hatte , daß
der Telegraphist diesen „Ruf an alle " auf eigene
Verantwortung bereits um 4.15 Uhr Newyorker
Zeit gegeben hatte und erst zehn Minuten später
auf Befehl des Kapitäns mit dem Senden des
SOS .-Rufes begann.

„Gras Leppelkn" wieder daheim
Friedrichshasen , 11. September.

Das Luftschiff „Graf Zeppelin " ist Dienstag
vormittag unter Führung von Kapitän Loh-
mann  von seiner siebenten diesjährigen Süd¬
amerikafahrt nach Friedrichshafen zurückgekehrt
und ist um 10.42 Uhr auf dem Werftgelände glatt
gelandet . Das Luftschiff führte 23 Fahrgäste , 150
Kilogramm Post und 47 Kilogramm Fracht
mit sich.

Für die diesjährigen Freifahrtsgewinner startet
das Luftschiff am 27. September , vormittags
10 Uhr , zu einer Sonderfahrt.

Der Besitzer des Hotels „Deutscher Hof"
in Nürnberg gestorben

Der Besitzer des Hotels „Deutscher Hof ", in dem
der Führer schon seit den Jahren des Kampfes
bei seinem Aufenthalt in Nürnberg Wohnung
nahm , Stadtrat Pg . I . Klein,  ist unerwartet in
der Nacht zum Dienstag um 12.30 Uhr gestorben.
Er war noch den ganzen Tag über um seine Gäste
emsig bemüht , als ihn plötzlich am Abend ein
Schlaganfall traf . Vor seiner Abreise wünschte der
Führer dem Erkrankten noch gute Besserung.

Eöring nach Berlin zurückgekehrt . Ministerprä¬
sident Eöring und Reichsführer der SS ., Himm¬
ler , haben am Dienstag in den Mittagsstunden
den Rllckflug nach Berlin angetreten.

Letzte Sportmeldung
Alle deutschen Europa -Rundslugteiluehmer

in Tunis

Die nur 775,6 Kilometer lange Strecke von
Maison Blanche bei Algier nach dem Flughafen El
Aouina bei Tunis , auf der nach etwa 300 Kilo-
meter die Oase Biskra überflogen wurde , bereitete
den Teilnehmern am Europa -Rundflug so gut wie
keine Schwierigkeiten . In der Zeit zwischen 10.58
und 12.15 Uhr trafen in El Aouina folgende Be¬
werber der Reihe nach ein:

Skrzypinski -Polen , Balcer -Polen , Gedgow-
Polen , die Deutschen Hubrich , Osterkamp , Junck,
Pasewaldt , Francke , Bayer , Seidemann und Hirth,
Vajan -Polen , Buczynski -Polen , Tessore -Jtalien,
Ambruz -Tschechoslowakei, Francois -Jtalien , San-
zin -Jtalien , Zacek -Tschechoslowakei, Anderle-
Tschechoslowakei, Dudzinski -Polen und der für
Polen fliegende Engländer McPheison.

Der Pole Plonczynski war am Nachmittag im¬
mer noch nicht eingetroffen und Karpinski scheint
das Rennen nun doch aufgesteckt zu haben , denn
auch von ihm lag zu dieser Zeit noch keine Lan¬
dungsmeldung vor . Florjanowiez -Polen mußte
ebenso wie der Italiener de Angeli aufgeben . War
es bei dem einen Motorschaden , so warf den ande¬
ren Krankheit des Orters aus dem Rennen.

gleichen geistvollen Antworten wie Lora . Sie er¬
schienen sinnlos , und seien es vielleicht auch, aber
so sei eben mal das Leben : ein Kunterbunt , das
sich aber schließlich auf einige wenige immer
gleichbleibende Formeln und Floskeln zurückführen
lasse.

„Sagst du zum Schicksal: Gib mir dies und

jenes , so antwortet es dir : Du bist verrückt!
Klagst du es an : Du hast mir dies oder das vor¬

enthalten . so antwortet dir das Leben vielleicht:
Ich liebe dich! und du magst darüber nachdenken,
ob es nicht tatsächlich so ist und du dich nur

täuschtest , als du es schmähtest . Wenn du begehrst
oder liebst , so mögen die Parzen sagen „Nitschewo"
und dich kaltblütig auf die Sandbank des

Zweifels , der Resignation , der Verzweiflung
setzen. Und bist du einmal übermütig und forderst

das Leben heraus , so antwortet es dir : Quatsch¬
kopf. — „Jst ' s nicht so, Lora ", wandte er sich an

den Papagei , der aufmerksam unserem Gespräch
gelauscht hatte.

„Gib mir was zu. fressen" , sagte Lora . . .

Hockergrab aus der Steinzeit

In der Nähe des „Ealgcnberges " bei Zabenstedt
ist ein vorgeschichtliches Grab aufgefunden worden.
Es ist ein sogenanntes Hockergrab , in dem die
Leichen in sitzender Stellung mit dem Gesicht nach
Osten beerdigt wurden . Ein großer zweihenkliger
Topf und zwei Näpfe wurden auch in dem Grab
gefunden Das Skelett trug ein Armband und eine
Halskette aus durchbohrten Hundezähnen . Die
Landesanstalt für Vorgeschichte in Halle hat es als
eine Grabstätte aus der jüngeren Eiszeit scstge-
stellt, die etwa 4000 Jahre alt sein dürfte.
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13. August . Fabrikant Julius Albrecht und
Gertruds Doerge , Vahrerstr . 248.

14. August . Polizeihauptwachtmeister Georg
Oeltjendiers und Emma Janssen , Wartburg¬
straße 6. — Bankbeamter Erich Starck und Elfe
Pcckhaus , Cellerstr . 58. — Kaufmann Henry
Briinjes und Mathilde Meyer , Kölnerstr . 58. —
Student Konstantin Schöner und Cäcilie Bercke-
meyer , Hufenweg 14. — Oberheizer Heinrich
Löhrs und Anna Lagzdius , Er . Krummenstr . 15.
sche und Remine Holmers , geb. Hanken , Calvin¬
straße 61. — Maler Ludwig Vonhausen und
Verta Goldschrafe , geb. Vorchers , Elockengang 3.
Kraftfahrer August Rakate und Frieda Stoppel-
kötter , Kattenturmer Heerstr . — Kaufmann Her¬
mann Wicke und Herta Stickan , Fesenfeld 140. —
Kaufmann Peter Marinesse und Marie Horst¬
mann , Vreslau . — Kaufm . Angestellter Wilhelm
Kremke und Meta Vödeker , Loxstedterstr . 6. —
Arbeiter Johann Schröder und Metha Lohmann,
Buntentorsteinweg 500. — Schlosser Adolf Oelt-
jendicrs und Hermine Böge , Geeren 32.

16. August . Kaufmann ' Martin Ravens und
Helene Wojciemsri , Zroinglistr . 104. — Abtei¬
lungsleiter Helmut Meinecke und Bertha Kobs,
An der Kümenade 21 a.

17. August . Schiffsingenieur Siegfried Böthe
und Edith Rauer , Bonnerstr . 12.

18. August . Kaufmann Rudolf Neugebauer
und Margarete Kalau vom Hofe, Verdener-

straße 11a. — Techniker Erich Tucht und Erika
Winkelmann , Schwachhauser Heerstr . 118. —
Elektromeister Heinrich Heitmann und Agnes
Becker, Würzburgerstr . 53. — Goldschmied Theo¬
dor Diercks und Alwine Beyer , Buchenstr . 63. —
Schlosser Hermann Lüßen und Meta Behrens,
Osterholzer Heerstr . 52. — Ingenieur Johann
Janssen und Karoline Fesel , Am Wall 117. —
Handlungsgehilfe Bernhard Engelmann und
Annemarie Lübkemann , Herbststr . 84. — Tischler
Emil Neßler und Dorothee Hellmers , Willig-
straße 246. — Kutscher Johann Schütte und Anna
Körner , Erohn . — Maschinenschlosser Christian
Behrens und Meta Sommer , Brakerstr . 3. —
Vüroangestellter Friedrich Glander und Wil-

helmine Gode , Sebaldsbriicker Heerstr . 183 b. —
Schlosser Karl Bürger und Charlotte Bandmann,
Föhrenstr . 71. — Vüroangestellter Friedrich Wie-
dermann und Dorn Weigand , Hankenstr . 2/3 . —
Architekt Ernst Siefken und Margarete Müller,
Oldenburg . — Buchhalter Max Haas und
Magdalene Sprehe , Sophienstr . 23. — Maschi¬
nenschlosser Gerhard Hollmann und Elisabeth de
Beek, Gellertstr . 55. — Packer Franz Pieprzyk und
Hildegard Wawrzyniak , Schwarzburgerstr . 18. —
Berginvalide Karl Scherer und Metta Conradt,
geb. Vorrath , Vachstr . 42. — Arbeiter Friedrich
Schllnhof und Brunhilde Hildebrandt , Neuen¬
straße 91. — Buchhalter Henry Küster und Elli
Habben , Hamburgerstr . 80. — Postbetriebs¬
arbeiter Walter Brandt und Johanne Büttner,
Kl . Allee 12. — Kraftfahrer Hermann Dammann

und Johanne Mergard , Northeimerstr . 44. —
Maler Harry Pagels und Meta Scholz , Grafen-
steinerstr . 60. — Ingenieur Alexander Böget und
Elfriede Eerdes , Mindenerstr . 18. — Angestellter
der Arbeitsfront Paul Käse und Trete Emde,
Köpkenstr . 12. — Fleischer Johann Schnur und
Franziska Elade , Tieckstr. 21. — Handlungsge¬
hilfe Wilhelm Pfister und Dorothea Birnbaum,
Dortmund . — Kaufmann Alfred Rex und Dora
Esselmann , Meterstr . 2. — Ingenieur Artur Herr¬
mann und Jakomine Horst , Timmersloherstr . 31.
— Arbeiter Friedrich Eraß und Johanne Bllsing,
Hemelingen . — Handlungsgehilfe Richard Fischer
und Anna Kurk , Nicolaistr . 12. — Abteilungs¬
leiter Johannes Fehling und Amalie Ohlmeycr,
Wernigeroderstr . 24. — Schiffsoffizier Helmut
Möncke und Marie Corssen , Ritter -Raschenplatz 3.
— Kaufm . Angestellter Gottfried Hosfmann und
Adele Breyhan , Delmenhorst . — Bäcker .Alfred
Rose und Rosa Langhammer . Vrunnenstr . 26. —
Kaufm . Angestellter Walter Krämer und Erna
Raschig , Pappelstr . 12. — Bonbonkocher Vendix
Petersen und Hanna Reißenweber , Goesselstr . 149.
— Malermeister Julius Ebeling und Martha
Frank , Carlshafenerstr . 11. — Arbeiter Kurt
Prawatschke und Gertrud Maka . Würzburger¬
straße 82/84 . — Dentist Ehlert Rudolph und
Helene Geike, Karlsruherstr . 5. — Buchhalter
Hans Ehlers und Mathilde Haar , Flensburger-
straße 124. — Kellner Ferdinand Küster und
Johanna Djuren , Auf dem Kamp 9. — Arbeiter
Christian Fangmeier und Minna Thäte , geb.
Ernsting , Lützowerstr . 66. — Handelskammer¬
beamter Hans Lehrend und Wilhelmine Hohn¬
horst , Altona . — Diener Michael Pirschon und

Lina Sielfeldt , geb . Danker , Worpswederstr . 6.
— Sanitätsfeldwebel Robert Albrecht und ^ erma
Lohmann . Vachstr . 102. - Milchhandler Conrad
Bruns und Amalie Coens , Mandelstr . 33.
Monteur Karl Rockau und Marga Mertens,
Würzburgerstr . 20. — Kaufm . Angestellter Jo¬
hannes Theeßen und Charlotte Willen , Clause-
witzstr . 30.

20. August . Tischler Karl Schwarzbich und
Helena Mitschka , Vrunnenstr . 10. .

21. August . Dolmetscher Johann Mleinek und
Agnes Mester , Elisabethstr . 56 s.

'22. August . Arbeiter Fritz Reuther und Anna
Huckemeyer , Neue Wallstr . 10.

23. August . Handlungsgehilfe Friedrich Volte
und Luise Sander , St . Magnus . — ^ ü^mullor
Franz Zygmanowski und Alwine Samblebe,
Lamspringe . - Polizeihauptwachtmeister Hrnrich
Schulz und Auguste Grüber , Osterholzerstr 20. —
Dipl .-2ng . Heinz Uecker und Else Jurisch . Braun¬
schweig.

24. August . Reederciangestellter Johann Raabe
und Eesine Jdsn , Öfterseuerbergstr . 126. — Buch¬
druckmeister Bernhard Millers und Hermiiie Bi¬
schofs, Sagchorn . — Schlächtermeister Hans Schrö¬
der und Marie Züncle , Waller Heerstr . 138. —
Arbeiter Robert Heller und Elfe Klenzahn . Hag^
weg 7. — Schaufensterdekorateur Heinrich
Schäuble und Josesa Philipp , geb. Rösch,
Oranienstr . 29. — Landwirt Werner Franken¬
stein und Karolins Berg , Kerkur in Palästina.

25. August . Hafenarbeiter Karl Himstedt und
Erna Roeser , Gerhard -Rohlssstr . 17. — Schnei¬
der Heinrich Böse und Erna Tangsrmann , Riede.
— Arbeiter Karl Brandt und Josefa Pechacek,

Heimatstr . 8. — Bibliothekar Paul Ehlen e?-
Marie Drabinski , Scheffelstr . 6. — Kaufm.
gestellter Friedrich Koch und Frieda Senf,
bacherstr . 26. — Glaser Willy Kurzawsli -- -
Anneliese Holthusen , Schulze -Delitzschstr. .
Handlungsgehilfe Wilhelm Fricke und rft „
Aldag , Eutenbergstr . 45. — Auto - und Maschi,,--.
schlosser Heinrich Deichholz und Margarete
wolde , Brokstr . 44. — Maler Friedrich Steinlofti
und Johanne Eeerdes , Georginenweg Waller
Feldmark ) . — Matrose Hans Grube und Fia ---,,
tine Ruttkowski , Lutherstr . 62. — Schlächter Loch
Föltz und Dora Harjes , Geeststr . 112. — ,,z,,
schäftsführer Johann Haake und Annemarie
Kunze (Kuntze ) , Hannover . — Steindrucke ! Her-
mann Klotz und Margarete Ecrke , Donaustr . zi,
— Schlosser Willy Elend und Luise Hellnmnr
Kornstr . 154. — Handlungsgehilfe Walter Bockcd
mann und Mathilde Struckmann , Hamelncr-
straße 14. — Handlungsgehilfe Walter Burgharr
und Margarete Spannhacke , Meterstr . 45, ^
Handlungsgehilfe Henry Kellner und Wilhelmim
Schimans 'ki, Elisabethstr . 57 - Schriftsetzer Wi,,
Helm Köster und Frida Möller , Margaret !,.m-
straße 4. — Schlosser Johann Drewes und SoM
Mariens , Vrinkumerstr . 32. — Handlungsgeliilft
Wilhelm Niesmann (Nießmann ) und Lisb-i-
Süchtig , Wallerstr . 39. — Bücherrevisor Heinrich
Hoffm 'eyer und Tilly Rischmuller , Erllnenweg K
— Kaufmann Richard Beate und Emma Kici
Riesa . — Goldschmied Georg Bergmann rmr
Anna Dickhut , Kleiststr . 26. — Korrespondent
Wilhelm Volte und Wilhelmine Grobe , Neckar-
straße 56. — Arbeiter Georg Ehlers und kro¬
chen Wagenfeld , Bremerhavenerstr . 166. -

Î üe äis uns an !ü6!!cl> unrsese
Vseiobung !n so esicksm dckoös
sewlsesnsn ^ ukmseicsomicsitsn
äanlisn « !e hserücdst

kckorisrbsn i^inimslmonn
Huri Leklütsr

Wir beklagen aufrichtig
den so frühen Tod unseres
lb . Frauenschastsmitgliedes,
Frau

MM MW »S
In herzlicher Trauer:

NG . Frauenschast
Ortsgruppe Sleinior

Die Frauenschast wird
hierdurch gebeten , sich zahl¬
reich an der Trauerfeier zu
beteiligen.

Beerdigung wird noch be¬
kanntgegeben.

Landsmannschaft der
Thüringer in Bremen
Unerwartet wurde uns am

10. 9. unser lieber Landsmann

Wilhelm Gsnzler
durch den Tod entrissen.

Wir werden ihm stets ein
ehrendes Andenken bewahren.

Der Vorstand.
Die Trauerfeier findet am

Donnerstag , dem 13. Septem¬
ber, 11.30 Uhr, im Kremato¬
rium statt , an der sick die
Landsleute zahlreich beteiligen
wollen.

Schmerzlich beweg , zeigen
wir hiermit das Ableben un¬
seres hochverdienten Ehren¬
mitgliedes , Herrn

Wilhelm Bartel
an.

In 25jähriger Vorstands¬
tätigkeit hat der Entschla¬
fene mit unermüdlichem
Eifer selbstlos für die Fort-
entwicklung unseres Vereins
gestrebt.

Wir werden ihm ein
ehrenvolles Andenken be¬
wahren . Der Vorstand.

Statt jeder besond . Anzeige
Hepte morgen ist unser

lieber Vater

Liider MM »»»
nach kurzer Krankheit sanft
entschlafen.

Die Beerdigung ist Frei¬
tag , am 14. d. Mts ., 11)4
Uhr , von der Kapelle des
Waller Friedhofes aus.

Die Aufbahrung erfolgte
im Ee -Be -Jn ., Wilh .-Decker-
Haus.

Meta Wölck,
geb. Vuckmann

Paul Wölck
Dorothea Hohenstein

Geibelstraße 64,
den 11. Sept . 1934.

Plötzlich und unerwartet entschlief nach kurzer,
schwerer Krankheit am Sonntagabend , 7.15 Uhr,
meine innigstgelicbtc, unvergeßliche Frau , meiner
2 Kinder treusorgende Mutter , unsere herzensgute
Tochter, Schwiegertochter, Schwester, Schwägerin
und Tante , Frau

Wilhelmine Matthäus
geb. Wesler

im 32. Lebensjahre.
Um stille Teilnahme bitten:

Rudolf Matthäus nebst Kindern
und sämtlichen Angehörigen.

Bremen , den 11. September 1934
Hcrderstraße 22.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee-Be-Jn ., Wilh .-

Decker-Haus.
Die Beerdigung findet am Donnerstag statt.

Zeitpunkt wird noch bekanntgegeben.

Plötzlich und unerwartet verschied nach kurzer,
schwerer Krankheit mein lieber Mann , unser
guter Bater , Schwiegervater , Großvater , Bruder,
Schwager und Onkel

Peter Neumann
im 67. Lebensjahrs.

In tiefer Trauer , im Namen aller Angehörigen:
Marie Neumann , geb . Kräh.

Bremen , Geeststraße 14.

Die Trauerfeier findet Freitag , 14. September
1934, vorm. 10)4 Uhr, von der Kapelle des Waller
Friedhofes aus statt.

Schaffen und Streben war nur fein Leben.

Zugeflogen: 1 Kanarienvogel . Mel¬
dung innerhalb 3 Tagen im Fund¬
amt, Polizeihaus , Zimmer 121.

Dem Ticrheim des Bremer Ticr-
schutzvereins übergeben: 1 Dackel¬
hündin , 2 Bastardhunde ohne Hunde¬
zeichen. Meldung innerhalb 24 Stun¬
den im Tierheim , verlängerte Hemm-
straße, gegen Ausweis , sonst wird
über die Tiere verfügt.

Polizeidirektion.

Der in Verlust geratene, am 21. 4.
1933 für Hugo Krctschmann, geb.
28. 12. 1913 in Bremen , ausgestellte
Führerschein wird für ungültig er¬
klärt . Polizeidircktion.

Der in Verlust geratene, am 7. Mai
1931 für Heinrich Wehrkamp, Korn-
straße 101L , ausgestellte Führer¬
schein wird für ungültig erklärt.

Polizeidircktion.

Landwirtschaftliche Schule Bremen
Der Unterricht beginnt am Mon¬

tag, dem 15. Oktober, 8 Uhr. Anmel¬
dungen haben bis zum 1. Oktober
schriftlich oder mündlich im Schulge-
bäude Höhere Technische Staatslehr¬
anstalten , Kleine Helle, zu erfolgen
(Sprechstunde Direktor Lambcrger:
Dienstags und Sonnabends 11 bis
13 Uhr , Zimmer 6b). Für schulpflich¬
tige junge Landwirte gilt das Gesetz
vom 26. 5. 1910. Lehrplan und Be¬
dingungen frei.

Für die zahlreichen Beweise herzlicher An¬
teilnahme , die uns bei dem schmerzlichen Ver¬
lust unseres lieben Entschlafenen entgegenge¬
bracht worden sind, sagen wir allen Ver¬
wandten und Bekannten , sowie der Schuh¬
macher -Innung und Herrn Pastor Urban für
die trostreichen Worte unseren herzlichsten
Dank.

Meta Lampe
im Namen aller Hinterbliebenen

StaatstlMter

Für die vielen Beweise
liebevollster Teilnahme , sa¬
gen wir allen Freunden , Be¬
kannten , unserer lieben Ge¬
meinde Oberneuland -Oster-
holz , dem Männergesang¬
verein , dem Frauenverein,
insonderheit Herrn Pa¬
stor Reusche für die tief¬
empfundenen , tröstenden und
erhebenden Worte , unsern
wärmsten , aufrichtigsten
Dank.

Im Namen aller Hinter¬
bliebenen

Flora Hvlthoff Wwe.

Vegesack, 9. Sept . 1934.

fomillen-
tteigniffe
vergessenSie nicht
in der „Bremer
Zeitung " bekannt¬
zugeben. Das ist
der einfachste und
billigste Weg, um
alle Familien , die
Ihnen nahestehen,
schnell zu benach¬
richtigen, Die
„Bremer Zeitung"
ist heute für Fa-
milienanzeigen al¬
ler Art das füh¬
rende Blatt , in
dem auch Ihre
Anzeige nicht keh¬
len darf.

MM

kni rr.oo
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psrrsnsnnsgsn
Laubksrken
ovstkorcion . . . .
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voeksufvn . » olne . c>. V . Vamp « , SsugssakStt,
elsmseoksleaöo 161 Islsfon Hansa 46164

Suche
Pensionärin,

jg, Mädchen, zur
Erholung in gu¬
tem Hause, Oster¬
deichviertel.
Angeb. u. F 6056

Zwei frdl . möbl.
hcizb. Zimmer.
Zwinglistr . 113

Möbl. Zimmer
Am Wall 9

Kl. Wohnung für
1—2 Personen,
monatl , 23 Mk.

Kurze Wallfahrt 5

Ligsrrsn-
gvscliStt

einschl. Ladenein¬
richtung u. 3-Zi .-
Wohnung p. 1. 10.
Angeb. u. S 6068

1—2 Zimmer,
leer oder möbl.
Zeppclinstr . 911

Gut möbl. Zimm.
Mittclstr . 18 pt.

Ganz gleich
in welchemStadt¬
viertel Bremens
Sie Wohnung
suchen,
immer finden Sie
das günstige An¬
gebot in der „Bre¬
mer Zeitung".
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rranrMlmssen
OstvrstrsKv 34

Z. 1. 10. kl. 1-F .-H.
o. Ilnterhs . Horn-
Schwachh.W 10322
3 Zim. u . Küche,
ohne Kinder, zum
1. 10,, ruh . Mieter
Angeb. u. T 6594

Garage , nahe Lür-
manstraßc , Preis-
angeb. u, V 6071
Jg . Ehep. s. 2- 3-
Zi.-Wohg. b. 3S-«
Angeb. u. R 6067

S . 3 Zi. u. Kü.
Miete 40—45 Mk.

Angeb. u . O 6064

.Koffergram.»M . Matten
Pneu, 25 Psg,

IKNll'S!-!'« -
Ansgaritor-

wallstraße 20 b

Donnerstag,
vormitt . 10 Uhr

der

Llll ' . ßl ' WU
VeM. VkkLiLsILI'SI'

Zwangs¬
versteigerung!

Am Donnerstag,
d. 13, Sept , 1934,

vorm. 10 llhr,
versteigere ich im

Pfandlvkale
Königstraße 11:
Büfett , Kredenz,

Spiegel , Tische,
Tresen, Warcu-
rcolc.Schnufcnstcr-
vorsatz, Keksstän-
vcr, Gramola , 6)4
MeterPaletotstcpp-
futter,Schlafdeckcn,
Trikotagen , Weiß-
wäsche, Gardinen,

Sofa , Sessel,
Schreibtisch u. a,
m., ösfentl. mcist-
bietend gegen bar.

Ahlcrs,
Gerichtsvollzieber
Langewieren 61

Erinnerung
an die heute

vorm. 10 llhr
im Pfandlvkale
Königstraße 11

stattfindende
Zwangsversteige¬

rung.
Boeder,

Nofcnbufch
Gerichtsvollzieher

SeMeÄLrn
reiiWiiWZ

ZMMSNK
dioickstrobs156-5L

Elegante Kleider,
Mantel u. Kostüme
werden flott und
preiswert augcf.

Fricsenstr . 67

1. Hhp. 2,5, T . 14
aus Privathand.

Angeb. u. N 6063

Ull 'WckeÄM

Riva -Darlehen
RM. 300- 10 000.
Bredenstratze 18

U . MöÜ. kM Wl ! üMiM
brauenärUin
Lclileiimuble 67
bis 27. September

Von «Ssr ksiss

g !?l' 8N8!' rl lll'. sWNISim
LreitsnrrsA 4

gs . IH8Ü. MIS?
Lonnsnstrake 3a

lll'. iükü . 8!« !1
l^rauevarrt
LrsitsvvsZ 6
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Ikemeiingen
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VOkr 3S0Elp > 5/>0SEi . >4K11^
!V>ÜS8Ek4 8 !E

«lX - NVSLI.

VOIV!8 >-I0P 14-16

Ees. z. 1. Okt. n . Bremerhaven fand.
in all. häusl . Arbeit , erfahr . Allcin-
mädchen für Villcnhaushalt (2 Pers.)
Bedingung : Perfekt im Kochen, gute
Empfehlg. Waschfrau Usw. vorh, Vor-
zust. Mittwoch uachm, 4—6 llhr in

Bremen , Elsafscrstraße 42, mit.

Junges Mädchen
bis 18 Jahre , für

Tag (nachm.)
Vorzust.: Herdcn-

torstcinwcg 46

Z. 1. Okt. erfahr,
Allcinmädchcn

das an selbst. Ar¬
beiten gewöhnt ist
und etwas kochen
kann , weg. Ver¬
heiratung m. jetz.

Neuftadts-
Contrescarpe 1321

Tücht. perf.
Alleiiimädchen

das kochen kann,
zum 1, Oktober.

Vorzust. heute ab
17 llhr , sonst üb¬
liche Tagesstund.
Frau Dr . Janssen

Alten  Eichen 15,
Ferne . H. 410 24

8iI>8Ü8SMKP «8ilWSNN8gKliiIle
guter Kurz- und Maschinenschreibe!:,
mögl. Arbeitspaß -Jnhaber , wird ge-,

sucht. Angeb. mit . T 6069.

Zum 1. Oktober
suche ich einenLehrling
s. mein Kolonial¬
waren - und Deli¬

katessengeschäft.
Schriftl . Angeb. a.

Martin Steltcr,
Hemmstratze 88

Declretec

Alte Verbandsfreie
Versicherungsgc-

sellschast in. allen
Branchen vergibt

Erl . Geschästsmög-
lichkeit. HoheProv.
evtl. Zuschuß. An¬
gebote u. 11 6070

beim Verl.

erste Zeugnisse , sucht Stellung
Kngebote unter k 6063

A. Schwarze
crt. Nachhilfe

Sprachen u. Musik
Ncmbcrtik'hos 16

I
anilupiLnikn -.

M .NSIIÜKI8-IM'
klein . MMrii 'kkl

in

Mit .-Nsniisislcsiiiie

O
Die praktische

Hausfrau
bedient sich bei Ee-

legcnheitskäufen
und -Verkäufen
stets der Klein-
Anzeige in der
„Bremer Zeitung"

Lummislvmpsl
i.Lnaviok-ungön

NvtSst dIMl,

vnr >Hcksmô slrz
! Soulsastrass 80-92
^ !»l.N- Isail K0S2

in bekannt gutei
Qualität zu er¬
staunlich niedrigen
Preisen.

BesuchenSie uu
verbindlich das

Möbelhaus
M l!8 Vkgl
Olbcrsstratzc,
Ecke Nordftraße

Btmncn u. Kränze
Müller,

Steffensweg 94
(845 22).

sos-M -.

Kachel-Hcrd-Hcizg.
bis 10 Körper hei¬
zend. 150.— Mk.
Woltmorshauser-

str. 362, Tel . 1773

Billig : Original
Senking -Gasherd,

gut erb. 3flamm.,
m. Backofen.

Schw. Heerstr. 73
Dreiloch-Easherd

m.Backofen,2Gas¬
plätten , Lampen¬
schirme, umzugsh.

billig. Trese-
burgerstr . 321

Schlaszi., Etzzim.,
Kiich., Einzelmöbel

vükmann
Lahnstratze 92

MISIMIM
solide Arbeit

320.-, 335.-, 368.-
direkt v. Hersteller

«o » oi.
Sachscnstratze 35

Couch und Sessel
ab Werkstatt.

Schmidt, Äorkst.29

Mod. Couch u. 2
Sessel, neu , billig.
A. Dobben 62 pt.

Tresen und Reolc
m, Auszügen.

Nettclbeckstr. 30

»otze Miss
zahle f. getragene
Hcrrengarderobe.

H. Mehcr, R. 4481
Schwanenstr . II

Tuche kl. Dreirad
lltbremerstr . 68

1—3 Wirtschafts¬
sofa auch Ecksofa

(gezr Bank)
Joh . Sageiiiann,

Brinkum
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>kr sltss Soksl

Kennen 8is nlekt secier , auek sie
Oouek  SS —68.—polsisrmLdel - ^ i-ieks

k?olsn6 S103 «VIsterstrsLe 32

clsr Grustbsltsr in doch-
sterVollenclung gidtösi
SUsts jene üisssiscds.
anmutige Eorm,  öis

ZsÄs krsu Er LSkn? .

Kommen 8is rur unvsr-
dinclliobsn Knprods ins

Esobgesob  ü l^
8obüsssll <orb14 0 29081

r .R> «.00 «.so s .oo S.30
»ilmmunS ! « eüelslerunül kiesen eriolS>wir
mit kggsrtk, Lölinksr, Hörbigsr, ,

S.15
Dorotlieo V/isc!e in

^ ..

o.is o-'b >
! noct, keuts unci

ivssrn »!--' n 'Ohf!



1. Beilage zu Nr . 252 Bremer Zeitung Mittwoch , den 12. September 1934

lze
„.FriSe
Auto- undK rid

CeeststÊßteftz
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Lachse wandern , das weitz jeder bremische Lachs¬
fischer, Heringe wandern , das weitz jeder Nordsee-
fischer, auch Aale wandern , eh« sie als geräuchert«
Speckaale auf dem Bremer Freimarkt erscheinen,
aber wandernde Goldfische?

Es braucht keiner in Brehms Tierleben nachzu-
, lesen, wandernde Goldfische gibt es nur in
hf Bremen . Auf dem Liebfrauenkirchhof im Markus-

Lrunnen , dort , wo die Kraftdroschken halten . Wer
aus dem engen Bassin können sie doch nicht heraus!
Nein , und doch wandern sie. Es sind nämlich
vornehme Gesellen , dafür spricht schon ihr goldig
glitzerndes Gewand , und als bessere Leute haben
sie ein « Sommerwohnung und eine Winter¬
wohnung.

Der Markusbrunnen ist ihre Sommervilla , die
sie seit etwa 8 oder 7 Jahren bewohnen . — Den
Kraftwagenführern , die hier ihren Stand haben,
war der Zustand des Markusbrunnens ein Greuel;
viele Passanten hatten die leidige Gewohnheit,
ihn als Abladestelle für Stratzenbahnscheine,
Frühstückspapier und Vananenschalen zu benutzen.
Ein Chauffeur ging eines Tages mit dem Klingel¬
beutel bei seinen Kameraden herum , und der
Ertrag reichte aus zum Ankauf einiger Goldfische.
Sie waren anfangs noch recht klein , aber die für¬
sorglichen Pfleger übernahmen auch die weitere
Sorge für Wachsen und Gedeihen ihrer „Zöglinge ".
Täglich wird beim benachbarten Schlächter
gehacktes Mett gekauft.

Und die Winterwohnung ? Das Wasser des
Markusbrunnens wird schon ein wenig herbstlich
kühl; die Zeit ist nicht mehr fern , wo die Gold¬
fischeihr Sommerhaus verlassen . Gar zu vorsichtig
werden sie herausgefischt und wandern in ihr
Winterquartier im Kellergeschoß des Städtischen
Museums am Bahnhossplatz . Dort werden sie
den Museumsdienern zu treuen Händen übergeben.

Verbotenes Händel mit Landbutter

kt um Luch!!

ü.

Die Pressestelle der Landesbauernschaft Olden¬
burg schreibt:

Vor einigen Tagen wurde im Bezirk ScharreI
ein Kaufmann dabei gefaßt , wie er Landbutter,
für die keine Ueberuahmescheine ausgestellt waren,
versenden wollte . Die Butter wurde beschlagnahmt
und späterhin untersucht . Die Prüfung hat er¬
geben , daß sie fehlerhaft bis minderwertig war.
Der betr . Käufer und die Hersteller der Land¬
butter werden einer empfindlichen Strafe nicht
entgehen.

Wird Erbgut zum Gchiäsai?
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Die Lehre , daß sich das Gute wie das Schlechte
vererbt , ist wohl allgemein bekannt . Wer kennt
nicht Familien , in denen sich Krankheiten oder
Verkrüppelungen vererbten , wo durch Heiraten
schlechtes Blut in gesunde Familien getragen
wurde ? Eines der erschütterndsten Beispiele ist da
wohl die Geschichte der „Familie Kallikak " , jener
englischen Farmerfamilie , in der die schrecklichen
Folgen des in mehreren Generationen sich fort¬
pflanzenden Schwachsinns und sonstiger geistigen
Schäden mit wissenschaftlicher Gründlichkeit nach¬
gewiesen worden sind. Ebenso interessant ist das
Schicksal der schweizerischen Korbmacherfamilie
„Zero ", die durch den Schnapsgenutz allmählich so
verkam, daß zuletzt nur Verbrecher , Dirnen und
schwachsinnige Säufer übrig blieben . Trauer,
Elend , Verzweiflung , Verbrechen und Not kehren
ein, wenn solche kranken Menschen Nachkommen er¬
zeugen. Schädigen sie den Staat , der für ihre Un¬
terhaltung , die sie selber kaum bestreiten können,
aufkommen mutz, so schädigen sie vor allem aber
das Volk, denn sie sind wie eine schleichende Krank¬
heit , die verdirbt und vergiftet . Deshalb dürfen
sich solche an sich bedauernswerten Menschen nicht
vermehren , und es ist das Recht und die Pflicht
einer gesunden Generation , mit allen Mitteln
schlechte Erbmasse von dem gesunden Volkskörper
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fernzuhalten . Das deutsche Volk mutz daher auch
die Maßnahmen der Regierung , die in dem Gesetz
„zur Verhütung erbkranken Nachwuchses" ver¬
ankert sind, dankbar begrüßen , ist es doch ein
Dienst an der ganzen Volksgemeinschaft , erblich
bedingte schlechteNachkommenschaft mit allen Mit¬
teln zu vermeiden . Bei dem heute so geringen Ge¬
burtenüberschuß im Deutschen Reiche würde sich
bald katastrophal auswirken , wenn sich minderwer¬
tige Menschen mehr als gesunde vermehren , wir
letzten Endes nur ein schwaches, kränkliches , nicht
mehr leistungsfähiges Volk bekämen . So bedeutet
das von der Reichsregierung beschlossene Gesetz
eine Tat.

Ueber dieses Gesetz erfahren wir alle Einzelhei¬
ten von dem als seinen Vater anzusehenden Mi¬
nisterialdirektor Dr . Eütt,  dem obersten Medizi-

nalbeamten Deutschlands , in seinem Büchlein
„Ausmerzung krankhafter Erbanlagen ", das in
dem schon seit Jahren im völkischen Sinne
kämpfenden Verlage von Hermann Veyer L Söh¬
ne (Beyer L Mann ) zu Langensalza erschienen ist.
Dieses billige , kleine Werk rückt jedem , sei er Me¬
diziner oder Laie , das für unser Vaterland so
überaus wichtige Gesetz nahe . Es sollte heute ernste
unabweisbare Aufgabe und Pflicht jedes Deut¬
schen sein, sich diesen überaus wichtigen Teil des
nationalsozialistischen Programms zu eigen zu
machen , denn nur wenn es gelingt , die Notwendig¬
keit der Rassenverbesserung unserem Volke näher
zu bringen und auch der deutschen Jugend als höch¬
stes Ziel die „reine " Rasse hinzustellen , wird das
Volk wieder einer besseren Zukunft entgegenge-
führt werden können!

Bei den Schlafittchen kriegen. . .
„Im Wald und auf der Heide , da such' ich

meine Freude als froher Jägersmann ." O köst¬
liche Mannesfreude , 'wenn die Tage der Jagd
wieder beginnen ; die grüne Lodenjoppe an , den
Lodenhut aufgestülpt , die Flinte umgehängt , dem
Feldmann gepfiffen und dann in die braune Heide.

Die Jagdlust mutz unseren Vorfahren tief im
Blut gesteckt haben , sonst hätten wir nicht so viele
Redensarten und Ausdrücke auf diesem Gebiete
von ihnen ererbt . Gedacht sei hier nicht an die
Löffel , Lichter und die Blume des Hasen , die
seltsamen Ausdrücke bleiben mehr oder weniger
auf den Jäger selbst beschränkt ; der gewöhnliche
Sterbliche braucht diese Wörter im ursprünglichen
Sinne , höchstens das Wort Blume ist doppel¬
deutig (Prost Blume !) .

Gedacht sei hier an eine große Anzahl von
Ausdrücken , die wir alle im alltäglichen Leben
gebrauchen , ohne daß wir uns dessen bewußt
werden , daß sie ursprünglich vom Jäger geprägt
wurden . Fangen wir einmal mit dem Jagdhunde
an . Wie eine erstarrte Bildsäule steht er da , so¬
bald er die Rebhühner wittert ; der tapsige junge
Hund bellt vorzeitig los , er ist „vorlau  t ". Eine
unangenehme Eigenschaft , die wir nicht nur am
Hühnerhund , sondern auch am Kinde rügen.
Ebenfalls tadeln wir an einem Jungen das
„rüde"  Benehmen , das dem Rüden , dem männ¬
lichen Hund , eigentümlich ist. In früheren Jahr¬
hunderten hatte der adelige Gutsherr das Vor¬
recht der Jagdausübung ; während der Jagdzeit
erließ er an die Dorfbewohner den strengen Be¬
fehl , daß sie ihren Kötern einen Knüppel „a n s
Bein binden"  sollten . Da sollte den Hunden
wohl die Jagdlust vergehen . Sehr schmerzlich
heute , wenn man sich eine Forderung , die man
nicht eintreiben kann , ans Bein Linden muß . „D a
liegt der Knüppel beim Hund ", sagt
man wohl , wenn man etwas unternehmen möchte,
aber nicht darf oder kann . Selbstverständlich muß
ein guter Jagdhund „auf den Pfiff gehor¬
chen " . Ferner fordert man von ihm , daß er
„seine Nase in alles  stecke ", mit andern
Worten , daß er „nasewei  s " sei. Sonderbarer¬
weise gebraucht man heute diese beiden Ausdrücke
nur im üblen Sinne . Unangenehm ist es dem
Jäger , wenn der Hund zu wild am Band zieht,
dann ist er „unbändig ".

Nun zur Flinte und zur Jagd . Das Gewehr war
früher der ganzen Länge nach auf dem Lauf durch
einen Strich eingeritzt ; beim Zielen mutzte dieser
Strich in die Mitte der Kimme gebracht werden.
Ein verteufelt unangenehmes Gefühl , wenn man
weiß , daß uns jemand „auf dem Strich"  hat.
Der gleiche Sinn gilt für die Redensart „auf 's
Korn nehmen"  oder plattdeutsch „den hebb'
ick up ' n Kieke  r ". Ursprünglich hieß das Korn
auf dem Gewehr die „Absicht ", der Ausdruck
wurde später auf das Streben nach einem be¬
stimmten Ziel übertragen.

Bei der Treibjagd wurde das Gehölz durch
Treiber umstellt ; fehlte es an Leuten , wurden
einige Stellen mit bunten Lappen verhängt , vor
denen das Wild scheuen sollte . Die Treiber gingen
ins Dickicht und mußten „auf den Busch
klopfe  n ". Dabei ging manches geängstigte Tier
„durch die Lappen ", Vielfach sagt man
heute fälschlich „durch die Latten ". Hat Waldmann
die Fährte des Hasen „aufgespürt ", so er¬
greift Meister Lampe , der schon oft „mit allen
Hunden gehetzt"  ist , das „Hasen¬
panier " ; manchmal greift er aber zu einer
List und „drückt sich"  dicht an den Erdboden
im Vertrauen auf seine Schutzfarbe . Wer sich
gerne von seiner Arbeit drückt, möge also wissen,
daß der Name dieser Untugend vom Hasen ent¬

lehnt ist. Doch zurück zur Jagd . Der erfahrene
Hund weitz, „wie der Hase läuft ", und
wenn der Hase noch so viel „S e i t e n s p r ii n g e"
macht und Haken schlägt, so versucht er ihm
„auf die Sprünge zu kommen"  oder ihm
„den Rang abzulaufen ". Das Wort
„Rang " hat keinerlei Beziehung zum gleich¬
lautenden französischen Wort , sondern es heißt
ursprünglich „Rank " und bedeutet soviel wie
Krümmung . In der Ranke der Pflanze und in der
Mehrzahlbildung „Ränke " ist der ursprüngliche
Sinn noch erhalten . Der junge , unausgewachsene
Hase ist „keinen Schutz Pulver wer  t " .

Die Entenjagd . Hat der Jäger gut gezielt , fällt
der Vogel „Knall und Fall " ; das nur leicht
angeschossene Tier fällt nicht ins Wasser , sondern
„geht in die Binsen"  des Ufers , wie das

.Rebhuhn „in die Wicken ". Wenn am Abend
nach der Treibjagd der Jäger seinen Skat spielt,
mutz er auch manchmal konstatieren , daß ein tod-
sicherer Grand mit Vieren in die Wicken gehen
kann.

Fischen, Jagen , Vogelstellen verdirbt gar
manchen Junggesellen . Das Vogelstellen , heute
kaum noch geübt bzw. verboten , gehörte früher
zum Weidwerk , und so ist es kein Wunder , wenn
auch der Vogelsteller bei mancher Redensart Pate
gestanden hat . Er benutzt beim Vogelstellen eine
Lockpfeife, „er hat den Pfiff heraus " , ist
„pfiffig"  oder ein „Pfiffikus ", damit die
Vögel „ins Netz gehen"  oder „auf den
Leim kriechen ". Die Ruten , unter denen die
Lockspeise liegt , sind mit Leim oder Pech bestrichen,
der gefangene Vogel ist ein „Pechvoge  l " , der
leidenschaftliche Vogelsteller ist auf den Vogel¬
fang „erpich  t" .

Aber nun endlich zur Ueberschrist . Jeder Junge
weitz, was ihm bevorsteht , wenn wir ihn „bei
den Schlafittchen nehmen"  wollen . Und
der Ursprung des Wortes ? Der Jäger faßte den
verwundeten großen Vogel (Adler , Habicht ) bei
den „Schlagfittichen ", damit er nicht mehr um
sich schlagen konnte.

Der Jäger ist in : ist auch Mitglied eines Schützen-
vereins . Früher wurde auf den Schützenfesten
nicht nach der Scheibe geschossen, wo man also
„ins Schwarze treffen"  konnte , sondern
nach einem hölzernen Vogel . Dieser war mit
einem Nagel an einer hohen Stange befestigt;
„wer den Nagel auf den Kopf traf ",
hatt - „den Vogel abgeschossen ". Auch
der Humor kam auf dem Schützenfest zu seinem
Recht . Der schlechteste Schütze wurde , wie der
beste, mit einem Kranze geschmückt, man hatte
ihn „zum  b e ste n". An manchen Orten erhielt
der schlechteste Schütze ulk -shalber als Preis ein
junges Schwein . Wer unverdientes Glück hat,
hat „Schwein gehabt " . Nun die letzte
Redensart . Man sagt heute von so mancher
internationalen Konferenz , sie sei ausgegangen
wie das „Hornberger Schießen " . Da
batte Anno Dazumal das kleine Städtchen Horn-
berg zu -einem großen Festschießen eingeladen.
Alles war tadellos vorbereitet . Festschmuck in
allen Straßen , weißgekleidete Ehrenjungfrauen,
Musikapellen , Bier und Wein in Hülle und Fülle,
ein großer Gabentempel mit Ehrenhumpen und
Ehrenbechern usw. usw. ; wie aber die Knallerei
losgehen sollte , war das Wichtigst « vergessen
worden , nämlich — das Schießpulver.

Hals - und Beinbruch ! Und Weidmannsheil!
u.

Nächtliches Erleben am Rande der Stadt
Mücken surren um uns herum , die wir zu dritt

auf dem alten Kanapee und auf huckeligen
Stühlen in der Bauernstube sitzen. Die letzte
Stunde vor Mitternacht naht . Wollen wir noch
hineinkommen nach Bremen , dann -wird 's Zeit
zum Aufbruch . Der junge Bauer , mit dem wir
zusammengesessen haben , geht hinaus , um die
Laterne zurechtzumachen . Wir beide sitzen allein
mit den Zeugen aus uralter Zeit . Welcher un¬
serer ' Vorväter mag mit diesem alten Steinbeil
sein Heim zurecht gezimmert haben . Wenige
Meter vom Haus entfernt , in fünfzig Zentimeter
Tiefe hat der Nachfahre dieses alten Bremer
Vauerngeschlechtes das kleine steinerne Ding aus-
gegraben . Wir haben gesonnen und immer wie¬
der gesonnen — und sind doch nicht zu Ende ge¬
kommen . Wir müssen aufbrechen . Der Bauer
steht im Mantel und mit dem brennenden Licht
vor uns . Gänse schnattern , als wir an ihrer
Scheune vorbei gehen . Tiefdunkel düstert vor
uns der weite Eichenhain . Wir schreiten hindurch
dem dunklen Tor entgegen , das der Nachthimmel
am Rande des Waldes geschaffen hat . Der Weg
über die Wiesen beginnt . Das kleine Wehr der
nahen Büke rauscht lauter als am Tage . Ueber
die Wiesen zieht sich der weiße Schleier nächt¬
lichen Nebels . Die Schuhe streifen durch nasses
Gras , das die Enkel feuchtet und durchkühlt . Un¬
mittelbar vor uns schieben sich die Wolken lang¬
sam, ganz langsam vor den dreiviertelvollen
Mond , um uns , über uns , bis weit hinten am
Rande der Welt leuchten Sterne . Vor uns
glitzert der Schein der Laterne den schmalen Weg
zu unseren Augen empor.

Weit hinten irgendwo schläft die Stadt Bre¬
men . Wir spüren sie noch nicht . Wir beneiden
den jungen Bauern , der heim zu seiner Scholle,
heim zu seinem Weib , heim zu seinen Kindern
und seiner Sippe findet , währenddes wir von der
kühlen Sommernacht mit ihrem kalten Nebel,
dem zugedeckten Mond und den vielen tausend
Sternen im inneren Erschauern in die Landschaft
hineinwachsen . Selbst Bauer sein, selbst die
Füße auf eigenen Boden stellen können , selbst
lachende Kinder aus der Enge der Straßen in
die weite Seligkeit des Landes hineinverpflanzen,
das wird waches Tatbewußtsein.

Wir schreiten über den Deich. Der Nebel hüllt
uns vollkommen ein . Links und rechts von uns
aber senkt er sich herab , läßt die Wasser der Bäke
frei , ballt sich zwischen Bäumen , verdeckt das
Nahe , läßt aber alles , was weiter entfernt lebt,
klar und deutlicher wenn auch nachtdunkel er¬
stehen . In uns lebt tiefe Sehnsucht nach der
Scholle , sind wir doch selbst erst in dritter Ge¬
neration in die Steinmauern verdammt.

Es fröstelte uns . Aus Bauernhäusern funkeln
dunkle Fenster gleich schwarzen Edelsteinen , in
denen sich die Sterne widerspiegeln . Dann
kommt freies Feld , dann Häuser , nein doch nicht,
es sollen erst Häuser werden . Ueber dem Nebel
ragt ein Kranz in den Himmel hinein . Wir
bleiben stehen . Fangen an zu zählen , zehn . . .
elf . . . zwölf. . . dreizehn . . . vierzehn Häuser.
Eine Siedlung von vierzehn Häusern steht hier
und wir stehen vor dieser Masse Stein in dunkler
Nacht am Rande der Stadt . Und dann wächst
es in uns empor . Vierzehn Häuser mit vierzehn
Ställen , vierzehn Häuser mit vierzehn großen
Gärten . Vierzehn Häuser mit Blumen und Vieh,
mit Obst und allem , was ein einfacher Mensch
uzm Leben nötig hat . Vierzehn Familien , etwa
fünfzig Menschen , sind vielleicht hier vor wenigen
Stunden gewesen und haben gewünscht , daß die
Häuser noch schneller fertig werden möchten , als
sie es schon werden . Fünfzig Menschen werden
bald der Enge der Stadt entfliehen können . Wie
viele Stunden des Glückes warten hier auf die
Kinder all dieser Menschen . Neid wird in uns
wach. Doch nein . Dankbarkeit . Dankbarkeit für
die , die es dem deutschen Menschen möglich
machen , dem uralten Trieb zu folgen : Hinaus
aufs Land und sei es auch nur zum Rande der
Stadt . Hier werden in wenigen Wochen Gar¬
dinen an den noch leeren Fensterhöhlen hängen.
Eine deutsche Mutter wird , vielleicht zum ersten
Male in ihrem Leben , am Morgen die Sonne
über freies Land scheinen sehen, Kinder werden
zum ersten Male in taufrisches Gras hineinstol-
pern , werden aufjauchzen , wenn sie ein kleines
freies Wasser mit einem richtigen Stau rauschen
hören . Wenn der Habicht zum ersten Male über
sie hinstreicht , dann werden sie stehen und den
Finger in den Mund stecken und staunen.

in ürvi SSlLvn

DieNürnbergfahrerderbremischen
SA  werden — wie wir erfahren — heute um
13.33 Uhr wieder auf dem Hauptbahnhof in Bre¬
men eintreffen . Die Bevölkerung wird den SA .-
Männern einen herzlichen Empfang bereiten.
Unter Vorantritl des Musik- und Spielmanns-
zuges marschiert die Marine -Standarte mit ihren
Niirnbergsahrern von der Schlachthofstratze über
Herdentor durch die Söge -, Obern -, Hutfilter -,
Faulen -, Hafenstratze , Korfsdeich , der Hansa -Nord-
stratze nach der „Danziger Freiheit ."

»

An der Straßenkreuzung Dijon-
straße/Schwachhauser Heerstraße  er¬
folgte vorgestern gegen 19.30 Uhr eine Verkehrs¬
störung durch die Straßenbahn . Bei einem Trieb¬
wagen hatte sich die Bremsvorrichtung festgesetzt.
Bis zur Behebung des Schadens war eine be¬
trächtliche Menge der nachfolgenden Wagen auf¬
gelaufen , die sich fast bis zur Metzerstraße er¬
streckten. Mittels eines vorgespannten Lastwagens
konnte der Schaden bald behoben werden.

*

Die Vorarbeiten für die Auf¬
stellung des Heldenehrenmals  auf der
Altmannshöhe sind am Montag in Angriff ge¬
nommen worden . Dazu ist die Bewegung erheb¬
licher Erdmassen notwendig . Die Zugangswege
sind angesichts dieser Tatsache gesperrt.

-i-

Gegen  15 .30 Uhr ging gestern  auf der
Schwachhauser Heerstraße ein Pferd mit einem
leichten Federfahrzeug durch . Hilfsbereite Män¬
ner waren jedoch sofort zur Stelle und verhüteten
jeden weiteren Schaden.

Der Unterricht der Landwirtschaft¬
lichen Schule  beginnt am 15. Oktober , 8 Uhr.
Anmeldungen haben bis zum 1. Oktober schriftlich
oder mündlich im Schulgebäude Höhere Technische
Staatslehranftalten , Kleine Helle , zu erfolgen.

Für schulpflichtige junge Landwirte gilt das Ge¬
setz vom 28. Mai 1910.

Frau Johann Behrens,  Hardenberg-
straße 79, kann heute auf ein 30jähriges Bestehen
ihrer Fischhandlung zurückblicken.

-r-

Einbrecher hausten  in der vorletzten
Nacht in einer Schule der Neustadt . Sie erbrachen
mit Gewalt die Türen des Schulleiterzimmers , des
Hausmeisterzimmers , der Werkstätte und mehrere
Klassenzimmer . Entwendet wurde der Inhalt
mehrerer Sammelbüchsen . Den hinterlassenen
Spuren nach zu urteilen , hat einer der Täter bar-
kuß gelaufen . Gefunden wurde auf dem Flur der
Schule ein evtl . von einem der Täter zurück¬
gelassenes weißes Taschentuch gez. K . S.
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(3. Fortsetzung)

Plötzlich erschienen ihm diese , sonst so gar nicht
als wertvoll betrachteten menschlichen Beziehungen
leidenschaftlich begehrenswert , obgleich er im
tiefsten Grunde seines Herzens auch jetzt nicht
bereit war , seine Arbeit gegen ein ruhiges , be¬
schauliches Heim , eine Frau und Kinder einzu¬
tauschen. In dieser Nacht spielte er wie ein Kind
mit den Möglichkeiten anderer Lebensformen.

Am Morgen freute er sich fast über den Zufall,
der dieses Mädchen an Bord gespült hatte . Ihre
Nähe bereitete ihm ein zartes Heimatgefühl.
Gerade seine Scheu vor dem Trubel der Städte,
vor dem Lärm der bunten Tage macht-; es ihm jetzt
angenehm , wieder an Land und unter Menschen
zu gehen . Er lachte vor sich hin.

Und noch, während sie am Vormittag von der
Reling aus zusahen , wie das Schiff in den Ham¬
burger Hafen einlief und zur Landung klarmachte,
fragte er : „Haben Sie Lust , mit mir Mittag zu
essen?" , und er dachte dabei : Selbst in ihren
mädchenhaften Kleidern sieht st; um keine spur
fraulicher aus.

„Mittagessen ?" Camilla zog das Wort nach¬
denklich in die Länge . „Ich glaube , es wird nicht
gehen ."

Sie deutete auf ihr Flugzeug . „Erst mutz ich
Michael versorgen und «inen guten Mechaniker
suchen. Wahrscheinlich werde ich in der Näh « einen
Steh - Happen essen und abwarten , wann die
Reparatur beendigt ist."

„Werden Sie in Berlin erwartet?

Sie zuckt« die kindlichen Schultern . „Die sind
es gewöhnt , daß ich unpünktlich bin — natürlich
außerhalb meines Berufs ; außerdem habe ich ja
depeschiert, daß man sich nicht um mich sorgt . Mög¬

licherweise aber wird die Reparatur zwei , drei
Tage dauern ."

Matthiessen änderte augenblicklich seine Absicht,
nach Berlin zu fahren . Für ihn war es ja einerlei,
wo er seine Ferien zubrachte . „Aber vielleicht
haben Sie heute abend Zeit ?"

Camilla drehte ihm den Kopf zu und ließ ihre
Augen prüfend über seine Gestalt hingleiten . „Sie
sehen aus wie ein Räuber ."

Er lacht-r. „ O ja , ich weiß : Sie können sich
kaum vorstellen , wie ich mich auf ein heißes Bad
freue ."

„Also gut " , sagte sie. „Ich werde in den „Bier
Jahreszeiten " wohnen . Wollen wir uns in der
Halle gegen acht Uhr treffen ?"

Er nickte.
Warum , überlegte Camilla , fordert er mich zum

Abendessen auf , wenn er so schrecklichgleichgültig
aussieht ? Sie war Bewunderung und Zärtlichkeit
gewohnt.

„Also dann auf Wiedersehen ."
Sie streckte ihm di-; Hand entgegen , aber er ver¬

neigte sich nur förmlich , mit geradezu altmodischer
Höflichkeit . Dann entschwand sie im Lärm der
Landung seinen Augen.

Wenn Camilla auf Matthiessens Frage , ob sie
erwartet werde , „nein " geantwortet hatte , so ent¬
sprach es nicht ganz der Wahrheit ; denn sie hatt - -
kaum die Kontrolle passiert und einen Fuß an ;
Land gesetzt, als schon ein hübscher schwarzhaariger
Junge auf sie losstürzte und sie mit strahlendem
Lächeln begrüßte.

„Wenn du ahntest , Camilla , was für Sorgen ich
um dich ausgestanden habe ! Den ganzen Nach¬
mittag hab« ich auf dem Tempelhofer Feld ge¬
wartet . Endlich kam dein Telegramm . Uebrigens

gescheit von dir , direkt nach Tempelhof zu depe¬
schieren und nicht an meine Wohnung ."

„Ich dachte mir , daß du dich ängstigen würdest " ,
entgegnete Camilla ruhig . „Schön war es nicht,
ich erzähle dir gleich. Erst müssen wir uns mal nach
jemandem umgucken, der Michael abschleppt.
Schrecklich lieb von dir , Stefan , daß du herüber«
gefahren bist." Im Vorwärtslaufen drückt - sie
Grates Hand.

„Du brauchst dir gar kein« Sorgen zu machen,
Camillchen . Ich habe schon heute früh tele¬
phonisch einen Mechaniker herbestellt . Der Mann
wird alles weitere veranlassen ."

„Danke ."

Sie schenkte ihm einen warmen Blick. Wie wohl¬
tuend empfand sie auch heute St -fans Veforgtheit.
„Natürlich möchte ich Michael gerne selbst im
Hangar untergebracht sehen. Der eine Schwimmer
ist zerschlagen , weißt du. Man wird ihn ab¬
montieren müssen , und dann hab ich einen Defekt
im Motor , ich fürchte , es ist etwas Ernsteres ."

„Schon ." Grate stützt: ritterlich mit der Hand
ihren Ellbogen , während sie die Straße über-
kreuzten . „Das Auto parkt drüben , fahren wir
sofort zum Flugplatz , wenn du willst . Aiß auf die
Straße auf , Camillchen , du siehst etwas blaß und
mitgenommen aus ."

Während er vorsichtig durch das Gewühl des
Verkehrs steuerte , dachte Camilla und sie be¬
trachtete ihn von der Seite her aus schiefen Augen:
.Warum habe ich Stefan eigentlich vor Matthiessen
unterschlagen ? ' Sie errötete auf eine bezaubernde
Weis«. Das Blut lief in langen Wellen über ihr
Gesicht und verebbte ebenso schnell wieder . Stefan,
über den Volant gebeugt , merkte es gar nicht.
.Ich hätte ja ruhig sagen können , ich werde in
Hamburg möglicherweise erwartet . Es war an¬
zunehmen , daß Stefan da sein würde . Seit wann
bist du unehrlich , Camilla ? ' Sie biß sich ärger-
üch auf die Lippen.

„Hast du eine Zigarette , Stefan ? — In der
Scitentasch « ? Danke !" Sie drückte den Knopf
des elektrischen Feueranzünders und hielt die

kleine , dunkelrot aufglühende Schetbe an das Ende
der Zigarette.

Und dabei hab« ich ihn so schrecklichgern , dachte

sie. Stefan ist der einzige Mensch , den ich gern
habe . Und etwas Zärtlichkeit trat in ihren Blick.

Kultiviert ! Er riecht förmlich nach alter Familie
und Tradition , aber das habe ich gerade gerne.

Stefan Grote war Ende der Zwanzig ; er
arbeitete in der Fabrik seines Vaters , einem
großen Walzwerk , das in Berlin ein Verkaufs¬
tontor hatte . Sie hatten sich kennengelernt , als
Camilla einmal in geschäftlichen Angelegenheiten
das Haus Grote aufsuchte . Jahre verband sie eine
innige Kameradschaft , sie harmonierten nach dem
Prinzip der sich anziehenden Gegensätze großartig
miteinander . Stefan , von Jugend an durch den
allmächtigen , tüchtigen und tatkräftigen Vater be¬
herrscht , der es als selbstverständlich hinnahm , daß
Familie und Verwandtschaft sich seiner Diktatur
unterwarfen , war vom ersten Augenblick an be-
zaubert von Camillas Selbständigkeit , stellte sie
doch für ihn sein Frauenideal dar . Er war hin¬
eingedrängt in einen Beruf , der ihm nicht lag : er
statte Kaufmann zu sein, sich in den Dienst von
Werk und Familie zu stellen und war im Gegen¬
satz zu seinen Briidern mit dem starken , doch immer
wieder unterdrückten Willen zur Auflehnung gegen
die väterliche Tyrannei , die klug und weitsichtig
nur in dem allgemeinen Zusammenhalten Ziel
und Wert sah. vollkommen aus der Art geschlagen.
Von sich aus hätte er gern Medizin studiert , ab-'.r
auch dieser Wunsch fand keine Berücksichtigung.
Stefan wurde zu einer Zahl in den vielen Zahlen
des väterlichen Betriebes

Anfangs war er denn auch ein mordsschlechter
Kaufmann gewesen , bis er , von dem Spott seines
Vaters verletzt und zu Ehrg .-iz angestachelt , sein
Bestes zu geben versuchte. Und mit einem Male
zu seinem eigenen Erstaunen , hatte er sich bewährt
und so gründlich eingearbeitet , daß er , soweit es
im Hause Grote überhaupt Selbständig ' --it gab,
die Berliner Filiale selbständig leitete . Camilla

berührte seine noble Unterwürfigkeit , die nichts
mit Unmännlichkeit zu tun hatte , seltsam . Ihr so
tief verborgenes , frauliches und vielleicht sogar
mütterliches Gefühl fand in ihm den Boden , sich
auszuwirken . Hier durfte sie helfen und raten,
hier brauchte man sie, bei ihm gab und empfand
sie den Wert ihres Herzens . Und dennoch hatte sie
ihn unterschlagen . Fair war das nicht ! Sie
konnte sich auch den Grund dieser unkamerad-
schaftlichen Handlung nicht erklären.

„Was siehst du mich denn so andauernd und so
prüfend an ?" fragte Stefan , den Blick zu dem
schräggestellten Spiegel hebend , der ihm die nach¬
folgenden Wagen anzeigte.

„Schließlich " , entgegnete Camilla , „haben wir
uns drei Wochen lang nicht gesehen. Ich bin
länger in Amsterdam geblieben , als ich beab¬
sichtigte, aber Holland hat mir herrlich gefallen ."

„Du bist ein treuloses Mädchen ", versetzte er
neckend. Camilla wurde zum zweitenmal rot , und
wiederum bemerkte er es nicht , dann langten sie
auf dem Flugplatz an.

Bei Michael war , infolge Oelrohrbruches ein
Lager ausgelaufen , der Motor mußte auseinander-
genommen werden . Einige Streben des linken
Flügels waren zerbrochen , und da der Motor so¬
wieso überholt werden mutzte , würde alles in
allem gut drei Tage dauern.

„Wird schön teuer werden ", meinte Camilla
und betrachtete kopfschüttelnd die Maschine , die
jetzt mit den abmontierten Schwimmern und
Seitenteilen einen traurigen Anblick bot.

„Nun , Camillchen " , sagt « Stefan . Immer wieder
betrübte es ihn , daß Camilla es so strikt ablehnt «,
seine pekuniäre Hilfe anzunehmen ; unwiderruflich
verharrte sie auf dem Standpunkt , daß sie für sich
allein aufzukommen habe , und sie war keiner noch
so kleinen Unterstützung zugänglich . Obwohl es
ihn schmerzte, untätig ansehen zu müssen , wie sie
jlch mit dem Leben herumschlug , bewunderte er
sie sehr.

(Fortsetzung folgt .)
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Zeugen der Tat!
Nationalsozialistische Aufbauarbeit in und um Bremen

IV.

Altes und neues Sippenrecht gegen

Römische Gesetze.

k . Seitdem das nationalsozialistische Element

angefangen hat , Deutschlands Geschicke zu leiten,

tauchen in immer erhöhtem Maße neue Wörter

auf , die , halbem Vergessen entrissen , jedem Deut¬

schen vertraut klingen , die er aber doch nur mit

dem Unterbewußtsein als heiligen Schatz

empfindet , weil sein waches Bewußtsein die wahre

Bedeutung noch nicht ganz erfassen kann . Unsere

Aufgabe ist es , hierbei den Suchenden zu unter¬

stützen und ihm zu der Erkenntnis zu verhelfen,
w as die Führer des neuen Deutschlands bewogen

hat , diese versunkenen Schätze wieder ins Licht

lebendigster Gegenwart und Zukunft zu stellen.

Wer es noch nicht weiß , dem sei es hiermit be¬

kanntgegeben , daß das neue Deutschland auch ein

neues , deutsches Recht bekommen wird . Der Justiz¬

minister des Reiches hat ein Preisausschreiben er¬

lassen , an dem jeder D e utsche und auch jede

Deutsche teilnehmen kann . Durch dieses Preis¬
ausschreiben soll erreicht werden , daß jeder seine

Auffassung dem bestehenden Recht gegenüber Aus¬

druck verleiht und darüber hinaus ganz bestimmte

Vorschläge zu machen hat , was seiner Ansicht nach
verkehrt ist und wie es richtig gemacht werden

muß.

Es ist auch bei dieser einschneidenden Frage

möglich , daß viele Menschen sie mit einem Achsel¬

zucken abtun . Das kümmert den Nationalsozialis¬

mus aber sehr wenig , er wird mit genau derselben

Gleichgültigkeit , mit der die Volksgenossen , die er

gewinnen will , ihn und seine Fragestellung

ablehnen , über sie zu seiner befreienden Tat

hinwegschreiten.

Es wird keinen Menschen in Deutschland geben,

der nicht weiß , daß es seit dem unglückseligen

Jahre 1900 ein Bürgerliches Gesetzbuch gibt!

Es wird kaum einen deutschen Menschen geben,

der nicht schon einmal , wenn er sich selbst oder

durch andere in die Maschen dieses Gesetzbuches

verstricken ließ , hilflos einer Paragraphennummer

gegenübergestanden hat , mit der er nichts , aber

auch rein gar nichts anzufangen wußte.

Es gibt hunderttausend Menschen , die durch das

angeblich deutsche , bürgerliche Gesetzbuch rechtlos

gemacht worden sind . Wir heben hier nur die

eine entsetzliche Tatsache heraus , daß die deutsche

Frau , die Kameradin des deutschen Mannes , nach

Eewinnauszug

5 . Klasse 43 . Preußisch -Süddeutsche
(269 . Preuß .) Staats -Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen , und zwar je einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

29 . Ziehungstag 10 . September 1934

In der heutigen Ziehung wurden Gewinne
über ISO M . gezogen

4 Sewinne zu 13603 M . 204144 327173
2 Gewinn « zu 6363 M . 224942
8 Gewinne zu 3000 M . 241321 248772 339315

20 Gewinne zu 2000 M . 2S726 32357 239911
254586 268243 „Z25592,332307,3S33II 362373
374648

22 Gewinns zu 1333 M . 26688 24473 346S7
164171 178628 136284 183823 263864 264766
284367 333676

162 Gewinne zu 866 M . 1382 11838 16866 21273
32366 34818 33437 88281 68438 66816 78838
82216 81867 112748 118432 116682 121446
123646 183313 166383 163812 178483 136466
186882 184673 182281 261437 218214 226878
221388 238371 286446 268247 272633 282321
361812 364422 367774 313332 323383 324627
323843 366163 363747 373627 378222 378718
383173 386338 334437 337681

378 Gewinne zu 366 M . 233 2738 3386 6338
6666 6326 12826 13244 13247 14116 14824
18728 26638 24488 24813 26678 31211 37263
38686 41326 41734 41748 42216 43233 47146
48868 66846 62631 63326 66173 76653 72236
74443 77111 77673 83498 68876 86463 88366
37366 168633 166646 116641 111734 118683
116866 117877 118876 113323 121233 121381
123167 123863 131826 136646 133871 146888
141128 143672 147466 147661 146334 152664
154466 186248 186878 166266 165316 168765
163327 174653 176648 177412 177713 173131
186263 182336 184866 185364 188433 183118
136466 136633 191136 192777 138338 138113
199943 263669 265128 266664 269172 216318
213153 218963 226861 221321 221664 222622
228313 225846 232225 235469 236275 238486
246253 246378 246667 241753 241312 245334
261622 281666 263376 268376 266164 26I4I4
262644 263637 264911 271218 271448 272467
273262 274624 274284 276682 236449 281892
264967 286611 287813 289761 291323 293672
296536 298661 362668 363334 364182 366488
316116 316329 312248 314696 316664 318875
326672 321737 321636 326682 323338 331668
331766 334264 338223 337477 333812 346362
348628 347788 366474 366333 382376 361498
362631 368291 369383 376693 376888 379614
382337 332551 332933 362964 334276 384486
386612 387729 389633 389688 336248 392462
334477 394676 395962 396795 338715 393462

2l > Tagesprämien.

Auf jede gezogene Nummer sind zwei Prämien zu je
lüg » RM gefallen , und zwar je eine aus die Lose
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und II:

46617 46652 73173 136332 226227 287649
231642 313436 342389 343164

Im Gewinnrade verblieben : 20 Tagesprämien
zu 1000 M . ferner 2 Gewinne zu 1000000 , 2 zu
SOOO, 4 zu 8000 , 4 zu 2000 , 20 zu 1000 , 42

zu 500 , 160 zu 300 M.

dem Bürgerlichen Gesetzbuch unter  das deutsche,

unverheiratete Mädchen gestellt wurde ! Nicht nur

das , sie wurde durch das seit 1000 in Kraft

getretene Gesetzbuch ihrer persönlichen Handlungs¬

freiheit und damit Vcrantwortungsfreudigkeit
beraubt , weil das im neuen Gesetzbuch zur Geltung

kommende römische Recht wohl südlich « und

orientalisch « Frauen kannte , aber keine

germanischen.

Das ist eine „ Kleinigkeit !" , von der nur sehr

wenige Menschen wissen , was sie zu bedeuten hatte.

Germanen  hatten es nicht nötig , ihre

Rechtskultur fremden Ländern zu entlehnen . An

dem Baum alten germanischen Sippenrechtes

wurde während 1900 Jahre versucht , fremde

Begriffe , fremde Rechte aufzupfropfen . Genau

1900 Jahre haben die fremden Mächte gebraucht,

um dem deutschen Menschen volksfremde Gesetze

aufzuoktroyieren . Wenige Jahre national¬

sozialistischer Regierung aber werden genügen , um

alles  Fremde mit Stumpf und Stiel auszu¬

rotten . S i e wird es sein , die wieder altes , ger¬

manisches Recht walten lassen wird . Sie ist es,

die die volkszerstörenden fremden Paragraphen

bereits am Anfang ihrer Regierung außer Kraft

gesetzt hat . Ich erinnere hier nur an das „ Odal " ,

das für die Bauern von ausschlaggebender

Bedeutung ist , ja zu ihrer Lebensrettung wurde.

Ueber dieses „ Odal " wird noch in einem beson¬

deren Aufsatz gesprochen werden . Heute kommt

es uns darauf an , an Hand von einzelnen Beispielen

fremdes Gesetz , das zum deutschen Recht gestempelt

wurde , herauszustellen , um auch durch diese Be¬

weise den ewigen Zweiflern vor Augen zu halten,

was von nationalsozialistischer Seite aus für die

Gesamtheit geleistet wurde und wird . Jeder weiß,

und wer es nicht weiß , der möge sich selbst dafür

ohrfeigen , daß es seit Monaten bereits einen

sogenannten Einheitsmietvertrag gibt!

Der bisherige entsetzliche und für deutsche

Menschen unwürdige Zustand , daß diejenigen , die

für eine lange Zeit unter einem Dach Hausen

wollten , sich durch einen Rattenschwanz von Para¬

graphen aus dem undeutschen Bürgerlichen Gesetz¬

buch einseitig größtmöglichste Vorteile sichern
wollten , hat zum großen Teil in der Vergangen¬

heit dazu beigetragen , daß die deutschen Menschen

sich gegenseitig nicht näherkommen konnten . Hie
Vermieter — hie Mieter!  Das waren

nicht nur zwei Parteien , das waren zwei nn-

deutschen Gegensätze , durch die , mit Ausnahme des

Gerichts , der Anwälte , der Hausbesitzer - und Mie-

tervereine , niemand,  aber auch wirklich nie¬

mand in irgendeiner Weise auch nur einen ein¬

zigen Vorteil hatte . 2m Gegenteil , Kinder aus

demselben Hause , aber aus verschiedenen Familien,
wurden im Hause gegeneinander erzogen . Die

Eltern aus verschiedenen Parteien schlugen sich

erst im Hause miteinander herum , nachher gings

zum Gericht usw . usw . Am Ende einer solchen

Angelegenheit stand fast immer leibliche und see¬

lische Not aller Beteiligten . Und warum war
das ? Weil jeder den anderen mit Paragraphen

aus dem Bürgerlichen Gesetzbuch von 1900 re¬

gieren wollte.
Worte oder Vereinbarungen , die durch ehrliches

Wollen und Handschlag bekräftigt wurden , galten

im deutschen Reich nichts.  Advokaten , Para¬

graphen alles . Es war z . B . folgendes kraft des

Bürgerlichen Gesetzbuches möglich : Da sind zwei

Schwestern . Die eine ist verheiratet , die andere

Wegen technischer Schwierigkeiten kann
die Hitler -Jugend -Beilage „Junge Gefolg¬
schaft " erst mit der morgigen Ausgabe er¬
scheinen . Die Schriftleitung.

will sich verheiraten . Bei der verheirateten Schwe¬

ster , die ein eigenes Haus hat , ist eine Wohnung

frei , die der anderen Schwester angeboten wird.

Diese freut sich mit ihrem Manne , daß sie eine

billige Wohnung bekommt und außerdem mit

ihrer Schwester zusammenziehen und leben kann.

(Es gab nämlich auch noch Menschen , die den Wert

der Sippe kannten und daher auf gutes  Zusam¬
menleben Wert legten . ) Der Gedanke der Sip-

pengemeinschaft war also in diesem hier angeführ¬
ten Falle lebendig geworden und hätte für die

Volksgemeinschaft nur Gutes  herbeiführen kön¬

nen , wenn nicht —das  Bürgerliche Gesetzbuch eines

schönen Tages dazwischengefunkt hätte . Die Haus¬

besitzersschwester schenkt der neuvermählten Schwe¬

ster und derem Manne ein altes , aber noch gut

erhaltenes Sofa , außerdem einige alte Lampen.

Das junge Paar freut sich , läßt das alte Sofa

neu beziehen , frischt die alten Lampen auf und —

- kusrüstungsn
fUr Lsnilötsrllsnsl , fsdrlksn un6 k»rlvsr >i3usvs.
Verdsnösp8ckcksn , Koppeltsrctien , Vvrdsn68-
issciisn , 8suek8to1lslmungsges3tv U8V,.
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hat für wenig Geld durch die Mithilfe der

Sippe einen Teil seiner Aussteuer zusammenbe-

kommen . Das war deutsch gehandelt . Jetzt kommt

aber das andere . Meinungsverschiedenheiten kön¬
nen vorkommen . Hier sind sie gekommen . Sie kön¬

nen bereinigt werden , hier wurden sie nicht be¬

seitigt , denn — die eine Schwester war Vermiete¬

rin — die ander « aber „ nur " Mieterin . Zwischen

den beiden Schwestern stand von nun ab nicht

nur die gegensätzliche Meinung , sondern auch der
ellenlange Mietvertrag des Haus - und Erund-

besitzervereins ! Dieser Mietvertrag aber basierte

auf den Paragraphen , ja auf einer ganz erkleck¬

lichen Anzahl von Paragraphen des Bürgerlichen

Gesetzbuches . Es ist im allgemeinen Leben voll¬

kommen unmöglich , nicht gegen einen dieser

tausend Paragraphen des Gesetzbuches zu ver¬

stoßen . E i n Paragraph findet sich immer , den

einer unbeabsichtigt verletzt . Angenommen , Sie

fallen auf die Nase , aber nicht auf der Straße,

sondern in einem Hause , wo ein Teppich liegt,
der Ihnen nicht gehört.

Sie kriegen Nasenbluten , können Ihr Taschen¬

tuch nicht schnell herausbekommen , wie die zwei

Blutstropfen auf den Teppich fallen . Die römi¬

schen Paragraphen des deutschen Bürgerlichen Ge¬

setzbuches geben dem durch zwei Blutstropfen in

seinem Eigentum geschädigten Teppichbesitzer das

Die NSG . „Kraft durch Freude"
meldet:

Donnerstag , 13 . September : Fahrt nach Hamburg
mit Luxus -Autobussen der Woltecs -Gesellschast . Ter
Fahrpreis beträgt 7 .26 Mark einschl . Mittagessen,
Hafenrundfahrt . Rundfahrt durch Hamburg und Besuch
von Hagcnbecks Tierpark in Stellingen . Abfahrt mor¬
gens 7 Uhr vom Bahnhofsplah.

Sonntag , 16 . September : Fahrt nach Vad Ochnhauscn
und Stolzenau

Der Fahrpreis beträgt 5 .25 Mark einschl . Mittag¬
essen (Eintopfgericht ) und Besuch deS Thingspieles in
Stolzenau a . d . Weser . Die Abfahrt erfolgt morgens
7 Uhr vom Domshos . Das Mittagessen wird in Porta
eingenommen . Nach Besichtigung des Kaiser -Wilhelm-
Denkmals aus dem Wittekindsberg Weiterfahrt nach
Bad Ocynhausen . Aus der Rückfahrt wird um 19 Uhr
in Stolzenau das Thingspiel mit der Ausführung „ Die
heilige Straße " besucht . Ankunft in Bremen zwischen
24 und 1 Uhr.

Sonntag , 16 . September : Fahrt nach Bad Essen
Fahrpreis 4,46 Mark einschl . Mittagessen . Abfahrt

7 . Uhr ab Bahnhossplatz . Karten sind im Wilhclm-
Dcckcr -Haus . Zimmer 314 . zu haben.

Sonntag , 16 . September : Tagessahrt nach Helgoland
Fahrpreis 6,96 Mark einschl . Omnibusfahrt Bremen—

Brcmerhaven und zurück Die Omnibusse fahren um
7 Uhr ab Domshof und tressen gegen 9 Uhr in Bre-
mcrhaven ein . Die Ucbersahrt nach Helgoland ersolgt
mit dem Llohddampser „ Roland " . Rückkunft in Bre-
merhaven um 26 Uhr . in Bremen um 22 Uhr.

Dom 23 .— 29 . September Hochseesahrt mit dem
Llohddampser „ Berlin"

Es ist dies die letzte Fahrt in diesem Jahr . Wer
noch eine Hochseesahrt mitmachen möchte , melde sich
umgehend an.

Fahrpreis 46,56 RM . Anmeldungen werden im Wil-
Helm -Dscker -Haus , Zimmer 314 , entgegengenommen.
Der Fahrpreis ist bei der Bank der Teutschen Arbeit
AG . einzuzahlen.
Dom 22 . September bis 1. Oktober Oberschlesiensahrt

Fahrpreis 37 RM . einschließlich Verpslegung und
Unterkunst . Volksgenossen , die in ihre schlesische Hei¬
mat fahren wollen , brauchen nur den Fahrpreis von
17 RM . in Anspruch zu nehmen . Der Betrag ist bei
der Bank der Deutschen Arbeit einzuzahlen . Anmel¬
dungen im Wilhelm -Dccker -Haus , Zimmer 314.

Bei der Anmeldung ist der Mitglieds -Ausweis zur
Teutschen Arbeitsfront bzw . der heute noch bestehenden
Berussverbände mitzubringen.

Achtung ! Achtung ! .
Am Donnerstag . 13 . September , 26,36 Uhr , findet

eine Sitzung sämtlicher Ortswarte und Stellvertreter
nebst Betriebswarten derjenigen Firmen mit einer
Belegschaftsstärke von über 256 Personen im Wilhelm-
Tecker -Haus , Saal 2 , im ersten Stock , statt.

Da sehr wichtige Punkte zur Aussprache gelangen,
ist das Erscheinen sämtlicher Amtswalter der NSG.
„Kraft durch Freude " unbedingt Pflicht,

Krelöschule
Heute , Mittwoch , beginnt wieder der volle

Unterrichtsbetrieb der Kreisschule der NSDAP,

und DAF Geschäftsstelle : A . d . Brake 8 , Ge¬

schäftszeit 8 — 1314 Uhr.

gez Schuster,  Abteilungsleiter.

Genehmigung einer Haussammlung des Volks-

bundcs der Deutschen Kricgsgriiberfiirsorge e . V.

Ter Senator für Inneres und Justiz gibt

folgendes bekannt:

Der Reichsschatzineister der Nationalsozialistischen

Deutsche » Arbeiterpartei hat namens des Stell¬

vertreters des Führers und im Einvernehmen mit

dem Herrn Reichsminister der Finanzen die vom

„Volksbuird Deutsche Kricgsgräbersürsorge e . V . ,

Berlin " , erbetene Sammlung für den 20 , und

21 Oktober 1934 genehmigt , Sie kann an den

genannten Tagen auf öffentlichen Straßen und

von Haus zu Haus durchgeführt werden . Diese

Ausnahmebewilligung vom Sammelverbot ist

insbesondere auch im Hinblick auf den befond -.ren

Wunsch des verstorbenen Herrn Reichspräsidenten,
der bekanntlich der Arbeit des Volksbundes

Teutsche Kriegsgräberfürsorge jede erdenkliche

Unterstützung angedeihen ließ , erteilt worden.

Don AeiltL

„Soweit es an Deutschland liegt , wird es keinen
Krieg  geben . Deutschland kennt die schlimmen

Folgen eines Krieges bester als irgendein anderer
Staat Fast alle Mitglieder der nationale » Regie¬
rung kennen persönlich seine Schrecknisse , sie wissen,
daß er nicht ein romantisches Abenteuer , sondern
eine gräßliche Katastrophe  ist . Es ist
die Ueberzeugung der nationalsozialistischen Be¬
wegung , daß Krieg niemand Nutzen bringt
und nur Ruin zur Folge haben kann ."

Hinter diesen Worten des Führers steht das

deutsche Volk . Aber hinter diesen Worten schlafe

nicht die Gleichgültigkeit und Sorglosigkeit gegen¬

über einer großen Gefahr , wie sie uns aus der
Luft droht.

Mit wachen Augen sehen wir das neue Gesicht

des kommenden Krieges , sehen wir die Luftflotten

unserer hochgerllsteten Nachbarn , empfinden wir

die Gefährlichkeit unserer eigenen Wehrlosigkeit,

erkennen wir die Notwendigkeit einer vorsorg¬

lichen Maßnahme , die da heißt : Luftschutz für
dar Vaterland ! Luftschntzfür Greise,

für Kranke und Gebrechliche , für

Frauen und Kinder!  Dieser Ruf , der

nicht verstummen darf , bis das Menschenmög - >
zum Schutz deutscher Menschen und deutschen

Landes getan ist , setzt nicht nur eine umfassende

und bis ins kleinste geordnete Organisation

voraus , sondern er verlangt in engstem Zusam¬

menhang damit auch die Kenntnis von Art und

Wesen des modernen Luftkrieges . Das deutsche

Bolk muß die Gefahren kennen , denen die Arbeit

des Luftschutzes begegnen soll.

Im Weltkrieg bildeten die Luftstreit¬

kräfte noch Bestandteile von Heer

und Flotte.  Erste Anfänge einer strategischen

Verwendung im Sinne einer selbständigen Waffe

sehen wir in den deutschen Luftangriffen aus Lon¬
don und in den Geschwaderflügen der Entente¬

mächte auf das westdeutsche Industriegebiet.

Bei diesen Luftangriffen auf deutsche Städte,

das mag hier eingeschaltet werden , kamen 1910

auf 100 abgeworfene Bomben 2b Tote und 76 Ver¬

letzte , 1918 dagegen nur noch 3 Tote und 12 Ver¬

letzte . Richtiges Verhalten bei Luftangriffen

verringerte die Opfer von 101 aus 13 ! — Die un¬

gehemmte Entwicklung im Bau von Kriegsslug-

zeugen bei unseren hochgerüsteten Nachbarn

brachte es mit sich , daß die Technik die Leistungen

aller Flngzcngtypen enorm steigerte : Die

Tragfähigkeit der Bombenflugzeuge
wurde dauernd erhöht , ihr Aktions¬

radius vergrößert , ihre Abwehr-

waffen vervollkommnet.  Die Bomben¬

flugzeuge bilden den Kern der Luftflotten . Die

Geschwindigkeit der Jagdflugzeuge wuchs aus das
Doppelte . Die Zahl , der Grad der Bereitschaft

und die Organisation der Luftstreitkräfte , unter

ihnen wieder besonders der Bomber , ist in allen

Ländern mit Luftflotten schon in der Friedens-

zeit so groß , daß die Vorbereitungszeit

für den Einflug nicht mehr Tage , sondern nur

noch Stunden  erfordert.
Man muh sich das vergegenwärtigen , um einzu¬

sehen , daß die Zeiten , in denen die Luftwaffe nur
Teile von Armee und Marine bildete , vorbei

sind . Die Luftflotte wurde zur drit¬
ten Waffe.  Sie kann besonders in den aller¬

ersten Stunden entscheidenden Einfluß auf die

Kriegshaiidlnnaen gewinnen.
Einwohner Bremens ! Der Luftkrieg macht die

Heimat zur Front ! Mit ihm sind Panik und

große Verluste an Gut und Blut verbunden,
wenn nichts geschieht , um die Bevölkerung zu

sichern . Die modernen Lustflotten ermöglichen es,

den Gegner weit hinter der Front in seinen

Industriegebieten , in seinen Verkehrs - und Er-

nährungszentrcn , in seiner politischen Führung
und in seiner Bevölkerung vernichtend zu treffen.

Es bedarf nicht mehr , wie im letzten Kriege , der

Ueberwindung von Heer und Flotte , um den

Gegner in diesen Lebensquellcn anzugreifen.
'Alle außerdeutschen Sachverständigen kommen

zu der Ansicht , daß ein neuer Krieg ein anderes

Gepräge ausweisen würde , als die bisherigen
Feldzüge . Der charakteristische Slcm » el der Neu¬
heit würde ihm durch die Lustflotte aufgedrückt
werden . Es wird nicht mehr eine gefährliche

Front , eine ruhigere Etappe und dann ein „ stil¬

les " Hinterland geben , in dem die Frauen und
Mütter um das Leben ibrer Männer und Söbne

bangen , wo die Kinder sorglos spielen , wo die
Bevölkerung in den Zeitungen ..Frontberichte"

liest . Nein deutsches Volk ! Die Wahrscheinlich¬
keit besteht , daß das Hinterland zur ersten

Front  wird , an der mit Brand - . Spreng - und

Gasbomben versucht wird , die Seele des Volkes

Recht , Sie durch das deutsche Gericht zur Er¬

setzung des Schadens zu verurteilen . Ein krasser

Fall , aber er kann geschehen.
Aber wieder zu unserem Fall zurück .̂ Es standen

sich nunmehr nicht mehr zwei Schwestern gegen¬
über , sondern zwei Parteien ! Der Vermieter kün¬

digte dem Mveter und fordert « außerdem die

schenk « ( das akte Sofa , ein paar alte Teppich-

stück « und die alten Lampen ) zurück . So etwas
wäre nicht möglich , meinen Sie ? Doch , leider,

und wenn sich die Beschenkten dagegen wehren

wollten , so würde daraus , ein Rattenschwanz von

Prozessen entstehen , weil ja der neue Bezug von

den neuen Besitzern des Sofas bezahlt wurde , sie

das ganze Sofa aber wieder zurückgeben müssen,

weil die eine Schwester ( die Vermieterin ) der

Ansicht ist , daß die andere Schwester ( die Miete¬

rin ) sich der Geschenke nicht würdig ! ! erwiesen

habe ! Sie meinen , so etwas gäbe es nicht ? Fra¬

gen Sie mal Ihren Anwalt!

Freuen Ste sich , daß Sie in einem neuen

Deutschland unter Führern leben , die aus inner¬

ster Verbundenheit mit Volk und Land heraus

aus germanischen und neuen Sippengesetzen das

Herausgraben und neu schöpfen , was das Tren¬

nende beseitigt , fremde Gesetze auskehrt , dem

alles Deutsche Verbindende aber zu neuem Leben

verhilft.

Modelllembende
stif den Dau -Zungaebelter

Im Rahmen der zusätzlichen Verufsschulung

führt die Reichsbetriebsgemeinschaft IV , Bau,

regelmäßige Modellierabende für die Jung¬

arbeiter vom Bau ( Maler , Dachdecker , Zimmerer,

Glaser , Maurer und Schornsteinfeger ) durch . Der

nächste Abend für Maurer , Dachdecker und

Zimmerer findet Donnerstag , 13 . Sept ., 20 Uhr,

im Modelliersaal der Handwerkerschule , An der

Weserbahn 8 , statt . Alle Jungarbeiter dieser

Fachschaft sind zur Teilnahme an diesen Abenden

aufgefordert . Die Teilnahm « ist kostenlos . Die

Leitung der zusätzlichen Berufsschulung liegt in

den Händen bewährter Fachleute . Geeignete Werk¬

zeuge sind vorhanden.

Radfahrerin gesucht!
Am Sonntag , 2 . September , gegen 19 .30 Uhr,

fuhr eine etwa vierzehnjährige Radfahrerin , die

aus der Wachtstraße kam und in Richtung Obern-

straße den Markt überqueren wollte , eine ihr ent¬

gegenkommende ältere Radfahrerin vor dem

Patzenhofer in das Hinterrad , so daß beide

stürzten . Hierbei zog sich die ältere Radfahrerin

einen Lberschenkelbrnch zu und mußte dem Wille-

hadhaus zugeführt » werden . Die jugendliche Rad¬

fahrerin , die sofort weitergefahren ist , wird

ersucht , ihre Anschrift einer Polizeiwache oder dem

Unfall - Dezernat im Polizeihaus , Zimmer 406,
mitzuteilen.

Raubübersall auf Kassenboten in Hannover . Am

11 . 9 . 1934 , um 9 .80 Uhr , überfielen drei oder vier

Täter in Hannover einen Kassenboten , schlugen

ihn nieder und raubten eine alte Aktentasche mit
20000 RM . Inhalt , in 100 - , 80 - und 20 -Mark-

scheinen . Die Täter flüchteten in dunkler

Limousine mit Erkennungszeichen röm . 1X147 47.

Diebstahl ! Gestohlen wurde von der Lesum bei

Wasserhorst ein Tielenschisf , Flachboot , 6 Meter

lang , 1,20 Meter breit , mit 8 Knien . Das Boot

war innen uird außen mit rotbrauner Teerfarbe

gestrichen . Die Nähte und Risse sind mit Vlei-

draht ausgeschlagen . Das Boot wird seit zirka

zwei Wochen vermißt . Angaben über den Verbleib

des Bootes werden im Polizeihaus , Am Wall,

Zimmer 409 , entgegengenommen.

Der Deutsche Garde -Verein , Bremen , hielt seine

erste Monatsvcrsammlung nach den Ferien ab.

In Abwesenheit des 1 . Vereinsfllhrers wurde die

Versammlung vom 2 . Vereinsführer , Kam . Emig-

holz . mit einer schlichten Traueransprache zum

Gedenken an den verewigten Reichspräsidenten

Eeneralfeldmarschall v . Hindenburg eröffnet . Die

Ausweise sowie die Abzeichen für die SA .- R . II

der NSDAP . gelangten zur Ausgabe . Aus An¬

fragen aus der Versammlung heraus , wurden noch

Aufklärungen über hierfür zu leistende Beiträge

gegeben . Kameraden , die bereit sind , die Paten¬

schaft für einen oder mehrere SA .- Männer zu

übernehmen , können sich beim 1 . Vereinsfiihrer

melden . An dem am 16 . September in Woltmers-

haufen stattfindenden Wettschießen beteiligt sich

der Verein mit zwei Mannschaften . Ein von

Herrn Dr . Prüfer gehaltener Vortrag „ Das Saar¬

gebiet " wurde von den Anwesenden mit Interesse
verfolgt.

VDM . Gruppe 4/1/78 Schwachhausen
Heimabende fallen in dieser Woche aus.

zu erschüttern , die Widerstandskraft im Keime zu
ersticken , die Industriezentren zu vernichten , als

die Quellen , die die militärische Front speisen.

Auch der Friedlichste und Jüngste wird in den

Bann des Krieges gezogen werden.

Es kann hier niemand einwenden , dies alles

sei unwahrscheinlich , sei unsinniges Gerede , sei

nur „ Propaganda während der Luftschutzauf¬

klärungswoche " . Es ist mehr als das . Es ist
eine Mahnung für uns alle.  Was be¬

rechtigt uns , ja , was verpflichtet uns , das Volk
zu mahnen?

Stimmen des Auslandes:
Der Franzose MarschaIl Fach: „Es -st klar

daß Luftangriffe großen Maßstabes mit ihrer zer¬
mürbenden moralischen Wirkung aus ein Volk die

öffentliche Meinung dahin bringen können , daß
die Regierung kapituliert : und auf diese
Weise wird die Lust Waffe zu einer
kriegsentscheidcnden Masse"

Der Engländer Marschall Sir Robert¬
son: „Ter alte Grundsatz , daß Krieg nur gegen
Heer und Flotte zu sichren sei . muß über Bord
geworfen werden . "

Ter Engländer General Jronsrde
tor der Kriegsakademie : „ Im Zukunit - ' -
den starke Lustftreitkräste die Städte . , -Heu
und Fabriken des Gegners mit Bombe » L >>„ .
um Panik und Lähmung herrwrzuruic » - Mil¬
ieu und die Krastreserden des Gegner ? ,u > der
Quelle zu breche » . Die H a u v I s ch l ä n e Iv i r d
>u Zukunft die Zivilbevölkerung zu
tragen haben . "

Der EnglündcrGeschwaderkammandeur
Edmvii ^ds: .Wenn unsere Angriffe wirklich in
großem Siil erivlgen , sn werden die Erichnlternn-
gen und Liörnngen die Nndeguemlichkeit und
llnwurdigkcit von all diesem bei -» Volk den Rui
nach Beendigung des Krieges auslösen . Die zivili¬
sierten Nationen werden durch die drei gleiche»

Fest der deutschen Schule
Für das im ganzen Reich am Tage des deutsch «,

Volkstums ( 16 . September ) stattfindende „ Fest z«
deutschen Schule " ist das untenstehende sehr

Schauzeichen herausgekommen , das in den Schulz
verkauft wird . Der öffentliche Verkauf dieses Ab-

Zeichens ist - vom Reichsschatzmeister der NSDAP'
am Festtage selbst im Stadion und an seinen Tft

»I » sk

M 'M.

gängen gestattet worden . Das Schauzeichen end

hält im oberen Teil die blaue Kornblume , trag,
in der Mitte die Aufschrift „ Fest der deutschen

Schule " und darunter die Buchstaben „ VDA ."

Der Vorverkauf für das Fest findet außer in den

Buchhandlungen von Storm , von Halem , Winic:

. n . Leuwer , sowie der Druckerei Jlling u . Luken

nun auch im Fremdenverkehrsverein in der Vahn-

hofstraße statt.
VDA ., Gau Bremen.

Wetterdienst clsr 82
Weiterhin trocken und warm

Das über dem nördlichen Mitteleuropa liegende

Hochdruckgebiet hat noch an Kraft gewonnen und

dadurch ist die herbstliche Schönwetterlage wieder¬

um gefestigt . Die starke nächtliche Abkühlung ver¬

ursachte Nebelbildnng , die während der an sich

schon in stabiler Schichtung der Luft bei größer»

Basis der Erwärmung leicht zu Haufenwolkm-

bildung führen kann , sonst bleibt es bei dem

freundlichen und für die Jahreszeit warmen
Wetter.

Voraussage für den 12 . September : Schwach¬

windig , nach Frühnebel heiter , teilweise wollig,

trocken , nach kühler Nacht tagsüber 26 Grad.
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5 .45 Zeitangabe . Wetterdienst, . Äandw . LNoDNaL.
'6.66 Mvrgengymnästik . "
6 .15 Zeitangabe . Wetterdienst.
6 .26 Morgenmusik . — In der Pause.
7 .66 Zeitangabe . Wetterdienst . Nachrichtendienst.
7 .16 Fortsetzung der Mvrgenmufik
8 .66 Wetterdienst . Juristischer Haussrauenfunk : Äli

bezahlt der Frau die Scheidungskosten?
16 .16 Reichssendung . Der junge Schiller.

16 .56 Nachrichtendienst.
11 .66 ' Englischer Schulfunk.
11 .36 Franz Schubert (Schallplatten ) .
12 .66 Markt und Küche . .
12 .65 Zeitangabe . Wetterdienst . Meldungen sür du

Binnenschiffahrt.
12 .15 Musik am Mittag.
13 .66 Börsensunk . Hamburger Frucht - und Gemiip

niarkt.
13 .15 Wetterdienst
13 .26 Musikalische Kurzweil.
14 .15 Nachrichtendienst.
14 .36 Bunte Volksmusik (Schallplatten ) . (
15 .66 Börsensunk.
15 .46 Schiifahrtssunk und Luftverkehrsmeldungcn.
16 .66 Musik am Nachmittag.
17 .36 Der Fisch im Speisezettel aller Zeiten.
!7 .56 Altes Liedgut aus Mecklenburg.
18 .36 Vespermusil von der ^ lallplatte.
>8.45 Frantlurter Abendbörsc , Vorbericht ü

Dvunerstag -Rindcrmorkt.
18 .55 Wetterdienst.
19 .66 Frische Brise.
26 .66 Erste Abendmeldungen.
26 .16 Unsere Saar . Den Weg frei zur Verständig »»:
26 .35 Stunde der jungen Nation.
21 .66 Die zärtlichen Verwandten . ' .
22 .66 Nachrichtendienst.
22 .26 Musikalisches Zwischenspiel.
23 .66 Tpätmusik.
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Phasen gehen , wie der halbzivilisierte TtalM-
Furcht , Gleichgültigkeit , Zermürbvng . I"
Folge letzten Endes Unterwerfung unter imiem
Willen . Unser Ziel i st , die Moralist-
Feindes zu zerstö r en — man muß >»«
fühlen lassen , daß das Leben
erträglich wird , daß er ? S t>or ; lk >ff'
Frieden nach unseren Bedingung^
zu schließen . "

Der Italiener General Douhet: „Es ist ÜA
daß eine Nation , die eine Lustmacht mit gM
Osfensivkrast besitzt , diese gegen die empfindlichst"
und verwundbarsten Stellen des Gegners epste?-
wird Da sie in der Auswahl der Zstst,
volle Freiheit hat,  wird sie die VerkM --
Produktivns - , Ernährungszentren , die polnisch
und Bcvölkerungszentren angreisen . "

Solche Stimmen sollten uns mahnen ! Ma ^ '
nen sollte uns das Schicksal China

Mahnen sollen uns die mehr als 10  006 Kriegs

flugzeuge unserer Nachbarn . Diese LuftsloOK

stellen ein politisches Druckmittel von unerhörte

Ausmaß dar . In zwei Stunden kann Deutschte"

mit Bombenflugzeugen bedeckt sein . Jede Na

Deutschlands ist für feindliche Flugzeuge eireM

bar . Deutschland selbst aber hat abgelöste'

Uns bleibt nur die Abwehr , der Sckild ae-

zivilen Luftschutzes . Unter ihm wird es magn

sein , den größten Teil der sonstigen Verluste«

vermeiden . Wie wir uns impfen lassen , um

zubeugen gegen ansteckende Krankheiten , so nwö

wir auch im Luftschutz einer drohenden Erlast

vorbeugen . Wie die Allgemeinheit Mannve

steht im Kampf gegen die Bedrohung durch -fest

und Wasser , so muß auch im Luftschutz die -" S

mcinheit sich einsetzen für die Luftgefahr , die " '

alle bedroht . Luftschutz für Deutschland ! A.cr

Mitglied im Reichsluftschntzbund!
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Newyork 11. September . (Eigenbericht .) Aus
den erschütternden Berichten der Ueberlebenden
der „Morro Castle " gewinnt man immer mehr
ein Bild von den furchtbaren Serien , die sich auf
dem brennenden Dampfer in der Nacht abspiel¬
ten. Uebereinstimmend geht aus diesen Schilde¬
rungen hervor , daß die Passagiere zu Beginn der
Katastrophe eine bemerkenswerte Ruhe und
Disziplin bewiesen . Die allgemeine Panik setzte
erst ein, als durch den Sturm das Feuer sich mit
Windeseile über das ganze Schiff ausbreitete . An
Deck des Wracks liegen zahlreiche halbverbrannte
Mttungsgiirtel umher , was ein Beweis dafür ist,
daß viele Passagiere in ihrer Kopflosig¬
keit und Todesangst diese erst gar
nicht anlegten,  sondern einfach blindlings

-ins Wasser sprangen.
Eine Journalistin berichtet in einem hiesigen

Blatt , daß sie kurz nach 3 llhr morgens einen bei¬
zenden Qualm bemerkt habe , aber telephonisch ver¬
ständigt worden sei, sich ruhig und abwartend zu
Verhalten. Nach Aussage verschiedener Matrosen
seien die Löscharbeiten dadurch erschwert worden,
daß der Wasserdruck in den Schläuchen nicht ge¬
nügend stark gewesen sei. Sehr schnell habe dann
auch He Beleuchtung versagt , so daß das bren¬
nende Schiff in völliges Dunkel  gehüllt
war, das nur durch die zum Himmel empor schla¬
genden Flammen feurig erhellt worden sei. Vie¬
len Reifenden wurde durch die feurige Lohe der
Wäg ans Oberdeck abgeschnitten , andere kamen
mit schweren Brandwunden oben an . Die Mann¬
schaften überwachten die Rettungsaktion . Wer

.nicht den Mut fand in die Boote zu springen,
wurde von der Besatzung an Seilen herabgelas-

-sen. Dabei schlang sich ein Tau so unglücklich um
den Hals einer Frau , daß diese bald erdrosselt
worden wäre . Infolgedessen weigerten sich andere
Passagiere , auf diese Weise eingebootet zu wer¬
den, was . wiederum die allgemeine Panik noch
mehr verstärkte . Den Geretteten hallen noch

.immer die Angst - und Todesschreie der Verbren¬
nenden und Ertrinkenden in den Ohren , die
schauerlich in der flammendurchglühten Nacht
über die rollende See gellten.

Viele Mitglieder des Gesangvereins „Concordia"
ums Leben gekommen

Newyork , 11. September . Von den hundert
Mitgliedern des Gesangvereins „Concordia ", die
an der Vergnügungsreise an Bord der „Morro
Castle" teilgenommen hatten , sind bisher 2 3

^ot, -H «'borgen worden . Fünf Mitglieder wer¬
den vermißt.

»

Die Leiche des Kapitäns aufgefunden

Newyork , 11. September . Der Befehlshaber der
! Feuerwehr von Asbury Park teilt mit , daß in den
-Räumen des Kapitäns des Dampfers „Morro

Eastle" eine verkohlte Leiche gefunden worden ist.
Man nimmt an , daß es sich um den schon vor der
Katastrophe gestorbenen Kapitän Robert Will-

mott handelt . Die Leiche lag auf einem Bett,
dessen Metallgestell infolge der Hitze geschmolzen
war . Man fand bei ihr ein Schlüsselbund , der
ein Metallschild mit den Worten „Kapitän " trug.
Die Feuerwehrleute , die an Bord des Dampfers
gegangen sind, haben das Sonnen - und Prome¬
nadendeck und die zwei darunter liegenden Decks
sorgfältig abgesucht und erklären , keine Spur
von Leichen gefunden zu haben.  Die
Kabinen seien vom Feuer völlig zerstört worden.
Im Laderaum des Schiffes sei noch ein heftiger
Brand im Gange.

»

Ne / cke „ wo/w einem Kmck/as

rum öp/es?
London , 11. September . Sensationelle Gerüchte

über die Entstehung des Feuers auf der „Morro
Castle " werden von der englischen Presse wieder¬
gegeben . Mehrere der Fahrgäste , die 12 Kilometer
weit an Land schwammen , haben sich bitter be¬
klagt , daß sie nicht in die Rettungs¬
boote aufgenommen wurden.  Die Mit¬
glieder der Besatzung hätten die Hilferufe der ins
Wasser gestürzten Passagiere nicht beachtet und
seien mit den Rettungsbooten weitergefahren.

Die amerikanische Presse stellt die Frage , warum
nur acht von den zwölf Rettungsbooten zur See
gelassen wurden , warum sie nicht genügend be¬
laden waren und warum sich fast nur Mitglieder
der Besatzung ihrer bedienten . Die „Newyork
Daily News " behauptet unter der Ueberschrist
„Mord " es lägen Beweise vor , daß dem Feuer
zwei Explosionen  vorausgingen . Das Blatt
fügt hinzu , die kubanische Polizei untersuche zur¬
zeit Berichte , wonach streikende Agitatoren der
Ward Line -Docks in Havanna die Besatzung der
„Morro Castle " zur Zerstörung des Schiffes auf¬
gewiegelt hätten . Eine weitere aufsehenerre¬
gende Mitteilung machte ein Decksteward namens
O 'Sullivan . Dieser berichtete , daß bei den Lösch-
versuchen zunächst überhaupt kein Wasser aus den
Schläuchen kam, daß später der Wasserdruck sehr
gering war  und sogar einige Schläuche , selbst
bei dem geringen Wasserdruck , platzten.  Er
teilte ferner mit , daß bei den wöchentlichen Feuer-
löschübungen nur die Besatzung des Vor - und
Achterdecks teilnahm , um die Passagiere zu beein¬
drucken. Alle übrigen seien weggeblieben . „New¬
york Daily News " berichtet weiter , ein Teil der
Besatzung habe den Verdacht , daß der Komman¬
deur der „Morro Castle " vergiftet worden sei. Die
Untersuchungen nach der Todesursache des Ka¬
pitäns sind dadurch erschwert worden , daß der
Arzt des .Schiftender die Todesvescheinigung aus¬
gestellt hatte , auch in den Flammen den Tod ge¬
funden hat.

A/MtküMs?

Newyork , 11. Sept . Während die ersten drei
Offiziere der ,.Morro Castle " bei ihrer Ver¬
nehmung als Zeugen die Ansicht aussprachen , daß
der Brand im Rauchsalon mit Hilfe benzin-
getränkter Gegenstände angelegt worden sei,

Funkbild von dem
^ ' brennenden amerikani-

i schen Passagierdampfer
„Morro -Castle " . Bei
diesem furchtbarsten
Unglück der letzten
Zeit kamen etwa 171
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Der Räuberkrieg gegen die Ostchinabahn nimmt
immer größere Ausmaße an . Ueberfall auf Ueber-
fall geschieht. Der Verwalter dieser Bahn meldet
Anfang August dieses Jahres seiner Direktion
u. a . folgende Zahlen : In der Zeit vom 1. Januar
bis zum 6. August 1934 wurden nicht weniger wie
16 Eisenbahnkatastrophen durch die Räuber her¬
vorgerufen . In allein 116 Fällen wurden Bahn¬
beamte gefangengenommen und zum Teil er¬
mordet.

Bei den Ueberfällen wurden 46 Personen ge¬
tötet und 102 schwer verletzt . Beschädigung der
Vahngleise , des Telephons und des Telegraphen
scheinen an der Tagesordnung zu sein . 22 Brand-
stiftungen und 42 Raubüberfälle auf Bahnbeamte
sind authentisch.

Von 16 Katastrophen haben sich allein 12 in,
Juni d. I . ereignet . Mord « sind nichts Ungewöhn¬
liches mehr . Panzerzüge werden neuerdings zum
Schutz« der Bahn eingesetzt , aber nicht einmal die
sind in der Lage , die Strecke zu sichern. . . .

Das sind nackte Zahlen und Tatsachen.
Die Räuberbanden sind seit einiger Zeit irgend¬

wie organisiert.
Aber wer steckt dahinter?
Wer kommandiert diese Räuberarmee?
Unsere irrn« Serie tut einen tiefen Blick hinter

die Kulissen!

Räder rollen durch die Nacht

Strecke der Ostchinabahn zwischen Lhaibin und
Manchouli . Dunkle mandschurische Nacht , durch

die ein wildes Schneegestöber heult . Keuchend
und stöhnend kämpft sich der Eüterzug F . C. S678
durch den wilden Sturm , das rasende Schnee¬
gestöber und das fast beängstigende Heulen des
Windes . 30 Grad Kälte über den froststarrenden
Hügeln der Weite . Trotzdem sind der Heizer
Pehan uird der Lokomotivführer Sim nackt bis
zum Gürtel . Rote Lohe aus der Feueröffnung
umzuckt ihre Körper , und das Feuerloch schluckt
unglaubliche Mengen Feuerungsmaterial , denn
schwer ist der Kampf der Maschine gegen die
Elemente . Aber es sind nicht dir Elemente , die
sie fürchten , die ihren Gesichtern jenen eigenartig
angespannten Ausdruck verleiht , wie er Menschen
eigen ist, die jeden Augenblick das Hereinbrechen
irgendeiner Katastrophe befürchten . Nein , der
Mensch ist dem Menschen meist gefährlicher als
dir Natur , und Menschen sind es , die sie fürchten.
. . . Menschen , schlimmer wie Raubtiere!

„Da haben wir es !" schreit ganz plötzlich der
Lokomotivführer Sim und läßt die Bremsen
knirschen. Mit einem plötzlichen , furchtbaren Ruck
steht der Zug.

„Die Schienen !" brüllt jetzt auch Pehan und ist
plötzlich totenblaß im Gesicht. Die Schienen sind
aufgerissen . Nur wenige Handbreit vor den auf¬
gerissenen Schienen ist der Zug zum Stehen ge¬
kommen.

„Sekunden später und wir wären in den Tod
gefahren , Sim !"

„Dort kommt der Tod sowieso !" ruft Pehan aus
und reißt den Revolver , mit dem alle Beamten

7m MeAj/atte.-

Mllmuns von / am - MMmketea gegen Mgrenge
„ZelMM tuck, welÄe/r keine eckten Äomben se/voc/en/"

glaubt der Polizeichef von Havanna an einen
kommunistischen Anschlag . — Ein Vetter des am
Vorabend des Brandes plötzlich verstorbenen
Kapitäns wies auf den bis dahin ausgezeichneten
Gesundheitszustand des Kapitäns hin und regte
eine Untersuchung darüber an , ob nicht Sabotage
von feiten eines verärgerten Besatzungsmitgliedes
vorliege.

Kmelcka/rkcke/ TmckickamM in Z/anck
Panama , 11. Sept . Der Dampfer „Santa Ri¬

ta ", der Erace -Line , der von Kalifornien nach
Balboa (Panama ) unterwegs ist, hat durch Funk¬
spruch gemeldet , daß sein Behälter Nr . 3 in Brand
steht . Das Schiff hat u . a . Nitrate an Bord . Die
Offiziere des Schiffes sind der Ansicht, daß das
Feuer auf ihrem Schiff das Werk einer inter¬
nationalen radikalen Organisation sei. Die „San¬
ta Rita " ist noch etwa 300 Kilometer von Balboa
entfernt.

Ävei ZMo/re i/r cke 7ie/e Miii/Ä
Kattowitz , 11. September . In der Hauptstraße

in Vendzin ereignete sich am Montagabend ein
schweres Unglück. An einem Hause löste sich im
zweiten Stockwerk plötzlich ein Balkon von der
Mauer , auf dem sich acht Personen befanden und
stürzte mit seiner ganzen Last auf den darunter
befindlichen Balkon , auf dem sich gleichfalls vier
Personen aufhielten . Dieser Balkon hielt dem An¬
prall nicht stand und löste sich aus der Veranke¬
rung . Die Trümmer der beiden Balköne und die
12 Menschen stürzten auf die Straße . Zwei Per¬
sonen waren sofort tot , sieben weiter «; er¬
litten schwere Verletzungen,  drei der
Schwerverletzten liegen im Sterben . Die übrigen
drei Verunglückten kamen mit leichteren Ver¬
letzungen davon . Die sofort eingeleitete Unter¬
suchung des Unglücks hat ergeben , daß die Eisen¬
träger , auf denen die Balköne ruhten , vollständig
verrostet waren und selbst eine normale Belastung
kaum mehr aushielten . Der Besitzer des Hauses
wurde verhaftet.

Dar Möe Loi serösen

Berlin , 11. Sept . AIs erster Gewinn wurde am
Dienstag , dem letzten Tage der großen Ziehung
der Preußisch -Süddeutschen , Klassenlotterie , das
„Große Los " gezogen . Eine Million Reichsmark
gewannen die glücklichen Inhaber der Nummer
276122 . Der Gewinn fiel in beiden Abteilungen
nach Bayern , wo das Los in der einen Abteilung
in Vierteln , in der anderen in Achteln gespielt
wird . Auf die Gewinner entfallen nach Abzug der
Steuern je 200 000 bzw . 100 000 Mark.

WW"' '

WW

Das erste Originalbild von der furchtbaren
Brandkatastrophe , durch die die argentinische
Stadt Campana vollständig vernichtet wurde . Wie
bekannt , explodierten hier mehrere Oelbehälter,
die die ganze Stadt in Flammen aufgehen ließen.

So gut wie verboten
Tante : „Na , Fritzchen , hast du dir das Buch schon

angesehen , was ich dir zum Geburtstag geschenkt
habe ?"

Neffe : „Och nee , Tante , Mutter sagt nämlich,
ich müßte mir die Hände waschen, ehe ich das Buch
ansehe ."

Man sammelt in diesen Tagen wieder allerorts
Ersahrnngen silr den Krtegssall aus allen Gebieten.
Neue Waffen , neue Flugzeug -, neue Möglichkeiten,
die Bevölkerung vor feindlichen Angrisscn zu
schuhen . Es ist in E -ns sehr still um die Abrüstung
geworden — — und man will pich in sehr eilig
einberufenen Konferenzen nur noch über die Frage
schlüssig werden , wie E -sang -n- nnd B -rwund - te im
Kriegsfalle zu behandeln sind. Die Länder mit den
stärksten und sensationellsten Niistungsb -strebnng -n
neuesten Datums sind Frankreich und England . . .
Wir bringen in nachstehenden Artikeln die wesent¬
lichsten Dinge , die den anderen heute Sorgen machen.

„A/rmlre Zeoöckem/rs"
Paris . Wie wir erfahren , hat die Kritik der

Luftmanöver über Paris eine außerordentlich
interessante Folgeerscheinung gehabt . In der Er¬
kenntnis , daß es unmöglich sein wird , Frauen und
Kinder in der notwendigen Disziplin , evtl . mit
Gasmasken versehen , in die Keller zu schicken,
ohne eine entsetzliche Panik herbeizuführen , hat
man sich entschlossen, Pläne zur Räumung von
Paris für den Fall eines Krieges auszuarbeiten.
Zu diesem Zweck sind jetzt schon an die großen
Automobilorganisationen vertrauliche Rundschrei¬
ben ergangen , die von diesen aus an ihre Mit¬
glieder weitergeleitet werden . Durch diese Rund¬
schreiben wird jeder Automobilist , jedenfalls aber
sein Fahrzeug , soweit es nicht schon unter eine
andere Kriegsdienstpslicht fällt , zum Transport¬
dienst herangezogen.

2n den geheimen Rundschreiben , die zurzeit
weitergehen , heißt es , daß die unnütze Bevölke¬
rung aus Paris abtransportiert werden müsse.
Das bedeutet also praktisch eine vollkommene
Räumung von Paris von Frauen , Kindern und
alten Leuten , die nicht mehr praktisch im Abwehr-
dienst zu verwerten sind. Die Zahl der Personen,
die schon wenige Stunden nach Erklärung des
Kriegszustandes und u . U. sogar im Augenblick
einer drohenden und nicht mehr abwendbaren
Kriegsgefahr aus Paris weggeführt werden sollen,
wird auf rund 2 Millionen geschätzt. Die abtrans¬
portierten Personen sollen nicht in Zeltlagern
untergebracht werden , sondern auf dem flachen
Land , in Dörfern , wo keine Luftangriffe zu be¬
fürchten sind.

Mnckwkelen oo/r7ooo ooo AeM/r/kckke
vsv . Paris . In französischen Militärkreisen

bespricht man eine neue Kriegserfindung , die zur¬
zeit erprobt wird . In der Nähe von Paris wur¬
den VIendraketen abgebrannt , die eine ungeheure
Licht - und Leuchtstärke haben , die imstande sein
sollen , Piloten , Tankfahrer und Menschen über¬
haupt vollkommen und auf längere Zeit zu
blenden.

Die Raketen halten sich angeblich sehr lange in
der Lust und senden ununterbrochen neue Licht¬
bündel aus . Der Abschuß sei aus einer Waffe
möglich, die nicht viel größer sei als eine Para-
bellum -Pistole.

Die angedeutete mögliche Kerzenstärke von
1000 000 ist allerdings so ungeheuer , daß man von
den Probeversuchen auch nur im Rahmen von
150 000 Kerzen Stärke hört . Man machte z. B.
eine Herde junger Stiere wild und beleuchtete sie
mit der ISO OOO-Kerzen -Lichtstärke . Die Tiere blie¬
ben sofort stehen und fielen dann einfach um und
rührten sich mehrere Minuten lang überhaupt
nicht mehr , weil sie einfach das Gleichgewicht an¬
scheinend verloren hatten.

Angesichts der Schilderung der ungeheuren
Leuchtwirkungen wirft sich unwillkürlich die
.Frage auf , was denn aus dem Raketenschützen
und jenen wird , die durch das Raketenlicht ge¬
schützt werden sollen.

Hier , so heißt es , ist bereits in den letzten
Wochen eine Schutzvorrichtung gefunden worden,
die alle Zwecke vollkommen erfüllt.

Zur Abwehr von Fliegerangriffen will man sich
der Leuchtpatronen auf die Weise bedienen , daß
man die ganze Stadt in einen Leuchtgürtel setzt,
sobald ein Angriff gemeldet wird . Die Flieger
würden dadurch zur Umkehr gezwungen . Die Aus¬
wertung dieser jedenfalls vorerst noch sehr pro¬
blematischen Erfindung mutz abgewartet werden.

Kme/Mz MeMr/srellse
40 / /llncke/MÄ/en 5ckne//e/

vsv . London . In englischen Kriegsluftfahrt¬
kreisen erregt es außerordentliches Aufsehen , daß
die USA . zurzeit neue Kampfflugzeuge in den
Dienst stellen , die nicht einmal unter den eng¬
lischen Sportflugzeugen in bezug auf Schnelligkeit
und Leistungsfähigkeit ihresgleichen haben . Die
amerikanischen Kriegsflugzeuge sind im Durch¬

schnitt 40 Stundenmeilen schneller als die eng¬
lischen.

Nach den hier vorliegenden Feststellungen wer¬
den sich die Amerikaner im Ernstfälle neuer Auf¬
klärungsflugzeuge mit 200 Stundenmeilen be¬
dienen , um den Feind — möglichst 100 Meilen
vor der eigenen Front — festzustellen . Ihnen
folgen dann mit 120 Stundenmeilen „Erundge-
schwindigkeit " die eigentlichen Kampfmaschinen
mit Maschinengewehren und den 230-Pfund-
Bomben.

Da diese neuen Maschinen mit jeder Sicherung
und jeder Veschleunigungseinrichtung (einzieh¬
bares Untergestell usw .) versehen sind, ist mit den
bisherigen Mitteln eine englische Konkurrenz nicht
möglich . Da hilft nur — Neubau ähnlicher , mög¬
lichst noch besserer Maschinen.

Ä/ÄttÄ ckeimak Somba/ckett
vsv . Brüssel . Die Stadt Brüssel hat drei

schwere Bombenangriffe über sich ergehen lassen
müssen. Die größten bisher in Brüssel veranstal¬
teten Manöver wurden in Anwesenheit englischer
und französischer Militärpersonen durchgeführt.
Es ging hier wie bei Paris und London — im
Ernstfälle wäre Brüssel vollkommen vernichtet.
Obwohl man mit dem gesamten Abwehrkorps
arbeitete , obwohl Vernebelungswolken gezogen
wurden . Ergebnis : Mit französischer und eng¬
lischer Hilfe wird das Luftabwehrkorps weiter
ausgebaut.

Bezeichnenderweise wurde immer angenommen,
daß der Feind jeweils von Osten komme. Er
mußte die Stadt überfallen und bombardieren.
Einmal war das Regierungsviertel das Zentrum
des Angriffs , dann das Fabrikviertel und endlich
auch das Bahnhofsviertel . Die Angriffe verteil¬
ten sich auf Tag - und Nachtzeit gleichermaßen.

Naturgemäß waren die interessanteren Uebun¬
gen jene , die bei Nachtzeit ausgeführt wurden.
Die von Gasbomben getroffenen Häuser wurden
mit weißer Farbe gekennzeichnet . Sanitätskorps
und Pfadfinder mit Gasmasken bargen die Gas¬
kranken und schafften sie in besonders vorbereitete
Keller mit gassicherem Eingang.

Bei den Nachtübungen wurden alle Straßen in
vollkommenes Dunkel  gelegt . Lediglich
in den Hauptstraßen brannte eine einzelne , abge¬
blendete blaue Lampe.

Die Kaffeehäuser mußten um 1 Uhr schließen.
Die Passanten mutzten schleunigst Zuflucht suchen.
Die Autos aber wurden gezwungen , sofort das
Licht abzuschalten und nur noch im Fußgänger-
Tempo zu fahren unter strengster Vermeidung
jeder Lichtentwicklung.

Eine der interessantesten Uebungen aber stellte
die Abwicklung des gesamten Zugverkehrs auf der
Eisenbahn ohne jede Beleuchtung dar . Sowohl
die Ankunft als auch die Abfahrt der Züge , das
Rangieren der Wagen — alles mußte fahrplan¬
mäßig weitergehen , nur eben ohne Licht . Man
hat zu diesem Zweck ein Nachtflgnal -System aus¬
gearbeitet.

Die Manöverkritik ergab , daß die ALwehrflug-
zeuge zwar sofort nach Erhalt der Meldungen vom
Herannahen des Feindes aufstiegen , aber den¬
noch viel zu spät kamen , um den Gegner von
einem direkten Angriff auf die Stadt abzuhalten.

llebrigens mutzte man die Brüsseler Bevölke¬
rung ausdrücklich durch Maueranschläge aufklä¬
ren , daß bei den Manövern keine echten
Bomben  abgeworfen würden — auch keine
Gasbomben . . .

Es hatte sich nämlich eine lebhafte Un¬
ruhe  bemerkbar gemacht in der Stadt.

vsv . Harbin . Durch mühsame Funkpeilung
gelang es den Japanern , eine geheime Sende-
station auszuheben , die in Kiamusze , einer klei¬
nen Stadt am Sungari -Fluß , in einer Apotheke
eingerichtet worden war . Die Einrichtung war
russischer Herkunft . Die Chinesen versorgten den
russischen Generalstab des Fernen Ostens in Khar-
barowsk mit genauen Nachrichten über die japa¬
nischen Truppenbewegungen . Vier Chinesen wur¬
den verhaftet und vor das Kriegsgericht gestellt.

K/re M/e ck Mka/UlU Anu/rke/r

Newyork , 11. Sept . In Texarkana (Arkansas)
ist eine Fähre untergegangen . An Bord befand
sich eine Gesellschaft , die zur Tauffeier unterwegs
war . Die Fahrgäste waren größtenteils Neger . 11
tote Neger sind bereits geborgen worden.

dieser Bahn ausgerüstet sind, aus dem Gurt.
Pehan zeigt auf Gestalten , die durch das Licht der
Scheinwerfer des Zuges im Schneegestöber huschen.
Pehan knallt wild darauf los . Auch Sim schießt.
Die Schüsse scheinen ein wildes Echo im Heulen
des Sturmes zu entzünden . Aber dieses Echo sind
die Schüsse der Räuber , die scharf und hell gegen
das Eisen der Lokomotive tacken. Ein Stakkato
von Schüssen , das lauter und lauter wird . Aber
Sim und Pehan liegen in guter Deckung.

„So leicht erwischen sie uns nicht !" knurrt Pehan
befriedigt . Er weiß , daß die anderen Zug¬
begleiter jetzt sicher auch irgendwo in den Waggons
in Deckung liegen und ihre Revolver bellen lassen,
sowie sie irgendeinen Schatten der Räuber sehen.

Es ist nicht das erstemal , daß die Zugbegleitung
den Angriff der Rc ..Ler siegreich abgeschlagen hat.
Allerdings , in der letzten Zeit muß irgendein
besonderer Teufel diese Banditen kommandieren,
denn seit einiger Zeit gelingt ihnen fast jeder
Ueberfall.

Pehan hat auch einen Namen gehört : „Grauer
Wagen ". Ein gefangener Räuber hat diesen
Namen verraten . Aber das ist natürlich Blöd¬
sinn. Ein Wagen kann keine Banditen befehligen.
Nicht ein Räuberheer kommandieren.

Plötzlich beginnen die Schüsse aufzuhören.

„Hat die Bande genug ? !" ruft Sim mit einem
leisen Triumph in der Stimme aus . „Munition
haben wir einen Haufen und sie könnten uns
hier ein Jahr belagern , ohne daß wir uns er¬
geben brauchten . . ."

Pehan knurrt : „Das gefüllt mir nicht. So leicht
geben die Burschen doch die Sache nicht auf . . .!"

Er hat recht. Eine Minute später schlägt etwas
klirrend aus das Eisen auf . Noch einmal klirrt
es . . . nochmals . . . Und ganz plötzlich greift sich
Pehan an den Hals.

„Luft ! Luft ! Ich erstick; . . . !" Auch Sim schreit
und er schreit das richtige Wort : „ Gas ! Die
Hunde haben Gasbomben . . .!"

Die Augen treten ihnen fast aus den Höhlen
und sie brennen wie Feuer . Beide springen auf:
„Luft ! Luft ! Fort . . . !"

Sie tummeln , nach Luft ringend , die Stufen der
Lokomotive herunter . Im gleichen Augenblick
bellen Schüsse auf . Sim und Pehan brechen zu¬
sammen . Erledigt . . . !

Und kein Haar anders ergeht es dem übrigen
Zugpersonal , das sich in einzelnen Waggons ver¬
schanzt hatte . Das Gas treibt sie heraus aus der

Deckung, dann krachen Schüsse . . . ^
Wenige Minuten später ist der Zug im Besitz

der gelben Räuber , die wie eine dunkle Flut aus
Sem Schneegestöber hervorbrechen . Nur zwei der
gelben Banditen wenden sich vom Zuge ab und
laufen auf einen Lichtschein zu, der schwach hinter
einem Hügel aufleuchtet . Als sie das Licht er¬
reichen , sind es die Scheinwerfer eines schweren
grauen Lincoln -Wagens : Der graue Wagen!

Schießt ihn nieder . . .!

Zwischen Chalatun und Anganki tut Kawala
seinen Dienst . Er tut seinen Dienst vorbildlich
gut und er ist sicher einer der besten Beamten der
Ostchina -Bahn.

Sein Streckenhäuschen liegt fast hundert Kilo-
meter von der nächsten Station und von mensch¬
lichen Ansiedlungen entfernt . Aber trotzdem ist
Kawala nicht einsam . Er hat ja seine Züge , er
hat seine Signalapparate , er hat sein Strecken¬
telephon und kann jederzeit irgendeine Station
anrufen , wenn die Einsamkeit ihm einmal zu nah
auf den Pelz rückt. Aber das kommt selten vor.

Furcht hat Kawala nicht . Er hat jahraus , jahr¬
ein die Stunden der Langeweile benutzt , sich im

Schießen zu üben . Er kann schießen wie ein
amerikanischer Revolverheld . Sein Strecken¬
häuschen hat er so eingerichtet , daß er es in
wenigen Minuten in eine kleine uneinnehmbare
Festung verwandeln kann . Sollte er wirklich von
den Räubern , die in der letzten Zeit in geradezu
unglaublichem Matze überhandnehmen , wirklich
angegriffen werden , so kann er sich gegen eine
ganze Armee solange halten , bis er durch das
Streckentelephon Hilfe von der nächsten Station
herbeigerufen hat.

Eines Tages ist Kawala gerade dabei , die
Signallaternen zu putzen, als zwischen den Zügeln
ein graues Auto auftaucht . Mit Kennerblicken
sieht Kawala , daß es ein wunderbarer , außer¬
gewöhnlich schwerer Wagen sein muß , der da
herankommt . Er nimmt das hügelige Terrain
mit einer Leichtigkeit , die verblüffend ist.

„Wie ein lebendes Wesen kommt er heran . . .!"
denkt Kawala bewundernd . Eine Sekunde fällt
ihm ein , daß er von einem grauen Wagen in Ver-
bindung mit den Bahnräubern irgendwie etwas
gehört hat , aber dann lacht er in sich hinein : , So¬
weit sind die Banditen denn doch noch nicht , daß
sie in Millionärswagen auf Tour gehen . - .!"
murmelt er vor sich hin . Und dann kommt ihm
der Gedanke , daß es irgendeine außergewöhnliche
Inspektion der Eisenbahndirekton sein kann , die
ihn kontrollieren will . Er erhebt sich und geht
langsam dem grauen , großen Wagen entgegen.

Der Wagen bleibt plötzlich auch stehen, und
dann sieht Kawala etwas , das ihn nicht nur einen

Schrei auf die Lippen zwingt , sondern auch blitz¬
schnell zu dem Revolver im Gurt greifen läßt.
Kawala hat leine Waffe noch nicht hoch, als er
einen furchtbaren Schlag gegen seine Brust spürt.
Er taumelt , aber er reißt sich wieder hoch.

(Fortsetzung folgt .)
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Lk»QK7 oek 82
Rlngtenniö anerkannt

Die deuschen Meisterschaften in Mannheim
Der deutsche Ringtennissport ist durch den

Herrn Reichssportfiihrer von Tschammer und

Osten anerkannt und in den Reichsbund für Lei¬

besübungen aufgenommen worden.

»

Schon im Frühjahr dieses Jahres hatte der
Neichssportführer anläßlich seiner süddeutschen
Besichtigungsreise in Karlsruhe die Gelegenheit
wahrgenommen , Führer und Spieler des deut¬
schen Ringtennissports sowie den neuen Sport
selbst aus eigener Anschauung kennenzulernen . Da
der Reichssportführer den hohen Wert sofort er¬
kannte , zögerte er nicht , den Deutschen Ring-
tennis -Vund anzuerkennen und seinen Führer,

Herrn Direktor Hunsinger,  in seinem Amt zu
bestätigen . Ueber die organisatorische Eingliede¬
rung des Sports , der in letzter Zeit auch in Mit¬
teldeutschland und Berlin kräftig Fuß gefaßt hat,
wurden längere Verhandlungen geführt,  die
jetzt zum Abschluß gekommen sind . Der deutsche
Ringtennissport wurde durch Verfügung des
Reichssportführers in das Amt 1 des Reichsbun¬

des für Leibesübungen ( Geräteturnen , Gymna¬
stik , Ringtennis und Sommerspiele ) aufgenommen.

Die durch diese Ueberfllhrung des DRV . not¬
wendig gewordenen organisatorischen Aufbau¬
arbeiten sind gemeinsam mit der DT . sofort auf¬
genommen worden . Die Eingliederung in den
Reichsbund wird dem Ringtennis in Zusammen¬
hang mit der propagandistischen Vreitenarbeit der
DT . einen sprunghaften Aufschwung gewähren.
In absehbarer Zeit werden zwei Vertreter jedes
Gaues einen von Lehrkräften des Deutschen Ring¬
tennisbundes durchzuführenden Kurs besuchen , der
ihnen die nötigen Kenntnisse über Spielweise,
Turnier - und Schiedsrichterfragen und den Auf¬
bau des Winterspielbetriebes geben wird . Der
DRB . wird in Anbetracht des zu erwartenden
Umsichgreifens seines Sports Sorge dafür zu tra¬
gen wissen , daß die hohe Spielkultur seiner
Spieler - und Spielerinnen auch den neuen An¬
hängern übermittelt werden wird.

108 Meldungen
Der Weser Pacht -Club e . V ., Hauptverein

Bremen , veranstaltet am Sonntag , 16 . September ',
auf der Weser zwischen Vegesack — Brake und
zurück eine Internationale Verbands - und Aus-
gleichs -Wettfahrt . Das stattliche Meldeergebnis
von 108 Booten kennzeichnet die große Bedeutung
dieser Segelwettfahrt , an der sich außer den
großen , bis 11 K .R . vermessenen Jachten , die be¬
kannten Klassen der 60 qm nationalen Kreuzer,
der 6 -Meter - R .- Boote und die Jollen beteiligen

werden . Außer den Fahrzeugen des Weser -Pacht-
Clubs , des Marine Regatta - Vereins und des
Kaiserlichen Pacht -Clubs haben der Bremer

Pacht -Elub , der Segelverein Weser , der Segel¬
club Niedersachen , der Sogeiverein Neptun , der
Segelclub Vlockland , der Segelverein der Kamme,

Zum erstenmal werden dieses Jahr in Aus¬
wirkung der Eingliederung die

Deutschen Ningtennis - Meisterschaften

auf breiter Grundlage zusammen mit der DT.

in Mannheim ausgetragen Startberechtigt ist
jedes Mitglied eines Vereins , das durch seinen

Verband dem Reichsbund für Leibesübungen an¬
geschlossen ist . Auf sechs Turnierplätzen werden

die besten Ringtennisspieler und - spielerinnen um

den Titel eines deutschen Meisters kämpfen , der

im Herreneinzel , Kerren - Doppel , Damen -Doppel
und Gemischten Doppel vergaben wird . Neben

diesen Titelkämpsen , bei denen dieses Jahr mit

einer überaus großen Teilnehmerzahl zu rechnen

ist , werden auch die Konkurrenzen der unteren

Klassen heiß umstritten werden . Da es für längere
Zeit wohl das letzt « Mal ist . daß die deutschen

Ringtennismeisterschasten in Slldwestdeutfchland

ausgetragen werden , ist die Beteiligung der
badischen und württembergischen Spieler natürlich
besonders groß . Die Vorkämpfe beginnen am
Sonnabend , 18 . September , im Städtischen Luftbad
in Mannheim.

Tisch - Tenniö

Die in letzter Woche ausgetragenen Punktspiele
brachten folgende Ergebnisse : 96 I gegen Dom-
jugendbund I , 8 :1 ( 8 :1s : BSV I gegen 96 II,
8 :1 ( 8 :1 ) .

Der Eauführer Wedemann - Drannschweig er¬

nannte den bisherigen stellvertretenden Bezirks¬

führer R . Zimmermann (BSV .) zum Be-

zirkssiihrer für den Bezirk l ( Bremen ) .

Sämtliche Vereinsfllhrer werden aufgefordert,

sich zu einer Besprechung am Freitag , 11 . Sept .,

20 .30 Uhr , Lei E . Besser , Molkenstraße , einzu-

finden . Da es sich um eilig wichtige Tagesord¬

nung handelt , ist das Erscheinen für jeden Ver-

emsführer unbedingt Pflicht.

der Segelverein Hansa , der Wassersportverein
Blumenthal , der Wassersportverein Vegesack und
der Segelclub St . Veit Meldungen abgegeben.
Besonders erfreulich ist es , daß die an der Ober¬
weser beheimateten Vereine die Wettfahrt be¬
schicken . Sie dient somit gleichzeitig als neue
Anregung zur Teilnahme an der für die Nord¬
seewoche erstmalig eingeführten Wettfahrt Bre-
merhaven — Brake , die auf der Nordseewoche 1933
sicherlich noch erheblich stärker beschickt werden
wird.

: Aus der Klassenzusammensetzung ist zu er¬
wähnen , daß die großen Boote zuerst auf die Reise

geschickt werden . Unter ihnen ist die mit 11 K . R.
vermessene „ Koralle " ( Dr . Max Hogrefe , WPC .)

das größte Fahrzeug . In neun Starts werden die

Boote ab 8 .30 Uhr in Abständen von je fünf

Minuten ab Vegesack aus die Reise geschickt wer¬
den . Der Start in Brake erfolgt um 11 Uhr eben¬
falls in neun Feldern.

In der Gruppe „ A " werden sich „ Koralle ",
„Njord ", „ Blinkfller " und „ Senta " einen span¬
nenden Kampf liefern . In der Gruppe „ B"
segeln die schnellen Boote „ Brise III " und „ Ju¬
gend " gegeneinander nach vereinbarter Ver¬

gütung . Beide Gruppen werden zuerst auf die
Reise geschickt . Im zweiten Start wird man außer
den bekannten 60 Quadratmeter nationalen Kreu¬

zern „ Anca ", „ Ariadne " und „Wiking III " in der
Gruppe „ C " das „Wappen von Bremen " und

„Hajo " , in einer weiteren Gruppe „Mathilde ",
„Rasmus " und „ Käterna " antreffen.

Von den letzten Drei hat „ Käterna " auf Grund
ihrer Klassenwerte entsprechende Vergütung an
die beiden Konkurrenten zu geben . 2m dritten
Start sind außer den Ausgleichern der nächst-
größten KR .- Gruppen die vier bekannten 6 -Meter-

R .- Boote „ Ziu II ", „Njord II ", „ Attila " und
„Lulu " vertreten . Im vierten Start werden drei

weitere Gruppen mit insgesamt 10 Booten auf

die Reise geschickt werden . Der fünfte Start ent¬
hält außer den Ausgleichern mit dem kleinsten
KR .-Wert vier Scharpie -Jollen und die Leiden

Starboote „ Bremer Schlüssel " und „ Max Tille ".
In weiteren Gruppen folgen im 6 . bis 9 . Start

die Jollen . Es wird sich mithin eine segelsport-
lich interessante Wettfahrt entwickeln , die den
einzelnen Booten auf der ca . 21 Seemeilen lan¬

gen Bahn in der Berg - und Talfahrt alle Chan¬
cen gibt , ihr seglerisches Können unter Beweis zu
stellen.

Leichtathletik
Deutschland in gleicher Besetzung

Für den am Wochenende in Berlin stattfinden¬
den ersten Länderkampf der Leichtathleten zwischen
Deutschland und Finnland haben beide Nationen

noch einige Aenderungen ihrer Mannschaften vor¬
genommen . Erwin Wegner -Berlin wird an Stelle

von Kopp auch das Ivv -Meter - Hürdenlaufen zu¬
sammen mit Europameister Scheel « bestreibrn.
Spring wird über 10 000 Meter durch den Ber¬
liner Kloos ersetzt , der in diesem Jahre bereits
die zweitbeste Zeit erzielt hat . — Die Finnen
haben über 1800 Meter als zweiten Mann Vir-
tanen neben Matilainen bestimmt und die 6000

Meter bestreiten Salminen und Jsohollo . Im
Weitsprung wird Laine durch den finnischen
Dveisprungmeister Jaseri ersetzt.

Gegen Frankreich stellt Deutschland am 23 . Sep¬
tember in Magdeburg die gleiche Mannschaft wie
gegen Finnland . Das Programm weist hier nur
11 Wettbewerbe auf , es fehlen die 100 -Meter-

Hürden , die 19 000 Meter , Dreisprung und Ham¬
merwerfen und der 1800 - Meter -Lauf . Die Wett-

kampffolge . die um 18 .18 Uhr mit dem Einmarsch
der Teilnehmer eingeleitet wird , wurde wie folgt
festgesetzt : 100 Meter , Stabhochsprung , 800 Meter,
Speerwurf , 200 Meter , Weitsprung , 100 Meter,
Kugelstoßen , Hochsprung , ImallOO Meter , Diskus¬
werfen . 110 - Weter -Hürden , 8000 Meter und Imal
400 - Meter -Staffel.

Handball
Neueinteilung der Handball - Bezirksgruppe

Gruppe Nord

ATS . Bremerhaven, ' Polizeifportverein Unter¬
weser, ' Eeestemllnder Sportverein, ' Turn - und

Internationale Verbands - und Ausgleichs-
Wettfahrt Vegesack- Brake - Vegesack

Sportverein Bremerhaven v . 1893, ' Hastedter
Männerturnverein Bremen ; Polizeifportverein
Bremen.

Gruppe Süd

Sportverein Osnabrück 08 ; Osnabrücker Turn¬
verein ; Fußballclub Schüttorf 09 ; Turnverein
Meile ; Turnverein Hastedt ; Sportverein Sparta
Nordhorn ; Reichsbahn Turn - und Sportverein
Lingen.

Gruppe West

Oldenburger Turnerbund ; Sportfreunde Olden¬

burg ; Delmenhorster Ballspielverein ; Fußball¬
klub Roland Delmenhorst ; Polizeisportverein

Wilhelmshaven ; Sportverein Werder.

Kruppe Bremen

Turnverein Erambke ; BTE . , BSV . ; Lüffumer

Turnverein ; Komet Bremen , Turnverein Wolt-
mershausen ; Tv . d . V.

Die Punktspiele der Bezirksklassen beginnen am
23 . September.

Radsport
Wanderfahrt in die Garlstedter Heide

Heute , Mittwoch , Abendsahrt nach Arbergen

Der Deutsche Radfahrer -Verband veranstaltet
am Sonnabend , den 18 . , und am Sonntag , den

16 . September eine Sternfahrt nach Wulsbüttel
in die Garlstedter Heide . Die Abfahrt der Bre¬
mer Vereine erfolgt am Sonnabend , 20 .18 Uhr

vom Platz „ Danziger Freiheit ". Treffen mit den
auswärtigen Vereinen gegen 22 .18 Uhr in
Wulsbüttel . Hier Massenguartier , deshalb sind
Wolldecken mitzubringen . Abfahrt für die am
Sonnabend verhinderten Teilnehmer am Sonn¬
tag , 8 Uhr , „ Danziger Freiheit " . Treffen aller
Vereine und Einzelteilnehmer um 11 Uhr in
Wulsbüttel . Mittags Eintopfgericht . Meldung
zur Teilnahme bis einschließlich 13 . d . M . an den
Vezirksfachwart für Wanderfahren , Fritz Koß-
mann , Bremen . Germaniastraße 17 . — Am
heutigen Mittwochabend  20 .18 Uhr , ab
Lloyd -Bahnhof . Abfahrt nach Arbergen . Nicht nur

Verbandsmitglieder , sondern jeder Radlei ^
Rodlerin ist teilnahmeberechtrgt . Es soll jz,
Volksgemeinschaft gepflegt werden , deshalb iz
Stimmung und Humor mitzubringen.

Motorsport
1K7 Fahrer beim Schleizer Dreieck, « « » ,,

Die motorsportlichen Veranstaltungen hä «!^
sich jetzt im Herbst , nach dem Feldberg -Rennen

folgt am 16 . September das traditionelle Schlei ;,.
Dreiecksrennen als vorletzter Lauf zur Deutsch^
Motorrad -Meisterschaft , 103 Lizenz und 62 Aus,

weisfahrer haben gemeldet , darunter alle deutsch,,
Meisterfahrer . In der Meldeliste finden sich zj,

bekanntesten Namen vor , so von den erfolgreich,,
DKW .- Fahrer Vauhofer , Rosemeyer , Ley , Winst « ,

München , Winkler -Chempitz , Geiß . ferner Sstch,
now - Berlin - Kohlus -Bayreuth , Petruschke -Berlch

auf Rudge , Rüttchen - Erkelenz auf NSU , Loch,
Eodesberg , Schanz -Hedersleben , Kohfink -Bietig,
heim , sämtlich auf Imperia , Bodmer -Lbingen
Brudes - Vreslau auf Norton , Mansfeld -Vresiou'

Roese -Düsseldorf auf BMW . und Weyres -Aach,,
auf Harley -Davidson

Boxen
Um Ebers Amerikareise

Die vielbesprochene Amerikareise des deutsch,,,

Europameisters im Weltergewicht , Gustav Eden
Dortmund , steht noch nicht in greifbarer Näh«,

Wenn sie wirklich zustande kommt , wird der Don
wunder frühestens Mitte Oktober abreisen , denn
vorläufig binden ihn noch zwei Kontrakte in Bei,
lin : am kommenden Freitag gegen den England,!

Harry Mason und weiterhin am 8 . Oktober gegn
einen noch nicht bestimmten Gegner . Das Pr »,

gramm des Berliner Kleinringes in der Bol,
brauerei am 11 . September weist folgende Begeg,
nungen auf : Rudolph - Magdeburg — Hoffinanm
Berlin ; Hintemann - Verlin — Droog -Krefelch
Kölblin - Berlin — Robert Larsen - Dänemark ; Bes.

selmann - Köln — Müller - Gera ; Gustav Eden
Dortmund — Harry Mason -England.

Deutschlands Ringer -Elite in Bremen
Der Umstand , daß die in München und Bremen

auszufechtenden erstmaligen internationalen Frei-

stil -Ringkampf -Turniere die große Generalprllfung

für die deutschen Spitzenkönner bedeuten , besagt

schon , daß unsere gesamte Elite auf dem Plan

sein muß , um sich evtl . den Platz in der deutschen

National -Mannschaft zu erkämpfen , die Anfang

Oktober in Stockholm bei den Europa -Meister¬

schaften eingesetzt wird.

Ganz hervorragend sind unsere Vantam -Ver-
treter . Fische r - Zweibrücken ist vielleicht der tech¬
nisch feinste Ringer seiner Klaffe , z . Zt . in aller¬
bester Form und hält den deutschen Titel im
freien Stil , war auch Zweiter bei den vorjährigen
Europa - Meisterschaften . Der zweite Mann der
Bantamklasse ist kein geringerer als Deutschlands
Olympiasieger von Los Angeles , der kämpferisch
überragende und physisch ungemein starke Nürn¬
berger Brendel.

2m Weltergewicht ist Deutschland durch den
erst 21jährigen Schäfer - Schifferstadt vertreten,
der als wahre Kampfmaschine gilt , weil er jeden
Gegner vom Anpfiff an mit geradezu unheim¬
lichen Elan zu Leibe geht und mit diesem Höllen¬
tempo niemals nachläßt . So verdrängte Deutsch¬
lands Hoffnung für die Berliner Olympischen
Spiele unter anderen den früheren Matador
Földeak und eroberte sich jetzt den Titel eines
Deutschen Meisters . Hochbegabt ist der Nürn¬
berger Lehn er  für den freien Stil . Auf den
Kampfspielen holte er sich den Titel für diese

Stilart und zwar durch Fallsiege , die zumeist
in wenigen Minuten errungen wurden . Mit den
ebenfalls zukunftsreichen Kalb  wird ein zweite.
Nürnberger eingesetzt , auf dessen Abschneiden war
gleichfalls sehr gespannt ist.

Im Halbschwergewicht werden ebenfalls drei
Ringer eingesetzt , die gründlich ausprobiert wen
den sollen , und alle von heißem Ehrgeiz beseelt
sind in die National -Mannschaft zu kommen . Da
ist R u p p - Mannheim - Sandhofen , ehemals Er,
ropa - Meister , der auch oftmals in der repräsen,
tativen Staffel kämpfte , neben den beiden Kobleu>

Intsi ' NslionsISL krsirti ! .

16 . unct 17 . klNgSN September

Oeuksoiis gegen Srenrossn u. Tseiisotion
in » Hvvll

zern Kühn und Audersch.  Letzterer wurde in
Nürnberg Deutscher Freistil -Meister Kühn da,
gegen trat bei dem anschließenden Lehrgang
äußerst stark hervor , so daß man diesem schnei
digem Ringer bei den Bremer Kämpfen noch
einmal die große Chance geben will . - aste

Bremens Ringkampffreunde erleben am 18.
und 17 . September 1931 bei dem im Tivoli -Saal
stattfindenden Internationalen den Einsatz eine,
äußerst kampfstarken deutschen Mannschaft , di,
sicher gegen die berühmten Ringer Frankreichs
und der Tschechoslowakei in Ehren bestehen wird.

Die Ltsnclsssmisk mslclen:
Standesamt Bremen 1

Sterbe fälle

I . August : Kaufmann Hermann Osmers , totgeb.
Knabe.

6 . August : Arbeiter Heinrich Kück , 28 . 2 ., Me-
venstedt , Kr . Osterholz . — Revisionsaufseher Max
Kellner Wwe ., Jmkelina , geb . Selck , 80 I .,
Huckelriede 29.

7 . August : Zimmerpolier Christian Meyer Ehe¬
frau , Kunigunde , geb . Jüttemann , 32 I ., Gössel-
straße 78 . — Anna - Eleonore Klages , 12 I ., 2o-
hanniskamp 12 . — Oberschaffner Claus Schwardt
Wwe ., Elise , geb . Rösch , 82 2 ., Ottostr . 13 . —
Schneidermeister Wilhelm Seeger , 02 I ., Ut-
bremerstr . 111 . — Klempner Fr . W . P . L . Zinke
Ehefr ., Johanna , geb . Nannenga , 37 I ., Lieg-
nitzstraße 10 . — Heizer Konrad Reinke , 26 I .,
Wildeshauserstr . 11 . — Kaufmann Heinrich Da¬
vid , 83 I ., Eeorgstr . 31.

8 . August : Oberpostschaffner Hermann Lhallier
Ehefr ., Adele , geb . Meyer , 66 I ., Er . Krummen-
straße 38 . — Obersteuersekretär i . R . Wilhelm
Gille , 61 I ., Hohentors Heerstr . 123 . — Kessel¬
schmied Friedrich gen . Hermann Verning Ehefr .,
Johanne , geb . Pardey , 88 I ., Vegesackerstr . 66 . —
Egon Otto 'Scheene , 2 Monate 2 Tage , Osterholz,
Bremer Gebiet , Kuhkamp 6 . — Arbeiter Karl
Schumacher , 68 I ., Hoffnungstr . 18.

9 . August : Werkführer Friedrich Lust Ehefr .,
Johanne , geb . Behrmann , 81 I ., Fleetrade 12 . —
Hildegard Jmke , 11 I ., Kamphoferdamm 17 . —
Kaufmann Andreas Tiemann , 83 I ., Brüggeweg
128 . — Werkmeister Friedrich Patz , 63 I ., Bock-
hornerstr . 6 . — Händler Wilhelm Stern , 71 I .,
Husumerstr . 17 — 19 . — Privatmann Johann
Cordes , 78 J „ Parkstr . 83 . — Schmied Heinrich
Hägermann Wwe ., Dorothea , geb . Bultmann,
71 I ., Vorstr . 37.

10 . August : Reichsbahnarbeiter Friedr . Bracke,
23 I ., Döventorsteinweg 8 . — Katharine Elfers,
20 Stunden , Oyten , Kr . Verben . — Fuhrunter¬
nehmer Hinrich Willers , 88 I ., Kastanienstr . 68.
— Arbeiter Wilhelm Zemke , 21 I Mittelstr . 8.
— Günter Horst Ackermann , 7 ?L Stunden , Har-
denbergstr . 67 . — Handlungsreisender Erich
Thielbar , 30 I ., Rheinstr . 11 a . — Arbeiter Fri-
dolin Hauck , 74 I ., Brahmskamp 18.

II . August . Glasschleifer Wilhelm Coquille,
Knabe totgeboren , Hohestr . 11.

11 . August : Wallarbeiter Diedrich Bahlke Ehe¬
frau , Elise , geb . Venecke , 71 I ., Quintschlag 13.
— Arbeiter Carl Biesewieg Wwe ., 70 I ., Jo¬
hanne , geb . Sommer , Bücksgang 3 . — Arbeiter
Heinrich Süß , 63 I ., Brandtstr . 73 . — Privat¬
mann Ludwig Friedrich genannt August Müller,
82 I ., Prangenstr . 81 . — Heizer Wilhelm Men-
sching , 33 I ., Jtzehoerweg 29 . — Kassierer Albert
Splanemann Wwe ., Marie , geb . Bieschke , 73 I .,
Münchenerstr . 110 . — Bäcker August Schelp Wwe .,
Friederike , geb . Schüddekopf 70 I ., Alstnstr.

12 . August . Kaufmann Theodor Sorger , 18 2 .,
Olbersstr . 13.

12 . August : Hilfsaufseher Theodor Docker , 88
I . , Reuterstr . 81 . — Lokomotivführer i . R . Fried¬
rich Lehrmann , Dorette , geb . Busch , 83 I ., Witt-
munderstr . 22 . — Kaufmann Hugo Schmettau,
64 I . , Hornerstr . 83 . — Olga Pirschner , 10 Min .,
Warnkengang 3.

13 . August . Landwirt Heinrich Mahlstedt , 16 I .,
Barrel in Oldenburg . — Marianne Jentzen,
28 Tage , Haufsstr . 3 . — Schmied Bruno Eichhorn,
Knabe totgeboren.

13 . August : Verwaltungsobersekretär i . N.
Paul Sämmler , 87 I ., Nordstr . 11 b . — Landwirt

Hermann Menke , 91 I ., Emmastr . 277 . —
Schlosser Carl Pfannenschmidt Ehefr ., Marie , geb.
Muhlenhaupt , 67 I ., Osterholz - Scharmbeck , Win¬
terberg 27 . — Wirt Heinrich Wilhelm Franz
Hilker , 66 I ., Findorffstr . 28 . — Aufseher Her¬
mann Walter Wwe ., Anna , geb . Hinneburg,
76 I ., Neuenstr . 8 . — Weichensteller i . R . Wil¬
helm Klasing Ehefr ., Johanne , geb . Voß , 63 I . ,
Rablinghauser Landstr . 8.

14 . August . Ober -Postkaffenrendant i . R . Her¬
mann Fluche , 79 I ., Wernigeroderstr . 79 . — Kauf¬
mann Karl llndlltsch , 71 I ., Lesum . — Betriebs¬
meister Franz Borufka , 19 I ., Warturmer Heer¬
straße 34 . — Witwe Ernst Walter , Luise , geb.
Lüders , 78 I ., Plantage 30 . — Witwe Gerhard
Fritzen , Hinderina . geb . Muddor , 96 I ., Hörner
Heerstr . 29.

18 . August . Handelsvertreter Otto Graf , Mäd¬
chen totgeboren , Kornstr . 22 . — Kraftwagenführer
Wilhelm Westermann , 16 I ., Wiedhofstr , 39 . —
Friedrich Trautmann Witwe , Anna , geb . 2ung-
nickel , 73 I ., Erwinstr . 11 . — Wilhelm Wölker-
ling Ehefrau . Marie , geb . Mesecke , 68 I ., Ze-
dernstr . 24 . — Fritz Heinrich Eduard Fische
Witwe , Mariechen , geb . Knust , 23 I . , Earlstedter-
straße 13.

16 . August . Arbeiter Vincenc Polacek , 71 I .,
Wormserstr . 47 . — Bauarbeiter Heinrich Elaese-
ker , 68 I ., Nordstr . 116 . — Albert Benjes Ehe¬
frau , Wilhelmine , geb . Warnecke , 29 I ., Brockum
(Kreis Diepholz ) . — Johann Wendt Ehefrau,
Minna , geb . Sellmann , 49 I ., lltbremerstr . 132.
— Friedrich Hermann Kaseler ( Katzler ) Witwe,
Wilhelmine , geb . Schmidt , 87 I ., Rembertistift 41.
— Arbeiter Hinrich Erotheer , 73 I ., Orleans-
straße 90 . — Schlossermeister Jakob von Ameln,
72 I ., Sielwall 77 . — Georg Veckhusen Witwe,
Mathilde , geb . Jeep , 88 2 ., Jsarstr 84 . — Land¬
wirt Hinrich Vudelmann , 62 I . , Kirchweyhe . —
1 . Schiffsingenieur Johann Janßen , 81 I ., Bis-
marckstr . 120 . — Franz König Ehefrau , Helena,
geb . Frentzen , 81 I ., Birkenstr . 11 . — Evelyn

"Leipold , 18 I ., Hegelstr . 72 . — Heinrich Renzel-
mann Witwe , Sophie , geb . Sander , 87 I ., Eott-
fried - Tallestr . 22 . — Dorothee Clasen , geb . Asche,
88 I ., Oslebshauser Heerstr . 187.

17 . August . August Dahlmann Ehefrau , Minna,
geb . Hagemann , 60 I ., Werderstr . 20 . — Schuh¬
macher Johann Weinberg , 73 I ., Geschwornen¬
weg 189 . — Ernst Hahndorf Ehefrau , Wilhelmine,
geb . Kuhlemeier , 73 I ., Osterholzer Landstr . 11 d.
— Georg Wacker , Mädchen totgeboren , Jakobi-
straße 19 . — Rechtsanwalt und Notar August
Lllrman , 74 I ., Holler - Allee 71.

18 . August . Taubstummcn -Lehrerin i . R . Marie
Wöstehof , 81 I ., Schönhausenstr . 20.

21 . August : Heinrich Schmidt Ehefr . , Emilie,
geb . Kölscher , 69 I . , Erundstr . 28 . — Wilhelm
Windel Ehefr ., geb . Robert , 62 I ., Findorff-
straße 92 . — Karl Siede Wwe ., Maria , geb.
Spinzig , 68 I . , Köniqsberger Str . 26 . — Vcr-
waltungsobersekretär Julius Bering , 48 I ., Frie-
drich -Wilhelm -Str . 61 . — August Strüver Wwe . ,
Christine , geb . Kosten , Westeroeich 182 . — Kam¬
mermusiker u . Komponist Franz Schmutzer , 73 I . .
Nienburger Str . 1 . — Carl Hilken Ehefr . . Doro¬
thee , geb . Raven , 66 I . , Vohnenstr . 32.

21 . August . Gisela Thie , 1 Monat , Ostcrholzer-
straße 3.

22 . August : Franz Schmidt Ehefr . , Sophie , geb.
Oetjen , 68 I ., Linienstr 11 . — Schmied Franz
Borrmann , 68 I . , Schoffelstr . 37 . — Arbeiter
Wilhelm Fick , 80 I ., Vurchardstr . 9 . — Manfred
Brau , 3 Tg ., Steffensweg 87 . — Theodor Schlü-

ter Wwe ., Lucie , geb Freese , 69 I ., Herdentor-
steinweg 33.

22 . August . Schuhmacher Eduard Osmers , 23 I . ,
Hoffnungstr . 11 . — Heinrich Schülein Witwe , geb.
Koräde , 77 I ., Alter Postweg 189.

23 . August : Frieda von Twistern . 1 )1 Stunde,
Kornstr . 128.

23 . August . Hermann Eoldschmidt Witwe , geb.
Vloch , 72 I ., Lützowerstr . 7 . — Wilhelm Eerkens
Ehefrau , geb . Wedjen , 70 I ., St . Jllrgenstr . 10.
— Hermann Ahlburg Ehefrau , geb . Ahlden,
36 I ., Augsburgerstr . 16 . — Johann Rehorst Ehe¬
frau , geb Wohlers , 69 I ., Klinkkuhlenstr . 16.

24 . August . Wilhelm Remve Witwe , geb.
Streithorst , 68 I ., Roßstr . 22 . — Glasermeister
Carl Sembach , 88 I . , Buntentorsteinweg 188.

28 . August . Hermann Wintermeier Ehefrau,
geb . Wrede , 84 I ., Husumerstr . 23 . — Heizer Kurt
Beger , 28 I ., Wormserstr . 6 . — Heinrich Schil¬
ling Witwe , geb . Lüers , 97 I ., Neukirchstr . 19 . —
Gemüsehändler Wilhelin Rieckemeyer , 63 I .,
Pragerstr . 10 . — Gerda Voldt , 23 I ., aus Groß-
Hehlen , Kr . Celle . — Kaufmann Adolf Behrens,
46 I ., Eeeren 14 . — Eduard Tobias Witwe . geb.
Ziems , 69 I . , Langeoogerstr . 39.

26 . August . Handlungsgehilfe Heinrich Schmidt,
Tochter totgeboren , aus Lübeck . — Drechsler
Heinrich Husmann , 79 I ., Humboldtstr , 113 , —
Kaufm . Angestellter Clemens von der Heide,
19 I ., Waller Heerstr . 191.

27 . August . Schmied Heinrich Rehwoldt , 69 I,,
Sylterstr . 26 . — Adelheid Jung , 81 I ., Frielin-
gerstr . 29 . — Maler Heinrich Goldstein , 84 I .,
Hardenbergstr . 118 . — Philipp Behrens Ehefrau,
geb . Nielsen , 71 I ., Vusestr . 66 . — Rentner Ernst
Neubert , 76 I ., Schierkerstr . 2 . — Johann Lan-
kenau Witwe , geb . Trllper , 81 I ., Ludwigstr . 8 s.
— Auguste Behrens , 26 I ., Leher Heerstr . 178.

28 . August . Otto Weiß Witwe , geb , Martfeld,
77 I ., Schwachhauser Heerstr . 81 . — Heinrich
Buve Ehefrau , geb . Viohl , 71 I ., Lesumerstr . 33.
— Josef Kattendick Ehefrau , geb . Frye . 73 I .,
Rendsburgerstr . 126.

29 . August . Heinrich Meyer Witwe , geb.
Mende , 79 2 ., Alter Postweg 174 . — August Reu¬
ter Witwe , geb . Wolfs , 88 I ., Mathildenstr . 84.
— Heinrich Bock Witwe , geb . Heine , 80 I ., aus
Hannover . — Wilhelm Schulmeister Witwe , geb.
Piekert , 61 2 ., Vremerhavenerstr . 84 . — Post¬
sekretär i . R . Wilhelm Ouehl , 60 I ., Katten-
turmer Heerstr . 63 . — Lithograph Wilhelm
Jbbeken , 83 I ., Wegesende 1 . — Carl Mohmeyer
Ehefrau , geb . Rohrs , 33 I ., Karlsruherstr . 3 . —
Arbeiter Hinrich Kehlenbeck , Tochter totgeboren,
aus Hemelingen . — Bäcker Georg Ehlers , 28 I ..
Verdenerstr . 19.

30 . August . Karl Dölle Witwe , geb . Dreyer,
83 I ., Hastedter Heerstr . 43 . — Adelheid Klamp,
78 I ., Neustadts - Contrescarpe 114 . — Tischler
W . H . I . 2 . Schwürsche , 78 I ., Oranienstr . 8.

31 . August . Hermann Funk Ehefrau , geb.
Eutjahr , 23 I ., Erenzstr . 137 . — Brüne Eimers
Ehefrau , geb . Meier , 73 I ., Weizenkampstr . 83.
— Kaufmann Theodor Poppe , 86 I ., Straßbur-
gerstr . 11 . — Drogist Wilhelm Knies , Tochter tot¬
geboren , Rheinstr . 403 . — Schriftsteller Alfred
Manns , 87 I ., Sielwall 63 . — Schlächtermeister
Friedrich Wille , 79 I ., Mathildenstr . 101 . —
Handlungslehrling Else von Lienen , 19 I . , Cel-
lerstr . 48 . — Arbeiter Hinrich Broker , 66 I ., Hem-
pcnweg 28 . — Tuchmacher Friedrich Müller , 71 I .,
Buntentorsteinweg 94.

Standesamt Bremen 2

27 . Juli : Heinrich Lang Wwe ., geb . Rathjen,
88 2 ., Oslebshauser Heerstr . 163 a.

30 . Juli : Carl Jentsch Wwe ., geb . Waldeck,
77 I ., Jadestr . 34.

I . August : Oberpförtner Friedrich Gläbe , 64
I ., Werftstr . 18.

Standesamt Bremen 1

Geborene

Knaben

3 . August : Laborant E . Strüber Ehefr ., geb.
Schön , Eerhard -Rohlfs -Str . 64

9 . August : Landwirt V . Garbade Ehefr . , geb.
Meyer , aus Lesumbrook 7.

10 . August : Maschinenbauer H . Förster Ehefr .,
geb . Kroning . Gr . Johannisstr . 77.

12 . August : Schlosser V . Eihausen Ehefr ., geb.
Otto . Schwarzerweg 88.

II . August : Heizer W . Vohner Ehefr ., geb.
Szyszka , Neuenburgerstr . 13.

14 . August . Innenarchitekt W . Festerling Ehe¬
frau , geb . Kaufmann , Waller Heerstr . 32 s . —
Rechtsanwalt und Notar Dr . jur . H . Ficke Ehe¬

frau , geb . Loose , Franziusstr . 27.
14 . August : Bürogehrlfe F . Brüggemann Ehefr .,

geb . Zimnik , Kantstr . 114.
18 . August : Kaufm . Angestellter I . Ahlers

Ehefrau , geb . Hampc , Kirchhuchtinger Heerstr . 73.
— Werkführer I . Gohe Ehefr ., geh . Gantz . Plan¬
tage 94.

13 . August . Schuhwarenhändler H . Brand Ehe¬
frau , geb . Schmidt , V . d . Steintor 94 . — Pol¬
sterer und Dekorateur E . Kindervater Ehefrau,
geb . Wichers , Erfurterstr . 9.

16 . August : Pol .- Oberwachtm . H . Wendorf
Ehefrau , geb . Seele , Hansastr . 174.

16 . August : Schneider M . Widlowski Ehefr .,
geb . Päsler , Tieckstr . 28 . — Mechaniker H.
Dirksen Ehefr ., geb . Stahn , Kurze Straße 7.

16 . August . Versorgungsanwärter R . Hanke
Ehefrau , geb . Mennecke , Rüstringerstr . 39 . —
Musiker W . Helmke Ehefrau , geb . Behrens,
Orleansstr . 92 . — Maschinenbauer P . Fischer
Ehefrau , geb . Schulke , Karlstr . 7.

17 . August : Schlächter H . Klatte Ehefr ., geb.
Althoff , Woltmershauserstr . 289 . — Bauarbeiter
W . Hasselbrock Ehefr ., geb . Schierenbeck , Achter-
diek 248.

17 . August . Autoschlosser R . Kattenbach Ehe¬
frau , geb . Eeimke , Neust .-Contrescarpe 48 . —
Handlungsgehilfe Th . Heike Ehefrau , geb . Hal¬
sten , Gutenbergstr . 8.

18 . August . Lehrer H . Hüneke Ehefrau , geb.
Klages , aus Ritterhude.

18 . August : Landwirt H . Garlisch Ehefr ., geb.
Witte , aus Wulfhoop bei Syke . — Kaufmann
H . Lachens Ehefr ., geb . Lipp , Kaiser -Friedrich-
Straße 29,

19 . August . Schlosser K . Veitinger Ehefrau,
geb . Knobloch , Stromerstr . 26 . — Arbeiter
I . Mistetzki Ehefrau , geb . Drieling , Flensburger-
straße 24 . — Straßenbahn - Angestellter G ? Fritzen
Ehefrau , geb . Dunker , Tietjenstr , 27.

19 . August : Oberzollinspektor E . Spieler Ehefr . ,
geb . Krampitz , A . d . Plattenheide 4 . — Arbeiter
H . Lange Ehefr ., geb . Wilken , Lehnstedterstr . 114.

20 . August . Staatsanwalt I . Albrecht Ehefrau,
geb . Halle , Kurfürsten -Allec 11 . — Kaufm . An¬
gestellter E . Mohn Ehefrau , geb . Schütte , Rem-
bertistr . 68 . — Vüroangestellter I . Kracke Ehe¬
frau , geb . Knies Hastedter Heerstr . 817.

20 . August : Arbeiter H . Meyer Ehefr ., geb.
Jmber , Holtenauerstr . 24.

21 . August : Zigarrenhändler I . Seekamp Ehefr.
geb . Maaß , Plantage 11 . — Schmied L . Hus¬
mann Ehefr ., geb . Löhnwitz , aus Hemelingen —
Gastwirt E . Billstein Ehefr ., geb . Rubbert
Eeeren 1 . ' '

22 . August : Gärtner R . Rafoth Ehefr ., geb,
Cordes , Schifferstr . 33 . — Kaufmann I . Sulirz
Ehefr ., geb . Kammann , Kattenturmer Heerstr . M
— Arheiter W . Matthies Ehefr ., geb . Krust
Rockwinkeler Heerstr . 122.

23 . August :Buchhalter C . Klllsing Ehest ., gck>
Bück , Fliederstr . 22 o . — Monteur W . Klappiodl
Ehefr ., geb . Penning , Gneisenaustr . 19 . — Schuh
macher F . Dolle Ehefr ., geb . Weffel , Waller Hem
straße 173 . — Geschäftsführer A . Osterloh Ehest
geb . Decker , Tecklenborgstr . 9.

24 . August : Geschäftsvertreter W . Emde Ehest
geb , Kretschmann , Üsterdeich 208 . — Schlachte:
W . Geschke Ehefr ., geb . Menze , Twistrmz»
Straße 17 . — Handelsvertreter F . Unruh Ehest
geb . Wilde , Friedrich -Wilhelm - Straße 32 . ( Zu-"
linge ) . — Maschinenbauer E . Longardt Ehn
geb . Reiners , Mainstr . 90.

28 . August : Fuhrmann G . Mausolf Ehest ., ge>
Hartwig , Wultzenstr . 4 . — Landwirt A . Ehm
Ehefr ., geb . Wagenfeld , aus Heiligenrode . -
Handlungsgehilfe H . Stiebe ! Ehest ., geb . Weher
Meterstr . 169 . — Handlungsreisender F . Hauch
Ehest ., geb . Fehse , Bredenkamp 11.

26 . August : Elektromonteur E . Jäk Ehest , ged
Ohlrogge , Dagtstr . 47.

Mädchen

11 . August : Vautechniker I . Warnke Ehest,
geb . Sievers , aus Achim.

12 . August . Landwirt H . Wehmann Ehest «,
geb . Oetjen , aus Ahrensfelde . ,

13 . August : Tischler H . Vusemann Ehefr ., geb.
Novotny , Zeppelinstr . 79 . .

14 . August : Rangierarb . W . Stuke Ehestste «.
Varenborg , Schwarzerweg 87 . — Sturmban »'
führer A . von Engeln Ehest . , geb . Kollmann . -1 :
sumerftraße 34 . — Postschaffner H . HeißcnbiM
Ehefrau , geb . Sickfeld , Tarmstedterstr . 61.

14 . August . Schlosser H . Bößler Ehefrau , ged.
Feeken , Buntentorsteinweg 369.

13 . August : Bürovorsteher F . Wohlrab Ehest
geb . Kämpf , Ostertorstr . 39 . ,,

16 . August : Kaufmann I . Pavestedt Ehest-
geb . Schmidt , Eeorg - Eröning -Str . 172 . - -
genieur I . Berkefeld Ehest ., geb . Loose , Schulst
Delitzsch - Str . 22 . . . . . .

16 . August . Schiffsoffizier P . Frielma Lst
stau , geb . Schmidt , Sylterstr . 33 . - Handlung
gehilfe H . Tönjes Ehefrau , geb . Schwarze,
roggenerstr . 23 . .

17 . August . Bäcker A . Wade Ehefrau , st
Könemann , An der Finkenau 18 . — , ,
F . Hambrock Ehefrau , geb . Köster , Nordstr . i - r
— Kraftwagenführer W . Krüger Ehefrau , 8° :
Ereve , Tietjenstr . 6 . — Matrose R . ErzeM
Ehefrau , geb . Kindereit , Nansenstr . 33 . — st
ner I . Kubitza Ehefrau , geb . Klemme , M « c
straße 143 . — Fuhrmann A . Günther Ehe !" >
geb . Adolph , Wittmunderstr . 6 . .

17 . August : Arb . K . Fregin Ehest ., geb . ^
Vremervörderstr . 23 . .

18 . August . Schneider F . Schmiß Ehcfraust ^
Mietzner , Pfalzburgerstr . 233 . — Handlungsg
Hilfe I . Mattfeld Ehefrau , geb . Tatzki , aus H«
lingen . ' ^

19 . August . Polizei -Wachtmeister F.
Ehefrau , geh Vrockmann , Schöncbeckerstr . lu . ,
Ingenieur E . Rübesam Ehefrau , geb . ^ -
mann , Hardenbergstr . 34 . — Straßenbahn -stb
ner E . Feltz Ehefrau , geb . Kaftan , Ruhrgr,

20 . August . Vüroangestellter R . Burhorn
frau , geb . Borgelt , Landshuterstr . 10 . — st,,,
drucker R . Selige Ehefrau , geb . Jhnkc » ,
burgerstr . 163.
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Bremens Aufgaben im Außenhandel
Zweiter Tag der Werbewoche für berufliches Können
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Am zweiten Tag in der „Werbewoche für be¬
rufliches Können " hatten sich die Bremer Kauf¬
mannsgehilfen im großen Saal des „Casino" ein-
gefunden. Nach einleitenden Vegrüßungsworten
des Unterbezirksleiter Präses Pg . Nielson  er¬
griff der Präses der Kleinhandelskammer , Pg.
Heinrich Kalifen,  das Wort zu dem Thema
„Die Aufgaben des Einzelhandels ".
Der Redner warf zu Beginn seiner Ausführungen
die Frage auf, was seit der nationalsozialistischen
Revolution für die deutsche Volkswirtschaft ge¬
tan worden sei. Einer verheerende Substanz¬
schrumpfung und einem tiefen wirtschaftlichen
Abgrund habe man damals gegenübergestanden.
Die Maßnahmen des Führers hätten das Ziel
gehabt, unsere Wirtschaft vom Niedergang zurück-
zureißen und sie mindestens zu erhalten . In der
Umdrehung des Begriffes „Kapital schafft Ar¬
beit" sei man an die Lösung des Arbeitsproblems
und an die Wirtschaftsbelebung herangegangen.

Welche Aufgaben fallen in dieser
Zeit dem Kleinhandel zu?  Diese Frage
beantwortete Pg . Kalifen damit , daß der Klein¬
handel dem Großhandel und der Industrie
schöpferischeIdeen und Anregungen geben müsse.
Voraussetzung dafür sei jedoch ein fachmännisch
ausgebildetes berufliches Können . Uebergehend zu
dem „Gesetz zum Schutz des Einzelhandels " be¬
tonte der Redner , daß dieses Gesetz erzieherisch
in der beruflichen Ausbildung wirke. Die Re¬
volution sei vorüber , die Evolution , und damit
ein allesumfassendes Erziehungswerk,  habe
begonnen. — Im Anschluß daran hielt

pg . Dr . Lörner
der Leiter der Außenhandelsstelle , einen Vortrag
über „Bremens Aufgaben im Außen¬
haut,  e l".

In seinem Vortrag entwickelte Dr . Loerner die
gegenwärtigen und zukünftigen
Aufgaben Bremens im Außenhandel.
Wenn eine bedeutende Spedition es verstanden
habe, die Eüterbewegung der Ausfuhr in großem
Umfange über Bremen zu lenken, so müsse einmal
deutlich gesagt werden , daß die Krisen der Nach¬
kriegszeit den meisten lleberseehäusern den Rest
ihrer Mittel zerschlagen hätten . Wesentlich gün¬
stiger sei die Lage für den Jmporthandel
gewesen. Auch er hätte durch die Krisen gewal¬
tige Vermögensverluste gehabt , doch sei er immer
noch stark genug , um die große Verantwortung
der Versorgung Deutschlands mit Rohstoffen
tragen zu können. Man müsse energisch an die

Wiederaufrichtung des Exporthandels

gehen. Was diesen befähige , die deutsche Ausfuhr
wieder voranzubringen , seien seine Erfah¬
rungen  im Auslandsgeschäft , die nicht verloren
gehen dürfen . Die Tatsache, daß Bremen zurzeit
fast einseitig in seiner überwiegenden Bedeutung
Importplatz  ist , sei für Bremen selbst eine
schwere Gefahr.

Es sei deshalb wichtig , daß Bremen sich positiv
im Kampfe Deutschlands um seine wirtschaftliche
Unabhängigkeit einstellt und sich rechtzeitig be-

..mühe, als Ersatz für verlorengegangene Indu¬
strien geeignete Ersatzrohstoffindustrien heranzu¬
ziehen.

Wir würden dadurch in die Lage versetzt wer¬
den, vielen unserer Arbeiter und auch unserer
Kaufleute wieder Beschäftigung zu bieten.

Der deutsche Fabrikant verfüge heute in wich¬
tigen Produktionen nur über eine regulierte Zu¬
teilung von Rohstoffen bei steigender Beschäfti¬
gungsmöglichkeit seines Betriebes . Hier setze die
gewaltige Aufgabe für einen wieder aufbauenden
Exporthandel ein : Jeder zusätzliche Auftrag , der
durch den Exporthandel hereingebracht wird , setze
auch den Import instand , eine vermehrte Herein¬
nähme von Rohstoffen durchführen zu können, da¬
mit könnten aber die Fabriken wiederum in er¬
höhtem Umfange Exportaufträge bearbeiten.

Wenn Adolf Hitler in Hamburg gesagt hat, daß
jede Hilfe , die erwartet wird , nur vom Volke selbst
wiederkommen kann, so bebrütet das für uns , daß
auch Bremen in sich selbst die Kraft finden muß,
sich zu einer besseren Zukunft zu verhelfen . Es
sei zweifellos jetzt schon eine Menge Kapitalien
im Jmporthandel frei geworden und es sei besser
sür den Jmporthandel , zunächst diese Kapitalien
zur Stärkung des Exporthandels  mit
zur Verfügung zu stellen, als abzuwarten , was
die Zukunft bringen mag.

Nur wenn Bremen in sich selbst die Kraft hat,
den natürlichen Ausgleich  zu schaffen
und aus diesem Wege das Gesamtvolumen
der Eüterbewegung für Bremen zu erhalten,
würde nicht nur dem Ganzen gedient , sondern auch
jedem einzelnen der beiden Berussstiinde.

Wichtigster Grundsatz für alle mit dem Außen¬
handel verbundenen Wirtschaftszweige sei, zäh an
bisherigen Möglichkeiten festzuhalten . Ins¬
besondere dürfe der für Bremen so bedeutende
Transithandel  nicht zerschlagen werden.
Durch den Transithandel habe Bremen auf Grund
einer vorzüglichen Lagerhaltung immer als Markt
starke Anziehungskraft ausgeübt.

Das Ausland habe bisher geglaubt , daß ein
Ausfall Deutschlands als direkter Käufer sich nicht
auswirken werde , da ja der Kauf Deutschlands
von einem dritten Markt einen preislichen Aus¬
gleich schaffen werde . Man habe sich dabei jedoch
in der Entschlußfähigkeit Deutschlands geirrt , sich
unabhängig vom Diktat des Auslandes zu machen.
Die Bewirtschaftung wichtigster Güter zeige, daß
die Regierung eisern gewillt ist, im Interesse der
Aufrechterhaltung eines geordneten Wirtschafts¬
lebens mit den vorhandenen Rohstoffen hauszu¬
halten . In der gegenwärtigen Atmosphäre der
Bereitwilligkeit ausländischer Ablader , sich für die
Einfuhr deutscher Güter einzusetzen, sei es von

größter Wichtigkeit , diesen Wirtschaftsgruppen
immer wieder zu sagen, daß es sich bei einer
ganzen Reihe von Ländern um Märkte handelt,
auf denen wir für Hunderte von Millionen Mark
gekauft haben, während zugleich gegen Deutschland
gerichtete Ausstellungen regierungsseitig gestattet
wurden , auf denen man zeigt , welche deutschen
Waren durch andere ausländische Waren ver¬
drängt werden sollen. —

Unter den ausländischen Ländern worden die¬
jenigen im Vorteil sein, die rechtzeitig erkennen,
daß es besser ist, sich auf die Aufnahme deutscher
Erzeugnisse einzurichten, die im gleichen Zuge die
Möglichkeit geben, größere Quantitäten ihrer
eigenen Güter in Deutschland absetzen zu können.
Da möglicherweise in Zukunft große Tausch-
volumen entstehen und der Importeur dabei in
der Lage sein kann, für Millionenbeträge Baum¬
wolle , Molle , Tabak oder andere Güter herein¬
zunehmen , ist es in den seltensten Fällen möglich,
den Gegenwert solcher Lieferungen aus einem
Betrieb zu befriedigen . Hier muß der Export¬
handel  die Ausgabe des Treuhänders für ver¬
tragsgemäße Durchführung der Qualität , für die
Zusammenstellung einer Vielheit von Wünschen
und für die Möglichkeit , für jede einzeln ge¬
wünschte Ware den leistungsfähigsten Erzeuger
herauszusuchen, in die Hand nehmen.

Wie auch die Entwicklung des deutschen Außen¬
handels weitergehen mag, es wird immer Aus¬
gabe Bremens sein, seine Außenhandelsfirmen
zum Wohle und zum Nutzen des gesamten
deutschen Volkes einzusetzen.

Der Leiter der Außenhandelsstelle für das
Weser-Ems -Eebiet gab dabei der Hoffnung Aus¬
druck, daß Bremen bei rückläufiger Einfuhr von
sich aus die Kraft finde , den wirtschaftlichen Aus¬
gleich durch Stärkung seiner Export¬
organisation  zu schaffen.

Es komme aber nicht nur darauf an, gewaltige
llmschlagsanlagen zu besitzen, ein vorzügliches
Netz von Ein - und Ausfuhrorganisationen , son¬
dern es sei ebenso wichtig , das In - und Ausland
dauernd davon unterrichtet zu halten . Der er¬
fahrene Exportkaufmann , der seinen ausländischen
Geschäftsfreund besuche, um ihn zurückzugewinnen,
wieder in Deutschland zu laufen , sei der geschickte-
wieder in Deutschland zu laufen , sei der geschick¬
teste Werber für die Friedensabsichten des neuen
Deutschland.

Der mit dem Außenhandel verbundene Kauf¬
mann sei von großem Einfluß für die Bekämpfung
einer ausländischen Hetzpresse. Wenn in den
letzten IV- Jahren gerade ernsthafte Männer des
Auslandes freundschaftlicher zu Deutschland stehen,
so ist das der Aussprache und dem Schriftwechsel
zwischen Menschen, die sich kennen und sich gegen¬
seitig schätzen, zu danken.

Die starke Konzentration wichtigster Einfuhr¬
güter auf Bremen sollte uns daher veranlassen,
Kaufleute , deren Namen in der Weltbekannt sind,
zu bitten , in internationalen Sendungen gerade
jeweils den Kreis von Geschäftsleuten aufzu¬
klären über wirtschaftliche Notwendigkeiten und

wirtschaftliche Schwierigkeiten , die schwer schriftlich
zu erörtern seien. Der Redner zweifelte nicht
daran , daß in einem solchen Vortrag eines Baum-
wollkaufmannes oder Kaffcehändlers oder Woll-
händlers die daran interessierten Länder und
Wirtschaftsgruppen bereit sind, sich anschließen zu
lassen.

Aber nicht nur für die wirtschaftlichen Auf¬
gaben, "sondern auch für die kulturellen Ausgaben
der Hansestädte nach dem Auslande , insbesondere
nach dem Deutschtum im Auslande , sei es nun¬
mehr nötig , auch über dieses modernste Verstän¬
digungsmittel die Arbeit aufzunehmen . Es gäbe
noch zahlreiche Länder , in denen vielen Menschen
Hamburg und Bremen  der einzige Be¬
griff  seien , den sie vom wirtschaftlichen Deutsch¬
land haben. Es sei deshalb ein Fehler , diese
Namen und die Ausstrahlungskraft ihrer Bedeu¬
tung dem Auslande wie auch dem Auslands-
deutschtum vorzuenthalten . Es gehöre zu den
zukünftigen Aufgaben Bremens zum Auslande
hier seine Kräfte voll entfalten zu können. Bre¬
men müsse in dem Ringen um die deutsche Wirt¬
schaft und um die politische Geltung im Aus-
lande , das es Schulter an Schulter mit
Hamburg  zu führen hat , mit gleichen Waffen
ausgerüstet sein.

Darüber hinaus wäre es sachlich ebenso richtig,
daß man die beiden im Auslande als Seehäfen
hoch geachtete Namen auch i» ihrer Aufgabe im
Rundfunk verankert und diesen für das Ausland
so wichtigen Reichsscnder zu einem Reichs¬
sender für Hamburg und Bremen  ver¬
ändert.

Die wirtschaftlichen und kulturellen Kräfte Bre¬
mens müßten sich in einem Kreise zusammenfinden,
der der alten Ueberlieferung der Hanse eben¬
bürtig sei. Auf die Dauer könne man auch einem
der Welt verbundenen Hafen wie Bremen nur
die Werte und Verantwortung erhalten , die er

zu tragen in der Lage ist und verantwortungs¬
freudig auf sich nimmt . Nur wenn in Bremen der
Geist sich Bahn bricht, der jetzt zu werden ver¬
spricht, daß die Konkurrenz des deut¬
schen Kaufmanns im Auslande liegt
und nicht im Inlands,  wenn jeder einzelne,
der im Außenhandel steht, den Weg zurückfindet,
daß die Gesichtspunkte, die uns einen , größer und
würdiger sind, als die, die uns trennen , wenn wir
uns frei machen von dem Abwarten und War¬
ten, auf das was da wird , und fähig genug sind,
der Regierung ernsthafter Berater zu sein, wird
Bremen einen Aufstieg erleben.

Nach diesen, von allen Anwesenden mit großem
Interesse verfolgten Ausführungen , behandelte
der Präses der Angestelltenkammer , Unterbezirks¬
leiter der DA ., Pg . Nielson

„Die Zukunft des Kausmannstumö ".
Im neuen Reich gingen die Fragen um Sein
und Wesen überhaupt , um Staat , Wirtschaft und
Kultur . Es gehe nicht darum, was der Kaufmann
sei, sondern was mit ihm werden müsse. Durch
die von der Zeit geschaffenen Verhältnisse könnten
die kaufmännischen Probleme nicht mehr vom
Politischen betrachtet werden . Dies Primat
der Politik  finde in dem Untergang der
Hanse seinen praktischen Beweis . Hatte nicht allein
die Politik die Aufgabe . Lebensraum und -Mög¬
lichkeit zu sichern? Nicht verwechseln dürfe man
den politischen  Kaufmann mit den poli¬
tisierenden.  Die Neuordnung der Wirtschaft
sei keine wirtschaftliche Angelegenheit , sondern
eine politische Frage . Jedoch dürfe der politische
Kaufmann keine Verwaltungsarbeit leisten , son¬
dern er müsse eine von schöpferischer Arbeit ge¬
bundene Persönlichkeit sein.

Der Ka ufmann finde seinen Adel in
der Lösung seines politischen Auf¬
trages.  Er sei der Verbreiter deutschen Wert¬
schaffens, deutscher Kultur . Es komme die Zeit,
in der die Wirtschaftsführung in die Hände des
politischen Kaufmanns gelegt würde . Zur Weckung
der Führerkräfte sei jedoch eine grundlegende Vor¬
bereitung in der Kaufmannsschule notwendig.

Nach diesem beifällig aufgenommenen Vortrag
fand die Veranstaltung mit einem Siegheil auf
den Führer ihren Abschluß.

Feuerwehr , Technische Nothilfe , Rotes Kreuz
werden für den zivilen Luftschutz

Im Rahmen der Luftschutzwerbewoche veran¬
stalteten gestern abend auf dem Domshof Feuer¬
wehr, Technische Notyilfe und Rotes Kreuz eine
Großkundgebung, die der Bremer Bevölkerung
beweisen sollte, daß alle Organisationen im
Dienste des Luftschutzgedankens stehen. Die Ver¬
anstaltung sollte zeigen , daß jene Verbände zum
Schutze des Zivilisten arbeiten und daß es des¬
halb für jeden einzelnen im Volke nötig ist, ihnen
bei ihrer Arbeit zu helfen.

In den Abendstunden hatten sich zahlreiche Zu¬
schauer auf dem Domshof eingefunden , die zu
Beginn der Veranstaltung durch musikalische Dar¬
bietungen der Reichswehrkapelle unterhalten
wurden . Transparente zogen sich über den wei¬
ten Platz und forderten auf zur Mitarbeit im

Nürnberg lebt weiter . . .
Die ersten Teilnehmer des Neichsparteitages find wieder öaheim
Das Rund am Bahnhofsplatz ist mit Hakenkreuz¬

fahnen geschmückt, die von hohen Masten Herunter¬
wehen . Große Unruhe herrscht auf Straße und
Platz . Menschen eilen aus der Bahnhofshalle.
Vüchermappen nnter dem Arm. Eilenden
Schrittes streben sie dem Stadtinnern zu — hinein
in die Geschäfte und Kontore , jeder an seinen
Arbeitsplatz.

Die Mittagspause ist vorüber . Aus den Vor¬
orten Bremens bringen die Züge Arbeiter der
Faust und der Stirn wieder in das große Arbeits¬
zentrum der Hansestadt.

Aber wehen deshalb große Fahnen?
Nein , das ist nicht der Grund. Heute kommen
nach dem Arbeitsdienst die ersten Nürnbergfahrer
wieder ! Frauen und Kinder stehen in der hohen
Halle und warten auf den Mann , aus den Vater,
auf den Bruder , der mit bepacktem Affen in
brauner Uniform wieder heimkehrt von jenem
unvergeßlichen Parteikongretz . Endlich — der
Zeiger der großen Uhr ist inzwischen auf 15.26
gerückt— hört man das Rollen eines einfahrenden
Zuges . Noch wenige Minuten , dann schreiten die
ersten braungebrannten Männer durch die Sperre.

,D) a , da ist er ! Vater !" Rufe erschallen.
Kinderaugen leuchten. Sie haben den Vater , den
Bruder entdeckt. Sie winken und grüßen.

Und der Wiedererkannte hebt fröhlich den Arm:
„Heil Hitler !"

Aber noch gehören die „Nürnberger " nicht ihren
Angehörigen . In geschlossenem Zuge , in Marsch-
ordnung geht es zum Panzenberg . Stolz , aufrecht
marschieren sie, die Angehörigen der Kreis-
insprektion III , noch voll des großen, wunder¬
baren Erlebnisses , das ihnen Nürnberg geschenkt
hat . Blumen werden ihnen zugeworfen . Dankbar
greifen sie danach. Zwischen Koppel und Jacke
werden diese Liebeszeichen festgeklemmt. Ein
Musikzug läßt Marschmusik ertönen . Links!
Links ! . . .

Am Panzenberg stehen dicht an dicht Frauen
und Kinder . Vereinzelt sieht man auch Männer,
die sich zur Begrüßung eingefunden haben . Unter
ihnen befindet sich Pg . Schwenk.  Ungeduldig
harren die Wartenden der Ankunft der Reichs¬
parteitagteilnehmer.

Endlich kommen sie. Musik klingt herüber. Die
Fahnen werden sichtbar. . . Sie sind am Ziel,
sind wieder daheim.

Ortsgruppenwei -sö wird weggetreten . Kleine
Buben und Mädchen drängen sich an den Vater
heran, hängen sich in seinen Arm. Wollen ihm
sein schweres Gepäck abnehmen . Stolz blicken die
Kleinen um sich, schauen nach rechts und links.
Jeder soll es doch sehen, daß ihr Vater auch
dabei war . . .

Und der Vater muß erzählen . Muttern fragt
nach der Verpflegung , fragt nach Unterkunft , nach
dem Wetter . . .

„Ist auch alles gut abgegangen ?"
Strahlend antwortet der Nürnbergfahrer

Herrlich war es . Unvergeßlich werden die Tage
in der Stadt der Reichsparteikongresse sein.
Und im nächsten Jahre , ja, im nächsten Jahre —
da geht es wieder mit . . .

So löst sich der Zug . Nach allen Seiten zer¬
streuen sich die braunen Männer . In diese Straße,
in jene Straße . . .

Und wenn sich so nach außen hin auch die
Marschgemeinschaft gelockert, wenn auch die
geschlossene Gruppe der Nürnbergfahrer sich aus¬
gelöst hat, so bleibt das gemeinsame Band dennoch
bestehen. Die Kameradschaft, gefestigt durch
gemeinsames großes Erleben , ist stärker denn je
zuvor . . . Sie schmiedet alle zusammen zu einem
großen Ring . Nürnberg lebt weiter . . .

-ät.

Achtung ! Textilarbeiter!
Die Kreis -Vetriebszellen -Leitung und Kreis¬

leitung der Deutschen Arbeitsfront teilt mit:
Der Reichsbetriebsgemeinschaft 2, Textil , ist es

gelungen , für das Wäschereigewerbe eine neue Ur¬
laubsregelung zu treffen , die wir veröffentlichen:

In den Betrieben , welche bis vier Beschäftigte
haben 3 Tage , in den Betrieben , welche über vier
Beschäftigte haben im ersten Jahr 3 Tage Urlaub,
im zweiten Jahr 4 Tage , über 3 Jahre 5 Tage,
bei Zahlung des Lohnes . Jugendliche und Kriegs¬
beschädigte erhalten den Höchstlohn.

Schwenk,
Kreis -Betriebszellen -Obmann und Kreiswalter

der Deutschen Arbeitsfront.

Reichsluftschutzbund. Ein Werbewagen der Bre¬
mer Straßenbahn lenkte die besondere Aufmerk¬
samkeit der Versammelten auf sich. 2n grellen
Buchstaben las man auch hier die ernste Mah¬
nung : „Luftschutz ist eine Lebensfrage
für das deutsche Volk !"

Nach vorheriger Alarmfahrt trafen dann kurz
nach 18 Uhr zwei Löschzüge der Bremer Feuer¬
wehr auf dem Domshof ein . Die großen Feuer¬
leitern wurden in die Höhe geschroben. Wie
Wahrzeichen reckten sie sich symbolisch gen Him¬
mel , als wollten sie verkünden „Von dort, aus
der Luft kann dereinst die Gefahr für das deutsche
Volk kommen!" In langen Reihen marschierten
anschließend die Mitglieder des Roten Kreuzes
auf . Mit * Gasmasken und Verbandszeug waren
sie ausgerüstet.

Die Technische Nothilfe rückte mit klingendem
Spiel an und nahm neben ihren Lastwagen Auf¬
stellung.

Darauf hielt der Führer der Landesgruppe des
Roten Kreuzes , Dr . Brook meyer,  einen kur¬
zen Vortrag über die Bedeutung des zivilen Luft¬
schutzes. Die Kolonnen seien aufmarschiert , um
der Bremer Bevölkerung zu zeigen , daß alle
Gruppen zum Schutze der Zivilbevölkerung Hand
in Hand arbeiteten . Es sei eine Schande, wenn
immer noch einzelne glaubten , der Staat habe
den Luftschutz zu organisieren . Jeder müsse
selbst mitarbeiten.  Durch den Versailler
Vertrag sei die Bedrohung Deutschlands durch die
Luftgeschwader unserer Nachbarn außerordentlich
groß geworden . Einem Kriegsgeschwader von
14 060 Flugzeugen unserer Nachbarn hätte
Deutschland nicht ein einziges Kriegsflugzeug ent¬
gegenzustellen . Nicht einmal ausreichende Ab¬
wehrmittel seien uns gewährt . Auf der anderen
Seite ständen den fremden Mächten alle nur denk¬
baren technischen Mittel zur Verfügung.

Schon vor Jahren habe Deutschland die Mög¬
lichkeit erhalten , den zivilen Luftschutz, wie er auch
in den Nachbarstaaten durchgeführt worden sei, zu
organisieren . Aber die damaligen Regierungen
hätten auf Grund ihrer besonderen Einstellung
zu den Wehrfragen keinerlei Gebrauch von diesem
Recht gemacht. Erst die Machtergreifung durch den
Nationalsozialismus habe auf diesem Gebiet eine
Wendung gebracht. Mit vereinten Kräften müsse
nun nachgeholt werden , was damalige Machthaber
versäumt haben . Der Reichsluftschutzbund fordere
deshalb im Verein mit der Technischen Nothilfe,
dem Roten Kreuz und all den anderen Forma¬
tionen , daß der zivile Luftschutz in allen Teilen
durchorganisiert würde , denn nur dann könne der
höchste Schutz für das deutsche Staatseigentum
gewährleistet werden.

Die Worte des Redners klangen in einem drei¬
fachen Sieg -Heil auf Adolf Hitler aus . Begeistert
stimmten die Versammelten in das erneute Treue¬
bekenntnis zum Führer ein.

Die Veranstaltungen am Mittwoch

Der Mittwoch dient in der Hauptsache der Wer¬
bung in den LremischsnSchulen.  Den
Kindern wird von den Lehrern Werbematerial zur
Mitnahme übergeben . In den Schulen findet an
diesem Tage Luftschutzunterricht  statt.
Während des ganzen Tages befinden sich die Laut¬
sprecherwagen der Firma Martin Brinkmann AG.
auf Werbefahrt innerhalb des Stadtgebietes.
Zwischen 16 und 19 Uhr wird im Parkhaus ein
Fest die Jugend zusammenführen.

llebungsfirmen -Ausstellung
in der DA.

Anläßlich der vorgestern erfolgten Eröffnung
der „Werbewoche für berufliches Können " wurde
gleichzeitig die im Hause Ansgariikirchhof 11
untergebrachte Uebungsfirmen -Ausstellung der
Teutschen Angestelltenschaft der Öffentlichkeit
übergeben . Um dem Raum eine möglichst leben¬
dige dekorative Wirkung zu verleihen , haben
fleißige Hände das Innere in mehrere provisorische
Räume aufgeteilt , was — nur unter Verwendung
einfacher Mittel - eine geschmackvolle Raum¬
gestaltung erzielt . Im Hauptraum wird zunächst
eine allegorische Darstellung des Aufbaues des
Reichsübungsfirmenwirtschaftsrates gezeigt . Unter
sorgfältiger Verwendung roter Garne sind die im
Reiche bestehenden etwa 200 Uebungsfirmen in
Gruppen zusammengefaßt . Von hier aus laufen
die Fäden in der obengenannten Dachorganisation
zusammen. Auf den Tischen dieses Raumes sind
die Briefköpfe fast aller deutschen Uebungsfirmen
ausgestellt , sowie der Schriftverkehr der hiesigen
Uebungsfirmen . In einem Nebenabteil gewinnt
man einen Einblick in die Tätigkeit der
Angestelltenkammer . Ferner sind aus dem weiteren
Arbeitsbereich der Angestelltenschaft eine Stellen¬
vermittlung und ein Arbeitsraum der „Ange¬
stellten" der Uebungsfirmen ausgestellt . Nicht
unerwähnt bleiben soll ein besonderer Raum der
arbeitslosen Techniker, der uns einen gründlichen
Einblick gewährt in die berufliche Fortbildung
dieser Gruppe. Alles vermittelt dem Besucher den
Eindruck ernsthafter Berufsauffassung , die in der
Schul« der Deutschen Angestelltenschaft ein«
mütterlich« Pflege genießt.

Ehrenmal sür die in Sesangenschast
verstorbenen Kriegsgefangenen

Auf Wunsch der Reichspropagandaleitung der
NSDAP . sollen am 30. September 1934 (Ernte¬
dankfest) andere Veranstaltungen nicht stattfinden.
Ter Denkmalsausschuß hat nach Rücksprache mit
allen Beteiligten die Einweihung des Ehrenmals

auf Sonntag , 14 Oktober 1934,vor¬
mittags 1l Uhr,  verlegt . Wir ersuchen die
Organisationen und Vereine , hiervon Kenntnis
zu nehmen und erwarten , daß die bisher gemeldete
Beteiligungsstärke auch für den 14. Oktober gilt.

Denkmalsausschutz der Reichsvereinigung
ehem. Kriegsgefangener e. D . Bremen.

Die Bodenständigst « des Oldenbueger
Bauerntums

wird in der Ausstellung des Reichsnährstandes
auf der „Braunen Messe — Deutschen Woche" vom
15. bis 23. September d. 2s . anschaulich dargestellt
werden Es wird zunächst ein Modell der bei
Kleinenkneten ausgegrabenen Steindenkmäler ge¬
bracht, das klar und deutlich zeigt , auf welch hoher
Kulturstufe bereits vor ca. 4000 Jahren die Be¬
wohner unseres Landes gestanden haben.

Die Karte des Dorfes Eristede und die Stamm¬
tafel von 6 Landstellen ganz verschiedener Größe
erfaßt die Bodenständigkeit unserer Bauern und
Landwirte , soweit urkundlich der Nachweis ge¬
führt werden kann. Eine Vilderserie gibt einen
Ueberblick über die Entwicklung des nieder¬
sächsischen Bauernhauses . Ahnentafel , Stamm¬
bäume und Dokumente erklären die Familien-
forschung. Für die Frauen dürfte insbesondere
eine vollständige Zinnaussteuer , wie sie früher im
Ammerlande üblich gewesen ist, Interesse haben.
Weiterhin wird noch eine ganze Reihe alter bäuer¬
licher Hausgeräte gezeigt werden.

Abgeschlossen wird die Ausstellung durch eine
Sammlung von etwa 700 Hausmarken und über
40 Familienwappen.

Ablaus der Frist für die Pflichtanmeldung zum
Reichsnährstand , Hauptabteilung IV.

Am 15. 9 1934 läuft die Nachfrist zur An¬
meldung der Betriebe des Landhandels beim
Reichsnährstand , Hauptabteilung IV , ab. Wir
möchten deshalb nicht unterlassen , nochmals darauf
hinzuweisen , daß jeder Betrieb , der auf Grund der
„Öffentlichen Aufforderung " des Reichsbauern¬
führers vom 25. 6. 1934 anmeldepflichtig ist, durch
Unterlassung einer Anmeldung größten Schaden
haben könnte. Anmeldepflichtig sind alle Betriebe,
die Landhandel betreiben oder landwirtschaftliche
Erzeugnisse be- und verarbeiten . Eine Reihe von
Ausnahmen sind aus der obenerwähnten „Öffent¬
lichen Aufforderung " ersichtlich. Ferner sind von
der Pflichtanmeldung befreit alle im Rekofei er¬
faßten Betriebe . Anmeldefragebogen sind bei den
zuständigen Ortsbauernführern erhältlich und
müssen ausgefüllt bis spätestens zum 15. 9. 34 dem
zuständigen Kreisbauernführer eingesandt sein.
Jeder prüfe , ob er seiner Pflicht schon entsprochen
hat ; wenn nicht, so beeile er sich, ehe es zu spät ist.

Werkluftschutz. Die erste Zusammenkunft der
Werkluftschutzleiter nach den Ferien findet am
Donnerstag , 13. 9., 16.30 Uhr , in der Iacobihalle
statt. Zur Verhandlung steht das Zusammen¬
arbeiten des Werkluftschutzes mit den Behörden.

Der Werkluftschutz betont durch Abhaltung dieser
Sitzung während der Luftschutzaufklärungswoche
seine Verbundenheit mit der Arbeit und den

Zielen des Reichsluftschutzbundes. Erscheinen ist
für alle Werkluftschuhleiter Pflicht . Die Behörden
werden vertreten sein.
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Mittwoch, den 12. September 1934

Das deutsche Wirtschaftsproblem
Voraussetzungen für die Wiederbelebung des Welthandels

Dr. Schachts
positiver Vorschlag

Berlin, 11. September.
Dr. Schacht logt in der Zeitschrift „Foreign

Affairs“ nochmals das deutsche Wirtschafts¬
problem dar und schildert zunächst die politi¬
schen Folgen des Diktats von Versailles (vgl.
Seite 1), um dann überzuleiten auf die Wirt¬
schaftsbeziehungen Deutschlands zu andern
Ländern:

Das, was heute für die internationalen wirt¬
schaftlichen Beziehungen Deutschlands am
schwersten wiegt, sind die Nachwirkungender
.Reparationspolitik. Nicht nur, daß Deutschland
zunächst alle mobilen Güter, die es besaß, hat
hergeben müssen, nein,

Darüber hinaus ist Deutschland durch den
Zwang, Reparationen zu zahlen, veranlaßt
worden, eine kommerzielle  Auslands¬
schuld auf sich zu nehmen, die jedes ver¬

nünftige Maß überschritten hat.
In einem Zeitraum von 7 Jahren, nämlich von
1924 bis 1930, hat Deutschland eine Auslands¬
schuld von rd. 26 Mill. GM. mit einer durch¬
schnittlichen Zinsbelastung von über 6% kon¬
trahiert . Das ist eine Verpflichtung, die un¬
gefähr dem Höchststand der Auslandsverpflich¬
tungen gleichkommt, die die Vereinigten Staa¬
ten von Amerika im Laufe von Jahrzehnten zu
ihrer Entwicklungkontrahiert hatten. Die Ver¬
einigten Staaten aber sind bzw. waren ein Roh¬
stoffland par excellenee und entwickelten mit
dem ausländischen Gelde ihre Rohstoffquellen,
während Deutschland ein industrielles Ver¬
edlungsland  ist , das mit einer völlig aus¬
reichenden industriellen Maschinerie versehen
war und ist.

Es ist durchaus richtig, daß die sozialisti¬
schen deutschen Regierungen vor dem Regime
Hitler eine Mitschuld an dieser Entwicklung
trifft . Aber sie handelten unter dem politischen
Druck  der Siegermächte, während diejenigen
Auslandsstellen, die diese Kreditgewährung an
Deutschlandbetrieben haben, keinerlei Entschul¬
digung für sich gelten lassen können. Vom
Devisenerlösder geborgtenrd. 26 Mill. GM. ist rd.
die Hälfte zu Reparationszahlungenan die sieg¬
reichen Regierungen verwendet worden, wäh¬
rend nur die andere Hälfte zu Investitionen in
Deutschlandverfügbar blieb. Nun ist es unge¬
heuer interessant festzustellen, daß, nachdem
in der Krisis des Jahres 1931 die Rückforde¬
rungen der ausländischenGuthabenaus Deutsch¬
land eingesetzt hatten, die deutsche Wirtschaft
in der Lage gewesen ist, den gesamten Betrag,
der für deutsche Investitionen verwendet wor¬
den war, innerhalb von 3 Jahren in fremder
Valuta zurückzuzahlen.

Eine Unmöglichkeit aber ist cs — und das
ist das Problem, dein wir heute gegenüber¬
stehen — auch noch die Summen in gleicher
Weise zurückzuzahlcn, die bereits einmal für
die Zahlung von Reparationen transferiert wor¬
den sind.

Diejenigen, die darunter nunmehr zu leiden
haben, sind, abgesehen vom deutschen Volke
selbst, die ausländischen Kreditinstitute und
Kapitalisten, die die deutschenAnleihen erwor¬
ben haben, obwohl der Erlös der gesamtenAus¬
landsverschuldung Deutschlands zur Hälfte
nicht  in die TaschenDeutschlands, sondern in
die Taschen der siegreichen Regierungen ge¬
flossen ist.

Die Situation wird besonders kraß beleuchtet
durch die Tatsache, daß die alliierten Schulden¬
regierungen ihren eigenen Verpflichtungen an
die Vereinigten Staaten solange nachgekommen
sind, als sie das Geld dazu von Deutschlander¬
hielten, und daß die Zahlungen von ihnen ein¬
gestellt wurden, als Deutschlands Transfer¬
fähigkeit endete.

Wenn man bedenkt, daß Deutschland seinen
gesamten Anslandsbesitzhat hergeben müssen,
daß aber England heute noch rd. 45 Mill. GM.
und Frankreich rd. 20 Mill. GM. Auslands-Inve¬
stitionen besitzen, so wirkt cs auf das deutsche
Volk völlig grotesk, wenn es immer wieder in
der Weltpresse liest, daß Deutschland ein bös¬
williger Schuldner ist, während England und
Frankreich keinerlei Transferscliwicrigkeiten
haben, aber dennochnicht zahlen.

Obwohl Deutschland sich allen diesen Unge¬
rechtigkeiten gegenübersieht, hat es niemalsden
Stand verlassen, daß die privaten Investoren,
die die deutschen Anleihen gekauft oder sonst
Kredite nach Deutschland gegeben haben, ein
.volles Recht auf Bezahlung ihrer Ansprüche
besitzen. Sie haben diese Kredite in gutem
Glauben gegeben, und es sind private Forde¬
rungen, also privates Eigentum, und

Deutschland ist im Gegensatz zu anderen
„Siegerstaaten“ mit den Vereinigten Staaten
immer darin einig gewesen, daß die Verlet¬
zung privater Eigentumsrechte die Grund¬

lage für den Bolschewismusbildet.
Deutschland will seine Verpflichtungen abtra¬
gen, es ist zurzeit hierzu nicht imstande. Das
Problem, .vor dem nicht Deutschland allein
steht, sondern an dem alle Gläubiger Deutsch¬
lands und ihre Regierungen interessiert sind,
besteht darin, Deutschlandwieder zahlungsfähig
zu machen. Ich brauche hier auf die längst
.von allen Sachverständigen anerkannten wirt¬
schaftlichen Grundsätze nicht wieder einzu¬
gehen, daß ein Schuldnerlandnur zahlen kann,
wenn es einen Ueberschuß in seiner Handels¬
bilanz erwirtschaftet, und daß die Bekämpfung
des deutschenExports durch Zölle, Quoten, Boy¬
kott und dergl. das Gegenteil erreichen.

Wer Deutschlandboykottiert, verhindert die
Bezahlung der deutschen Coupons.

Die augenblicklicheLage Deutschlands
hat sich derartig zugespitzt, daß Deutschland
.von allen Gold- und Devisenreserven entblößt
ist, und daß es nunmehr gezwungen ist, seine
eigene Einfuhr einzuschränken. Möglich, daß die
übrige Welt daran kein Interesse nimmt. Mög¬
lich, daß ein 70-Millionen-Volk im Herzen Eu¬
ropas mit einem hohen Lebensstandardund einem
gewaltigenBedarf an Rohstoffenaus dem Welt¬
handel ausscheidenmuß.

Es ist soviel wirtschaftlicher Unsinn durch
die Politik bereits angerichtet worden, daß
vielleicht auch dieser Unsinn noch gemacht

werden wird.
Aber eines muß ausgesprochen werden, daß

die Politiker, die glauben, die innere Entwick¬
lung Deutschlands durch eine Ausnutzung sol¬
cher wirtschaftlichenSchwierigkeitenändern zu
können, sich einem ungeheuren Trug¬
schluß  hingeben.

Als das amerikanische Volk in seinem Frei¬
heitskampf sich gegenüber dem verstaubten
Europa zu einer neuen fortschrittlichen Lebens¬
auffassung bekannte, da war es P r e u ß e n s
großer König,  der als erster seine Sym¬
pathien für die amerikanische Bewegung in
Wort und Tat bewies. Es scheint mir des
amerikanischen Volkes nicht würdig zu sein,
die neue Weltanschauung, die sich heute in
Deutschland gebildet hat, zu bekämpfen, zumal
diese Weltanschauungsich auf den edelsten
menschlichenEmpfindungenaufbaut:

Pflichterfüllung, Volksgemeinschaft ohne
Klassenunterschied, Verachtung aller Vorrechte
von Geburt, Rang und Stand, aber Anerkennung
aller persönlichen  Leistungen. Diese Welt¬
anschauung wird durch keine etwaigen materi¬
ellen Nachteile verändert werden.

Mit beispiellosem 0 p e r s i n n aller Klassen
ist es gelungen, fast zwei Drittel aller Arbeits¬
losen in Deutschland wieder einer nützlichen
Beschäftigungzuzuführen. Mit eiserner Diszi¬
plin  werden Unordnung und Willkür ausge¬
rottet. Gewiß, jede Revolution, und so auch die
deutsche, bringt Schlackenund Fehler mit sich,
aber gerade die jüngsten Ereignisse in Deutsch¬
land haben bewiesen, daß die Regierung mit
fester Hand diese Fehler und Schlacken be¬
seitigt.

Wenn die internationale Politik ihren bishe¬
rigen Weg fortsetzt, so sehe ich keinen Ausweg
für die Regelung des deutschen Seliulden-
probloms. Sollte aber eine Politik sich durch¬
setzen, die die Wiederbelebungdes Welthandels,
die Beseitigung der Arbeitslosigkeit, die soziale
Beruhigung in allen Ländern zum Ziele nehmen
würde, so möchte ich versuchen, einen

positiven Vorschlag
zu machen. Denn das Schuldehproblemhat nicht
nur für Deutschland sondern auch für eine
ganze Reihe anderer Länder den Grund gelegt

Eine Rede von Ministerialdirektor Sarnow
Berlin, 11. Sept. Zur künftigen Regelung der

deutschen' Außenwirtschaft machte in Ver¬
tretung des mit der Führung der Geschäfte
des Reichswirtschaftsministeriumsbeauftragten
ReichsbankpräsidentenDr. Schacht Ministerial¬
direktor Sarnow vor Vertretern der deutschen
Presse folgende Ausführungen:

In seiner Leipziger Rede vom 26. August ds.
Js. hat der mit der Führung der Geschäfte
des Reichswirtschaftsministeriums beauftragte
ReichsbankpräsidentDr. Schachtdie Notwendig¬
keit einer Neuregelung der deutschen Außen¬
wirtschaft dargetan und die Grundzüge einer
solchen Neuregelung entwickelt. Er hat zu¬
gleich angekündigt, daß die zuständigen Stel¬
len damit beschäftigt seien, die Methodenaus¬
zuarbeiten, um unsere Einfuhr  in Ueberein-
stimmungmit unseren Zahlungsmöglich¬
keiten  zu bringen. Diese Arbeiten sind
nunmehr abgeschlossen.

Die Neuregelung, die ein einheitliches Gan¬
zes darstellt, ist in folgenden fünf Verordnun¬
gen und Erlassen niedcrgelegt:

1. In der bereits veröffentlichten Verordnung
über den Warenverkehr vom4. September1934;

2. In der bereits veröffentlichten Verordnung
über die Errichtung von Ueberwachungsstellen
vom 4. September 1934;

3. In einer Verordnung zur Aenderung der
Verordnung über die Devisenbewirtschaftung,.
die alsbald veröffentlicht wird;

4. In einem Runderlaß der Reichsstelle für
Devisenbewirtschaftungan die Ueberwachungs¬
stellen, deP noch heute den Ueberwachungs¬
stellen zugeht und demnächst veröffentlicht
werden wird.

5. In einem Erlaß des Reichsministers der
Finanzen, der demnächst im Reichszollblatt
veröffentlicht werden wird.

Außerdem sind in dem bereits veröffentlich¬
ten Runderlaß Nr. 104/34 der Reichsstelle für
Devisenbewirtschaftung vom 1. September ds.
Js. die maßgebenden Gesichtspunkte über
Warenaustausch- und Verrechnungsgeschäfte
niedergelegt.

Die Neuregelung sieht folgendes vor:
Zu den bereits bestehenden 11 Ueber¬

wachungsstellen treten 10 neue Ueber¬
wachungsstellenhinzu. Ferner werden 4 Reichs¬
stellen für landwirtschaftliche Erzeugnisse —
unter Beibehaltung ihrer bisherigen Aufgaben
— als Ueberwachungsstellenbestimmt, so daß
die Zahl der Ueberwachungsstellen sich nun¬
mehr auf 25 beläuft.

Der seit März ds. Js. bcschrittcnc Weg, einen
immer größeren Kreis von Einfuhrwaren in die
Ueberwacliung cinzubcziehen, hat mit dieser
Regelung seinen Abschluß gefunden, indem
nunmehr alle  Einfuhrwaren zu „überwachten“
Waren werden.

Auf Grund der Verordnung zur Aenderung
der Verordnung über die Devisenbewirtschaf¬
tung werden die Ueberwachungsstellen mit
Wirkung vom 24. September ds. Js. ab, soweit
die Bezahlungder Einfuhr von Waren aus dem
Ausland in Frage steht, an Stelle der Devisen¬
stelle Organe der Devisenbewirt¬
schaftung.

Sie unterstehen in dieser Hinsicht der Reichs¬
stelle für Devisenbewirtschaftung. Die Ueber¬
wachungsstellenerteilen vom 24. Septemberds.
Js. ab für Einfuhrgeschäfte Devisenbescheini¬
gungen, die den Zollstellen bei der Abfertigung
der Einfuhrwaren vorzulegen sind und in Ver¬
bindung mit einer von der Zollstelle auszu-

für das heutige Stocken des Welthandels, für
die Arbeitslosigkeit und für die soziale Unruhe,
die durch die ganze Welt geht und die im kom¬
menden Winter alle Regierungenauf eine harte
Probe stellen wird:

Grundsätzlich wird man bei jedem solchen
Vorschlag davon ausgehen müssen, daß das
Schuldenproblemnur durch eine Vermehrung
des Exports oder durch eine Beseitigung der
Schulden gelöst werden kann. In der Praxis
jedoch wird man einen Mittelweg  gehen
müssen.

Um zu einer Steigerung des Exports zu ge¬
langen, ist die Wiederherstellung eines freie¬
ren Handels  und eines freien Zah¬
lungsverkehrs  im Handel das erste und
dringendste Erfordernis.

Dazu gehört, daß der kurzfristige Kredit¬
verkehr, soweit er zur Finanzierung des inter¬
nationalen Warenverkehrs  dient, aufrecht¬
erhalten bleibt und nötigenfalls im Ausmaß
der Belebung des Warenverkehrs ausgedehnt
wird. Die Befriedigung der langfristigen
Schulden muß dagegen zurückstehen. Die
langfristigen Schulden müssen für eine
Weile auf Eis gelegt werden, bis
sich der Welthandel soweit belebt hat,
daß daraus ihre Verzinsung und Abtragung
möglichwird. Es wird deshalb notwendig sein,
für die langfristigen Gläubiger ein Moratorium
von wenigen Jahren eintreten zu lassen.

Auf der anderen Seite erscheint es angesichts
der strukturellen Aenderungen im Welthandel
und angesichts der gesunkenen Preise kaum
wahrscheinlich, daß die Zinszahlungennach Ab¬
lauf des Moratoriumswieder in der alten Höhe
aufgenommenwerden können, insbesonderedann
nicht, wenn die während des Moratoriums auf¬
laufenden Zinsen  in voller Höhe zum Kapital
geschlagenwerden. Es würde daher sowohl im
Interesse des Gläubigers als auch des Schuld¬
ners liegen, die während des Moratoriums auf¬
laufenden Zinsen möglich niedrig  zu halten.

Darüber hinaus würde die Wiederaufnahme
der Zinszahlungennach Ablauf des Moratoriums
.erleichtert werden, wenn eine Konvertierung
der bestehenden Auslandsschulden unter ver¬
ständigen, dem großen Ziele der Neubelebung
der weltwirtschaftlichen Beziehungen wirksam
entgegenkommenden Bedingungen vereinbart
werden könnte.

stellenden Bescheinigung zur Leistung von
Zahlungen für die Einfuhr berechtigen.

Nur wer im Besitz einer solchen Devisen¬
bescheinigungist, kann damit rechnen, daß
er die Möglichkeitzur Bezahlung der Ein¬

fuhr erhält.
Die bisher von den Devisenstellen für die Be¬
zahlung der Einfuhr erteilten Devisengeneh¬
migungen und das nur als Uebergangsregelung
gedacht gewesene bisherige Repartierungsver¬
fahren fallen weg. Die Einfuhr von Waren,
für die eine Devisenbescheinigungnicht erteilt
ist, ist nicht verboten; jedoch kann der Ein¬
führer unter den gegenwärtigen Verhältnissen
keinesfalls damit rechnen, daß er die Möglich¬
keit zur Bezahlung in absehbarer Zeit erhält.

Um zu verhindern, daß Zahlungen unter Ver¬
stoß gegen die Devisenbestimmungenerfolgen,
sind die Zollstellcn angewiesen, Einfuhren ohne
Devisenbescheinigungender zuständigen Ueber-
wachungsstcllc zu melden.

Um nach Möglichkeit die gesamte Einfuhr
durch die Ueberwachungsstellen zu erfassen,
wird die Freigrenze  von 50 RM soweit die
Bezahlung der Wareneinfuhr in Frage steht,
auf 10 RM herabgesetzt. Auf der anderen Seite
ist für gewisse Einfuhren von minderer Be¬
deutung eine Sonderregelung getroffen worden.
Soweit in diesen Fällen eine Zahlung über die
Freigrenze von 10 RM hinaus geleistet werden
muß, bleiben die Devisenstellen auch weiter
für die Erteilung von Genehmigungen zu¬
ständig.

Neben Devisenbescheinigungen, die zur sofor¬
tigen Bezahlung der eingeführten Waren be¬
rechtigen, werden auch Devisenbescheinigun¬
gen, bei denen die Bezahlung der eingeführten
Waren erst später  erfolgt , in Form von ver¬
bindlichen Zusagen erteilt werden. In wel¬
chem Umfang Devisenbescheinigungenvon den
Ueberwachungsstellenausgegeben werden kön¬
nen, wird laufend von dem Reichswirtschafts¬
ministerium und dem Reichsministerium für
Ernährung und Landwirtschaft — von jedem
für seinen Geschäftsbereich — im Einverneh¬
men mit dem Reichsbankdirektoriumfestgestellt
werden.

Devisenbescheinigungensind auch dann er¬
forderlich, wenn die Einfuhr in Reichsmark
über Zahlungs - und Verrechnungs¬
abkommen  bezahlt wird. Es ist Vorsorge
getroffen, daß bei der Aufstellung von Devisen¬
bescheinigungen den vertraglichen Bindungen,
die Deutschland gegenüber dem Ausland ein¬
gegangen ist, Rechnunggetragen wird.

Anträge auf Erteilung von Devisenbeschei¬
nigungen sind an die für die einzuführende
Ware zuständige Ueberwachungsstellezu rich¬
ten. Benötigt eine Firma zur Herstellung einer
Ware mehrere Einfuhrwaren, die unter die Zu¬
ständigkeit verschiedener Ueberwachungsstel¬
len fallen, so kann der Antrag an die für die
herzustellende Fertigware zuständige Ueber¬
wachungsstelle gerichtet werden. Die näheren
Einzelheiten ergeben sich aus dem eingangs er¬
wähnten Runderlaß an die Ueberwachungs¬
stellen.

Bei Waren, die handelsüblich durch den
E i n f u hr h a n d c 1 cingeführt werden, werden
die Devisenbescheinigungen, soweit die Einfuhr
nicht zentral erfolgt, grundsätzlich nur an den
Einfuhrhandel abgegeben. Darüber hinaus ist
auch hei anderen Waren vorgesehen, daß die
Devisenbescheinigungen auf einen Einfuhr¬
händler ausgestellt werden kann.

Bei der Erteilung der Devisenbescheinigun¬
gen für Rohstoffeund Halbfabrikate wird ober-

Regelung der Außenwirtschaft

ster Grundsatz sein , daß die Versorgung des
Exportes  mit den erforderlichen Rohstoffen
und Halbfabrikaten unter allen Umständen
sichcrgcstellt wird . Zu diesem Zweck werden
Anträge , bei denen die cinzuführendc V arc in
verarbeitetem Zustande wieder ausgeführt
wird , vor allen anderen Anträgen berück¬
sichtigt.

Alle diese Maßnahmensollen dazu beitragen,
daß das größtmögliche Maß an Sicherheit für
die Bezahlungder Einfuhr geschaffen wird.

Außerdem bezweckt die Neuregelung , die
kaufmännische Initiative auf dem Gebiet der
Kompensationsgeschäfte in größe¬
rem Umfang  zur Entfaltung zu bringen.
Cm die Durchführung derartiger Geschäfte
durch eine beschleunigte Erteilung der erfor¬

derlichen Genehmigungenzu fördern, ist durch
Runderlaß der Reichsstellc für Devisenhewirt-
schaftung Nr. 104/34 vom 1. Septemberds. Js.
ein vereinfachtes Genehmigungsverfahrenin
Kraft gesetzt werden. Mit der Erteilung der
Genehmigung werden vom 24. Septemberds,
Js. ab die Ueberwachungsstellen beauftragt
werden.

*

Im Zusammongangmit der künftigen Rege¬
lung der deutschen Außenwirtschaft ist vom
Reichswirtschaftsminister und vom Reichsmini-
ster für Ernährung und Landwirtschaft eine
Verordnung zur Aenderung der Verordnung
über die D ev isenbewirtschaftung  er¬
lassen worden, die im Reichsanzeiger vom

| 11. September veröffentlicht ist.

Weitere Zunahme der Sparer
hei den oldonburgisclienSpar- und

Darlehnskassen
Im ersten Halbjahr hat sich eine weitere er¬

hebliche  Zunahme der Guthabenkonten bei
den oldenburgischenSpar- und Darlehnskassen
ergeben. Während die zum 31. März abge¬
schlossene Uebersieht 59 085 Guthabenkunten
ergab, wuchs die Kontenzahl zum 30. Juni auf
60 492 Guthabenkonten mit einem Gesamtgut¬
haben von 36,8 Mill. RM an.

Von den 60 492 Guthabenkunden haben sich
44 758 Kunden ein Sparkonto cinriehten lassen.
Diese haben bei den Spar- und Darlehnskassen
insgesamt 27,7 Mill. RM gespart.

Die oldenburgischen Spar- und Darlelins-
kassen marschieren mit durchschnittlich
403 Sparern pro Genossenschaftan zweiter
Stelle aller ländlichen genossenschaftlichen

Kreditorganisationen im Reich.
Uebertroffen werden sie in der Sparerdichte
nur von “Westfalen mit durchschnittlich 688
Einlegern pro Kasse. Gerade in der Sparein¬
lagenbewegungund der Zahl der Sparer kommt
das Vertrauen  zu den Genossenschaftenam
besten zum Ausdruck. 1407 neue Guthabenkon¬
ten in einem Vierteljahr ist ein Erfolg ge¬
nossenschaftlicher Arbeit, der erwarten läßt,
daß die oldenburgischen Spar- und Darlehns¬
kassen im Herbst, der Zeit der Ernteverwer¬
tung, mit einem weiteren  Zufluß an Spar¬
geldern rechnen dürfen.

Günstige Entwicklung
der Großhandelsumsätze

Berlin, 11. Sept. Die deutschenGroßhandels¬
umsätze haben sich nach den soeben von der
Forschungsstelle für den Handel beim RKW.
veröffentlichten Zahlen aus einer Reihe von
Großhandolszweigenim 1. Halbjahr weiter gün¬
stig entwickelt. Im Lebensmittelhandel ist z.

. B. ein Teil der früheren Konsumvereinsumsätze
offenbar auf andere Geschäfte übergegangen;
vielfach sicherlich auf solche, die stärker als
die Konsumvereine heim selbständigen Groß¬
handel kaufen. Die Gesamtumsätzedes Nah¬
rungsmittelgroßhandels  betrugen im
ersten Halbjahr fast ein Siebentel mehr  als
ein Jahr zuvor. Saisonverschiebungenim be¬
sonders wichtigen Zuckergeschäft  infolge
der frühen Obst- und Beerenernte haben zu den
relativ hohen Jimiumsätzen beigetragen. Im
Juli ist eine gewisse Beruhigung der Umsatz¬
tätigkeit eingetreten (Umsatzsteigerung gegen¬
über Juli 1933 rund 20 Prozent).

Die E d e k a - Einkaufsgenossenschaften der
Kolonialwareneinzelhändler, die an reichlich
25 000 Lebensmittelgeschäfte von meist über¬
durchschnittlicher Größe ein Viertel bis ein
Fünftel des Warenbedarfs liefern, hatten im
1. Halbjahr Umsatzsteigerungen um 8,2 Pro¬
zent, also etwa entsprechend der Zunahme der
Wareneingänge im Lebensmitteleinzelhandel
(7 Prozent). Die Einkaufszentrale der Verbrau¬
chergenossenschaften (GEG ), die den knapp
1100 Konsumgenossenschaftenmit ihren reich¬
lich 10 000 Verteilungsstellen über zwei Fünftel
ihres Bedarfs liefert, hatte entsprechend den
rückläufigen Umsätzen hei den einzelnen Ver¬
kaufsstellen noch Umsatzverluste  von
12,1 Prozent im 1. Halbjahr.

Zigarrenkartell
Lieferungsbedingungen

und Betriebserweiterungsverbot
Berlin, 11. Sept. Nach der zwangsweisen

Kartellierung der Zigaretten- und Rauchtabak¬
industrie ist in diesen Tagen auch die Ent¬
scheidung über das in der Zigarrenindustrie
angestrebte Konditionskartell zu erwarten.
Beim Reichswirtschaftsministerium ist schon
seit längerer Zeit der Antrag gestellt, dem

Reichs verband Deutscher Zigar¬
renhersteller  EV ., der etwa 85 Prozent
aller Erzeuger in sich vereinigt, die restlichen
Außenseiter zwangsweise anzuschließen. Wäh¬
rend es noch im vorigen Jahre den Anschein
hatte, als ob der Gedanke des Kontingentie¬
rungskartells sich durchsetzen würde, ist jetzt
lediglich ein Konditionskartell  vorge¬
sehen, das zunächst bis zum 31. 3. 35 laufen
soll und sich dann jeweils automatischum ein
Jahr verlängert, wenn es vom Reichswirt¬
schaftsminister nicht aufgelöst werden sollte.

Durch den Vertrag wird e:nc Regelung
der Zahlungs- und Lieferungsbedingungen
angestrebt. Ferner wird er die Formen
und Höchstgewichte beschränken. Vor
allem soll der Schleudcrei im Handel ein

Ende gesetzt werden.
Dies will man dadurch erreichen, daß die Hänij,
ler beim Verkauf von Zigarren bis zu 10 Rpl:
und von Zigarillos bis zu 5 Rpf. einen Min
destnutzen von 20 Prozent einrechnen sollen
Auch beim Verkauf von Zigarren und Zigaril¬
los über 10 Rpf-, bzw. über 5 Rpf. sollen Be¬
stimmungen über den Händlergewinn getroffen
werden. Im Gegensatz zur Regelung in der
Zigarettenindustrie, wo der Händlernutzenend¬
gültig festgesetzt ist, soll den Händlerneine
große Freiheit gewährt werden.

Zugleich mit der Errichtung des Konditions¬
kartells soll auch ein B e t r i e b s e r weite-
rungsverbot  für solche Betriebe erlassen
werden, die etwa 600 Arbeiter beschäftigen.
Derartige Betriebe sollen nicht mehr Zigarren
und Zigarillos hersteilen dürfen, als sie im
Durchschnitt der Monate Juni, Juli und Augnst
1934 oder in der Zeit vom September 1933 bis
August 1934 hergestellt haben. Hiermit beab¬
sichtigt man, den ansteigenden Bedarf den Mit¬
tel- und Kleinbetrieben zugute kommen zu
lassen.

Auf Grund der Meldungender amtlichen Be¬
richterstatter wird die diesjährige Getreide¬
ernte  zu Anfang September auf 20,52 Mill. t
geschätzt, d. s. 873 000 t mehr  als naftv te
August-Schätzung und 1274 000 t mehr alsa\s
nach der Juli-Sehätzung.

Steuerwesen
Grundsteucrerleicliterungen für abgefundenc

Kriegsbeschädigte
ln Verfolg des Reiehsgesetzes vom 3. Juli

1934, das die Versorgung der Kriegsbeschädig¬
ten und Kriegshinterbliebenen neu ordnet, hat
— wie der Amtliche Preußische Pressedienst
mitteilt — der Preußische Finanzministerin
Einvernehmen mit dem Preußischen Innenmini¬
ster in einem Runderlaß vom 18 August1934
angeordnet, daß den Kriegsbeschädigten uni
ihren Witwen, die eine Kapitalabfindungzum
Zwecke des Erwerbs oder der wirtschaftlichen
Stärkung ihres Grundbesitzes erhalten haben,
eine Ermäßigung  der Staats- und Ge¬
meindegrundsteuer mit Wirkung vom 1. Okto¬
ber 1934 gewährt wird. Der Antrag auf Er¬
mäßigung der Grundsteuer ist an das zustän¬
dige Katasteramt zu richten. Wenn jedoch is
Grundstück nur zur Gemeindegrundsteuerher-
angezogen ist, ist der Antrag bei der zustän¬
digen Gemeindezu stellen.
Umsatzsteueriimri ' cllmmLrssäize auf Reichsmark fc
die nicht in Berlin notierten ausländischen Zahlungs-

mittel
Berlin , 11. September . Die Umsatzsteuerumrfce

nnngssätze auf Reichsmark für die nicht in Ben“
notierten ausländischen Zahlungsmittel werden m
die Umsätze im August wie folgt festgesetzt:

Argentinien lOd Goldpesos lfi2.CS RM. Britisoh-Honf-
kong 100 Dollar 96.38, Britisch -Ostindien 100 Bnpi«1
94.31, Britisch -Straits -Settlements 100 Dollar lh---
Chile 100 Pesos 25.72, China , Schanghai 100 Yuan M-
Mexiko 100 Pesos 70.06, Peru 100 Soles 57.58, Sudalri-
kanische Union 1 Pfund 12.55, Union der Sozias■
stischen Sowjetrepubliken 10 neue Rubel (1 Ts«“er"
wonetz) 21.75 RM. I
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denen sieb in der letzten Zeit eine gewisse
standsfahigkeit geltend gemacht hatte , unters
sind, wurde Wallstreet heute von einer betr
liehen Unsicherheit  beherrscht . I
gebms der Wahlen im Staate Maine wird ,
tauschend bezeichnet . Auch die leichte Bessei
Beschäftigungsgrad der Stahl -Industrie wird
Anzeichen dafür gewertet , daß die Koni
belebung zum Herbst nur sehr langsame Fort
mache . Der wesentlichste Rückgang der Pr<
einen Sitz an der Effektenbörse bildete gU
einen entmutigenden Faktor . Bereits bei Er
war keine einheitliche Tendenz zu verzeichnt
fast allen Marktgebieten ergaben sich auch \
des Verlaufes mehrfache Schwankungen , wob

dings allmählich ein etwas freundlicherer
unverkennbar blieb . Auch zum Börsenschluß sch''
ten die Kurse , wobei die Veränderungen jedochou
"'JßfTßnd nur geringes Ausmaß annahmen . Die ^ A
schloß unregelmäßig . — Am Bondsmarkl  e .
lief das Geschäft ruhig bei eher schwächerer &
muug.

Lebhafter ,
Newyork , 11. September . Die zuversichtliche

Fassung bezüglich des Streiks in der Textih Dölr
führte am Baumwollmarkte heute zu einer * *
halteren  Umsatztätigkeit . Das lierauskomj0 flUr
Material fand überwiegend schlank Unterkuniy •
zeitweise übten Abgaben südlicher Häuser und ^ jufldationen einen Druck aus . Deckungen
Börsenschluß für die Preisgestaltung maß£ eüe
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Spinnstoffe

*
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Amerikanische Baumwolle
(Aus dem Bericht der ttremer Baumwollbörse)

11. September 1934
Loko : 14.94 (Voi . i\ oirg . 14.95 Cents)
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Bremen Okt. Dez. Jan. März Mai .lull

Vor . Schluß
Eröffnung .
12.30 Uhr .
15.20 .
Heul . Schl . .

14,75/61

-Ju !ö9

-Ilb .Oi
14.97/95
-/14 .93
-JUM
■/U 93

l5 .25/ )d
-/16 . L'
16.20/17
-/lo . t?
—/ ’.5.17

-/15 .40
-1 15. 46
- / lö .Hi
—115.37
—/15 .3?

16
15.53/64
- /15.56
—1 lo 66
—/ 15.56

15.70/08
—/15.63
—/15 .63
—115.63
-/tö .63

talinuggsiMS!u 70, - | u .:i(/ Vo. 1Ü' 15.36/ 15 68/ - [15.63/ —

Bis 12.30 Uhr bezahlte Preise : Dezember 14.97, Mai
15.57, 15.55, 15.58, Juli 15.63.

Um 12.30 Uhr bezahlt : Januar 1935 15.19, März 15.36,
Mai 15.58.

Nach 12.30-Uhr -NotIerung bezahlt : Oktober 14.70.

Nach 15.20 Uhr bezahlt : Mai 15.58 ; Juli 15.67.

Der Markt auf Lieferung ln Netvyork
gab nach der Eröffnung nach , erholte sich aber
wieder . Fixerdeckungeu . Der Markt schloß fest bis
14 Punkte höher . Umsätze 100 00U Ballen.

Wolle
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Französisches Elnfuhrkontinjccnt für wollene Wirk-
und Strickwaren

Chemnitz , 11. September . Der Industrie - und Han¬
delskammer Chemnitz ist mit Wirkung vom 1. Ok¬
tober d . J . ab die Verwaltung des französi¬
schen  Einfuhrkontingents für wollene Wirk - und
Striokwaren der Position 443 des französischen Zoll¬
tarifs (ausgenommen Stoffe , Strümpfe und Hand¬
schuhe ) übertragen worden . Diejenigen deutschen
Firmen , die an der Ausfuhr der vorgenannten Waren
nach Frankreich und dem Saargebiet beteiligt sind,
werden aufgefordert , sich unverzüglich bei der Kon-
tingentsverteilungsstelle der Industrie - und Handels¬
kammer Chemnitz zu melden.

Kanadischer Wollbericht
(Eigene Meldung der B . Z .)

Das Geschäft bewegt sich weiter in zeitbedingten
Bahnen . Die Forderungen für Kammzug sind prak¬
tisch unverändert gegenüber der Vorwoche . Die
Verbraucher beschränken ihre Aufträge auf ihren
unmittelbaren Bedarf . In der Spinnerei sind viele
Maschinen stillgelegt , in der Hauptsache auf Grund
der Einfuhrbeschränkung in Deutschland . Für zu
vergebende Aufträge können geringe Preiskonzes¬
sionen durchgef iihrt werden.

Absatzschwierigkeiten für Wolle in Australien
London , 11. September . National Council of Wool

Selling Brokers in Australien läßt durch seine Lon-

täirm

!
Reichsmark #

dischen ZshlvBP

Erzeugnisse des
Getreide und Futtermittel

Hamburg , 11. September . Es zeigte sich heute eine
leicht gebesserte Nachfrage für Weizen . Da sich aber

-die Wasserverhältnisse auf der Elbe wieder ver¬

schlechtert haben , ist eine Heranschaffung von Mit-
. teldeutschland kaum möglich . Die Schwierigkeiten

zur Erreichung von Aufgeldern sind noch nicht zu
ivberbrüoken . Roggen , Hafer und Futtergerste un¬
verändert ruhig.

W eireii  inländischer , neuer : Altmärkischer (W
77 kg ) 201, Saale/Magdeburg (76/77 kg ) 201, Lauen-
burger/MeckJenburgei/Osthotsteiner (76/77 kg ) 201;
ausländischer Manitoba I hard 97—98, Manitoba I
94—95, Manitoba II (Pacif .) 90—91, Canada Western I
110—111. — Roggen,  neuer , inländischer : Altmär-
kischer 161, Mecldenbg . 161. — Hafer:  inländisch . :
Mecklenburger/Pommerscher/Ostholsteiner 190—194. —
Gerste  inländische : Malzgerste 205—210 : Sommer¬
und Winter - (Industrie - ) Gerste 180—188 ; ausländische:
Siklrussen , 63/64 kg , verzollt 224—225. — Mais:  Plata,
verzollt , 210—211 . Tendenz für Oelkuchen und Kuchen¬
mehle fest.

Ausfahrscheine
Weizen -Ausfuhrscheine , Lieferung September 239

RM , Roggen -Ausfuhrscheine , Liefer . September ca.
131 RM nom . , Hafer -Ausfuhrscheine Liefer . Sep¬
tember ca . 106 RM nom.

Großmarkt für den Nährstand zu Hannover .
Hannover , 11. September . Durchschnittsqualität der

Ernte 1934. Weizen:  Festpreisgebiet W VI 190,
VIII 192, IX 194, XII . 197, XIV 199, XV 200. —
Roggen:  Festpreisgebiet R IX 154, XII 157, XIV
160. — Hafer:  Festpreisgebiet H XIII 155, XV
158 , XVI 159, XVIII 161. Weißhafer plus 7 RM per t.
— Inland . Futtergerste:  Festpreisgebiet G
IX 157. X 159, XII 162, XIII 163, XIV 163 RM.

Berlin , li . September . Mangels irgendwelcher An¬
regungen setzte das Geschäft im Berliner Getreide¬
verkehr recht schleppend  ein und konnte sich
auch int Verlauf kaum beleben , zumal der Mehl¬
absatz nicht dazu angetan war . die Unternehmungs¬
lust zu heben . Weizen blieb weiter reichlich offe¬
riert , während das Roggenangebot laufend unterzn-
bringen ist . wobei auch die Mühlen verschiedentlich
Aufgelder bewilligen . Für Hafer hat sich die Lage
nicht geändert , das Angebot ist knapp . Andererseits
gestaltete sich die Nachfrage gleichfalls nicht mehr
so rege . Am Gerstenmarkte finden mittlere Brau¬
gersten sowie Industriegersten einiges Interesse . Das
Geschäft hierin ist aber nicht sonderlich groß . Fut¬
tergersten sind kaum am Markte . Mehle und Aus¬
fahrscheine unverändert.

Viehmärkfe
Bremen , 11. September . Rinder - und Kleinvleh-

markt . Herausgegeben von der amtlichen Notierungs¬
kommission . (Notierung für Vs kg Lebendgewicht ) .
Auftrieb:  697 Rinder , darunter 228 Ochsen , 71
Bullen , 180 Kühe , 203 Färsen , 15 Fresser , ferner 330
Kälber , 71 Schafe . Lebend ausgeführt : 350 Rinder . 72
Kälber , 4 Schafe . Unverkauft blieben : 8 Rinder.
Marktverlauf : Kälber belebt , Rinder und Schafe
ruhig . Preise:  I . Rinder . A . Ochsen al ) 31—34
(21) . a2 ) — , b ) 27—30 (77) , c) 22—26 (119) . d ) 18—21 (29) ;
B . BulleD a ) 28 - 31 (14) , b ) 24—27 (27) , c ) 20—23 (25) ;
C. Kühe a ) 29—31 (14) , b ) 25—28 (39) . c) 17—24 (116) , d)
12- 16 (31) ; D . Färsen (Kalbinnen ) a ) 30- 33 (41 ), b)
25—29 (75) , c) 20—24 (57) . II . Kälber A , Sonderklasse — ;
B . Andere Kälber a ) 45- 52 (101) , b ) 38- 44 (97) , c ) 28—37
(59), d ) 1B—27 (68) . III . Lämmer , Hammel und Schafe
A . Lämmer und Hammel al ) —, a2 ) 37—39 (30) , bl ) — ,
b2) 32—36 (16) , c) 25—30 (20) .

Oldenburg , 13. September . Zucht - und Nutzvieh¬
markt . Auftrieb : 40 Stück Großvieh , darunter 5
Kälber . Hochtragende Kühe I 330—360, II 270—310,
III 160—200, tragende Rinder I 260—280, Zuchtkälber
bis zu 14 Tage alt 10—20 RM . Geschäftsverlauf : ruhig.

Cloppenburg , 11. September . Pferdemarkt . Auftrieb:
529. Beste Pferde 850—1000, gute Arbeitspferde 600—800,
gewöhnliche Arbeitspferde 270—500, Zweijährige und
Enter 450—750, Füllen 250—350, Schlachtpferde 80 bis
150. Handel : mittelmäßig.

Newyorker Privatbericht
Der Markt eröffnete fest , beeinflußt durch bessere

technische Lage des Marktes . Erwartung baldiger Er¬
ledigung des Streiks führte zu Fixerdeckungen.
Fremde Käufe . Käufe der Spinner . Etwas abge¬
schwächt . Aber später erholte der Markt sich wieder.
Festigkeit der südlichen Eigner infolge Regierungs-
Anleihen . Später ruhig . Erwartung der weiteren
Entwicklung . Das Wetter wurde im allgemeinen für
günstig gehalten.

Nachmittags ruhig aber fest . Fehlen von Siche¬
rungen . Aussichten auf Beilegung des Streiks.
loko  ili .HO Vqi  t \ on * im 20 iciits

Ne »« York Okt . j Dez . [ lan. März Mai Juli

vor . ochluß
Eröffnung
11.00 Uhr . .
Heut . Schl ».

12.93/94
i2 .ua/99

13.05/—

13.»6/07 13.09/11
!3 . i2/ - 13. 15/—

13J8/ - 113*22/-

13 16/-
13.22/23
13.19/—
13.30/—

13.22/23
13.28,-29

13.26/—
13.34/—

13.4.2/—

New Orleans . . Heutige Not . 13.22 | vorige Not . 13 .30

Zufahren in Atlantik - und GolfhäfeD 260C0 1 400O0

Hamhurp . 11 Sentember 1934

iLokopreise pei Ibj lendenz ruhig

American Midi . Univers ctand , 3b mm no . 14.85 ct>
Ostindische : ouperfine myd , Scinde white

rougish Bremer KU 1 „ .75
Fine Oomra Standard l liremei Klause 2 4 .75

doner Geschäftsstelle bekanntgeben , daß in der Zeit
vom 1. 7. bis 31. 8 . 34 die Lagerbestände  gegen
die entsprechende Zeit im Vorjahre um 10 336 Ballen
auf 418 864 Ballen angewachsen sind . Die Einliefe¬
rungen in die Lager sind zwar in der gleichen Zeit
um 38 907 Ballen auf 426 260 Ballen gefallen , doch
erreichten zugleich die Versteigerungen nur 6080
Ballen gegen 54 656 Ballen in den Monaten Juli/Aug.
1933. Dieser Ausfall von 48 576 Ballen wurde durch
verringerte Konsignationsausfuhr (1316 Ballen gegen
1983 Ballen im Vorjahre ) vergrößert.  Aus Alt-
Beständen wurden in den Monaten Juli/August 77 513
Ballen freihändig verkauft und 4658 Ballen unver¬
kauft ausgeführt.

Antwerpen , 11. bepiember (Kammzug)
Es kosteten am Termin - Es kosteten am Termin-
markt pro Kilo per
Lieferung auf:

heut . vor.
b . ri.

markt pro lb . per
Lieferung auf:

heut , vor
Pence

September 23 .00 22 .75 September 23*/» 23Vs
Oktober 22 .75 22 .75 Oktober 23*/, 23»/,
November 22 .75 22 .75 November 23*/, 23V,
Dezember 22 .75 22 .75 Dezember 28*/, 23V«
Januar 23. ' 0 '22. 75 Januar . 23*/, 23V<
Februar . 23 .00 22 .75 Februar . 23*/, 23V*
März . . . 23 .00 23 .00 Marz . . . 230/a 231/4
April . . . 23 .25 23 .25 April , . . 23*/, 23l/a
Umsatz: 165000 lh> Umsatz: 20000  ins
Tendenz j behauptet Tendenz s behauptet

Reichsnährstandes
) Vechta , 10. September . Vieh - und Scliweinemarkt.

Auftrieb : 791 Schweine . Es kosteten : Ferkel bis 6
I Wochen alt 6—8 RM , 6 bis 8 Wochen 8—10, 8 bis 10

Wochen 10—12 RM das Stück , Läuferschweine 36—39
Pfg . das Pfund . Marktverlauf : Schweine mittelmäßig,
flau , Ueberstand.

Hamburg , 11. September . Schlachtviehmarkt . Auf¬
trieb:  1078 Kälber , 5223 Schweine . Marktverlauf:
Kälber mäßig , rege ; Schweine mittel , beste Fett¬
schweine bis 51.— RM gehandelt . Preise:  Kälber
A . Doppellender — ; B . Andere Kälber a ) 48—54, b ) 38
bis 47, c) 28—35, d ) 18—27. Schweine al ) 50, a2 ) — , b)
50, c) 47—50, d ) 44— 48, e ) 36—45 , f ) —, Sauen gl ) 49—50,
g2 ) 44- 48.

Wunstorf , 10. September . Auftrieb:  622 Ferkel
und 39 Stangenschweine . Es kosteten : bis 6 Wochen
alt 4—6 RM , 6 bis 8 W’ochen 6—8 , 8 bis 12 Wochen
8— 11 RM , Stangen bis 23 RM , je nach Güte und
Gewicht . Handel : schlecht , Ueberstand.

Berlin , 11. September . Der Marktverlauf war all¬
gemein ruhig . Die Zufuhren überstiegen bei Rin¬
dern und Schafen den Bedarf , so daß kleinere Ein-

' büßen hingenommen werden mußten . Am Schweine-
und Kälbermarkt wurde zu alten Preisen verkauft,
jedoch waren im weiteren Verlauf des Marktes
Schweine leicht vernachlässigt.

Berlin , 11. September . Schlachtviehmarkt . Auf¬
trieb : 2181 Rinder , darunter 821 Ochsen , 534 Bullen,
826 Kühe , Färsen , Fresser , ferner 2468 Kälber , 3800
Schafe , 16 312 Schweine . Direkt zugeführt : 10 Rinder.
Marktverlauf : Rinder ruhig , gute Ware knapp ; Käl¬
ber mittelmäßig ; Schafe glatt ; Schweine gute
Schweine glatt , leichte Schweine und magere Sauen
vernachlässigt . Preise:  I . Rinder . A . Ochsen
al ) a 2) b ) 30—33, c) 25—29, d ) 20—24 ; B . Bullen
a ) 34, b ) 30—32, c) 26—29 , d ) 22—25 : C . Kühe a ) 31—32,
b ) 21—28, c ) 16—20. d ) 10—15 ; D . Färsen (Kalbinnen)
a ) 34—35. b ) 28—32, c) 24—27, d) 18—22 ; E . Fresser 18
bis 24, II , Kälber A . Sonderklasse 60—72 ; B . Andere
Kälber a ) 40 - 52, b ) 40—46, c) 33—38, d ) 25- 30. III.
Lämmer , Hammel , Schafe . A .Lämmer und Hammel
al ) 45—46, a2 ) 43, bl ) 43—44, b2 ) —, c ) 40—42 , d) — ; B.
Schafe e ) 37, f ) 34— 35, g ) 20—33. IV . Schweine al ) 52,
a2 ) — , b ) 50—52, c) 47—51, d ) 43—47, e) 37- 41, f ) —,
Sauen gl ) 50—52 , g2 ) 45— 48.

Schlachtviehpreiso an deutschen Märkten

Reichsdurchschnitts-
preise für 50 kg

Lebendgewicht in RM Zahlder
Märkte

1934
August | Sept.

13. —18. 2*». —25. 27.8 . - 1, 3 . —H.

Ochsen , vollfl . (b) 10 31,2 30,8 30,7 30.u

Kühe , vollfl . (b) 15 25,7 20,2 25,9 26,5
Kälber , mittlere (b) lo 68,0 39^ 39,8 40,8
Schw .,100 -120 kg (c) 15 47,7 48,2 48,7 50,1

Seefische
Bremen .. 11 . September . Heringe . (Fangmeldnngen

der DHG .) Angekommen am 10. September : in Ve¬
gesack : ML Wachtel 613 Kantjes , ML Pinguin 387
Kantjes ; in Leer : ML Anna 521Vi Kantjes ; in Emden:
ML Marion 484 Kantjes , ML Knrprinz 494 Kantjes.
Insgesamt 24991/# Kantjes.

Seefischmarkt Wesermünde

Am 11. September landeten im Wesermünder Fi¬
schereihafen 14 Dampfer insgesamt 1 871 000 Pfund
frische Seefische . Ans der Nordsee 9 Dampfer 1 142 500
Pfund , meist Heringe . Von Island 2 Dampfer 166 500
Pfund , vorwiegend Seelachs , Kabeljau , Goldbarsch
und Schellfisch . Von der Bäreninsel 3 Dampfer 577 000
Pfund , namentlich Kabeljau . Schellfisch , Seelachs
und Goldbarsch . Die Auktions preise  zeigten gegen
den Vortag keine wesentlichen Veränderungen.

Preise:  Island : Kabeljau I 7V*- 12V5, II 6- 9«/*,
III 5— 61/*, Schellfisch I 37—42, Seelachs .VA—6, Gold¬
barsch 5— 7»/ *, Dornhai 6—9V<. Bäreninsel : Kabeljau I
5—65A, II 5- 6 , III 5, Schellfisch I 5—61/*. II 5—8‘/t,
III 4—5, Seelachs 5— 51/*, Goldbarsch 5—68/«, Anstern¬
fisch 6—9. Nordsee : Heringe 3—5 und 51/*—'7Vj.

Deutsche Heringsfischerei
Angebracht wurden lt . D. H. (j.  Brejnen , 11. September 1934

in der
Woehe

vom

Durch
Schiffe Kantjes

Total -i1

Kantjes

\nfuhr
m

Reisen

Starke
der Flotte

Schiffe

2. bis 8 9. 26 14301 220023 365 169
1933 35 167971/, 161692V» 322 148
1932 U 4018 130273 247 118
1931 39 21867 186323V: 320 118
1930 21 3758Vj 128674*/, 274 124
1929 44 20 582 121804V: 238 124

Zucker
Magdeburg » 11. Sept . Zucker -Notierungen . Gemahl.

Melis September 32.75 und 32.85. Tendenz : ruhig.
Wetter : warm.

Notierungen in RM für 50 kg Weißzucker (elnschl.
0.50 RM fü - ack und 10.50 RM Verbrauchssteuer)
brutto für nett ' ab Fabrik -Verladestelle Magdeburg
und Umgebung , bei Mengen von mindestens 200
Zentnern.

Kaffee
Bremen , 11. September . Kaffee . Nach wie vor

verkehrt der Markt in ruhiger  Haltung bei
kleinem  Bedarfsgeschäft . Brasil -Offerten waren
heute ermäßigt . Die allgemeine Tendenz dürfte hier
weiter mit abwartehd  zu bezeichnen sein.

Hamburg , 11. September
Brasilkaffee : Die brasilianischen Ablader ermä¬

ßigten ihre Offerten bis zu 1 • RM , Kost -Fraeht -Ge-
schäft weiter gering . Nach dem Inland kommen zu
unveränderten Preisen Bedarfsumsätze zustande.

Kaffeeterminbörse

Superior Santos , in Pfennigen für V« kg netto,
bei mindester ./* 250 Sack ( ~ gleich 14 700 kg netto ) .
12.30 Uhr (Alter Kontrakt ) : März 30 G , Mai

30 G , Juli 30 G , September 30 G , Dezember 30 G.
12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 36 B,

Dezember 34*/* B 33V* G.
Gewaschener Zentralamerikanischer Kaffee : Ten¬

denz weiter stetig . Preise unverändert.

Die Kaffeevorräte in Europa

betrugen am 1. September insgesamt 2 957 000 Sack
gegen 3 323 000 Sack am 1. 8. 34 und gegen 2 144 000
Sack am 1. 9. 33. Die sichtbaren W eltvorräte
werden mit 8 509 000 Sack angegeben gegen 8 475 000
Sack am 1. 8. 34 und gegen 6 891 000 Sack am 1. 9. 33.
Bei diesen Zahlen sind die Vorräte im Innern Bra¬
siliens und in der Provinz Sao Paulo nicht berück¬
sichtigt.

Kolonialwaren
Hamburg , 11. September

Gewürze : Bei Zurückhaltung der Abgeber konnte
sich am Lokomarkt wieder eine festere  Tendenz
durchsetzen . Die Preise zogen erneut an . Nur Pi¬
ment vernachlässigt und eine Kleinigkeit leichter.

Preise:  Weißer Muntok *132, Weißer Batavia-
Muntok 134. Schwarzer Lampong 68, Schwarzer Singa-
pore 69, Tellicherry 78, Piment 48, Kaneel 0000—0
100—145, Kaneel J —IV 82—92, Cardamon Malabar 400,
Cassia lignea 30, Cassia flores 76, Cassia vera I 70,
Cassia vera III 52, Japan -Ingwer 44, Cochin -Ingwer
86—110, Macisbliite Banda 360, Macisbliite 98, Nelken
Sansibar 20, Lorbeerlaub 46, Holländischer Kümmel
62, Gelbe Senfsaat 22—37. In RM . für 100 kg unver¬
zollt , Vanille für 1 kg , loko ab Hamburg Kai oder
Lager.

Hülsenfrüehte : Zu Listenpreisen kamen in Erbsen
und Linsen kleine Umsätze nach dem Inlande zu¬
stande . Othenashis fanden für Exportzwecke zu 9/10/—
Beachtung , jedoch hält sich das Angebot in engeren
Grenzen . Chile -Linsen interessierten zu 12.80 RM per
100 kg transito . ' Lokopreise unverändert.

Rohkakao : Der Markt nahm einen ruhig -stetigen
Verlauf . Accra Haupternte Aug ./Sept .-Abladung
23/6 cif neue Ernte Nov ./Jan .-Abl . 21/3 cif Lagos faq
Aug ./Sept .-Abladung Zwischenernte 19/— cif . Neue
Ernte Nov ./Jan .-Ablad . 20/3 cif Sup Thome auf Ap¬
probation Sept ./Okt .-Ablad . 25/— cif Superior Bahia
Sept ./Okt .--Ablad . 22/— c . u . fr . Plantation Trinidad
Aug ./Sept .-Ablad . erste Marken 38/6 , zweite Marken
36/— c . u . fr . Sup . Sommer Arriba loko je nach
Qualität RM 46—50.

Ka &aohalbfabrikate : ruhig . Preise unverändert.
Reis : Von den östlichen Märkten Hegen feste Mel¬

dungen vor . Am Platze hielt sich die Umsatztätigkeit
für inländische Rechnung in engsten Grenzen . Ex¬
portgeschäft gleichfalls sehr ruhig . Preise unver-

Kautschuk : ruhig . Sheets loko 7*/h,  Okt -./Nov . 7‘/*,
Nov ./Dez . 7u /m Pence per lb.

Schmalz : stetig . American Steamleard 231/*, Ame¬
rican Purelard raff , per 4 Kisten a 25 kg netto versch.
Standardmarken , transito ab Kai 241/*—25 Dollar.

Amtlich.

Berliner Metalle
Berlin , den 11. September 1984

. RM für 100
ulektrolytkupfer , (wirebars ) prompt , eil
Hamburg , Bremen oder Rotterdam
Original - Hütten -Aluminium 98-99% , in Block,
in Walz - oder Drahtbarren . . . . . . . .

kg
45*/*

160
164
270

Reinnickel , 98-99 . .
Antimon - Regulus . . .
Silber in Barren , cä . 1000 fein für 1 kg ■ . 401/*—431/*

Berlin , 11. September . Der Londoner Goldpreis
beträgt für eine Unze Feingold 140 sh 31/* d gleich
87.3316 RM , für ein Gramm Feingold demnach 54.1258
Pence gleich 2.80777 RM.

Hamburg , 11. Sept . Metalle . Richtpreise . (Nicht¬
amtliche Notierungen des Vereins der am Metall¬
handel beteiligten Firmen ) Silber prompt 45V4 B 42l/<
G , Hüttenrohzink 20‘A B 19V* G , Del -Notiz 43V* un¬
verändert.

Hamburger Altmetalle : geschäftslos.

Londoner Metallbörse
11. September 1934. (Amt !. Schluß'

Kupfer (per Tonne ) £
Tendenz stetig

Standard per Kasse 27a/xs—8/a
do . 3 Monate 27s/s—11/is
do . Settl . Preis 27fl/8

Electrolyt 80»/*—'[U
best selected 2d*/4—bi
strong sheets 68
Elektrowirebars SO*/*

Zinn (per Tonne)
1endenz k . stetig

Standard per Kasse 228- 1/*
do . 3 Monate 226»/»—*,
do . Settl . Preis 228V4

Banka - —
Straits - 2233/4

Blel (per Tonne)
Tendenz willig

ansl . pr . otflz . Preis 10
do . pr . Inoffiz . Preis 10—Vis
do . entt .Siebt . oll .Pr. 10»/,
do . entt . S. lnoft . Pr . 103/e- 7/«
do. Settl . Preis JO

Zink (per Tonne)
Tendenz willig

Aluminium (p . To .)
Inland * 100
Ausland * —
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis * 44—45
chines . per * 3Cv*—311/*
Quecksilber*

(per Fiasche ) ll 1/»—n */8
Platin * (p . 20 Ounc .) 7»/*
Wollramen c. I. t .*

(sh per Einheit ) 40—43
:e!. lnläod.

(per Tonne ) 200—205

Kupfersulphat U 3/*—151/*
t . o. b.* (per Tonne)
Clevetand Gußeisen 671/»
Nr . 3 , t . o . h . Middles-
borougb * (sh . p- To .)
Silber (Pence per

Otince)
do . Lieferung Onnce

21*/4
21» /w

gewöhnt . pr . offi2 . P . l2 */i*
do. pr . lnolfiz . Preis 12v *- 6/a
do . entf .Sicht .off . Pr . W«
do . entf . St . inoft . Pr . I2 ll /i6-18/«
do . gew Settl . Preis 12V2

Gold (sh und pence
per Onnce)

Amtl . Berlin . Mittel¬
kurs f. d . engl . Pfd,

• inaktive Nntierune

14Q/350

12.450

London , 11. September . Heute wurden 383 000 Pfund
Sterling Gold zu einem Preise von 140/31/* sh pro
Unze fein verkauft.

Konkurse
Berlln -Charlottenburg : Nachl . Prof . Dr . Paul Mi-

stelsky , Hohenschönhausen . — Frankenthal , Pfalz:
Kaufm . Willy Möller . — Hengersberg : Landwirt¬
schaft ! . Kredit - und Beschaffungsgen . Hengersberg
e . G . m . b . H . — Magdeburg : Gertrud Krause . —
Neustadt , Kr . Marburg : Hambg . Kaffeelager Richard
Napp . — Parcliim : Nachl . Tischler Friedrich Paul
Heinrich Carl Seemann . — Schönau , Schwarzwald:
Nachl . Frida Paul geh . Umber , Ww . — Stuttgart:
Nachl . Sofia Gruuzig geb . Nill . — Waldenburg/Schl . :
Kaufm . Georg Fahnroth.

Vergleichsverfahren
Döbeln : Lederpappenfabr . Pischwitz , Inh . Kaufm.

Paul Kühne , Konrad Kirchner und Marie Elisabeth
verw . Kirchner geh . Stief . — Frankfart/Maln : Fa.
Aug . Eschelbach.

Die B
Sehr still , aber weiter freundlich

Bremen , 11. Sept . Das Geschäft bewegte sich
in sehr ruhigen Bahnen . Das Publikum wartete
die Erklärung des Reichsbankpräsidenten
Schacht ab, der heute neue Richtlinien über
den Transfer und Importhandel bekanntgab.
Kursmäßig ergaben sich wenig Veränderungen,
die alten Favoriten blieben wieder gefragt.
Man hörte für Bremer Chem. Fabrik Hude , Bre¬
mer Rolandmühle und Bremer Silberwaren¬
fabrik unveränderte Geldkurse . Reis & Han¬
deis -Aktien zogen um % % auf 104 °/o Geld an.
Bremen -Vegesacker Fischerei -Aktien stiegen
um 1 %. Geschäft entwickelte sich in Bremer
Straßenbahn - und Jute -Bremen -Aktien auf letz¬
ter Basis . — Am Renten  markt schrumpfen
die Umsätze mehr und mehr zusammen , trotz¬
dem zeigten die Kurse eine bemerkenswerte
W iderst andsf ähigkeit.

Der Freiverkehr  wies teilweise leichte
Knrserhöhungen auf , ohne daß es zu Geschäfts¬
abschlüssen kam. Es notierten : Achgelis 9 G,
Behringwerke 98 G, Bremer Jute 20 G, Bremer
Lagerhaus 95 G, Br . Tau 46 G, Deutsche Jür¬
genswerke 71 G, Deschimag 30 B, 281/2 G, Eis¬
werke Huxmann 48 G, Franekewerke 20 B,
Hansawerke 300 G, Hanseatenwerke 30 G, Hoch¬
seefischerei Nordstern 52V2 G, Hohentors
Grundstücke 52 G, Kaffee Hag 88V2 B , 88  G,
Ketes 47 G, Kohlenberg & Putz 20 G, Lloyd
Dynamo 15 G, Mineralöl Korff 61 G, Neukirch

örsen
27 G, Nordd. Hochsee 42 B, 35 G, Oldenburger
Glas 49 G, Schiffbau Unterweser 20 B, 15 G,
Bremen Amerika Bank 60 G; Deutsche An-
tioquiabank 290 B, 270 G, Bugsier -Reederei
105 G, Hansa Dampfer 37 B, Mindener Schlepp
12 G, Oldenburg Portugiesen 37 G, Asseeuranz
Merkur 13 G, Deutsche Versicherung 19 G,
Hamburg Bremer Feuer 36 G, Hamburg Bre¬
mer Rück . 38 G, Seeuritas 32 G.

Still

Hamburg , 11. Sept . Angesichts der günstigen
Nachrichten aus der .Wirtschaft und des wei¬
teren Erfolges in der Arbeitssehlacht eröffnete
der Wertpapiermarkt in freundlicher  Hal¬
tung . Das Geschäft blieb jedoch recht gering,
zumal Publikumskreise Zurückhaltung zeigten.
Montane gut behauptet , Mannesmann konnten
sich sogar um % Vo befestigen . Von Elektro-
werten waren AEG . etwas gedrückt , dagegen
Sehuekert und Gesfürel je V2°/o höher . Farben
unverändert . Von Schiffahrtswerten fanden
H a p a g w ’/i °/o höherem Kurse Interesse.
Banken wieder ruhiger . — Am nichtamtlichen
Markt gingen Burbach unter Gewinnsicherun¬
gen auf 25 */o zurück . —' Festverzins¬
liche  Werte stetig . Altbesitz des Reiches
9672 0/0. Hamburger Neubesitz hei 18. Hambur¬
ger Pfundanleihe taxierte auf 65. Pfand - und
Liqnidationspfandbriefe der Hamburger Hypo¬
thekenbank umsatzlos . Hamburger Anteil¬
scheine 5,70.

Lebhaft und fest

Hannover , 11. Sept . Bei lebhafterer Geschäfts¬
tätigkeit war die Tendenz weiter freundlich.
Ilseder Hütte konnten 2 %, Hildesheim -Peiner
Eisenbahn 2Vo, Eisenwerk Wülfel 13A %, Ben¬

nigsen Zucker l °/o, Hackethal % %>, und
Deutsche Asphalt V2V0 anziehen . Geestemünder
Bank wurden mit 5 °/o höher gesucht . Schwä¬
cher lagen lediglich Döhrener Wolle mit minus
372 %. Conti -Gummi waren unverändert im
Handel . — Am Rentenmarkt  konnten In¬
dustrie -Obligationen teilweise etwas gewinnen.
Gold - und Liquid .-Pfandbriefe blieben behaup¬
tet . Provinz -Anleihen lagen ®/o höher . Kali-
Aktien behauptet . Schluß : weiter fest.

Freundlich — Einheitswerte nicht einheitlich

Berlin , 11. Sept . Auch heute überwogen wie¬
der die Kurshesserungen , wenn sich auch das
Geschäft weiter in engem  Rahmen hielt . An¬
scheinend möchte das Publikum und die Kulisse
das Erscheinen des neuen Schachtplanes
abwarten . Die weiter erfreuliche Entwicklung
am Arbeitsmarkt  sowie die besseren
Ernteschätzungen  gaben der Tendenz

jedoch einen guten Rückhalt . Eine -Reihe .von
Spezial  bewegungen konnten das Bild etwas
beleben . Montanwerte waren überwiegend ge¬
bessert , wobei auf die Streikgefahr im belgi¬
schen Bergbau verwiesen wird . Für Braunkoh¬
lenwerte , die teilweise bis 1 Vo höher bezahlt
wurden , hielt die Nachfrage an. Kaliwerte'
lagen umsatzlos und Farben wieder unverän¬
dert . Im Verlauf  beschränkte sieh das Ge¬
schäft nur auf einige Werte , die stärker an¬
zogen . (Engelhardt -Brauerei , Junghans , Ohren¬
stein , Siemens , Reichsbankanteile .)

Dollar = 2,492 (2,484) RM

Englisches Pfund = 12,45 ( 12,397 «) RM

Am Rentenmarkt  war die Stimmung eher,
etwas freundlicher , Länderanleihen gewannen
lU bis % c/o, von den Altbesitzanleihen stiegen
die Mecklbg . um l -7s und die Lübecker um 7 2,
während Hamburger Altbesitz 8/o verloren . Pro¬
vinzanleihen behauptet . Obligationen meist
höher . Auch Stadtanleihen freundlicher . Klei¬
nere Stadtanleihen etwas erholt . Hypotheken-
pfandbriefe hei Schwankungen von 74 % gut
gehalten . Privatdiskont unverändert 374.

Gegen Schluß waren auf Rückkäufe weitere
Befestigungen an verschiedenen Märkten zu
verzeichnen . Schultheiß konnten bis 272 Vo

gewinnen . Daimler überschritten ihren gestri¬
gen Schlußkurs . Auch Farben waren Ve%
höher . Für Schiffahrtswerte  zeigte sich
gegen Schluß Interesse . Nachbörslich war die;
Haltung weiter freundlich . Man hörte Alt¬
besitz mit 96,7, Hapag 26,75, Lloyd 297/o, Far¬
ben 1477s.

Der Kassamarkt war uneinheitlich '. Banken
waren auf die Ankündigung eines dividenden¬
losen Abschlusses bei der ADCA V2 bis 1 Vo
niedriger . Steuergutscheine unverändert.

Amtliche Devisenkurse in RM., ( ohne Gewähr)

C-Ai Telegraphische 11. September 10.September
CJ—
03^ Auszahlungen:

O V
> u Cield j

Brief Geld Brief

7 Ägypten 1 äg . Pt. 20,9531 12,815 12,845 12,76 12,79
6 Argentinien 1 P.-P. 1,782 0,662 0,666 0,668 0,662
3 Belgien 100 Belga 81,- 58,645 58.665 58,545 58,665
7 Brasilien 1 Milreis 13,322 0,184 0,186 0,181 0,186
7 Bulgarien 100 Lev. 81,- 3,047 3.05S 3,047 8.053
6 Canada 1 k . Doll. 4,68 2,562 2,568 2.551 2,657
2*/, Dänemark 100 Kr. 112,50 55,52 55,64 55,28 55,40
5 Danzig 100 Guld. — — 82,02 82,18 82,02 82,18
4 England 1 Pfund 20,42 12,435 12,465 12,38 12,41
2*/» Estld . lOOestn . Kr. — — 68,68 68,82 68,68 68,82
V‘/> Finnland 100 f. M. 81 .— 5,485 5,495 5,465 5,475
2*/, Frankreich 100 Fr. 81- 16,60 16,54 16,60 16,54
2 Grlechenld . 100 D. 81,— 2,497 2,602 2,497 2,603
3*/, Holland 100 Guld. 168,74 169,73 170,07 169.73 170,07
6*/, Island 100 isl . Kr. 112,50 56,27 06,39 56,02 56,14
3 Italien 100 Lire 81,— 21,63 21,67 21,66 21,70

7 .66 Japan 1 Yen 2,092 0,744 0,746 0,742 0,744
3 Jugosiav . 100 Din. 81,— 5,714 5,726 5,714 6,726
7 Lettland 100 Latts — 79,92 80,08 79,92 80,08
6 Litauen 100 Litas — 42,11 42,19 42,11 42,19
6Va Norwegen 100 Kr. 112,75 62,49 62.61 62,22 62,34
3*/» Österreich 100 Sch. 59,07 48,95 49,05 48,95 49,06
4 Polen 100 Zloty — — 47,40 47,50 47,40 47,50
5*/, Portugal 100 Esc. 463,67 11,29 11,31 11,24 11,26
5 Rumänien 100 Lei — — 2,488 2,492 2,488 2.492
6*/, Schweden 100 Kr. 112,50 64,11 64,23 63,84 63,96
2 Schweiz 100 Fr. 81,— 8t,67 81,83 81,67 81,83
2 Spanien 100 Fes. 81.- 34,32 34,38 34,32 34,88
6V» Tschech . 100 Kr. 85,— 10,44 10,46 10,44 10,46
3 Türkei 1 türk . Pfd. 18,456 1,991 1,995 1,991 1,995
7 Ungarn 100 Pengö - — — — -,— — —
4Va Uruguay 1 Gold -P. 4,34 0,999 1,001 0,999 1,011
1*/» V.St .v .Amerika 1D. 4,196 2,490 2,494 2,482 2,486

Der Geldmarkt war unverändert , obwohl
heute die Steuerschecks vorkamen . Der Satz
für Tagesgeld stellte sich auf 4 bis iVi % und

Reichsbankdiskont 4% WertpapiCThnwc der Bremer ZeMwntS vom II . September Lombavdsafz 5%
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BREMEN
Bauk-Aktieu

D.-D Bank
D. Hebers .-Bank ' ■
Dresdner Bank '•
Geestm . Bank 0
Old. Landesbank 0
Old. Spar - a . L. 0

Verkehrs -Aktien

Br. Schlepp.
Br. StraBenb.
DeutscheReichsb.

7V. Vorz .-A.
Hapag
„Heptun ' ‘Dt .D.Q.
Nordd . Lloyd
Unter « . Reed.

Industrie -Aktien

11 .9 . 10 .9.
744/1G 74*/, G

65 G -
77*/ , ü 77*/, G

36 G

19G
BOb

40

19
BOb

28G 28 G

Alum u .Mag .-Fabl*
Atlas Werke 0
Bremen Beslgh . 0
Bi. Veges F. 0
Br.Allg .Oas u . El . 0
Br. Cbetn Hud . b
Br. Zlgairen 0
Br. Pap . u . W. 5
Br. Rolandm . 8
Brem . Silber « . 0
Brera Vulkan 5
Brera Wollk . 12
Dtsch LlnoL . Bln . 0
Hans Stublr . 0
Hollm Starke 6
lotesplnnerei um

Weberei Bremei 0
Nord « Stelng . 0
.Nordsee - 0 . ft . 0

Reis u H A.-G 3
Ver . Werkst 0
Wendf « Cie . 6

37 3S

88G 66G

129 G
31V,

83G
126
155G

:29G
31*/,

86
125 b
155 b

— 145

— 104»/*
6l */i b

b/
491/*

104 U
50 Cj
45

62
82
49V*

103*/4
50 <j
45

Industrie - und
Vcrkehrsanleihen

mit Zinsbejecbnuo?
Delffl Unollabtik
0 . Un V ßerllo
0 ! LI» W Hans?
Nordd Steinern
ohne Zinsberechnung
Br Ta «w^rkfabr »k

Sachwerte
ohne Zinsberechnung
oidbe Rozew .-A

Kolonialwerte
len Guinea Comp.

>4*/«ü ”&7I*
96V*O R5V«(J
96V«Vj tfö 1/»t j
■4*/* H4»,V

Staatspapiere
mit Zinsberechnung
Dtscü .Reichsbahn-

Schatzanw R 1
ohne Zinsberechnung
Brem . Ooll . Aal . kl.

do . große
Bremer Aul . Ausl .*

Sch . v. 1. 11 . 26 m.
Vt Abi Scb . kleine
Stücke

8remer Ani . Ausl .»
Sch 1. 11 . 26 m.
V» Abi . Sch große
Stücke

Bremer Ani. Abi.
Sch . ohne Ausl .*
Sch f . 1. 11 . 26

Deutsche Ani Ausl .*
Scheine
Nr 1— 90000 , ein-
schließt . *'» Ablös .*
Schuld

D Werth kl . -35
do er . 35

Hamburger Anleihe
mit Abi
mit Zinsberechnung

Goldmark Aal der
Staat ! Kreditanstalt

Oldenbure C•/•
? 1927 Ser > u . 111
v 192 ? Sei n
v 1928 Ser IV
9 1928 Ser V
t 1928 Sei . VI
Komm 1926 6*/»

do . Ser . II
do . Ser rn

11,9 . 10 .9.

54G 5AO
64 G 54 ü

94V*b 94V*O

94V*O 94V*O

16*/*G 19V*G

92.07
92 .07

■i3 ü
920

92 07
\t2.07
87 .07
87 .07
87 .0/

92.07
92 .07

63 0
><2G

92 .07
■*2 .07
'7 .07
.•>7 .07
87 .0/

Hamb Südamer.
11 .9. 10 .9.

D. D.-G Hansa 36 —

Nordd . Lloyd 29 29
Woermann Linie — —

Hamb Hochbahn 80*/, 80»/4

Industrie -Aktien

Aisen Cement 137 13?*/,
Atlas -Werke — —

Bavaria llo 116
Billbrauerei 130 b 130 b
Breitenb . Cement 99V* 98*/,
Bremen -Bes . oelf. 78 72
Guano -Werke 80 81
Hamb , niektr. 133»/* 133»/»
Haro Gummi 30 D 3U D
Hemmoo; 143 145
1. G. Farben 14/ 1461/«
Karstadt 27 27
Ostwerke 114 112V«
Reis und Handels 102 102
Schwärt Honig 60 6M
Stader Leder 118 116*/»
rban 76 76
Wteraano 159 159

Kolonial - and
Auslandswerte

Neu Guinea Comp. _ 130
Otavi l3*/4 13’/»
Sailtrers 8 2

Stenergutsclicine
fällig 11.9. 10. 9.
1934 . . . . , l0S*/4 U 103.70
1935 . . . . . 104«;8 (j 104V«
1936 . . . . 102 .30 1021/«
1937 . . . . 99 .70 79V*
1938 97V« B Wl»

HAMBURG
Nicntami , tvursf von 12V- Uh-

Bank -Aktien ü- 9- 10. 9.
Comra u Prltatbanfc ö- 1/* 871!*
Hypotheken » Hamb 7/ 3,* 771/>
Vereinsbaal 93 93
Westholst Baak 14 1U

Verkehrs Aktien
Bugsier -Reederei 105 l ' ’5
Dtsch Ostalrika - -
Flensburger D. Co. 5 §
Hapag 26 2o*/i

HANNOVER
Anleihen

der Kommunalverbände
mit Zinsberechnung

6V# Hann . Pro ? . Ani. U .'L 10 .9.
R. 15 H9G 987|a C.

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen
(Kreditanstalten der Länder)

69/» Oidbg st . Rr 0-
Pfbr S 5

6*/i do Gold -Komm
S 3

92 <j 920

87 G 87 G

landesDonken
6*/» Hann Lds Kr.

Gl O l 26

Ritterschaften
61/* Brschw . ritt Kr

F. -O Pt . 29
6*/» Brem ritt . Cr.

Ver . 9 . Schuldv.

62V*b 92*Ub

93 B 63B

91B 90G

6V» Calenb . ritt . 11 .9 . 10 .9.
Gold 28 92 G 9*2V« b

6V. Cell . ritt . Kr.
G. C. 90 G 90C

Stadtschafi - n
6*/i Pr .Zentr .stdtsch.

G. R. 22 90 B 90 B

Pfandbriefe
von Hypothekenbanken

6V« Brschw .H.Hyp .29 0üo 62*/4 b
5V*0/« do . Goldpland*

br . 26 911/*b 91V« b
do . Anteilscheine 7 .36b 7 .30b

Industrie -Anleihen
6*/* Brauerglld .Hann.
6*/e Conti Gummi 26
6V« Hackethal 27
6®/« Lind .Brauerei 26
6*/« Mech Weber . 26
69/« Vorwohler Ze¬

ment 26

94l/sG
lOOVib

89 B
92V«G
461/sü

94 G
ioov*a
80V« b
92i/*O

47 B

89i/ *G 89 G

8 .000
6 .00 G
6 .00 G

16 G
16V«G

Sachwerte
ohne Zinsberechnung

5#/« Hann .Weizenanl . ö .uoG
4*/i  Brem .Roggenanl 6G
4#/» Celler Roggen 6G
4B/i Hann Landeskt.

Roggen 6.30 b 6,30 b
5*/» Großkraft « b.

Kohle 23 16 G
do . auf Rra abgest l6V*ü

Industrie -Aktien
Conti Asphalt — 44 G
Conti Gummi 190bG 130 b
Dt Asphalt 81/* b 8 b
Eisen Wülfel 76 o 751/«G
Hackethal 86«/4 n 86 b
Hann Immob . l. L. 850 0 350 G
Hann . Cementfabrik 96 0 06 0
Hemmoor Zement — —
IJseder Hütte 118bB llHbB
Lindener Brauerei 03*/* S 93 0
Nordd . Cement 880 88 u
Salzdetf . KalJ — —
Teutonia Zement 140G 140 o
Ver Harzer Zement 1080 10*<G
Vereinsbr Herrenb . looü 156 o
Vorwohler Zement 92 ö 9t o
Wollwäscher . Döhren !39Vib 143 o
Zucker Bennigsen öl O 90 0

Verkehrs Aktien
Hildesft Pein Elsenb 27 b 25 b
Uberlandwerk Hann •41/* B öl 1/-. B

Bank Aktien
Brschw Hann Hyp.
Geestemünder Bank
Hann . Bodenkr.

Büdesheim

81G
33G

81G
28 G

BERLIN
Deutsche fcstverzinsl . Werte

(Anleihen des Reichs , der
Länder , der Reichsbahn , der
Reichspost , Schatzgebietsan¬
leihe und Rentenhriefe)

Deutsche Ani . Ausl -
Scheine No 1-9OC00

6V» Reichs -Aal , 27
5V,"/, Voung -Anl.
6V, Dt Wtb 35 gr.
6V. Dt Wtb 35 kl.
6V. Pt St .-Aul . 29
6V. PrB Staats , R 2
6V» PrB Staats . R 1
6V» Bayern v 1927
6V» Brscbwg 1928
4V» Schutzgebiete
5V. D Reichsp .33 Fl
6V. Reichst ) -S h . RI
6V» Pr . Ldrbk 1— 2
6V, „ 3—i
6V. „ 5— 6
Stadtanleihen
6V. Bin Goldscb 26
6V, do Vera Ani .28
6*/. Prkft , Schätze
6V. Kölner Schätze

II 9.

p
107*/s
100»/*
102V*
94V*
92
9. 05

tOO. Bü
100.90

94
94
93*/*

10.9.
»n
95

34V*

8Ö3/«
80V*
795/8
78 .70

94
94
933/«

853/4
1005/8
‘85/8
78*/»

OeffentK Kreditanstalten
7V*V* Bin . Pldbr .-A
Dt Komm Auslos .-

Scheine )
Ot. Komm Auslos .*

Scheine II
6*/« Dt .Komm .Sch .31
6*/i Hann Landes-

kredit v 1926 S. l
do 1927 Serie ?

6V. Old Stantl . 25
■Serie i — 3
Serie 2
Serie 4
Serie 5

1
2

100. -

923/4
92*/*

100.-

98

116«/,
99

92*/j

6V. do
6*/i do
6V. do
6*/i do _

6*/» do Komm
6V» do Komm.

92 —

— 92

6' /» do Komm . 3
5r/**/» do Liquid.
6°/* Pi . Ldpfbr . S. 4
6•/. do h U
6*/. do S 17 — 18
«•/* do S 21
6•/. Pt Ztrst R. 23
6*/» do
6' /* do R
6*/. do
6' /. Ldschftl

Goldpfdbr
Osipt idscbftl

Goldpfdht
H#/* Scbiesw Holst.

Idscb Goldpfbr . 24
8V* Westf . IdscüfU.

Goldpfdbr.

R. 24
25/27
R 28
Zenti

*b>/4 85

881/4 83*/

Hypothekcn -Banken
a ) Pfandbriefe

6V* Braunschweig. )1 .9. 10 .9.
Hann. v. 1929 — —

6V« Goth . Grund -
kredll 4 . 5 . 5a 88*/, 88*/,

68/* Hann Boden*
kredll 13, 14 — 90*/»

6V* Meininger
Hypoth Ban! R. 5 92»/, 92*/,

6V. Pr. Centralb . 28 «/ */, 39' /,
6■/. Pr. Hypoth 1-3 88*/, 88*/,
6V. Pr Pfandbr .-

Bank Em. 50 85*/, 83»/,
6V» Rhein . Westfäl.

Bdkr 4 6 . 10 . 12 86 90
5»/. Sch! H. fdsch

A 30 85 85
8V* Berl . Hyo. 15 90 90
8»/. Berl . Hyp. K.

Obi. 6 86 ' 85>/*
5ViV» pr . Centr . B.

Liquid. 89 89*/,
6V* Pr. Pfdbrf.

Komm . 20 84*/, —
6v4 Pr. Ctr . Bod.

G 24 881/» 88*/,
6V« do. Komm . 27 84*/, 31*/,
6>'i do. do. 27/28 89*/, 84V*
6V. Pr Ztrst 19 90 90
6V. Pr . Ztrst . R. 20. 90 901/*
6V« Hann Landesk.

S. * 92*/, 92*/,
6V* Hann Landesk. 92*/, —

Kommunal - Ob li gati onen
8V» Mein . Byp .-Bk.

Komm 14, 16 . 21 fco 85*/,
6°/* Pr Ctr Bod.

Komm S. 26/28 84»/. 84*/,
6V* Rh. Wstf 3dkr.

Gold -Kom S 4-6 — 90

Reichsschuldbuchforderungen
mit Zinsberechnung

Fällig Alte r' olenschä.
1. März ueld Briet üeld Brief

1935 100 _ 9»*/»
1936 99*/, DP*/« _
1937 m. _ _ _
1938 96*,» ä7»/» _
1989 96»/» (7*/. 94’/» •■lös/,
1940 ö®l» 96*|» 94»/» 06V*
1941 94*/4 *51/1 _
tm 94V-. ^Ö*/4 _
1943 94*/» J5 1/* 93’/»
1944 04V, •lö
1945 • /4V* * ’/» 93’/» 94«,*
1046 *4V* '•»’/» _
1947 94V* •rt’l« :ö >/4 94»/:
194- 941/* « ’/» — —

Wiederaufbau - Anleihe

1944/45 67*/, 58>/,
1946/48 • ■ « t 1 * 67»/, 68*/,

Sachwerte
5V, Roggenrenten-

Bank Ser 1— 1*
5*/« Roggenrenten-

Bank Ser 12 —18

1L9 . 10.9.
5 . 90 5 . 91

91*/4 92
91«/4 92
- 79»/,

99*/* 99*/*

6 .90 5 .92

Industrie -Obligationen
6*/i Dt. tinolwerke
6Vi Klöcknerwerke
6V* Thür . Eiek . Liel
6V. Verein . Stahl
BV» Zuckerkredit
Ausl . Staatsanleihen
41/*«/* oest . St . 14 43*/, 43
4V,V* üng . St . 13
4*/,V. üng St . 14
4V* Mexik . abg.
5V* Mexik . abg.

Steuergutscheine
fällig ' 11. 9.
1934 . . . . . 103 «/<
1935 . . . . .  1045/a
1936 . . , . , —
1937 . . . . .  102 */*

7Va
8 .80

12 .40

7*/s
9Vs

12»/*

10 .9.
103«/4
1045/a

1938 .
Steuersch . V.K.

Aktien
Verkehrswesen

A. G i. verk.
Allg Lokalb .u .Kt
Dt . Reichsbahn

7V* V.A.
Hamb -Am.-P.
Hamb Hochb .-A.
Hamb Südam .OG
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büch.
Vordd Lloyd

Banken
Allg . D. Ci .-Anst.
Bank f. Brauind.
Bayr .Hvp . u Wb
Bayr Ver .-Bk.
Berl . Hardeiss
Comm . a . Priy.
Dt Asiat . Bk.
D.-D Bank
0 Uebers .' Bk.
Dresdner Bank
Meh Hyp .B.
Oidbg Landb
Oid Spar u . L
Reicbsbank

Industrie
Äccumu ] -F.
Adler P. Zem
A K ü.
Allg Elektr G.
Aisen P . Cem
Ammend P.
Ankerwerke
Aschff . Zellst.
Atlas Werke

996/8
101»/»

l02 */4
995/8
1016/e

11.9 . 10 .9.
72*/, 72T/„

118 118

112*/*
265/b
81V*

94*/*

112*/,
26*/*
t0 */,
26
94»/i

— 28«/8

54
mv*
73»/4

100
96*/,
67*/,

67*|*
2/V»

166
72»/.

66
114' /.
73=/«

100
96V*
68*/,

75
56
77*1,
60»/,
66*/>

153

180*/,

66*/,
2/ */«

137
71

66*/,
36*/,

Balcke M.
Banning M.
8avr . Motor.
Bemberg J . p.
Berger Tlefb.
Bergm . Elekt.
Berl .-Gub . Hut

Berl . Rarlsr.
Berl . Masch.
Beton -Mon.
Braunk . Bri.
Brera .-Beslgh.
Br .AIlg Gas -u .El
Bremer Vulk.
Bremer Wollk.
Buder . Elsen
Capito & Klein
Charl . Wasser
Co. Hlspano
Cont . Gummi
Dalml .-Benz
Dt . Atl . Tel.
Dt . Asphalt
Dt Baumw.
Dt . Conti Gas
Dtsch . Erdöl
Dt . Kabelwerke
Dt Linoleum Bin
Dt . Splegelgl.
Dt . Steinzeug
Dt. Tafelglas
Dt . Ton u . Stein
Dvnatn Nobel
Eltttr . Kohle
Elekt . Llef .-G.
El . Licht u . Kr.
Palkst . Gard.
1. G. Farben
Feldmühle
reiten & Quill.
Gelseok . Bw.
Germ Porti.
G. f. eiek . Unt
Goldschmidt
Habermano u . G
Hack - thal
Hageda
Hamb . EL W.
Harbg Elsen
Harbg Gummi
Harp Bergbau
Hemmoor p.
Hoescb K.-N.
Hollm . Stärke
Holzmann Pb.
Hotelbetrlebs -G
Ilse Bergbau
Jeser . Asnt.an
Tunghans
Kahla Porz.
Kali Aschersl.
Klöcknerwerke
Kölner Gas
Kötltz Led.
Kromscbröd.
Küppersbusch
Labmeyer Cb.

37*/,
3S*/l

133*/i
110*/,
128*/,
17>/i

121
128*/,
111*/,

92*/,
191
100

12‘/<
115
87*/,
14
96*/,

213
131
Wk

93
126*/,
126*/»
81*/.
56*/»

73*/.
76*/»

iöi
115*/.
675/»

117
123
77
60*/,
39»/»

112*/.
92
66*/,
86*/,
80

133*/,
66*/,
28

105
Hl */,
73

106
80*/»
45*/,

170*/.
2 >/,
öl "/,
33’| ,

12b‘|s
7b*/.
72*/,
84*/>
93»/»

111
124»/»

38
34*/,

136
140*/,
128»/»

17
121
128*/.
1117/»
91*/,

194

96
215*/,
130*|e
48»/,

119»/,
8

93
127»/,
116»/»
82*/»
58*/»

73*/.
77

196
103
It «V,

146*/,
122*/»
77»|»
61
89

112*/»
93
67*/,
8(1
79*/.

133*/,

29*/,
104*/.
U3

72»/»
106*/.
80
45

170*/,
-6*1»
48*/»
23’/»

128*/,
79
72*/,
83*/.
92*/,

114
124*/,

Laurahütte
Lind . Elsmasch.
Lindström
Mannesm . R.
Mansf Bergbau
Maschb . Unt.
Masch . Buckau
Maximilhütte
Metallges.
Meyer -Kfim.
Miag Mühlen
Mitleid . Stahl
Mix & Genest
Montecatinl
Mülh . Bergvr. _
Müller Gummi —
Nordd . Elsw. 92»/*
Ndd . Steingut 88»/,
Nordd .Trikotweb —
„Nordsee " D. H. 49»/«
Nordw . Kratt —
Orenst & Kopp 85
Pbön . Bergb. 47
Phon . Braunk. 98»/,
Pintsch A.-G. —
Piauener Gard. —
Polyphon 14»/«
Rathg . Wagg.
Rheinf . Kraft

39V*
—

Rh . Braunk. 246
Rh Chamotte —
Rh . Elektriz. 102»/*
Rheinstahl 89»/*
Rh .-W. Elekt. 108»/a
Rh .-W. Kalk 04
Rieb . Mont . W. —
Rosenth . Porz. 48V*
Rütgerswerke 425/8
Salzdetfurth 159
Sangerb Masch 75»/,
Sarottl Sch. 80
Saxonia Zem. 98
Schl El. (L B-' 134V*
Schl . Porti . Zem 104»/*
Schub , u . Salz. 173
SchuckertSCo .El 97»/*
Scbulth .-Patz. 113*/*
Siemens Glas 81*/*
Siem . u . Halskc 150
Stöhr Kammgarn 103»/«
Stolbere Zink 58*/«
ThBrl ' s Oelf. —

Thüringer Gas 122
Varzlner Pap. H 7/a
Ver . D. Nickel 101
Ver . Glauzst 167
Ver . Stahlw. 4ü8/a
Vogel Dr .u .Kabel 101
Wanderer W. 128*/*
Wasserw Gels. —
Westeregeln 126»/*
Zellst . Waldb.

Kolonialwerte
48»/*

Dtsch .-Ostafrlke 67
Neuguinea —
Otavl -Mlnen 14»/»
SdiantungHd .AG 64»/*

71*/» 71»/»
77*|» 78
64*/, 54
89*/* 89»/»

157 —
87*/» 88*/,
B6*/s 57»/»
71 72

37*/» 38

- 101
48»/,

123
84*/*
47*/»

72
14"/,
40

106
246*/»

89*/,
103»,»
93V»
96*/,
90*/,
42*/»

160*/,

E
96

135
104
172
97*/»

112*/,
82

147*/,
103*/,
60»/,

14*/,
100
154
40*/»

102
128
123»/,
127*/,

48

66*/»
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kür dlovstSAsIck mit 4 bis 6 c/o. In Schatzanvrei-
sungen wurde beute ein neuer Abschnitt mit
Fälligkeit per 16. Juli zu 4 % als Ersatz für
die bisherigen Abschnitte per 16. Juni begeben.
Privatdiskonte lagen ruhig . — Am Valuten¬
markt  konnte sich das Pfund sowie der Dol¬
lar in Zürich weiter befestigen . Auch die
Mark  zog in Zürich von 121,30 auf 121,70 an.
Die Tschochen -Krone ging in der Schweiz auf
12,73V2 zurück.

Im Verlauf sehr ruhig
Frankfurt , 11. Sept . Die Abendbörse verlief

bei kleinsten Umsätzen ohne Anregung . Die
Kundschaftsbeteiligung bat noch nicht zuge¬
nommen , so daß sich auch die Tätigkeit der
Kulisse in engstem Rahmen hielt . Die Grund¬
stimmung war nicht unfreundlich , doch konn¬
ten sich die Berliner Schlußkurse infolge der
herrschenden Geschäftsstille vielfach nicht voll
behaupten . Die Mitteilung der IG. Farbenin¬
dustrie über einen guten Geschäftsgang in der

Schädlingsbekämpfungsabteilung blieb ohne
sichtbaren Eindruck . Am Rentenmarkt hielt
sich das Geschäft bei freundlicher Grundstim¬
mung ebenfalls in engsten Grenzen . Von Aus¬
landsrenten bröckelten Mexikaner weiter etwas
ab. Im Verlauf stagnierte das Geschäft voll¬
kommen. IG. Farben konnten sich wieder er¬
holen , sonst traten keine Veränderungen ein.
Großbankaktien behaupteten sich auf dem er¬
mäßigten Mittagsstand . AD GA gaben noch¬
mals um % »/o nach. Am Rentenmarkt war Alt¬
besitz knapp gehalten . Von den Schweizer
Bundesbahnanleihen zogen die 4°/oigen von 1912
um IVj °/o auf 197 % an. An der Nachbörse
hörte man Farben mit 147%.

Ruhig , aber stetig
London , 11. Sept . Die Londoner Börse war

sehr ruhig,  die Grundstimmung war stetig.
Nur internationale Werte und Oelaktien neigten
zur Schwäche.

Schiffahrt und Schiffbau
Deutscher Nautischer Verein

Anläßlich des 60. Vereinstages am 27. ds. Mts.
wird in der öffentlichen Sitzung das Vorstands¬
mitglied der Hapag , Max Oboussier , über die
Seeschiffahrt 1933/34 sprechen . Die seemän¬
nische Berufsausbildung behandelt Dr . H.
Droege . Dr . Sehulze -Smidt -Bremen , das Ar¬
beitsgebiet des Seerechtsausschusses , den Be¬
fähigungsnachweis für Führer von Wasserfahr¬
zeugen mit eigener Triebkraft Konter -Admiral
a. D. Hans Küsel -Königsberg , und die Regu¬
lierung der deutschen Binnenwasserstraßen im
Lichte der Seeschiffahrt Dr . Dücker -IJamburg.

Verdoppelte Erzverschiffungen
Die Erzverschiffungen von Grängesberg be¬

liefen sich im August d. J. auf 568 000 t gegen
nur 297 000 t im gleichen Monat des vorigen
Jahres und 580 000 t im Juli dieses Jahres . In
den ersten acht Monaten dieses Jahres betrugen
die Gesamtverschiffungen nunmehr 3 585 000 t
gegen 1823 000 t, so daß eine Verdoppelung
der Erzausfuhr eingetreten ist.

Schwedischer Frachtenindex kaum verändert
Svenska Handelsbankens Frachtenindex zeigt für

Monat August im Vergleich zu den Vormonaten fol¬
gende Entwicklung:

Aug . 1933 Juli 1934 Aug. 1934
Kr . Gold Kr . Gold Kr . Gold

Generalindex 95 60 104 60 105 60
Eingehende Frachten 78 49 88 50 89. 51
Ausgehende Frachten 111 70 120 69 120 69
Kohlefrachten 47 43 43
Getreidefrachten 81 51 100 57 103 59
Holzfrachten 108 68 113 65 111 63
Papiermassefrachten 115 72 127 73 129 74

Während der Generalindex in Kronen nur ein ge¬
ringfügiges Ansteigen um 1 Einheit zeigt , ergehen
sich für Holzfrachten stärkere Schwankungen . Der
Index verringerte sich in Kronen um 2 Einheiten und
in Gold ebenfalls um 2 Einheiten . Dagegen zeigen
Getreidefrachten eine Steigerung in Kronen um 3
Einheiten und in Gold um 2 Einheiten , während sich
die Frachten für Papiermasse in Kronen um 2 Ein¬
heiten und in Gold um 1 Einheit erhöhten.

Hafenschuppcn in Haifa
Der englische District Offizier in Haifa teilte

mit , daß im Hafengelände ein 4. Lagerhaus er¬
richtet wird . Der noch im Bau befindliche dritte
Schuppen wird noch vor Beginn der neuen
Orangensaison fertig.

Tarifwesen
Ausnalimetarif für Heringe

.Mit Wirkung; ab 6. September d. J . hat die Deutsche
Reichsbahngesellschaft den Ausnahmetarif 15 B 3 für
Heringe , gesalzen , eingefiihrt . Die Geltungs¬
dauer  ist bis auf jederzeitigen Widerruf , läng¬
stens bis zum 31. Mai 1935, beschränkt . Unter den
Ausnahmetarif fallen nicht oberflächlich gesalzene
frische Heringe und entköpfte oder entgrätete oder
zerlegte Salzheringe (Heringsfilet ). Keine Anwendung
findet der Ausnahmetarif ferner auf Sendungen , die
in den im Geltungsbereich aufgeführten Versand¬
bahnhöfen mittels Eisenhahn oder Landfuhrwerk
(Kraftfahrzeug ) angebracht werden . Zulässig ist da¬
gegen die Anfuhr mit Privatanschlußbahn oder Klein¬
bahn oder Landfuhrwerk (Kraftfahrzeug ) aus dem
Bedienungsbereich des Versandbahnhofes . Der Gel¬
tungsbereich erstreckt sich über die im Tarif nament¬
lich aufgeführten Versand - und Empfangsbalinliöfe.

Erweiterung des Holztarifs 8. D. 1
Mit Wirkung vom 10. September ist das Waren¬

verzeichnis des Durchfuhr -Ausnahmetarifs 8. D. 1,
der für den Verkehr ab deutsch -polnischen und
deutsch -tschechoslowakischen Grenzübergangspunkten
nach deutschen Seehäfen gilt , insofern erweitert
worden , als die Vorschrift ..roh , nicht weiterver¬
arbeitet “, bei Rundstäben und das Wort „roh“ bei
Kanteln fortgefallen ist . Es können nunmehr auf
diesen Tarif also auch bearbeitete Rundstäbe
und bearbeitete Kanteln  für Möbel verladen
werden.
Frachtsenkung für Paraffin im polnisch -adriatischen

Tarif
Vor kurzem ist im Rahmen des polnisch -adriatischen

Eisenbahnverbandes ein neuer Tarifnachlaß für Pa¬
raffinschuppen . auch in Fässern (Paraffingatsch ),
Paraffin in Tafeln und Blöcken, Säcken oder Fässern
verpackt , im Verkehr mit Triest und Fiume einge¬
führt worden Gegenüber der bisherigen Frachtlage
ist eine nennenswerte Frachtsenkung
eingetreten . Die neu eingefiihrten Frachten sind an
die Auflieferung einer Mindestmenge von 1000t bis
zum 31. 8. 35 gebunden und kommen im Rückvergü¬
tungswege zur Anwendung.

Frachtenmarkt
Täglicher Londoner Bericht der Bremer Zeitung

Die Nachfrage war in einigen heimkehrenden
Fahrten etwas besser , in der Hauptsache als
Folge der besseren Tendenz der Getreidepreise
in den letzten paar Tagen , so daß die allge¬

meine Grundstimmung des Marktes fester  ist.
Die Tendenz charakterisierte den La Plata,

wo gute Nachfrage herrschte . Es wurden
18 sh 3 d gezahlt für 12. Oktober Ladebereit¬
schaft von Santa Fe nach englischen Häfen und
17 sli für Ende dieses Monats von Rosario
ebenfalls nach England . — Für Montreal¬

getreide kam kein Abschluß zustande , doch
notieren die Befrachter jetzt infolge der Ton¬
nageknappheit 1 sli 10% d per Qr. nach Eng¬
land. Es ist schwer , in den Vereinigten Staa¬
ten Frachtabschlüsse zu tätigen , doch lebte die
Nachfrage nach Tonnage auf Zeiteharterbasis
wieder auf . Man zahlte die befriedigende Rate
von 1,42V2 Dollar für ein handiges Schiff für
die Ueberreise . In bezug auf Kubazucker ist
nichts Neues zu erwähnen , während vom Nord¬
pazifik weitere Aufträge im Markte sind.

Es besteht bessere Nachfrage nach Getreide¬
dampfern von Australien.  Infolge der Zu¬
rückhaltung der Reeder werden die Verschiffer
wahrscheinlich ihre Gebote erhöhen müssen . Die
übrigen Ostmärkte sind , obsclion ruhig , in
sehr fester Stimmung . Besonders befriedigend
ist das Wiederaufleben der Nachfrage für süd¬
afrikanischen Mais , für welchen ein 7300-Ton¬
ner für 1/25. Oktober von Durban nach be¬
stimmten englischen Häfen -Antwerpen -Rotter-
dam zu 15 sh 9 d geschlossen wurde und ein
September -Schiff für eine Teilladung nach Mon¬
treal zu 18 sh.

Die Getreidefahrt vom Schwarzen Meer
bleibt ruhig , während die Donauverschiffer
mehr Interesse zeigten und einen 6000-Tonner
für September nach Antwerpen -Rotterdam zu
13 sh 6 d mit 6 d Laden aufnahmen . Die ägyp¬
tischen Baumwollsaatbefrachter zahlten 8 sh 9 d
für September -Oktober -Schiffsraum von Alexan¬
drien nach Hüll , wogegen die nordafrikanischen
und spanischen Erzfahrten ohne besondere
Merkmale sind.

Abschlüsse:
Santa Fd — bestimmte englische Häfen , D ,,-

Mendi“, 5000 t, 10 Pzt ., sh 18/3, Schwergetreide , 12.
Okt. Ladebereitschaft . — Durban — bestimmte engl.
Häfen/Antwerpen/Rotterdam , D „Benwell Tower“,
7300t, 10 Pzt ., sh 15/9, Mais, 1. bis 25. Okt. — Alexan¬
drien — Hüll , D ..Stylianos Castanos“, 435 000 ebf.,
sh 8/9, per 00 ebf., Baumwollsaat , Sept ./Okt. — Donau
— Antwerpen/Rotterdam , D „Podmladak “, 6000t, 10
Pzt ., sh 12/6, Schwergetreide , England sh 13/6 mit
6 d Stauen , September.

Wasserstände
Hochwasserzelten

Unterschiede gegen Bremerhaven botersand
25 Min.. Nordenham 20 Min., Brake 1 dm . 0 mm ..

Farge I Std. 45 Min.
Datum
12. Sept.
13. Sept.
14. Sept.
15. Sept.
16. Sept.
17. Sept.
18. Sept.

Datum
5. Sept.
6. Sept.
7. Sept.
8. Sept.
9. Sept.

10. Sept.
11. Sept.

Bremen-Stadt Vegesack
5.5t? 18.00 5.26 17.:w
6.25 18.34 5.55 18.04
6.56 19.10 6.25 18.40
7.28 19.44 6.58 19.14
8.01 20.27 7.31 19.57
8.45 21.25 8.15 20.55
9.53 22.50 9.23 22.20

riremerüav
3.21 15.25

15.59
16.35
17.09
17.52
18.50

.18 20.15

3.50
4.21
4.53
5.26
6.10

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser

gegen 7 Uhr

flaHn- & & Hameln
1.64 0.88
1.65 0.8/
1.61 0.83
1.54 0.83
1.60 0.83
1.67 0.84
1.86 0.85

Mlinden
0.78
0.78
0.7]
0.76
0.6*
0.82
1.13

Minden
1.40
1.43
1.44
1.41
1.36
1.26
1.38

Norddeichradio
hat am 12. und 13. September voraussichtlich

Verbindung mit folgenden Schiffen : t
A. Telegraphisch : Accra , Adda , Adolph „"ctar"mann , Adriatie , Alcantara , Almanzora , AlmecitfOT,

Apapa , Appam , Arlanza , Arucas , Arundel UKW,Avila Star , Baloeran , Berengana , Bergensfjorh,
Bremen , Britannic , Cap Arkona , Gannthia , Carnarvon
Castle , Carthage , Cathay , Champlain , Christian
Huvgens , City 6f Baltimore , City of Havre , City ot
Norfolk , Claus Horn , Coblenz, Comonn , Conte Grande,
Conte Rosso, Conte Verde, Cordillera , Cuba, Dempo,
Deutschland , Doric. Drottiningholm , Duchess ol
Atholl , Duchess of Bedford , Edinburgh Castle , Em-
press of Australia , Empress of Britain , Europa,
Fulda , Gange, Georgic, General Osono . Gen. San
Martin , Gen. v. Steuben , Gripsholm , Hamburg , Heinz
Horn , Homeric , Ilsenstein , Ile de France , Indra-
poera , .Johann de Witt , Johann von Oldenbarnevelt,
Kenilworth Castle, - Kungsholm , Kulmerland , Konig-
stein , Lafayette , Leviathan , Los Angeles , Madrid,
Majestic , Maloja, Manhattan , Mantua , Marnix von
Staldegonde , Mimi Horn , Moldavia , Mongolia , Monte
Rosa, Monte Sarmiento , Naldera , Newyork , N]assa,
Oakland , Oceana, Olympia , Oramo, Orama , Orazio,
Orbita , Ormond, Oronsay , Orotac , Orotava , Otronto,
Pennland , Paris , Portland , President Gomez, Pres.
Adams, Pres Polk , Rajputana , Ranpura , Rawal¬
pindi , Resolute . Rex. Saarland , St. Louis , Saturnia,
Sauerland , Seattle , Sibajak , Sierra Cordoba, Sierra
Salvada . Sierra Ventana , Stuttgart , Usambara , Usa-

ton , Watnssi , Westernland . Winchester Castle, ^
sor Castle , Zeelandia . - B. Telephonisch : öremE'
Cap Arcona , Deutschland , Europa , Newyork. ^

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 11. September:
Ceuta dtscli . von Hamburg , Gottfr .̂ Steinmueuia aiscn . vuu oaimtuiö,

fc Co., Hafen I . Eifel dtsch . von Norfolk, Bab i
Stadtl ., Hafen II . Sch. 14, Baumwolle . Hero <w*
von Riga , D. G. Neptun , Hafen I , Sch. 9, Holz, StöS
gut . Cresco norw . von Leningrad , John Bode, Loo'i
Krages , Holz. Priamus dtsch . von Königsberg, H *
Neptun , Hafen I , Sch. 9, Cellulose.
Abgegangene Seeschiffe am 10. September:

Optima dtsch . nach Antwerpen , Rab. L Stadt'
Stückgut . Orlanda dtsch . nach Abo. Rab. & Stad*:"
Stückgut . Palermo dtsch . nach Hamburg , GottfV
Steinmever & Co. Sperber dtsch . nach KönigsW
Rab . L Stadtl .. leer . _ J
Ab^egangene Seeschiffe am 11. September:

Justin dtsch . nach Riga , Nordd . Lloyd, leer.«win Vo7i-.tr» ilal . nach Italien , Gehr. Specht.

gut . Leanaer uiscu . uymr.
raeyer , leer . Astarte dtsch . nach Amsterdam, Gottfi
Steinmeyer , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
in der- stadtbremischen Häfen

am Mittwoch , 12. September
Hafen I : Strauß 4, Ceuta , Achilles 6, Kepler, pr;.

amus 8, Nixe , Feronia 10, Konsr Björn 3. Leiü !
HHafen ?II: 3 MS H. C. Horn 11, Oder 15, Ockenfjl,
io"- Eifel 14, Ilmar 16, Lorca (Erzplatz ).
“Getreide -Anlage : Dioni.
Holzhafen : Bureya (Drunert ).
Industriehafen : Iris , Seyeroles (Gehr . Roechlinr

\rdriana , Hever (Nordd . Hütte ), The Monarch (Patf
Klembt), Forelle , Arkleside , Brigitte , Sturm, Zandc
Cresco (Krages ), Harnoy (Dreyer & Hillmann), Hag.t
(KWerft” l3 MS Eio Bravo (Werfthafen ), Kamen,!
(Atlas -Werke ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Neptun , Saarbrücken , Werra, Ce
^Hamburg : Alaya , Ingram , Erlangen.

Nächster Postschluß
für Briefpost nach Newyork

am 13. September beim Postamt 5 (Bahnhofsplahi
für Dampfer „Albert Ballin über Cuxhaven nt

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Aegina 10. ab Ham¬

burg nach Antwerpen . Alaya 10. an Hamburg . Aida
7. ab Colon nach Yokohama. Alster 10. ah Singapore
nach Belawan Amsel 9. an Piraeus . Angora 7. ab
Ordou nach Istanbul . Ansgir 11. an Rotterdam . Aquila
8. ab Oran nach Patras . Arta 8. ab Oran nach Malta.
Atto 9. Gibraltar pass, nach Rotterdam . Avola 9. an
Calamata . Berlin 10. ab Bremerhaven . Bremen 10.
an Newyork . Cairo 10. San Miguel pass , nach Ha¬vana . Der Deutsche 10. ab Bremerhaven . Eisenach
10. ab Buenos Aires nach Montevideo. Europa 11.
Bishop Rock pass . Fulda 10. ab Yokohama nach Na-
goya . Haimon 10. an Philadelphia . Justin 11. ab
Bremen nach Riga . Lippe 10. ab Genua nach Mar¬
seille . Ludwigshafen 9. an Santos . Madrid 10. ab
Bremerhaven nach La Coruna . Mosel 10. an Miami.
Münster 10. an Santos . Neckar 11. an Antwerpen.
Nienburg 10. ab Antwerpen nach Para . Raimund
10. an Philadelphia . Roland 9. ab Antwerpen nach
Colon. Sierra Nevada 9. ab Sao Francisco do Sul
nach Montevideo. Sierra Ventana 10. an Vera Cruz.
Ulm 9. ab Ceuta nach Amsterdam . Winfried 9. an
Rethymo . Witell 8. ab Jacksonville nach Colon.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 11. September:

Seeleichter 168 (Hahn ) von Hamburg , Hafen I,
Sch. 9a, Stückgüter.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun **. Bremen.
(Vormittagsmeldung)

Andromeda 10. Holtenau pass , nach Rotterdam.
Apollo 11. von Antwerpen nach Sevilla . Fortuna 10.von Rotterdam nach Köln. Hermes 9. von Lissabon
nach Setubal . Hero 11. in Bremen . Irene 10. von
Norrköping nach Gefle. Klio 10. von Almeria nach
London. Kronos 11. in Aarhus . Leander 11. von
Bremen nach Antwerpen . Mereur 10. von Drontheira
nach Bergen . Niobe 10. Brunsbüttel pass, nach Elbing1.
Pollux H. in Köln. Priamus 11. in Bremen . Pylades
10. Holtenau pass , nach Bremen . Stella 10. von Kö¬
nigsberg nach Rotterdam . Venus 10. von Köln nach
Rotterdam . Vulcan 10. von Rotterdam nach Köln.
Saturn 9. in Lissabon . Hans Carl 10. in Rotterdam . :

(Nacbmittagsmeldung)
Achilles 11. von Bremen nach Gent. Astarte 11. von
Bremen nacli Amsterdam . Bacchus 11. in Rotterdam.
Castor 11. von Bremen nach Kopenhagen . Electra 11.
in Malmö. MS Gauß 10. in Bilbao . Hestia 11. in Gent.
Jupiter 11. von Kopenhagen nach Danzig . . Luna11. von Bremen nach Stavanger . Neptun 11. in Ko¬
penhagen . H. A. Nolze 11. in Königsberg , Perseus11. in Rotterdam . Pluto 11. von Bremen nach Ant¬
werpen . Latona 11. von Bremen nach Antwerpen.
Oskar Friedrich 11. von Amsterdam nach Rotterdam.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Alba¬troß 11. von Bremen nach Hüll . Butt 11. an Rotter¬
dam. Erpel 10. von Ymuiden nach Helsingfors . Geier
11. von Kings Lynn nach Boston. Ibis 10. von Kö¬
nigsberg nach Emden . Lumme 11. an Kotka . Optima
10. von Bremen nach Antwerpen . Orlanda 10. von
Bremen nach Abo. Phoenix 11. von Hüll nach Bre¬
men. Schwan 11. von Bremen nach London. Specht
10. von Antwerpen nach Memel. Sperber 10. von
Bremen nach Königsberg . Visurgis 10. an Brake.

Hamhnrg -Amefika Linie (Einschließlich Deutsch»
Austral - und Kosmos-Linien ). Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : MS Milwaukee 10. an Newyork . —
Westindien/Mittelamerika : Amassia 10. Dover pass.
— Ostküste Südamerika : General San Martin 9. ab
Sao Francisco do Sul. — Westküste Südamerika:
MS Spreewald 10. an Antwerpen . MS Vogtland 10.
Vlissingen pass. MS Odenwald 10. an Valparaiso . —
Ostasien : MS Münsterland 9. ah Miri . MS Sauerland
10. an Genua. — Australien/Nlederländ . Indien/Süd-
afrika : Leuna 9. an Port- Pirie . Staßfurt 10. an Dyd-
ney . Magdeburg 9. Cap Verde pass . Freiburg 10. ab
Port Elizabeth . — Vergnügungsreisen : D Resolute 10.ab Lissabon.

Hamburg -Süd amerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
PD Cap Acona 9. St . Vincent pass. MS Monte Olivia
10. von Hamburg nach den norwegischen Fjorden.
MS Monte Rosa lu. in Hamburg . MS Monte Paseoal.
10. in Barcelona . PD La Coruna 8. in Montevideo.
MS Pernambuco 8. in Santos.

Deutsche Afrika -Linien : Westafrika : Wolfram 7.
an Warri . Wameru 8. ab Winneba . Wadai 9. an Ca-
labar . Livadia 6. ab Libreville nach Port Gentil . Wan-

oni 9. Vlissingen pass . — Süd- und Ostafrika: Vti
amo 9. an Suez. Njassa 9. ab Aden.
Deutsche Levante -Linie . Alimnia 10. von Volo nao*

lalonik. Andros 9. von Sitia nach Candia. Augon
0 von Istanbul nach Ceuta . Avola 9. in Calamati.
iofia 10. in Izmir . Winfried 9. in Rethymo.
Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs »Rhede«!,

lamburg . Larache 7. in Casablanca . Las Palmas!.
on Rotterdam nach Musel. Sebu 8. in Oporto. Ir-
erife 8. von Vigo nach Oporto. Ceuta 9. m Hamburg,
’anger 9. von Nemours nach Oran . Palos 9. La Co-
una pass . Melilla 9. Dover pass . Rabat 9. von üa-
agan nach La Palma . Pasajes 9. von Vigo nach
»remen. Lisboa 10. in Hamburg.
Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamborg.

IS Senator 9. von Reval nach Hamburg . TL Elb«
, an Memel. MS Persephone 8. an Liverpool. MS
Carry G. Seidel 8. von Baton Rouge nach Arnba.
IS Hanseat 8. an Baton Rouge . MS Calliope 7. von
Lruba nach Rio de Janeiro . M’S F . J . Wolfe 7. ron
.ruba nach Avonmouth/Bowling . MS Svithiod 8. an
Lruba. SS Niobe 6. von Caripito nach Baitimor«,
IS Franz Klasen 10. von Rotterdam nach Hambarg,
IS Victor Roß 8. an Fawley . 88 Saranac 9. vonl'fimhiirfi’ nach Stettin.

Reichsmarine
Bremen , 11. September . Kreuzer Leipzig and Kö¬

nigsberg , die Artillerieschulboote Bremse und Fach«
sowie die 3. und 4. Torpedobootshalbflottille am 10,
September ab Kiel . Dienstsegeljacht Asta am 10.
September ab Kiel nach Hamburg.

Poststation für die 3. Torpedobootshalbflqttille mit
den Booten Tiger , Iltis , Wolf und Jaguar bis 16, mit¬
tags Swinemünde , 16. bis 21. vormittags Kiel-Wik, ab21. wieder Wilhelmshaven . Für Artillerieschulboot
Fuchs bis 16. Swinemünde . Auch für Stationstender
Frauenlob bis 17. Swinemünde . Ab 25. bis auf wei¬
teres wieder Wilhelmshaven.

Der Chef der Marinestation der Nordsee, Konter¬
admiral Schnitze,  ist vom 12. bis 15. S&ttember
beurlaubt . Die Vertretung hat der Inspektor der
Marineartillerie , Konteradmiral Feige.

Unterweser —Wasserkante
WiMe-lnM-tUen fows-lHfäUuwfa’W

Wenn der Ranch der Kartoffelfeuer über die
Felder schwelt. . .

Wenn der Rauch der Vrannertjes, der Kartoffel¬
feuer, non den Feldern zieht und die prallen
Kartoffelsäckein langen Reihen auf den
abgeernteten Feldernstehen, wenn die Drachen
steigen und die schwerbeladenen Erntewagen über
die Straßenrumpeln, dann spüren wir trotz der
heißen Spätsommertage: bald kommt der Herbst.

Kartoffelernte! Wem steigen da nicht
Erinnerungen auf an selige Kinderzeiten? Wißt
ihr noch, wie wir uns in den Kartoffelferien den
ganzen Tag auf dem Erntefeldherumtrieben?
Solange uns der Rücken nicht schmerzte, hockten
wir mit den Großenin Reih und Glied und
wühlten mit den Händen die aufgebrochene Erde
durch nach den blanken Knollen) wir verstanden
schnell, wie sie sortiert werden mußten:
Aetkartuffels, Saatkartuffeis un Schwien-
kartuffels. Manches Döntje und manch deftiger
Witz wurde dabei erzählt.

Die Hauptsache für uns Jungenaber war das
andere, nämlich das Bockspringen Uber die schnur¬
gerade ausgerichteten langenReihen der prallen
Kartoffelsäcke, das Zusammenharksn des Krautes
und dann das Schönste: 'n Brannertje machen aus
dem trockenen Kartoffellaub, Junge, Junge,
wenn wir dann um das prasselnde Feuer hockten
und unsere bradon Tuffeis ans der glühenden
Asche pulten, fühlten wir uns ganz wie Winnetou>
und Lederstrumps in der Prärie. (Die Kriegs- \
bemalnng ergab sich von selber beim Velschmausen
der schwarz gebrannten Kartoffeln,)

Ja — und dann die Heimfahrt auf dem rum¬
pelnden schwerbeiadenen Wagen! Hoch auf den

Säcken thronend, verschmausten wir aus unseren
Mützen die letzten Kartoffeln, die wir uns extra
für die Heimfahrt gebraten hatten,

Mutter wußte schon Bescheid, wenn wir tod¬
müde hinterm Abendbrottisch hockten und absolut
keinen Hunger hatten. „Heft dien lüttje Buk woll
wär vull Brannertjetusfels!" hieß es dann, „veer¬
tein Dage geiht de Rök neet to de Kleer nt!"

Ja, ja so war es und— so ist es auch noch heute.
Nicht wahr, ihr kleinen Leser und Leserinnen, die
ihr jetzt an der Reihe seid? K, E.

Hemelingen
Die Sportangler werden geschult. Der Eau-

gewässerwari Seelhorst aus Hannover war East
des hiesigen Fischervereins, Er hielt morgens
einen Borirag über sportgerechtes Angeln und
zeigte am Nachmittag an der Weser bei Rohden¬
burg durch praktische Vorführung, wie die An¬
gelei zu einem wirklichen Sport gestaltet werden
kann. Das Auswerfender Angel mit Blenker
oder künstlicher Fliege auf Entfernungen von 30
Meter und mehr beherrschte er mit einer bisher
kaum beobachteten Sicherheit. Auf dem hergerichte-
ten Wurflurnierplatz wurde dann der praktische
Unterricht fortgesetzt. Die Gattin des Seelhorst,
ebenfalls eine eifrigeAnglerin, zeigte durch ihre
Leistungen, wie sich auch die Frau im Angelsport
betätigen kann,

Sä*

Frisch und erholt. Zwölf Hemelinger Jungens,
die von der NEV, zur Erholung in dem Heim
„Jmmenhof" bei Hitzel(Kreis Soitau) unterge¬
bracht waren, kommen am beutiaen Mittwoch zu¬
rück und treffen um 15,08 Uhr auf dem Bahnhof

Dreister Lleberfall in Hannover
Einen Kassenboten niedergeschlagen— 20000 Mark geraubt

Auf dem Adoif-Hitier-Piatz in der Nähe der
Börse wurde am Dienstagvormittagein Kassen¬
bote der Commerz- u, Privatbank überfallen. Es
wurde eine Tasche geraubt, in der sich außer
20 000 Mark in Bargeldmehrere Wechselbe¬
fanden, Der Bote befand sich auf dem Wege von
der Reichsbank zum Hause der Commerz- u,
Privatbank in üer Töeaterstraße, als ein Mann,
der einem Kraftwagen enlstieqen war, auf ihn zu¬
sprang, ihm mit einem Totschläger Uber den Nacken
schlug, i0 Daf; er blutend  z u >a mmenbra ch,
und ihm die Tasche raubte. Bevor der Verbrecher
festgehaiien werden tonnte, bestieg er wieder den
Kraftwagen und entkam.  Die Kriminalpolizei
wurde so'ort verständigt. Die Nummer des Kraft¬
wagenskonnte festgestellt werden.

Kind vom Motorradüberfahren und getötet.
Ein schwerer Verkehrsunfall, dem «in junges
Mensch«,rieben zum Dpfer siel, ereignete sich aus
der Nadorster Landstraße vor der Kläoemann-
stistung. Die viee-öhrige Tochter des Postschaffners
K. achtete beim Eichelnsammeln auf der Straße

nicht auf die Hupensiana!« eines von Nadorst
kommenden Niotorradfahrers, wurde überfahren
und so schwe r a m Kopf e v er l e tzt , daß sie
am Dienstagmorgenim Pius-Hospitalan den
Verletzungen starb,
Wesertnünde

Zwei Brandstifterverhaftet. In Neuen-
walde  brannte am i. September ein Anwesen
vollständig nieder, das nur gering versichert war.
Die Ermittlungen dir Gendarmerie führten zur
Berhaftungdes Besitzersder gestand, sich auf
diese Art lästige Bewohner vom Halse zu schaffen
und die Versicherung in Anspruch nehmen zu
wollen. Er wurde dem Eerichtsgesängnis Weser-
münde-Lehe zugeführt, — Am 3. September siel
in Dorum  eine große Viehscheune dem Brande
zum Opfer, Der Verdacht der Brandstiftung
lenkte sich auf einen Dienstknecht des Besitzers,
Dieser wurde verhaftet und in das Gerichtsgefäng-
nis Wefermünde-Lehe eingeitzffert. Er legte ein
volles Geständnis ab und gab an, fahrlässig ge¬
handelt zu haben.

Sebaldsbrück  ein . Die Eltern werdenge¬
beten, ihre Kinder abzuholen.

Achim
Fahrt ins Alte Land. Auf Anregung des Orts-

üauernführers Elfers unternehmen am kommen¬
den Sonnabend Freunde des Obstbaueseine
Fahrt ins Alte Land zur Belehrungund An¬
regung, Die Führung wird zum Teil die Bio¬
logische Reichsanstalt in Stade übernehmen. Es
werden ungepflegte, gepflegte und Mustergärten
besichtigt. Vorgesehen ist auch eimr Besichtigung
des Hamburger Großmarktes.

Bassum
SS .-Standarte Weser. Die in Nienburg

beheimatete SS -Standarte 55 wurde vom Führer
in Nürnberg die BezeichnungSS .-Standarte
Weser verliehen. Am Montagabendhaben die
von Nürnbergheimkehrenden SS, -Angehörigen
das stolze Hoheitszeichen der SS .-Standarte 55
unter den Klängen der SA,-Kapelle feierlichst zum
Sturmbanngeleitet. Die zurllckkehrenden SS,-
Männer wurden von der Bevölkerung herzlichst
begrüßt und begleitet.

Barrien
„Die Treue ist das Mark der Ehre". Hier fand

bei schönstemWetter und untz-r starker Beteiligung
der auswärtigenKriegervereine die Fahnen-
und Bundesfahnenweihe des Barrier
Kriegervereins  statt. Der Festort war aus
das Schönste geschmückt. Ein gewaltigerUmzug
der alten Soldaten erfolgbe durch den Ort, um
dann auf dem Festplatz Aufstellung zu nehmen.
Nachdem der Führer des Barrier Kriegervereins
KameradVehr  di « Teilnehmerherzlichst be¬
grüßt und für das Erscheinen gedankt hatte, er¬
griff KameradM i nde rma nn das Wort zu
seiner großenFestrede Darauf erhielten die
Fahnen der Kriegervereine Barrien , Kirch¬
weyhe , Leeste , Leerßen , Sudweyhe,
Seckenhausen - Wulfhoop , N i ste dt und
Henstedt  ihre Weihe, Gedämpft spielte dtz>
Kapelle das Lied vom guten Kameraden, Mil
dem Absingen des Deutschland- und Horst-Wessel^
Liedes fand die feierliche Weihestunde ihr Ende

Menninghausen
Erniedonkfeier. In unserer Gegend braucht man

nicht di« alte Niedersachfendorssitte der Ernle-
dankfeier neu auflebenlassen, sie hat sich im
Volkstum seit alters her erhalten. So hatte sich
auch die ganze hiesige Bauernschajibeim Gas:

^wirt Früchleuichl eingefundeu. Voran die Groß-
^beimsche Musikkapelle, Dann folgten Landleule
j mit Sensen und Harken, ein Mähmaschinenge¬

spann, ein Heuwagen und ein Roggenwagen
Dann kam der Erntewagen, reich geschmücktnach
alter echldeutscherArt, Der Zug ging zum Lrts-
bauernführer, dem Gemeindefchulzen, um di«
Erntekrone abzuholen. Auf dem Wendtschen Hofe,
unter den alten Niedersachfeneichen fand um den

Erntekranz eine kurze Feier statt. Es folgte «in
Umzug durch den ganzen Ort. Später blieb man
bei fröhlichem Tanz noch lange beisammen.

Delmenhorst
Noch gut abgelausen. Auf dem Markt ereignete

sich ein Zwischenfall, der leicht ernstere Folgen
hätte halben können. Ein Spirituskocher geriet
in Brand und entflammtedie Kleidung eines
zufällig dabeistohenden jungen Mannes. Die
schnell herbeigerufene Wache brachte den Ver¬
unglückten zur Unfallstation.
Brake

Jltisplage. Seit einigerZeit werden im süd¬
lichen Stadtteil von Brake sehr viele Iltisse be¬
obachtet. Sogar am Tage laufen die Tiere durch
Gärten und über die Straßen, nachts wagen sich
auch die Jungen aus ihrem Bau. -
Wildeshausen

Reger Ausflugsverkehr herrschte in der letzten
Woche und am Sonntag wieder in unserem Be¬
zirk. Die Kleinenkneter Grabungen, die Stein¬
denkmäler sowie auch die DötlingerGegend und
unsere Stadt werden von Einzelpersonen und Ge¬
sellschaften aus allen Teilen des Reiches, besonders
auch von Deutsch-Holländern viel besucht. Einzelne
Schulklassen aus-dem Oldenburger Lande besuchen
noch immer die Kleinenkneter Steine und lassen
sich über die Ergebnisse der Grabungen von kun¬
diger Seite unterrichten. Ein Besuch des Pestru-
per Gräberfeldes schließt sich meistens an.

QlU-mH&tHefyynmiMt
Es ist ein trüber Tag. Rach all der Sonnen-

frendigkeit dieses Sommershaben sich Wald und
Wiese in den leichtenSchleier eines frühen
Herbsttages gehüllt. Feuchtigkeit steigt aus dem
Boden, der nach Erde und Laub und Pilzen
duftet. Und auf einmal sehen wir dort zwischen
den kleinen Tannen, die wie Heinzelmännchen
nebeneinander aufgeretht sind, die zarten Fäden
des Altweibersommers hängen. Herüber und hin¬
über ziehen sie sich, von ungefähr über Land ge¬
weht, bis sie hier an den spitzen Nadeln dei
Bäume hängenblieben. Nun flattern sie«
Herbstwind, der über die Wiese kommt, er spiel!
mit dem leichten Gespinst, hebt es hoch und nim«
es mit. So segeln sie durch die Luft, rastlos und
unstät, ein Bild der Menschenseele, die hin xß
her getriebenwird von Wunsch und Sehnsnt:
Altweibersommer!

Er bringt die erste wehmütige Stimmung t'
seinen hauchzarten Fäden mit. Wir spürena
wenn sich ein solches Schleierfetzchen gegen uch
Gesicht legt: der Sommer neigt sich zu Ende
und jeder Tag, der noch einmal durchleucht^
ist von der gütigen Sonne, bedeutet ein Gescheit
Am Morgen scheint es, als hingen in den Me»
des Altweibersommers zahllose Tränen, die Ab¬
schiedstränen des Sommers. Und dann geschick
das Wunder, Vielleichtgehen wir einmal mit
offenenAugen durch den Wald — dann fehl«
wir die unfaßbare Schönheit, die sich an eimi«
solchen Tage bietet.

Die Göttin Berchta sitzt wieder am Gpinnraö
Von Graswebe und Mariengarn — Die Tage der seidenen Fäöchen

Den sinnend durch die sahlwerdendeWelt
ziehenden Wanderer umgaukeln in diesen Tagen
seltsame silberweiße Schleiergebilde, die sich mit
flatternden Armen ihm entgegenstrecken und seinen
Körper mit schmeichelnden Gebärden fesseln möch¬
ten, Nicht einmal, nein, immer und immer wie¬
der erwehrtsich der Wanderer dieser seltsamen
Gespinste, die alles in der Natur mit einer feinen
seidigen Pracht umwehen. Besonders in der Heide,
vom Tau der Nacht benetzt und von der Morgen¬
sonne bestrahlt, bietet dieses Bild einen seltsamen
Anblick, Millionenund aber MillionenDemanten
orechen sich im Glanz ver Frühsonne und ver¬
mählen sich mit den ungezählten Blüten der Erika
zu einer Farbensymphonie nie geschauter Größe,

Unsere Vorfahren haben diese Erscheinung mit
einem überirdischen Sagenkranz umwoben, wie er
sinnreicher in Verbindung mit der wechselnden
Natur nicht erdacht werden kann. Ist es doch, als
schritte in diesen scheidenden Spätsommertagen
Gott selbst segnend durch die fahlwerdenden
Fluren,

Jn ĉhristlichen Zeiten erstand die Legende, daß
die Himmelskönigin, die Jungfrau Maria, be¬
gleitet von II 000 himmlischen Jungfrauen in
mondscheinhellen Sommernnchien über unsere Ge-
sild« dahinichwebte und bei diesem Umzug wurden
die von der Jungfrau 'Maria gesponnenen
Marienfäden von ihren Begleilerinnen über !
Wälder und Felder als „Eraswebe" oder Marien¬
garn ausgespannt während nach den Vor¬
stellungen unserer Vorfahren die als Beschützerin

unserer Spinnereiengeltend-' GöttinBerta edri
Verchta, den Spinnrocken in der Hand, über LttS
und Tal kommend, durch Moor und Heide, dun»
Feld und Wald dahinzog. Zart« Elfen bildete»
dabei ihre Begleitung, und in neckischem opm
zupften sie die Fäden von ihrem Spinnrocken,»"
sie im Windeflattern zu lassen. Aber auch du
Schicksa!sgöttinnen oder Nornen werden w™
einem altgermanischen Eötterglaubenmit dc»>
„fliegenden Sommer" in Verbindung gesetzt,
sie den Ledensiaden der Menschen spannen,
- Woher rührt nun der Name ,,Altweiben
sommer"? Mit Anbruch christlicher Zditc»
wurden von ver Priesterschast die Göttinnen?
häßlichen Hepen und alten Weibern gestempelt
und man bezeichnet varum die letzten sonnige»
Sommertagemit ihren seidigen Fädchen 1,1,1
diesem Ausdruck,

Diese Legenden und llebcrlieferungen leben»̂
beute in Märchen und Sagen, Die
freilichweiß -ine andereErklärung: Der Alb
weibersommer ist vas Gewebe einiger Spinn̂tz
arten, die an sonnigenSpätsommertagen^
Wanderschaft„fliegen" An einem langen
hängend, flattert die Spinne platzsnchendduk
vi» Luft, nm sich ein Versteck ftir den Winter!
nftern Wünichen wir. daß uns die kleinenM1'
-bisser noch recht lange umgaukeln und unsW
ihrer Anwesenheit recht viel ^Altweibersommer
bescheren denn sie reisen nur bei gutem»"
sonnigem Wetter.
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